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Nr. 889. Morgen ⸗Ausgabe. 


Aeußere Gefahr und innerer Conflict. 

Die deutſchen Regierungen ſind von der Nothwendigkeit einer 
Erhöhung der deutſchen Wehrkräfte überzeugt; ihnen gegenüber ſtehen 
einzelne Perſonen, die davon überzeugt ſind, dieſe Erhohung ſei über⸗ 
flüſſig. Bei Weitem die Mehrzahl des deutſchen Volkes iſt aber außer 
Stande, ſich eine beſtimmte Anſicht bilden zu können. Sie kennt 
weder die Zahl des franzöſiſchen Heeres, noch die Zahl und Kriegs⸗ 
tüchtigkeit des ruſſiſchen Heeres, noch die Lage der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen und Streitfragen. Sie kann auf die Frage, ob eine Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Wehrkraft geboten ſei, nur mit einem Non 
liquet antworten. 

Wie fol ih nun der Reichstag praktiſch verhalten? Im Allge⸗ 
meinen gilt der Grundſatz, daß ein Non liquet eine Ablehnung der 
geſetzgeberiſchen Vorlage zur Folge haben muß. Natürlich nur eine 
Ablehnung angebrachtermaßen. Es ſteht der Regierung frei, die In: 
formationen, welche ſie dem Reichstage anzubieten hat, ſo lange zu 
vervollſtändigen, bis demſelben möglich geworden ift, ſich eine beſtimmte 
Ueberzeugung zu bilden. Ein Reichstag, der einer neuen Geſetzes⸗ 
vorlage zuſtimmt, von deren Nothwendigkeit er nicht zweifellos über⸗ 
zeugt ift, belaſtet ſich mit einer ſehr ſchweren Verantwortlichkeit. 

Anders ſteht es, wenn von dem Reichstag Mittel begehrt werden, 
um einer zukünftigen auswärtigen Gefahr zu begegnen. 
Gründen ſteht es anders. Erſtens kann die Regierung dem Reichs⸗ 
tage nicht alle die Informationen mittheilen, die ſie hat, denn das 
Weſen des diplomatiſchen Verkehrs beſteht darin, das verſchweigen zu 
können, was, ausgeſprochen, zu Schädigungen führen koͤnnte. Und 
ſogar die eigenen Informationen der Regierung können möglicher 
Weiſe unvollſtändig ſein. Im diplomatiſchen Verkehr kann die Re⸗ 
gierung in die Lage kommen, fih auf Dasienige ſtützen zu müſſen, 
was man moraliſche Ueberzeugung oder intime conviction nennt, 
während in allen anderen Dingen die Schritte der Regierung ſich 
auf vollſtändige und unzerbrechliche Schlußketten ſtützen müſſen. Der 
zweite Grund iſt der, daß bei der Abwehr auswärtiger Angriffe ſtets 
Gefahr im Verzuge iſt. Ein Geſetz wird man der Regel nach um 
mehrere Jahre aufſchieben können, ohne daß daraus nennenswerthe 
Nachtheile entſtehen. Bei verzögerter Durchführung von Rüſtungen 
droht die Gefahr einer feindlichen Invaſton, die das Gemeinwohl auf 
Menſchenalter hinaus zerrütten kann. Der Reichstag wird daher die 
Verantwortlichkeit für die Ablehnung ſolcher Forderungen, die mit dem 
Hinweis auf auswärtige Gefahren geſtellt werden, ſehr ſchwer über⸗ 
nehmen können, ſelbſt wenn er von der Nothwendigkeit der Bewilligung 
nicht überzeugt iſt. 

Zu unſerer lebhaften Genugthuung hat die Majorität der Militär⸗ 
Commiſſion und darunter der Vorſtand der freiſinnigen Partei diefe 
Haltung eingenommen. Er hat materiell den weitaus überwiegenden 
Theil der Regierungö forderungen bewilligt. Er hat dieſelben nur 
an kurze Friſten von einem und von drei Jahren geknüpft, unter 
dem ſelbſtverſtändlichen Vorbehalt, nach Ablauf dieſer Friſten die Be⸗ 
willigung zu erneuern, wenn alsdann das Bedürfniß noch vorhanden 
iſt. Zur Stellung dieſer Friſten iſt die freiſinnige Partei durch zwei 
Beweggründe veranlaßt worden. Zunächſt hat ſie die Ueberzeugung, 
daß es zuträglich ſei, das Militärbudget wie jede andere Geld⸗ 
forderung nur alljährlich zu bewilligen, und dann hat ſie das Wort 


Berliner Brief. 


O du fröhliche, o du felige, gnadenbringende Weihnachtszeit! über die Grenze des Begreiflichen hinaus. Buſchers Leſſing zeigt am 
Frieden zieht in jedes Herz, Freude leuchtet in jedem Auge, und auf) Poſtament fogar eine große Reihe von Scenen aus Leſſings Dramen, 


Wegen und Stegen begegnet der Blick den Vorbereitungen zum Feſte! 
Ganze Straßen ſind von Tannenalleen umſäumt, große Plätze haben 
ſich in Wälder verwandelt, und an jeder Ecke bieten Dutzende Händler 
geräuſchvoll die neueſten Chriſtgaben an. Da reckt der „große 
Kaulbars von Bulgarien“ ſeinen weiten Mund unter dem borſtigen 
Barte auf, da brummen die Waldteufel, da kreiſchen die Knarren, da 
rufen die Puppen zum Ergögen aller Kleinen laut und deutlich: 
„Papa“, „Mama, da freit der Junge mit unermüdlichem Eifer: 
„n Dreier det Schäfken“, da läßt der Hampelmann = Händler feinen 
Witz ſpielen und die Harmonika will nicht zur Ruhe kommen, der 
Wurſtkeſſel dampft und das Honigherz mit ſinnreicher Inſchrift wird 
mit verſtändnißinnigem Blicke von der Jungfrau geprüft — er ift 
noch ein Stück von dem alten Berlin, dieſer Weihnachtsmarkt mit 
feinen ſchlichten Buden und anſpruchsloſen Gaben, mit feinen luſtigen 
Geſchäftsleuten und ſeinen fröhlichen Zuſchauern, ein Stück Poeſie mitten 
in der raſſelnden Proſa des großſtädtiſchen Lebens. Ach, wie lange 
noch? Schon heute iſt der Berliner Weihnachtsmarkt nicht mehr, was 
er vor Jahren war; die Cultur, die alle Welt beleckt, hat ihm einen 
Theil feiner alten Stammfige entriſſen; warte nur, balde, und er wird 
nur im Märkiſchen Muſeum zu finden ſein neben den Ueberreſten der 
alten Gerichtslaube. Aus den Bretterbuden zieht ſich der Weihnachts⸗ 
markt der Neuzeit immer mehr in die Paläfte; die Bazare find über- 
füllt; die Weihnachtsmeſſe im Architectenhauſe zeugt von veredeltem, 
aber anſpruchsvollem Geſchmacke der Bürger der Reichshauptſtadt; die 
Austellungen zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken find an- 
genehmer Zeitvertreib für „wohlthätige Frauen“. Indeſſen „quid sit 
futurum cras, fuge quaerere“, ſingt Horaz; in dieſem Winter, da 
kein Flöckchen Schnee über Berlin gefallen ift, freuen fih die armen 
Handwerker noch des offenen Marktes, und ſie freuen ſich doppelt, da 
fie mit dem Zuſpruch zufrieden fein ‚Können. Nur unter den Pelz: 
machern und Kohlenhändlern iſt Heulen und Zähneklappern. Des 
Einen Luſt iſt des Andern Leid! 

Eine erhebende Gabe hat die Weihnachtszeit den Jüngern und 
Freunden der Kunſt gebracht. Die Entwürfe zu dem Leſſing⸗Denkmal, 
welches einen Platz im Thiergarten erhalten ſoll, ſind im Uhrſaale des 
Akademie⸗Gebäudes ausgeſtellt worden. Nicht weniger als 26 Künſtler 
haben fih an der Concurrenz betheiligt, unter ihnen Namen von 
beſtem Klange, wie Eberlein, Donndorf, Enke, Hilgers, Otto Leſſing, 
Siemering. Der erſte Eindruck, welchen die Geſammtheit der Gnt- 
würfe gewährt, iſt ein unerfreulicher. Wir vermiſſen ſchmerzlich die 
würdevolle Einfachheit, welche die berühmten Leſſing⸗Monumente von 
Rietſchel in Braunſchweig und von Schaper in Hamburg zeigen. Biel 
fach haben ſich die Künſtler in eine Symbolik hineingedacht, hinter 
weicher Gotthold Ephraim Leſſing fat verſchwindet. Die meiften Cnt- 
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des Grafen Moltke für ſich, daß ſchon die ſetzige Kriegslaſt auf die 
Dauer unerträglich ſei, und daß die Verhältniſſe auf eine baldige 
Entſcheidung hindrängen, nach deren Fall die Laſten verringert werden 
konnen. 

Wie man die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion als „unannehm⸗ 
bar“ bezeichnen kann, iſt uns unerfindlich. Man kann ſagen, ſie 
ſeien unzureichend, aber ſoweit ſie reichen, ſind ſie gewiß annehmbar. 
Eine Abſchlagszahlung, bei welcher der Empfänger nicht auf den An⸗ 
ſpruch verzichtet, auch den Reſt noch beizutreiben, iſt niemals unan⸗ 
nehmbar. Nicht Alles, was die Regierung gefordert hat, iſt ihr be⸗ 
willigt worden, aber Alles, was bewilligt worden iſt, hat ſie gefordert. 
Und was man ſelbſt gefordert hat, kann man doch nimmermehr als 
unannehmbar bezeichnen. Vor die Alternative geſtellt, das zu er⸗ 
halten, was die Commiſſton bewilligt hat, oder Nichts zu erhalten, 
kann doch Niemand daran zweifeln, was das Beſſere ſei. 

Nun liegt klar vor Augen, daß es in dem Geräuſch dieſer Zeit 
Leute giebt, denen an der Stärkung der deutſchen Wehrkraft ſehr 
viel weniger gelegen iſt, als an der Herbeiführung eines Conflicts. 
In einem erheblichen Theil der nationalliberalen Preſſe iſt ſeit zwei 
Jahren von Nichts fo viel die Rede, als von Reichstagsauflöſungen, 
Entrüſtungsreſolutionen, wahren Stimmen des Volkes und Macht⸗ 


en. 

Die Partei ſieht ein, daß ſie bei ruhiger Entwickelung der Dinge 
zum Verſchwinden verurtheilt iſt, und ſucht nach einem verzweifelten 
Mittel, ſich zu erhalten. Ein friſcher fröhlicher Conflict fol das ſcrophu⸗ 
loſe Geſindel wegfegen und der nationalliberalen Partei verlorene 
Mandate wieder ſchaffen. Wo es ſich darum handelt, die Leiden⸗ 
ſchaften zu erregen, gegen die freiſinnige Partei zu hetzen, geht ein 
Theil der nationalliberalen Preſſe ſtets voran. 

Nun liegt es auf der Hand, daß eine äußere Gefahr und ein 
innerer Conflict nicht neben einander beſtehen können. So lange es 
ſich darum handelt, einem äußeren Feinde entgegenzutreten, vermeidet 
eine Regierung Alles, was den inneren Parteigeiſt ſchüren kann. Sie 
verſchiebt die Erledigung von Streitfragen, die einen Auſſchub ver: 
tragen; ſie giebt nach in Dingen, die ihr von untergeordneter 
Art erſcheinen; ſie führt eine verſöhnliche Sprache in allen Dingen 
und ruft ſo auch eine verſöhnliche Sprache ihrer Gegner hervor. 
Iſt in der That eine äußere Gefahr vorhanden, ſo nimmt die Regie⸗ 
rung an, was ihr vom Reichstage angeboten wird, denn über dieſe 
Anerbietungen iſt kein Zweifel mehr. Sie nimmt die Gelegenheit 
wahr, dem Auslande gegenüber die Einmüthigkeit aller Parteien zu 
conſtatiren. 

Diejenigen Blätter, welche in dieſem Augenblicke eine hetzende 
Sprache gegen die freiſinnige Partei führen, geben damit zu er⸗ 
kennen, daß ſie ſelbſt an eine auswärtige Gefahr nicht glauben, denn 
Angeſichts einer wirklichen Gefahr unnöthiger Weiſe einen Brand im 
eigenen Hauſe zu erregen, wäre ein Frevel, für deſſen Bezeichnung 
kein Wort ſtark genug wäre. Es kommt dieſen Blättern lediglich 
darauf an, jedes Mittel zu gebrauchen, um die freiſinnige Partei des 
Vertrauens der Wähler zu berauben, und darum wird der Beſchluß 
der Reichstagscommiſſion in ein Licht geſetzt, das die Bedeutung des- 
ſelben entſtellt. Die Angriffe auf dieſen Commiſſionsbeſchluß haben 
nicht den Zweck, die Wehrkraft des Vaterlandes zu erhöhen, ſondern 


würfe behandeln mit viel größerer Sorgfalt die Sockelfiguren als den 
Dichter und Denker. Einzelne Entwürfe gehen in dieſer Verirrung 


vollſtändig ausgearbeitete Figuren in comödiantenhaften Situationen, 
welche jeden einheitlichen und ruhigen Eindruck hindern. Man denke 
ſich an einem Leſſing⸗Denkmal als Sockelgeſtalten einen Mann, welcher 
eine ohnmächtig werdende Dame in tief ausgeſchnittenem Pompadur⸗ 
kleide in den Armen auffängt! Und mit ähnlichen Gebilden iſt der 
oben ſiehende Leſſing bis zur Geſchmackloſigkeit überladen. Andere 
Künſtler haben für gut gehalten, jedes nur irgend freie Plätzchen mit 
ſymboliſchen Thieren zu beſetzen. Sphinxe und Greifs und Eulen und 
Adler finden ſich in plaſtiſcher Erhabenheit nicht nur hie oder da, ſondern 
fogar alle vier insgeſammt zwiſchen den Sockelfiguren eines einzigen 
Entwurfes. Völlig zur Unnatur verzerrt iſt der Entwurf von Nicolaus 
Geyger, wenngleich auch durch die Bizarrerie des Künſtlers ein Zug 
von großem Talente ſchimmert. Leſſing ſteht da wie ein Gladiator, 
den Kopf zurückgeworfen, eine Schulter gewaltſam erhoben, alle Muskeln 
angeſpannt, und unten die Toleranz mit der Klage ſcheint ganz dieſe 
Proſa copiren zu wollen, ringsum alle allegoriſchen Figuren überbieten 
ſich in theatraliſcher Geſpreiztheit und hochgradiger Leidenſchaftlichkeit. 
Man begreift nicht, wie ein Künſtler ſolche Geſtalten ſehen konnte, 
wenn er fih in die klare und harmoniſche Seele eines Leſſing hinein⸗ 
dachte. Indeſſen nicht ſolche grotesken Einfälle, nicht die übertriebene 
Ausgeſtaltung des Sockels allein fällt bei der erſten Betrachtung auf. 
Man muß ſtaunen, wie wenige Künſtler in Leſſings Geſtalt ſeinen 
Geiſt wiederzugeben verſtanden haben. Wenn man nicht wüßte, dies 
foll Leſſing fein, erkennen würde man ihn in den ſeltenſten Fällen. Hier 
erſcheint er als Jüngling mit dem Zopf, dort als faſt kahlköpfiger Alter; 
hier tändelnd mit dem Dreiſpitz, dort griesgrämig und langweilig, hier 
als Declamator, dort als Kämpfer; die 26 Entwürfe zeigen Yelling in 
26 verſchiedenen Lebensaltern vom zwanzigjährigen Jüngling bis zum 
gebrochenen Greiſe. Alle dieſe Abſonderlichkeiten und Verirrungen zeugen 
von keiner geſunden Richtung der Kunſt und würden die Hoffnung, 
daß die Stadt, in welcher Leſſing gewirkt, ein würdiges Leſſing⸗ 
Denkmal erhalten werde, tief herabſtimmen, wenn nicht wenigſtens einige 
der Entwürfe den hoͤchſten Anſprüchen genügen würden. Als ſolche 
müſſen die Werke von Eberlein, Leſſing und Hilgers genannt werden, 
zwiſchen denen es vermuthlich zu einer engeren Concurrenz kommen wird. 

Eberlein iſt Jedermann, der die Jubiläums⸗Ausſtellung beſucht hat, 
durch ſeinen herrlichen Dornauszieher unvergeßlich geworden. Sein 
Leſſing⸗Entwurf iſt von überwältigender Genialität, von einem Schwung 
der Schoͤpfungskraft, welcher hinreißt. Aber denſelben Schwung ver: 
räth die ganze Haltung des Dichters; er ſteht da im erſten Mannes⸗ 
alter mit erhobenem Haupt, in die Ferne blickend, ſinnend und heraus: 
fordernd, ein Mann der That wie des Gedankens, wie ein Eroberer 
im Reiche des Geiſtes. Und doch, die Empfindung läßt ſich nicht 
zutückdrängen, das ift nicht ganz der Leſſing, wie er in unſerer Bor: 
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Sonntag, den 19. December 1886, 


den Zweck, die conſtitutionellen Rechte des Reichstages zu ſchmälern 
und der Partei, welche diefe conſtitutionellen Rechte verficht, den 
ſinnloſen Vorwurf in das Geſicht zu ſchleudern, daß ſie die Wehr⸗ 
kraft des Vaterlandes beeinträchtige. 

Sagen wir es nur ganz offen: die nationalliberale Partei hatte 
gehofft, die freiſinnige Partei würde ſich ablehnend verhalten; ſie 
hatte gehofft, den Entrüſtungsverſammlungen Etwas von der Vater⸗ 
landsloſigkeit dieſer Partei vorſchwatzen zu konnen, und ſieht ſich jetzt 
getäuſcht, wo die freiſinnige Partei nach einer ſehr gründlichen 
Prüfung zur Bewilligung gelangt iſt. Sie giebt vor, Zorn darüber 
zu empfinden, daß dieſe Partei zu wenig bewilligt hat, und im Ge⸗ 
heimen empfindet ſie Unmuth darüber, daß dieſe Partei ſo viel 
bewilligt hat, daß man ſagen muß, ſie hat Alles bewilligt, was 
nöthig iſt. 
PKP = » ———ͤũ OB STEREO 


Deutſchland. 


O Berlin, 17. Dezember. [Die bulgariſche Deputation]. 
Heute Mittag it die bulgariſche Dreimänner⸗ Deputation wohlbehalten 
in Berlin eingetroffen und im Kaiſerhofe abgeſtiegen. Die angenehmſten 
Empfindungen wird ſie ſchwerlich an den Strand der Spree mitgebracht 
haben. In demſelben Augenblicke, da die Deputation die Zuſtimmung 
der Deutſchen Regierung zu der Candidatur des Prinzen von Coburg 
gewinnen will, läßt die Ruſſiſche Regierung erklären, daß ſie nicht im 
Stande ſei dieſe Candidatur ernſt zu nehmen. Dieſe ruſſiſche Ab⸗ 
lehnung richtet ihre Spitze weniger gegen die bulgariſche Deputation 
als vielmehr gegen Oeſterreich. Denn offenbar hat die Candidatur des 
Prinzen von Coburg nur unter Oeſterreichiſchem Einfluß aufgeſtellt 
werden können. Auch bat der Prinz dieſelbe keineswegs abgelehnt, 
wenngleich er nach dem Anſtriche der „Politiſchen Correſpondenz“ das 
Anerbieten nur mit großer Reſerve entgegengenommen hat. Nichts⸗ 
deſtoweniger muß die Candidatur doch als eine ernſthafte in Betracht 
genommen ſein, da der Prinz von Coburg über dieſelbe ſowohl mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich, als mit dem Grafen Kalnoky Berathung 
gepflogen. Zu rechter Zeit allerdings hat die „Politiſche Correſpondenz“ 
noch verſichert, daß das Oeſterreichiſche Cabinet von der Abſicht der 
Deputation wegen der Berufung des Prinzen von Coburg auf den 
Bulgariſchen Thron vorſtellig zu werden keine Kenntniß gehabt habe. 
Denn der Hohn, mit welchem das amtliche Journal von St. Peters- 
burg dieſe Candidatur zurückweiſt, hätte ſonſt als direct gegen das 
Oeſterreichiſche Miniſterium gerichtet erſcheinen müſſen. Das ruſſiſche 
Regierungsblatt erklärt, daß die Candidatur unmöglich ernſthaft ge- 
nommen werden konne. Die Behauptung, daß diefe Candidatur keinem 
Hinderniſſe von Seiten irgend einer Macht begegnen würde, ſei zu 
abenteuerlich, als daß es noͤthig erſcheine dieſelbe zu discutiren. Es 
liegt alſo auf der Hand, daß Rußland gegen die Erhebung des Prinzen 
von Coburg auf den Bulgariſchen Fürſtenthron den ihm zuſtehenden 
Einſpruch erheben wird. Indeſſen, die Lage des Bulgariſchen Volkes 
wird bedenklicher von Tag zu Tag. Erſt betreibt Rußland mit allen 
Mitteln der Lit und Gewalt die Entfernung des Battenbergers. Als⸗ 
dann erkennt es weder Regentſchaft noch Sobranje als geſetzlich an, 
und endlich wird der eine Throncandidat von rechts, der andere von 
linkd abgelehnt. Auf dieſe Weiſe wird Bulgarien, da die Rückkehr des 
Fürſten Alexander jedenfalls außer Berechnung bleiben muß, nichts 


ſtellung lebt; ſo leicht, ſo beflügelt iſt ſeine Muſe nicht. Der Dichter, 
der dort oben ſteht, der braucht keine Zeile zu feilen, der arbeitet nicht 
mit einer unvergleichlichen Laſt von Wiſſen; nein, dem gab ein Gott, 
zu ſingen, was die Menſchheit liebt und leidet. Wie Eberlein Leſſing 
aufgefaßt hat, muß er berücken durch Adel, durch Leichtigkeit, durch 
Idealismus; aber die Liebe hat zu helle Farben gewählt und iſt, wie 
fo häufig, einſeitig. Ein Mann, wie ihn Eberlein gemeißelt, ſchreibt 
vielleicht die „Räuber“ und „Fiesco“, aber nicht den „Nathan“, auch 
nicht den „Laokoon“, auch nicht die „Hamburgiſche Dramaturgie“. 
Wäre es nicht gerade Leſſing, der Berliner Leſſing, den Eberlein 
darſtellen ſollte, wir würden ſein Meiſterwerk für vollendet halten. 
Denn trotz aller Abneigung gegen ein Uebermaß von allegoriſchen 
Geſtalten und eine Ueberladung mit Sockelfiguren müſſen wir das 
Poſtament der Statue als geradezu bewundernswerth bezeichnen. Die runde 
Säule zeigt die Porträts von Mendelsſohn und Nicolai; im Vordergrunde 
ruht eine edle und anmuthige Frauengeſtalt, weit zurückgelehnt mit der Fackel 
des Lichts, über ihrem Schoße reicht ein Greis einem Jünglinge die 
Hand — das iſt ſichtlich Aufklärung und Toleranz, und im Hinter⸗ 
grunde lauſchen zwei liebliche Genien einer Maske mit beredt offenem 
Munde. — Das iſt die Verherrlichung des zweiten Schöpfers der 
deutſchen Sprache; an den Seiten aber erheben ſich zwei lichte Genien, 
der eine zieht die Hülle von dem Namen Leſſing fort, und der andere 
reicht den vollen Lorbeer hinauf: das Ganze iſt von einer Leichtigkeit 
in der Gruppirung, von einer Schönheit aller Linien, von einer natür⸗ 
lichen Grazie, von einem Adel der Form, von einem Ebenmaß der 
Verhältniſſe, daß Jedermann gefeſſelt und geblendet wird. 

Ganz anders der Entwurf von Carl Hilgers. Der junge 
Künſtler, der in der Zeughaus⸗Concurrenz den Sieg und bei der 
Luther⸗Concurrenz den zweiten Preis errungen hat, imponirt durch 
die vornehme Einfachheit und die kraftvolle Darſtellung der Haupt⸗ 
geſtalt. Auf einem Sockel, der auf architectoniſch edel und geſchmack⸗ 
voll entworfenen Stufen ſich erhebt, ſteht Leſſing, ſchlicht und ruhig, 
mit feſter Männlichkeit, in der niederfallenden Rechten ein halb auf⸗ 
gerolltes Manufeript, die Linke im Ellbogen auf eine Säule der 
Pallas Athene geſtützt, die Hand leicht zur Bruſt erhoben, den Blick 
ſtolz und zuverſichtlich in die Ferne richtend. Die Geſtalt des 
Dichters ift treffend charakteriſirt, fie athmet den Geiſt des großen 
Menſchenfreundes, des unbeirrten Kämpfers für die Wahrheit. Ein⸗ 
ſach und edel wie Leſſing ſelbſt, iſt auch der weibliche Genius ge⸗ 
halten, der auf den Stufen ſitzt, mit aufgeſchlagenem Buch, in die 
Betrachtung der Laokoonwerke verſunken; über den Schalen an den 
Seiten, welche den Unterbau als Brunnenanlage kennzeichnen, ſind 
paſſende Flachreliefs angebracht. Das ganze Werk ift von erhebender 
Harmonie und von einer Klarheit und Wahrheit, wie fie am wür⸗ 
digſten dem Geiſte Leſſing's eniſpricht; nur Leſſing von Hilgers wirkt 
überzeugend. 

Einen ähnlichen Eindruck macht der Entwurf von Otto Leſſing. 
Auch hier keine Spur von geſuchter Originalität, keine haſchende Jagd 


gr MEEF i 5 7 i n } Era, M c 
p 2 5 n 24 ri 
e * 


u Anderes aeg bleiben, 12 ne ae" zu 2 Am Ende jun et: das Gireular i in ae Sprache obgefeßt 
braucht das bulgariſche Volk doch gar keinen Fürften; denn man hat und lautet in wörtlicher Ueberſetzung: 


geſehen, daß die Regentſchaft die Zügel des Staates mit ebenſo großer 
Energie und Weisheit führte, wie es nur immer ein Fürſt vermocht 
hätte. Sie it fogar im Stande geweſen, Rußland eine Million Frances 
zurückzuzahlen, und obwohl das Czarenreich die Geſetzlichkeit der 
Regentſchaft gar nicht anerkennt, nimmt es doch gar keinen Anſtand, 
das Geld von der Regentſchaft zu acceptiren. Wir wiſſen nicht, welche 
Rathſchläge die Deutſche Regierung der Deputation ertheilen wird. 
Guter Rath iſt theuer, und auf dem auswärtigen Amte wird man ſich 
des Satzes erinnern: Wo deines Amtes nicht iſt, da laß den Fürwitz. 
Man iſt an der Spree kaltblütiger als an der Donau. Man hat in 
Deutſchland nicht wie in Oeſterreich ein unmittelbares politiſches Intereſſe 
an der Zukunft des Bulgariſchen Volkes, und man muß bei der gegen⸗ 
wärtigen diplomatiſchen Situation jedes Wort auf die Goldwaage legen. 
Unter dieſen Umſtänden fürchten wir, daß die Deputation hier keine 
beſonders befriedigenden Eindrücke empfangen wird, es ſei denn, daß 
ſie verſtünde, aus den Winken die geheimen Gedanken zu errathen. 
Wie aber auch die Regierung fih zu der Deputation: felen moge, die 
wärmſten Sympathien der Bevölkerung werden derſelben nicht fehlen. 
Man war in Berlin urſprünglich nichts weniger als für Bulgarien 
eingenommen; der Staatsſtreich von Philippopel, welcher die Trennung 
von Oſtrumelien aufhob, wurde fogar entſchieden verurtheilt, allein die 
Stimmung mußte vollkommen umſchlagen, als die Ruſſiſchen Gewalt⸗ 
thaten jedes geſunde Rechtsgefühl empörten. Seither werden die Buk 
garen wegen ihres Martyriums bedauert und wegen ihrer Beharrlich⸗ 
keit bewundert. Man wünſcht ihrer Deputation daher jeglichen Erfolg. 
Allein, vielleicht trägt ſich die Deputation überhaupt nicht mit 
ſanguiniſchen Hoffnungen, es wird ihr genügen, wenn ſie erfährt, daß 
man gegen Bulgarien keine unfreundlichen Geſinnungen hegt. Im 
Uebrigen wird fie die Entwickelung der Verhältmiſſe der Zukunft über- 
laſſen können. Nimmt Rußland den öſterreichiſchen und Oeſterreich den 
ruſſiſchen Candidaten nicht an, fo bleibt nach dem Satze vom Parallelo⸗ 
gramm der Kräfte alles beim Alten, will ſagen, Bulgarien bleibt unter 
der Regentſchaft. Das iſt für Land und Volk kein Unglück; denn, ſeit 
der Ordnungsſtifter Kaulbars Bulgarien verlaſſen hat, iſt die Ruhe 
nicht wieder geſtört worden, die Steuern gehen regelmäßig ein, und 
Verwaltung und Geſetzgebung find geordnet. Vielleicht iſt das Er⸗ 
gebniß der Berathungen der Deputation in Berlin die Anerkennung, 
daß Deutſchland gegen dieſen Zuſtand nichts einzuwenden habe und mit 
dieſem Reſultate wird die Deputation zufrieden fein können. 

+ Berlin, 17. Decbr. [Franzöſiſche Geſchäftsleute in 
Deutſchland. — Bezeichnung des Raumgehalts der Bier⸗ 
fäſſer. — Uebergangsabgabe von alkoholhaltigen Par: 
fümerien. — Schleſiſche Petitionen.] Wir haben in jüngſter 
Zeit wiederholt auf die Mißhandlung aufmerkſam gemacht, welcher 
deutſche Geſchäftsleute gegenwärtig vielfach in Frankreich ausgeſetzt 
ſind. Es handelt ſich nicht lediglich um das Einſchreiten der fran⸗ 
zöſiſchen Behörden gegen die falſche Bezeichnung deutſcher Waaren. 
Gegen jede Manipulation, welche eine betrüglichen Schein hat, wird 
man in Frankreich vorgehen können, ohne daß fih eine mißbilligende 
Stimme in Deutſchland erhöbe. Allein es ſind deutſchen Firmen 
erſten Ranges aus dem einzigen Grunde, daß der Inhalt von Cartons 


zum leichteren Verſtändniß der Empfänger in franzöfiiher Sprache 
angegeben war, große Sendungen zur Verfügung geſtellt worden. 
Wir haben ſelbſt in ſolche Correſpondenzen Einſicht genommen und 


konnen daher dieſe Behauptung vollkommen vertreten. Aehnlich be: 


richtete neulich eine große Dresdener Firma, daß franzoͤſiſche Inſeraten⸗ 


büreaur idh weigerten, ihre Annoncen an Pariſer Blätter zu befördern. 


Wir beklagen ſolche Verirrungen des gereizten Chauvinismus und 
wünſchen wahrlich keine Nachfolge in Deutſchland. Allein ein Vorfall 
aus den jüngſten Tagen wird doch nicht umhin konnen, den Gegen: 


ſatz zwiſchen der Unduldſamkeit der Franzoſen und der Toleranz der 
Deutſchen in das rechte Licht zu ſtellen. Wir erhalten Kenntniß von 
folgendem Circular, welches Herr J. Silvain in Hamburg, Hollän⸗ 
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daher biswellen gewerbliche Benachtheiligungen und 
ſelbſt grobe Betrügereien begünſtigt und eine Quelle mannigfacher 
Conflicte wird, anderſeits aber wieder einzelne Localbehoͤrden zu 
ſcharfen Verordnungen über die Inhaltsbezeichnung der Schanfgefäße 


geführt hat. Das Centralbureau des deutſchen Gaſtwirthsverbandes 
hat nun ſchon im Jahre 1878 den Reichstag erſucht, die Map: 
bezeichnung der Bierfäſſer und Schankgefäße einheitlich durch Geſetz 
zu regeln. Der Reichstag überwies dieſe Petition am 3. April 1878 
dem Reichskanzler zur Erwägung und Berückſichtigung. Allein das 
Geſetz vom 20. Juli 1881 trug der Petition nur hinſichtlich der 
Schankgefaͤße Rechnung. In Folge deſſen hat ſich das Centralbureau 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes abermals an den Reichstag ge⸗ 
wandt. Die geſtern eingelangte Petition beſagt u. a.: 

Das in ee 3 übliche ſogen. Tonnenmaß 
ſchwankt zwiſchen 110 und 125 Litern, berſchren et aber auch in 
einzelnen Fällen ſelbſt dieſe Grenze. Iſt nun der Wirth dauernd ge⸗ 
zwungen, unter dieſer Maßbezeichnung von der Brauerei Bier zu 2 8 
ſo wäre es zwar nicht rechtlich haltbar, aber doch erträglich, wenn die 
Größe der gelieferten Gebinde vom Zufall abhinge, da fih im Laufe der 
Zeit Mindermaß und Uebermaß ausgleichen würden. Dieſe Annahme iſt 
nun aber durch die Erfahrung nur zu ſehr widerlegt. Da den Kunden 
der Brauerei das gelieferte Bier in der Regel nicht nach beſtimmten Faß⸗ 
nummern facturirt wird, fo liegt es völlig in den Händen desjenigen 
Brauereiperſonals, welches die Lieferung auszuführen hat, wem daſſelbe 
die Gebinde reichlicheren Inhalts zuwenden will, und es kann daher nicht 
Wunder nehmen, daß aus dieſer unſichern und uncontrollirbaren Lieferungs⸗ 
weiſe ſich geradezu ein Syſtem der Beſtechung und eigennütziger Willkür 
herausgebildet hat, unter dem jene Wirthe ſchwer zu leiden haben, die es 

verſchmähen, ſich das Wohlwollen der Küper und Bierfahrer durch be⸗ 
ſondere Freigebigkeit zu erkaufen. Man könnte zwar einwenden, es würde 
ſchon genügen, geordneten und ſoliden Zuſtänden die Wege zu ebnen, 
wenn die Brauer gehalten wären, das gelieferte Bier nach beſtimmten 
Faßnummern und nach Litermaß zu facturiren, aber in der Praxis würde 
dieſer Vorſchlag auf große 5 1 ſtoßen und Geſchäftshemmniſſe 
herbeiführen, auf die ſich eine lebhaft betriebene Brauerei kaum einzulaſſen 
vermöchte, da dann jedes einzelne Gebinde mittelſt geeichter Maße beſonders 
gefüllt werden müßte. 


Die Petenten wollen der Bezeichnung des Raumgehaltes den 


diſcher Brook 31, ein geborener Franzoſe, in vielen Tauſenden Exem- zehnten Theil des Hektoliters als Einheit zu Grunde legen und ein 


nach geiſtreicher Neuheit, ſondern natürliche und TREE ET ER TTS Behandlung Inod) immer der „Mikado“ Zugſtück und füllt „Viviana“ im Victoria: 


der Aufgabe. Das iſt nicht ein Denkmal, auf dem auch Leſſing ſteht, 
ſondern ein Leſſing⸗Denkmal. Seine Geſtalt iſt großartig gezeichnet, 
in leichter Haltung, aber würdevoller Fülle, die Hauptſache der leben⸗ 
dige, ſprechende Kopf, über den ein Hauch heiterer Lebensweisheit 


aucsgegoſſen ift. Das ſchlichte Poſtament weit nur drei Niſchen auf, 


in denen die Büſten von Mendelsſohn, Nicolai und Kleiſt ruhen. 
Vielleicht würde der Geſammteindruck ein noch mächtigerer ſein, wenn 
an Stelle dieſer Büſten Relief⸗Medaillons treten würden. Jedenfalls 
wird der Jury unter den drei Arbeiten von Eberlein, Hilgers und 
Leſſing die Wahl außerordentlich ſchwer werden; ſie verdienen, mit 
geringen Aenderungen, alle drei ausgeführt zu werden und werden 
jeder deutſchen Stadt zur Zierde gereichen. Das Preisgericht wird 
am 22. Januar, dem 158. Geburtstage Leſſing's, fein Urtheil ver: 
künden. 

Auf einem anderen Gebiete der Kunſt hat die Weihnachtszeit 
manche Ueberraſchung gebracht. Der Intendant der Königlichen 
Schauſpiele hat die Preiſe für das Opernhaus erhöht; aber er versucht 
wenigſtens zugleich, den inneren Werth dieſer Bühne zu ſteigern. 
Die Berufung des Herrn Felix Mottl ift von der Preſſe 
einſtimmig mit Befriedigung aufgenommen worden. 

Im Uebrigen fehlt es dem neuen Leiter unſerer Hofbühne 

an den kleinen Kabalen nicht, von denen das Theaterleben untrenn⸗ 
ſcheint. Heute erkrankt ihm der Baßbuffo und morgen läßt die 
Primadonna aſſoluta abſagen. Hat in der letzten Woche Marcella 
Sembrich ſtets vor ausverkauften Häuſern ihre begnadete Stimme er⸗ 
106 nen laſſen, fo bricht fie plotzlich ihr erfolgreiches Gaſtſpiel jäh ab, 
weil es einer handvoll Zuhörer in den Sinn kam, ihr durch Ziſchen 
eine perſönliche Kränkung zuzufügen. Das Alterthum rühmt einen 
Charakter, der das Glück leichter ertragen ſolle als das Unglück. Das 
iſt der Charakter der Sängerin; ſie kann jubelnden Beifall und er⸗ 
drückende Lorbeern und tauſend Kränze ertragen, ſelbſt wenn ſie mit 
diamantenen Thautropfen beſät ſind; aber bei dem erſten Ziſchlaute 
bekommt ſie Migräne und empfindet eine vereinzelte Demonſtration 
als eine ſeitens der ganzen Reichs hauptſtadt widerfahrene Beleidigung. 
Sie ſpielt nicht mehr mit und ſollte über dieſer Weigerung auch die 
ganze Vorſtellung ausfallen müſſen. Dieſe Ueberraſchung it heute 
ſeit langer, langer Zeit Berlin zum erſten Male zu Theil geworden. 
Frau Sembrich wollte ſich als Roſina den Berlinern in roſigſter 
Laune zeigen; aber — behüt' dich Gott, es hat nicht folen fein! 
Hoffentlich thut die Künſtlerin wenigſtens Berlin nicht ſofort ebenſo 
im den Bann, wie es Pauline Lucca gethan hat. 


Theater Haus und Kaſſen. Vermuthlich ſpielt die nächſte Operette 
oder Phantasmagorie in Bulgarien. Auf keinem Weihnachtstiſche 
junger Damen fehlt heuer die ſchmucke „Bulgarenkappe“; früh und 
fpät iſt der Kaiſerhof von Neuglerigen beſucht, welche die bulgariſche 
Deputation bewundern wollen. Herr Stoilow, der ſchmucke Jüngling 
mit dem blonden Schnurrbart, ſoll erſt 26 Jahre zählen; der hoch⸗ 
aufgeſchoſſene, ſpitzbärtige Grekow iſt ein Fünfziger, und Herr Kaltſchew 
mit dem dunklen Vollbart und dem goldenen Kneifer zeigt jene 
Bläffe, welche die Damen „intereſſant“ zu finden pflegen. Ob die 
Bulgaren hier ihren Zweck erreichen, wir wiſſen es nicht; aber wenn 
ſie ſich entſchließen wollten, das alte deutſche Sonnenwendfeſt hier 
am grünen Strand der Spree abzuwarten und mitzufeiern, ſie würden 
beglückt heimkehren und weiter erzählen: „O du fröhliche, o du 
ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit!“ 

Berlin, 17. December 1886. W. Lund. 


Eine Handvoll Briefe. 

Wer ſich auf dem Kahlenberg in der Nähe von Wien ergeht, mag 
zufällig einmal auf den alten, derzeit außer Gebrauch geſetzten Friedhof 
gerathen. Wenn er es ſich gefallen läßt, für eine Weile aus der Ge⸗ 
ſellſchaft der Lebendigen in diejenige der Todten gerathen zu fein, 
ſieht er ſich wohl ein wenig unter den Grabſteinen um, denn der 
Menſch will allezeit wiſſen, mit wem er in Berührung kommt. Nun, 
da oben ruht unter Anderen eine Familie von gutem Rufe: die 
Fürſtin von Ligne, als markanteſter Vertreter dieſes Geſchlechtes Fürſt 
Karl Lamoral, der Krieger, Diplomat und Schriftſteller, der zur Zeit 
des Wiener Congreſſes in begründeter Todesahnung die Worte zu 
Papier brachte: „Der Congreß it am Ende feiner Feſtlichkeiten. 


Welches Schauſpiel ſoll ich ihm bieten, auf daß er ſich nicht lang⸗ Ch 


weile? Das Begräbniß eines Marſchalls.“ Wirklich wurde er noch 
im Jahre 1814, neunundſiebzig Jahre alt, zu Grabe getragen, und 
nun giebt eine ſchmuckloſe, verwitterte Platte uns die nöthigen Aus⸗ 
künfte über ſeinen Ein⸗ und Ausgang: „Carolo. Lamoralio. 
Princ, A. Ligne. Super. Exerc. Duci. Praetor. Praef, Viro. 
Forti. Litteratori. Consp. Nat. XXIII. Maii. 1735. Ob. XIII. 
Dec. MDCCCXIV.“ Vergeſſen ift feine Gruft — keine Hand der 
Nachkommen ſchmückte fie je mit einer Blume, vergeſſen wie das 
Leben und Wirken des Mannes, der hier von einem Daſein voll 
feiner, raffinirter Genüſſe gründlich ausruht. Als Leopold II. feinem 
Bruder Joſeph gefolgt war, fühlte Ligne, damals Feldmarſchall 17. 


Denn ſchließlich iſt Hauptmann der Trabanten⸗Leibgarde, ſich in Wien (wo er auf der 


die kunſtſinnige Gemeinde der Hauptſtadt für die anonymen Ziſchlaute Mölterbaftei gewohnt hatte) nicht mehr behaglich, nahm feinen 
fo wenig verantwortlich wie für die anonyme Ankündigung wohl: Abſchied und inſtallirte ſich auf dem Leopolds⸗ und Kahlenberge. Auf 


thätiger Zwecke auf dem Theaterzettel. 


jenem erbaute er ein Wohnhaus, als Appendix dazu diente ihm eine 


Während die Oper heute feiert, das Schauspielhaus wegen plötz⸗ Reihe von Camaldulenſerzellen auf dem Kahlenberge — die Prieſter, 


licher Erkrankung — und dabei ift die Witterung unerhört geſund — die innen gehauſt, hatten längſt fortziehen müſſen — aber er lebte 
“a s Mimen rothe Zettel 55 ausgeben müſſen, ift bei Kroll] auf dieſen Höhen ee vereinſamt, ſondern übte eine heitere, 
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gebrachten ein gewiſſes Uebermaß enthalten, und zwiſchen Fehlmaß 
und Uebermaß ſolle ſich dann der Inhalt bewegen. Außerdem ſollen 
die Fäſſer nur mit deutlicher und bleibender Bezeichnung der laufen⸗ 
den Nummer und des Raumgehalts in Verkehr gebracht werden 
dürfen. — Eine andere, ebenfalls geſtern dem Reichstage zugegangene 
Petition beſchäftigt ſich mit der Erhebung der Branntweinübergangs⸗ 
abgabe von alkoholhaltigen Parfümerien. Die Handelskammer für 
den Kreis Karlsruhe⸗Baden hat eine ſolche Uebergangs abgabe nie er⸗ 
hoben, dagegen iſt ihre Erhebung ſeit 1882 in Baiern aus der Ge⸗ 
tränkeſteuergemeinſchaft beliebt worden. Die badlſchen Fabrikanten 
glauben nun, daß dieſe Erhebung zu Unrecht erfolge, da die reichs⸗ 
geſetzlichen Beſlimmungen nur vom Branntwein, nicht aber von 
Producten handeln, zu deren Herſtellung theilweiſe Spiritus verwendet 
wird. Außerdem ſei die Uebergangsabgabe unbillig, da ſie den Par⸗ 
fümeriehändlern eines einzelnen deutſchen Staates und Steuergebietes 
unmoglich mache, mit den Vertretern deſſelben Geſchäftszweiges im 
übrigen Reiche zu concurriren. Da nun feit dem 1. Juni 1885 
„bereits die Branntweinübergangsabgabe von Lacken, Polituren, 
r Ftrniſſen, Glaſuren und ähnlichen Fabrikaten aus Harzen und Spi⸗ 
ritus fortgefallen, ſo erſucht die Handelskammer den Reichstag dahin 
zu wirken, „daß von mit Alkoholzuſatz bereiteten, zum Verkauf in 
Flacons fertig geſtellten Parfümerien im Verkehr zwiſchen den deutſchen 
Vereinsländern die Branntweinübergangsabgabe fernerhin nicht mehr 
zur Erhebung kommt.“ — Karl Herda und Genoſſen zu Königs⸗ 
hütte haben durch den Abgeordneten Letocha dem Reichstage eine 
Petition mit Vorſchlägen für die Arbeiter⸗Invaliden⸗Verſicherung 
überreichen laſſen. Tiſchler Max Hayder und Genoſſen zu Hirſch⸗ 
berg bitten um Abänderung des $ 152 der Gewerbeordnung. Amts⸗ 
gerichtsrath Letocha, Mitglied des Reichstages, bittet um Verſetzung 
[der Gemeinde Zabrze aus der III. in eine höhere Seroisklaſſe. 
Ebenſo erſuchen die bezüglichen Magiſtrate um Verſetzung der Städte 
Liſſa und Hirſchberg in die II. und Zielenzig in die III. 
Servisklaſſe. 

[Vom preußiſchen Hofe.] Der „Boh.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: „Dieſelben Blätter, die vor Kurzem von der angeblich be⸗ 
ſchloſſenen Verlobung des Kronprinzen von Italien mit der jüngſten 
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Tochter des deutſchen Kronprinzen zu berichten wußten, kündigen jetzt 
die Verlobung derſelben Prinzeſſin mit dem älteften Enkel des Prinz⸗ 
Regenten von Baiern an. Die eine Nachricht war im Anſchluß an 
den Beſuch der deutſchen kronprinzlichen Familie in Italien, die andere 
unmittelbar nach dem Beſuch des Prinzen Luitpold in Berlin in die 
Welt geſetzt worden. Beide Nachrichten ſind leere Vermuthungen und 
entbehren vorläufig jeder Grundlage.“ 
er Abg. Liebknecht] ift nach feiner Rückkehr von Amerika in 
RT wieder eingetreten. 
er eur Ku Dr. Miquel) richtet an die „Frlf. Ztg.“ 

folgendes Schreiben: „Die in Nr. 851 der . lm . 
— ane e Mittheilung, goes . enge en Nachrichten“ zufolge 

der Antra Verhängung des f elagerungs⸗Zuſtandes in 
einem Zu 3 Ti ma: mit meiner lichten Auwefcuhet in Berlin ſtehe, iſt 
völlig unwahr.“ 
[Denkſchrift der Anwaltskammern der Rechtsanwälte.] 
Dem Bundesrath iſt mit Bezug auf die Novelle zur Gebühren⸗ 
ordnung für Rechtsanwälte, außer dem bereits mitgetheilten 
„Beſchluß“ der hier verſammelt geweſenen Delegirten der Anwalts⸗ 
kammervorſtände, auch noch eine Denkſchrift der letzteren vorgelegt 
worden, in welcher die einzelnen Punkte der eingereichten Vorſtellung 
vom 13. d. Mts. des Näheren erläutert werden. Aus dem allge: 
meinen Theil dieſer Ausführungen hebt die „Voſſ. Ztg.“ folgende 
Stellen heraus: 

Der der Reichsjuſtizverwaltung und den Landesjuſtizverwaltungen im 
Juni 1886 überreichte erſte vertrauliche Bericht der Hilfskaſſe für deutſche 
Rechtsanwälte W zur Genüge die ungünſtige Geſammt⸗ 
lage des Standes. Da 9715160755 ichte Geſch ſtsberlcht dieſer Kaſſe 
ſtellt feſt, daß vom 1. Juli 1 bis 30. Juni 1886 57 Unterſtützungsgeſuche 
eingegangen, 46 bewilligt, 6 6 obgelehnt 2 durch Zurücknahme und Tod er⸗ 
ledigt, 3 anhängig geblieben ſind. Von den aana tadan Aaaah AA lka etaria Eta l ]:]. ð⅛·ͤ/ͤ . —T—:.. Den Sf fommen 7 auf 


freudige Gaſtfreundſchaft. Er war an den Umgang mit der Ariſtokratie 
nicht nur der Geburt, ſondern auch der Bildung, der Begabung, des 
Witzes gewöhnt. Er hatte einen unauslöſchlichen Durt nach dem 
Verkehre mit Menſchen. „Ich habe“, ſchrieb er einmal, „immer 
irgend Jemandes Geſellſchaft ſo ſehr gellebt, daß ich vor einiger Zeit 
einen Salvator Roſa beinahe umſonſt weggab, weil auf dem Bilde 
fat nur eine menſchenleere Wüſte zu fejen war und die Wüſte auf 
mich den Eindruck der Vernichtung macht. Ein Gemälde ohne 
Figuren gleicht dem Weltende ...“ Die öfterreichifche Hauptſtadt 
mit ihrem weichen, warmen Leben hatte es ihm angethan; obwohl in 
Brüſſel geboren, war er hier völlig einheimiſch geworden. Er äußerte 
ſich, als ſei er im Herzen Oeſterreichs zur Welt gekommen: „Wien 
it die Hauptſtadt Nleder⸗Oeſterreichs und der Monarchie; es Fünnte 
die Hauptſtadt Europas werden, wenn man nur wollte.“ Die 
Wiener Geſelligkeit machte ihm ebenſoviel Freude wie die Schönheit 
der Landſchaft, welche die Reſidenz umglebt. Zu feinen Paflionen 
zählte die Neigung, Gärten anzulegen, Gärten, in denen — nach da⸗ 
maligem Geſchmacke — eine ſtark ausgebildete Künſtelel gewaltſam der 
Natur kleine, liebliche, alles Gewaltige vermeidende Effecte abgewann. 
Der Fürſt ſah ſich durch Alles gereizt, was geiſtreich war, und geiſt⸗ 

teich ift auch diefe Gartenkunſt, der er huldigte, geweſen. Es herrſchte 
damals überhaupt die Mode, geiftreich zu fein, und Fürſt Ligne war 
ihr williger Jünger. Als Soldat hatte er ſich ehrenvoll beihätigt, als 
Diplomat manche Sendung mit Erfolg durchgeführt. Sein litera⸗ 

riſches Gepäck beſteht aus vlerunddreißig Bänden: „Melanges 
militaires, littéraires et sentimentaires.“ Vor dem militär- 
wiſſenſchaftlichen Theile diefer Schriften ſoll ein Kenner, wie der Herzog 
von Wellington, Achtung bekundet haben. Aber an ſeinen Büchern wie 
an feiner Perſon feſſelt uns nur derjenige Zug, welcher zugleich ein 
a rakteriſtikon der Zeit war und fih darum weit über die Eigen⸗ 
thümlichkeit eines einzelnen Individuums erhob: Hang und zugleich 
Fähigkeit, in mündlicher und in ſchriftlicher Mittheilung liebenswürdig- 
glanzende, tändelnd⸗ſentimentale, anmulhig⸗troniſche Wendungen wie 
aus einem überreichen Füllhorn über den Hörer, beziehungsweise den 
Leſer niedergehen zu lafen. Selbſt den Kalauer umkleidete er mit 
einem Gewande, das über defen Mangel an innerem Werthe täuſchen 
konnte. Ein Beiſpiel für viele genügt: Als ein fremder Prinz einer 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg bewohnte und 
bei dieſer Gelegenhelt von einer Ohnmacht befallen wurde, meinte 
gne: „Le prince, au milieu de I Académie, s'est trouvé 
sans connaissance“ . .. Solche Bonmots fand er auf Schritt 
und Tritt. Aber nicht ſo ſehr das frappante Witzwort, wie leicht 
es ihm auch ward, als vielmehr die geiſtreich ſchimmernde Phraſe, der 
graziöſe Ausdruck gefälliger Empfindungen und harmoniſch ſchwebender 
Gedanken, lag ihm am nächſten. Wenn irgend ein Nichtfranzoſe, ſo 
durfte er den Orden du Saint Esprit für ſich beanſpruchen 
Einem ſo gearteten Kopfe mußte es Freude machen, Briefe, viele 
Briefe zu verfaſſen. Noch war der Schatten der Frau von Sévigné 
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in der Rechtsanwaltsliſte eingetragene Rechtsanwälte, 4 auf ſolche, welche die 


Rechtsanwaltſchaft niedergelegt haben, 16 an Wittwen, 13 an Wittwen und 
Kinder verſtorbener, 5 an Kinder verſtorbener Rechtsanwälte. Die Zahl der ſeit 
dem 1. Juli bis 15. December 1886 eingegangenen Unterſtützungsgefuche be: 
trä t25, davon find 16 bewilligt, 2 zurückgezogen, 1 ift abgelehnt, uͤber 4 ift noch 
nicht entſchieden. Die Zahl der Geſuche um Wiederholung der Unter: 

bung für das folgende Jahr beträgt 30, davon find 26 bewilligt, vier 
efinden ſich noch im Ermittelungsverfahren. Die auf das Sprelältigfie 


vorgenommenen Prüfungen zeigten in den anerkannten Unterſtützungs⸗ 
fällen das Bild entſetzlichſter Noth. Einige Unterſtützungsgeſuche 


haben abgelehnt werden müſſen, weil zwar Bedürftigkeit vorhanden war, 


dieſe aber hinter andere dringendere Fälle zurückzuſtellen waren. Die 


ewilligungen ſind nur an würdige Standesmitglieder und deren Hinter⸗ 
bliebene erfolgt. Nur in einem Falle wurde der würdigen Familie eines 


im Zuchthauſe befindlichen Rechtsanwalts eine Beihilfe aus Rückſichten 


der Menſchlichkeit gegeben. Die meiſten Unterſtützungsfälle kamen 
bei den Amtsgexichtsanwälten vor. Der Anwaltsſtand ift der 
einzige Stand, welcher für fremde Arme durch die Proceß⸗Vertre⸗ 
tung unentgeltlich zu ſorgen hat. Seine Leiſtungen für Arme bewerthen 
ſich auf mehrere Millionen Mark jährlich. Mit Schmerz muß dieſer 
Stand empfinden, daß jetzt geſetzliche Beſtimmungen erlaſſen werden ſollen, 
welche, ohne dem Volke weſentlich zu nützen, die Vermögenslage des 
Standes ſchwer ſchädigen und die Zahl der wohlhabenden Standesmit⸗ 
glieder, damit aber auch die Unterſtützungskraft auf ein geringſtes Maß 
berabbringen. Der Stand macht kraftige Anſtrengungen, um feine Ge 


noſſen vor der Nothwendigkeit zu bewahren, die öffentliche Armenpflege in 


trat, die Gemeinde hätte ſorgen müſſen. 


Anſpruch zu nehmen. Von den angeführten Unterſtützungsfällen find 
mindeſtens 60 ſolche, in denen, wenn die Hilfskaſſe nicht ein⸗ 
Man erſpare dem 


Stande das bei einer weiteren Verſchlechterung ſeiner Vermögenslage un⸗ 


mehr zur Anwaltſchaft 


vermeidliche Loos, zaßlreiche alte und von dem Ringen um das Dajein 
erſchöpfte Standesgenoſſen in den Armenhäuſern enden zu ſehen. Sollle 
der Entwurf Geſetz werden, ſo würden die beſten Kräfte überhaupt nicht 

gehen und ein Advocaten⸗Proletariat ſich breit 
machen, welches zu den bedenklichſten Erſcheinungen der ſtaatlichen Ge⸗ 
ſellſchaft gehört, die Rechtſuchenden aufhetzt, verführt, ihnen die Pfiffe 
und Kniffe der Chikane und die Kunſt der Umgehung der Geſetze bei⸗ 
bringt, Zeugen bearbeitet, Meineide hervorruft, Exeeutionen paralyſirt und 
mehr noch in aufgeregten Zeiten, wie den unferi en, eine Termitenarbeit 
verrichtet, die das ganze Staatsgebäude zu gefährden und zu ſchädigen 
vermag. Es widerſtrebt den Verfaſſern dieſer Denkſchrift, eines Weiteren 
darzulegen, wie demüthigend der Entwurf auf den ganzen An⸗ 
waltſtand gewirkt hat. Die Art und Weiſe, wie die Frage der Ueber⸗ 
füllung des Standes und die Gewährleiſtung für einen ſtandesgemäßen 
Unterhalt der Mitglieder deſſelben mit der 55 AE pak Hinweiſung, es könne 
das nicht Aufgabe der Seng ſein, abgefertigt worden iſt, die That⸗ 
ſache, daß wir nicht einmal gewürdigt worden ſind, über die wichtigſten 


Beſtimmungen des Entwurfs, die ganz bedeutend von denen abweichen, 


ausgeſprochen haben, gehört zu werden, der Umſtand 


über welche die Vorſtandſchaften der Anwaltskammern 1881 ſich 


\ daß nach dem 
Decimalſyſtem des Entwurfs einzelne anwaltſchaftliche Arbeiten als um ein 


oder zwei Zehntel geringhaltiger erklärt worden ſind, als ſie bis karbero tet 


wurden, mögen einzelne Belege dazu abgeben, wie ſchmerzlich überraſcht 
und wie tief verletzt wir uns fühlen mußten und müſſen. Der Hohe 

undesrath wird gebeten, die Stellung, welche die Anwälte bisher im 
politiſchen Leben des Reiches, den Gerichten und Parteien gegenüber ein: 
genommen haben, zu würdigen und ſich die Frage vorzulegen, ob der 
deutſche Anwaltsſtand, noch dazu gerade in diefer materiellen Zeit unz 
eigennützig oder eigennützig ſich gezeigt hat, ob er als ſo entartet zu bez 
trachten jei, daß man über ihn hinweg, ohne auch nur eine Andeutung zu 


geben, ein Geſetz vorzubereiten ſich veranlaßt erachtet, das ppe finanzielle 
r 


und damit auch die moraliſche und wiſſenſchaftliche E 
Schwerſte gefährdet. 1 60755 


Die Denkſchrift ſchließt wie folgt: 


„Die Nothlage durch Ede zu vermehren, welche die Vermögensver⸗ 
hältniſſe des Standes buer chädigen, heißt Zuſtände ſchaffen, denen auch 
nicht einmal die ſtrengſte Handhabung der Ehrengerichte oder auch der 
Strafgerichte auf die Dauer wirkſam entgegenzutreten vermag. D 
waltſtand muß auch durch feine Vermögensverhältniſſe vor der Verſuchung 
thunlichſt geſchützt ſein, auf Abwege zu gerathen. Alle Verſuche der Geſetz⸗ 
bung, welche eine gegentheilige Wirkung haben müßten, ſind unzureichend. 


ſtenz auf das 


er deutſche Anwaltſtand hat ohnehin in Deutſchland keineswegs die] hof 


ihm nach feiner wiſſenſchaftlichen n und ſeinen Leiſtungen ge⸗ 
bührende Stellung. Mit Recht bemerkte der Vertreter der elſaß⸗lothringi⸗ 
chen Anwaltskammer, daß er — und zwar als guter Deutſcher und ohne 
poliiichen intergedanken — nur mit Wehmuth die Stellung des jetzigen 
eutſchen Anwaltes mit der vornehmen Stellung des franzöſiſchen 
Advocaten in Vergleich bringen könne. Und doch überragt der deutſche 
Anwalt die Advocaten anderer Länder in der Durchſchnittsleiſtung. Von 
dem deutſchen Rechtsanwalt verlangt das Volk, daß er alle Geſetze ſeines 


nicht ganz und gar verhuſcht, noch gab es Leute, die ſich verſucht 
fühlten, in ihre Fußtapfen zu treten. Noch ahnte man nicht das 
Streben unſerer Tage, den Brief auf die Depeſche oder auf Poſtkarte 
und Kartenbrief zu reduciren. Es war eine Zeit, in der man mehr Zeit 
hatte als heutzutage. Man ſchrieb lange, lange Briefe, man las und 
kantwortete fie; man legte in die Privat⸗Correſpondenz all' das hinein, 
was jetzt den Inhalt von Journalen, von Wochen⸗ und Monats⸗ 
ſchriften ausmacht. Handſchriſtliche Ergüſſe eirculirten, es gab lite⸗ 
rariſche Renommées unter dem Schutze des Briefgehelmniſſes. Prinz 
Ligne hätte kein Sohn feines Säculums fein mögen — in das neun: 
zehnte ragen nur die Ausläufer feiner Lebenstage hinein —, um nicht 
am Brieſſchreiben eine tiefe, innerliche Luſt zu haben. Mit ſeinen 
übrigen Schriften ift auch feine Correſpondenz der Verſchollenheit an: 
heimgefallen, man darf es deshalb gerne gutheißen, daß neuerdings 
der Verſuch gemacht wurde, wenigftens eine Handvoll Briefe — es 
find ihrer nicht mehr als neun — der Aufmerkſamkeit des modernen 
Publikums zu empfehlen. Eine prächtige Ausgabe dieſer neun Briefe“) 
it der rühmenswerthen Collection „Les petits chefs d’oeuvre“ 
ſoeben eingefügt worden. 


Der Fürſt ſchrieb dieſe Briefe, während er Kaiſerin Katharina im 
Jahre 1787 auf ihrer Reife nach der Krim begleitete, i Terrain, 


auf welchem ein Jahr fpäter der Waffengang gegen die Türken ge: 


than werden follte, wurde ſozuſagen recognoselrt. Der Prinz, der 
dann vor Oczawa mithalf die Türken zu beſiegen, fand bei Katharina 
in hoher Gunſt; er hatte von ihr Ländereien in der Krim als Ge- 
ſchenk erhalten. Außer ihm begleiteten Potemkin und Graf Ségur 
die Kaiſerin und unterwegs ſtieß Jofeph II. zu ihnen. Ueber diefe 
Fahrt berichtete der Fürſt an die Marquiſe de Coigny, eine vornehme 
Dame, deren Salon ſolche Bedeutung erlangte, daß Marie Antoinette 
fagen durfte: „Ich bin nur Königin von Verſailles; Frau v. Coigny 
iſt die Königin von Paris.“ In früher Jugend in eine Convenienz⸗ 


Ehe gedrängt, wurde fie vielfach umworben. Ihre Schönheit und R 


ihr Geiſt verſchafſten ihr eine dominirende Stellung. Es machte 
ſtarken Eindruck, als fie fi) vom Hofe dem Palais Royal zuwendete 
und ſpäter offenkundig gemeinſame Sache mit der Oppoſition machte. 
Die Revolution, deren Verlauf ſie ſich ganz anders gedacht hatte, 
brachte ihr bittere Enttäuſchungen. Frau v. Coigny mußte, wie fo 
viele Andere, ins Exil wandern. Im Jahre 1802 kehrie ſie in die 
Heimath zurück; am 13. September 1832 wurde ſie von der Cholera 
hinweggerafft ... An diefe Frau richtet Fürſt Ligne die Handvoll 
Reiſebriefe. Er zählte zweiundfünfzig, fie erſt achtundzwanzig Jahre. 
Trotz dieſes Altersunterſchiedes hegte der Fürſt eine heiße Liebe für 
die reizende Marquiſe. Er it ein unerhörter Verehrer — und 
vielleicht paßt ihm das eben, denn einer ſpröden Geliebten laſſen ſich 
viel geiſtreichere Sachen und Sächelchen ſchrelben als einer von Leiden⸗ 
ſchaft Mitgeriſſenen, die schließlich doch nur endloſe Variationen des 
) Lettres du prince de Ligne à la marquise de Coigny pendant 


Tannée 1787 publiées avec une préface par M. de Lescure, Paris. 
Librairie des bibliophiles. 1886. á 


er An⸗Schuldigf 


Landes kennt, während im übrigen Europa die rechtſuchenden Parteien gar 
oft von einem Specialiſten zum andern wandern müſſen.“ 


Mißhandlungen auf der Polizeiwache] wurden dem Schutz⸗ 
RR Emil Louis & Re Kara 995 


gerits * de verantworten 
ig unbeſtrafte Perſonen, der M 


Söhnel. Nach den übereinſtimmenden Bekundungen dieſer drei Perſonen 
hat, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, die Ankla ebebörbe folgende Beſchul⸗ 
digungen gegen den Angeklagten zuſammengeſtellt: In der Nacht vom 
7. zum 8. April war der Angeklagte Wachtbabender auf dem Polizeibureau 
Perlebergerſtraße 23. In der eliten Stunde wurden von dem Wächter 
Gaedecke die drei genannten Perſonen auf das Bureau gebracht, welche 
wegen Lärmens auf der Straße ſiſtirt worden waren. Der Angeklagte 
beſchäftigte fih zunächſt damit, die Perſonalien feſtzuſtellen. it dem 
erſten wurde er bald fertig, bei Guſtav Söhnel fol er en den Namen 
mehrmals nicht verſtanden haben, jo daß dieſer ſchließlich anfing, den 
Namen zu buchſtabiren. Dieſe Procedur brachte den Angeklagten ſo auf, 
daß er ihm ſofort zugerufen haben ſoll: „Sie Eſel, halten Sie die 
Schn .. .., Außerdem fol er dem Guſtav Söhnel eine ſchallende 
Ohrfeige verabfolgt haben. Die beiden Erſten ſind dann in zwei neben⸗ 
einander liegende Siſtirzellen gebracht worden, dem zurückgebliebenen Paul 
Söhnel, welcher bald darauf entlaſſen wurde, ſoll Sch. unter Verabreichung 
einer Ohrfeige den Rath gegeben haben, nach Hauſe zu gehen 
und ſich nicht auf der Straße umherzutreiben. Mitten in der Nacht 
ſoll dann der Angeklagte geräuſchlos in die Zelle des Hieronymus 
getreten ſein, den Kopf deſſelben zwiſchen die Knie genommen und 
mit einem harten Gegenſtand mehrmals jo heftig den Rücken deſſelben bez 
arbeitet haben. daß Hieronymus laut ärztlichem Atteſt kurze Zeit arbeits⸗ 
unfähig war. Söhnel will gehört haben, wie fein Nachbar ſchrie, er hatte 
jedoch nicht lange Zeit zum Nachdenken, denn bald öffnete ſich auch ſeine 
Zellenthür und der 1 bedachte auch ihn mit den gleichen Miß⸗ 
handlungen. So weit die Erzählungen der drei jungen Leute über ihre 
Abenteuer auf der Polizeiwache, von welcher die beiden Eingeſperrten erſt 
am nächſten f Besch entlaſſen worden find. Der Angeklagte beſtritt jede 
einzelne dieſer Beſchuldigungen. Er behauptete, daß die Zeugen betrunken 
geweſen ſeien, getaumelt haben und ihr Nationale nicht anzugeben ver⸗ 
mochten. Aus dieſem Grunde ſeien Hieronymus und Guſtav Söhnel in 
die Siſtirzelle gebracht worden. Der Zuſtand der Leute ergebe ſich auch 
aus dem Umſtande, daß Söhnel thatſächlich in der Zelle Erbrechen gebabt 
hat. Alles, was die Angeklagten ſonſt von Mißhandlungen behaupten, ſei 
vollſtändig erfunden. Im Wachtzimmer feider Schutzmann Bodemann zu: 
gegen geweſen, der davon gehört haben müßte; nachher ſei er ſelbſt gar 
nicht mehr in der Zelle geweſen, denn etwas vor zwölf Uhr habe er ſich 
ſchon in das Bett gelegt. Durch die weiteren Fragen des Präſidenten 
wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte zu jener Zeit einen Vollbart getragen, 
vor einiger Zeit aber den Backenbart abraſirt hat, und der Staatsanwalt 
Dr. Höppner verfehlte nicht, dem . zu bemerken, daß in einem 
Yale, wo eine etwaige Perſonenverwechſelung in Frage ſtehe, eine ſolche 

erwandlung keinen guten Eindruck mache. Die drei Leidensgefährten 
blieben trotz aller e Ke bei ihren Beſchuldigungen 
und behaupteten auch mit aller Beſtimmtheit, daß ſie ſich in der 
Perſon des Angeklagten, welcher in jener Nacht einen grau⸗grün⸗ 
lichen Feuermannskittel getragen habe, auf keinen Fall irren könnten. 
Nach beendeter Beweisaufnahme, die irgend welchen Ausgleich in den 
diametral ſich gegenüherſtehenden Ausſagen nicht zu Wege brachte, wies 
der Vorſitzende darauf hin, daß entſchieden von der einen oder der anderen 
Seite falſche Bekundungen gemacht worden ſeien, er ermahnte nochmals 
die Parteien eindringlichſt zur Wahrheit, ſämmtliche Zeugen be⸗ 
ſchworen jedoch ihre Ausſagen. Der Staatsanwalt hielt es für zweifellos, 
daß die Beugen auf der Polizeiwache mißhandelt feien, denn es ſei nicht 
anzunehmen, daß die 3 Zeugen ſich die ganzen Vorfälle in raffinirter 
Weiſe aus den Fingern geſogen haben follten. Auf der anderen Seite 
aber ſei die Möglichkeit doch nicht ausgeſchloſſen, daß die Zeugen, welche 
entſchieden ſtark angetrunken erien eien, durch einen anderen Beamten 
mie er d worden wären. Bei der nicht ganz aufgeklärten Sachlage 
müſſe er die Entſcheidung dem Gerichtshofe anheimgeben; im Falle eines 
gſpruches aber beantrage er ein Jahr Gefängniß und Verluſt der 
Beamtenqualification auf die Dauer von 2 Jahren. — Der Vertheidiger 
hielt die Angelegenheit keineswegs für genügend aufgeklärt, und bean: 
tragte deshalb die Freiſprechung des Angeklagten, auf welche der Gerichts⸗ 
of nach langer Berathung auch erkannte. Der Gerichtshof hielt es für 
erwieſen, daß die Belaſtungszeugen ſich im Zuſtande hochgradiger Trunken⸗ 
heit befunden haben, und vermochte aus dieſem Grunde den Beſchuldi⸗ 
gungen derſelben nicht das nothwendige Maß der Sicherheit und Unan⸗ 
fechtbarkeit zuzuſprechen. 

[Das baier iſche „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“] enthält fol- 
gende Note: „Die bisher nur für den Dienſtgebrauch beſtimmte Inſtruction 
über das Infanterie⸗Gewehr M. 71/84 tritt von jetzt ab in die Kategorie 
derjenigen Druckſchriften über, deren Verbreitung durch den Buchhandel 


einen — allerdings unerfhöpflihen — Themas hören will: „Ich 
liebe dich!“ Vor der Spröden giebt man fih mehr Mühe, den 
Pegaſus artig courbettiren zu laſſen und ſich als Inhaber eines reich 
dotirten Bureau d esprit zu erwelſen. Man läßt immer wieder 
den Geiſt ſein Pfauenrad ſchlagen, in der Hoffnung, er werde dem 
Herzen zu einem Siege verhelfen. Man zeigt der Dame, wie eine 
Phantasmagorie das Bild des Anbeters, der fo köſtliche „Worte“ zu 
finden weiß, und nach dem ſie — die bisher Verblendete — die Hand 
blos auszuſtrecken brauche, um ihn zu beſizen. Fürſt Ligne — ein 
Frauenkenner, wenn es je einen gab — hütete ſich, etwa über das 
Beſtreben, ſeinen Geiſt zu zeigen, den ihrigen ſchweigend zu über⸗ 
gehen. Gleich den erſten, aus Kiew datirten Brief benützt er, um 
die Marquiſe zu rühmen. Er bedauere ſie, ſagt er, weil ſie nicht 
eine Frau ſei, wie die anderen: „Sie ſind einfach, obzwar Sie immer 
Geiſt zeigen, oder vielmehr ihn immer finden. Es iſt das Ihre 
Sprache; man kann nicht ſagen, daß der Geiſt in Ihnen iſt, aber 
Sie ſind im Geiſte. Sie laufen dem Epigramm nicht nach, das 
Epigramm kommt Ihnen entgegen.“ Fürſt Ligne mochte das Jnter- 
eſſe der Marquiſe erwecken, er erzählt ihr deshalb von der Reiſe eine 
Menge Pikanterien; in unſeren Tagen wären aus dieſen Briefen 
Feuilletons geworden. Wir erfahren, daß ein Krieg in Sicht iſt. 
Wir erfahren von der fabelhaften Pracht der Schiffe, welche von der 
vornehmen Geſellſchaft benützt werden, und ab und zu taucht ein 
Beitrag zu dem Charakterbild Katharinas II. auf. Einmal gab die 
Kaiſerin ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß das „Du“ aus 
der Anrede ganz verſchwunden fei. Fürſt Ligne meint, es fei keineswegs gez, 
ſchwunden, da man Gott dutze. Dann möge man, meint Katharina, mit ihr 
nicht mehr Umſtände machen, als mit Gott. Nun ging es an ein Dutzen, 
daß es eine helle Freude war. Der Fürſt ſagte wenigſtens: „Ta 
majesté“. Aber nach des Fürſten Bericht bewahrte die „dutzende“ 
und gedugte” Kaiſerin doch die Haltung der Selbſtherrſcherin aller 

uſſen ... Manche Reiſe⸗Epiſode fertigt der Fürſt mit wenigen 
Zeilen fo präcls und doch fo zureichend ab, daß feine Stylkunſt uns 
Achtung abzwingt. „Ich habe vergeſſen, Ihnen zu ſagen, daß der 
König von Polen uns in Kaniew erwartete. Er hat drei Monate 
und drei Millionen daran gewendet, um die Kaiſerin drei Stunden 
zu ſehen.“ Das iſt eine jener kurzen, aber treffenden Dar⸗ 
ſtellungen ... Der hier erwähnte König von Polen macht übrigens 
dem Fürſten deshalb große Freude, weil er auch geiſtreiche Mots macht 
— und über ein ſolches geht dem Fürſten nichts .. Katharina ift 
des Königs Gaſt. Wie Alle von der Tafel aufſtehen, findet der König 
ſeinen Hut nicht ſofort. Die Kaiſerin reicht ihn ihm. „Zweimal mein 
Haupt bedecken,“ ſagt er mit Anſpielung auf ſeine Krone, „das heißt, 
mich mit Wohlthaten überhäufen und meine Dankbarkeit erhöhen!” 
Unterläßt der Fürſt es nicht, die Einfälle Anderer ſorgſam zu re⸗ 
giſtriren, fo bemüht er ſich auch ganz redlich, ſich ſelbſt im beſten 
Lichte zu zeigen. Beſonderen Werth legt er darauf, für jeden Brief 
einen effectvollen Schluß, ein mot de la fin zu erſinnen. Betrachten 
wir einige biefer Schlußcadenzen: „Man ruft mich eben zu einem 
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bericht ijt. Die bereits verausgabten Exemplare find dementſprechend g 
erichtigen.“ Es ift hiermit die Geheimhaltung der Conſtruction, Ge 
habung und des Gebrauchs des für die Infanterie des deutſchen Heeres 
beſtimmten Repetir⸗(Magazin⸗) Gewehres aufgehoben. 
[Militär⸗Wochenblatt.] V. Staff⸗Reitzenſtein, Sec.⸗Lieutenant 
von der Cavallerie des 1. Bataillons (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landwehr: 
Regiments Nr. 6, zum Premier⸗Lieutenant, Liebeherr, Vicefeldwebel von 
demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Nef. des 2. Poſen. Inf⸗Regts Nr. 19, 
Hummel, Graf Pilati v. Thaſſul zu Darberg, Sec.⸗Lis. von der Cavallerie 
des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, zu Pr.⸗Lts., Müller, Pr.⸗Lt. von 
der Cavallerie des 2. Bats. Citente 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, 
zum Rittm., Elſtermann v. Elſter, See.⸗Lt. von der Reſerve des Königs- 
Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, zum Pr.⸗Lt., Cotta, Vicefeldwebel 
vom 2. Bat. cen 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, zum 
Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, Seer, Sec.⸗Lt. von 
der Inf. des 1. Bats. (Schroda) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, zum 
Pr.⸗Li., befördert. Knitter, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Poſen) 
Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, in die 91 der Reſ.⸗Offtz. zurück⸗ 
verſetzt und als ſolcher dem Inf.⸗Regt. Nr. 129 zugetheilt. Scholz, Bice- 
feldwebel vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der 
Landw.⸗Fuß⸗Art. befördert. v. Wißmann, Oberſtlt. z. D, zuletzt Com- 
mandeur des Brandenburg. Pionier⸗Bats. Nr. 3, mit ſeiner Penſion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Ing.⸗Corps, Güntzel, 
Oberſtlt. z. D., zuletzt Ing.⸗Offiz. vom Platz in Memel, unter Ertheilung 
der Ausſicht auf 9 im Civildienſt, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Ing.⸗Corps, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. v. Buſſe, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im 2. Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 27, in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offi⸗ 
E zurückverſetzt. Trützſchler v. Falkenſtein, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗ 
egt. Nr. 59, mit Penſion, v. Albert, Oberſt z. D., zuletzt Commandeur 
des damaligen 4. Brandenburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 24 (Groß 
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roß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin), mit feiner Penſion und der Erlaubniß 
um ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regts., der Abſchied bewilligt. 
Moye, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
(Siegburg) 2. Rhein. Landwehr⸗Regts. Nr. 28, mit der Erlaubniß zum 

ragen der Uniform des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70 entbunden. Waſſer⸗ 
fuhr, Major z. D., zuletzt im damaligen Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, mit der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Schlesw. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 9 in die Kategorie der mit Penſ. verabſchiedeten Offiziere 
zurückverſetzt. v. Götz, Major vom Großherz. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. 
Nr. 89, mit Penſion ausgeſchieden. v. Bentivegni, Oberſt z. D., unter 
Entbindung von der erg! als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Bremen) 
1. Hanſeat. Landw.⸗Regts. Nr. 75, mit feiner Penſion und der Uniform 
des 4. Thür. Inf⸗Regts. Nr. 72, Gerloff, Oberſtlt. z. D., unter Entbin⸗ 
dung von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (2. Braun⸗ 
ſchweig.) Braunſchweig. Landw.⸗Regts. Nr. 92, mit ſeiner Penſion und 
der Uniform des Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, der Abſchied bewilligt. 
v. Wiſſell, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 9, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Armee⸗ 
Uniform, in die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurück⸗ 
verſetzt. v. Beughem, Major vom 2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32, mit Penſ. 
und der Regiments⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. Schwager, Oberſt⸗ 
lieutenant zur Dispoſition, unter Verleihung des Charakters als 
Oberſt, von der Stellung als Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons 
(Gotha) 6. Thüring. Landwehr⸗Regts. Nr. 95, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 1. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 26, entbunden. 
Uhl, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in 
Spandau, in n ſeines Abſchiedsgeſuches, als Oberſtlt. mit 
zenſion und feiner bisherigen Uniform zur Disp. genas: Quenſell, 

ec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., Berndt, Major vom Magdeburg. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 4, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied be⸗ 
willigt. v. Wolff, Sec.⸗Lt. von der Cav. des 2. Bats. (Liegnitz) 2. Weſt⸗ 
preuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, Rehorſt, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Heck, Hauptm. von der 
Srani des 2. Bataillons (Samter) 1. Poſenſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 18, mit ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 
v. Znaniecki, Port.⸗Fähnr. vom 2. Oberle. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Ruppricht, 
Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, zu Sec.⸗Lts., v. Bockelmann, 
charakteriſ. Port.: — vom Schleſ. Fuf⸗Negt Nr. 38, Pfeiffelmann, 
Unteroff. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, Frhr. v. Kleiſt, Unteroff. vom 
3. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zu Port.⸗Fähnrs., befördert. v. Er 
Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 11, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Lück, Hauptm. 
und Platzmajor in, Weſel, in gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt. 
v. Kaiſenberg, Major z. D., zum Bez⸗Commandeur des 1. Bats. (Neiſſe) 
2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 ernannt. Frhr. v. u. zu Egolffſtein, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, zum etatsmäß. 
Stabsoff. ernannt. v. Stangen, Rittm., aggreg. dem Schleſ. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 2, als Escadr.⸗Chef in dieſes Regt. einrangirt. v. Uſedom, Major 
à la suite des 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regls. Nr. 3 und vom Nebenetat des 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Feuerwerk ab, das 40 000 Rubel gefoftet haben ſoll. Die Feuerwerke 
Ihrer Converſation ſind nicht ſo theuer und laſſen nicht die Traurig⸗ 
keit und Finſterniß zurück, welche jenen folgen..“ Oder: „Ich 
warte das Ende unſerer Waſſerfahrt ab, um Ihnen darüber Bericht 
zu erſtatten. Bisher hatte ich mich nur auf die Fluthen irgend 
eines kleinen Abenteuers hinausgewagt, und ich lenkte meine Barke 
fo gut wie irgend Einer. Bis ich diejenige Charon's beſteige, werde 
ich aber nicht aufhören, Sie zu lieben und es Ihnen zu fagen...” 
„Wir ſtehen im Begriffe, nach Taurien abzureiſen, wo Iphigenie, wenn 
ſie ſo liebenswürdig geweſen wäre wie Sie, gewiß nicht wäre 
geopfert worden“ ... Verwechſelt er hier Aulis, wo die Opferung 
geplant war, mit Tauris, fo erinnert er ſich ſpaͤter an das Richtige. 
Der ſiebente Brief endigt nämlich mit der Bitte, wenn ſie in Paris 
ſich nicht mehr wohl fühle, möge fie nach Taurien kommen. Er werde 
fie da befer empfangen als fein Vorgänger Thoas . . . Auf der 
Reiſe ermüdet ihn die lange Folge von Feſten. Er meldet, daß er 
ſich nach Erholung von dieſen vielen Illuminationen ſehne. „Nur 
Sie, theure Marquiſe,“ meint er, „verſtehen es, zu glänzen, ohne 
Einen zu ermüden; nur Ihnen erkenne ich dieſe Gabe zu, nicht 
einmal den Sternen.“ Wie ſie ſich dem türkiſchen Gebiete nähern, 
giebt ſogar dieſer Umſtand dem Fürſten Gelegenheit, der Marqulſe 
ein zierliches Compliment zu machen. „Man lernt mit den Mohamme⸗ 
danern heulen; ich ertappe mich oft ſelbſt dabei, wie ich Mohammed 
anrufe. Möge er über Ihr ſchönes Angeſicht den Thau feiner 
Segnungen ausgießen, damit es immer fo friſch bleibe, wie die 
Blume des Morgens.“ Die Türken raſch zu ſchlagen, ſei eine 
dringende Sache, damit er dann die Marquiſe bald wieder begrüßen 
könne; er müſſe fie ſonſt verehren, ohne fie zu ſehen — wie eine 
Gottheit. In dem letzten der neun Briefe meldet der Fürſt, die 
Reiſe⸗Compagnie ziehe heim gegen Norden. „Für Sie,“ fügte er 
bei, „werde ich immer ſüdliche Gluth im Herzen tragen.“ Diefe 
Verſicherung gefällt ihm dermaßen, daß er fragt: „Was ſagen Sie 
zu dieſer pikanten Wendung?“ Er iſt überhaupt eine Stylſchönheit, 
die fi) als ſolche kennt. Aber Selbſtgefälligkeit verträgt fih mit der 
ganzen Manier, an der nichts auch nur den Schein der Unbewußt⸗ 
heit trägt, an der Alles von Zweck und Abſicht ſpricht. Im Bereiche 
dieſer Gattung wirbelt die Feder in keinem Walzertempo hin, ſondern 
ſie tanzt eine Menuett ... Fürſt Ligne läßt keine Gelegenheit vor- 
übergehen, um ſich intereſſant zu machen. Weiß er im Mom ent 
durch kein wirkſames „Wort“ zu überraschen, fo ergeht er ſich 
in Schilderungen ſeiner Gefährten. Die Kaiſerin reiſt mit 
achtzig Perſonen Gefolge und dreitauſend Matroſen. Wenn 
Jemand fragt: „Que diable allaient- ils faire dans 
ces galères!“ fo antwortet der Fürſt: „Nous amuser; et 
voguent les galères!“ Er porträtirt Katharina, wie fie ſich auf 
Reiſen Baigi ge orain, ONE Perlen ſchluckt, Tonbe, 7 
welche ſpendet.“ Unterwegs bem ' zu wochen 
kommt aber damit nicht zu Stande; diefe Gabe ift ihr verſagt. Mit 
Fortſetzung in der erſten Beilagen) 
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feſte Preiſe. 


Din 


Louis Lohnstein, 
Breslau, 


Scehweidnitzerſtraße 30, 1. Etage, 
Eingang Junkeruſtraße, 


nur neben Hotel „goldene Gans“ 
empfiehlt: 


Teppiche, 
Läufer u. Jimmerbelagſtoffe, 
Tilh- u. Keiſedecken 


in reichhaltiger Auswahl zu weſentlich ermäßigten Preiſen. 
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Namentlich mache ich die Herren Hoteliers, ſowie Wieder⸗ 
verkäufer auf einen bedeutenden Poften 2½ und % Teppiche in 
Tapeſtry, echt Brüſſel und Tournay zur Hälfte des regulären 
Preiſes aufmerkſam. 7137 
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ete., 
sowie die 
st eröffnet und bietet in reicher Auswahl zu Festgeschenken Preislisten 
passende über 
Luxus-Artikel, Hauswirthschaftliche Lampen 
7 Maschinen und Gerüthe, und unsere 
j r anderen 
Lampen jeden Genres, tue 


Einrichtungs-Gegenstände für Haus und Küche eto. stehen 
Speciell empfehlen wir noch unsere grosse Auswahl von auf Wunsch 


Sch gratis 
j „Praktischen Kinder - Spielwaaren: und franco 
IF Küchen, Kochmaschinen, Küchengeräthen, zu 
22 im Kleinen nachgebildet, Läden. Ställen ete., Diensten. 
Laubsäge- und Werkzeugkasten u. A. m. [7148] 
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Herz 


seora 


Ehrlich, Breslau. | 


— 


Laterna magicas von M. 1,75 an, Nebelbilder⸗Apparate, 
extra Bilder für Laterna magica, Dampfmaſchinchen von 
M. 2,50 an, Elektromotore, Induckions⸗Apparate, Eiſenbahnen und 


div. Thiere mit Mechanik sc. ꝛc. 
Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: [6711] 


 MOperngläfer, Arimſtecher, Jagdgucker, Brillen, Pince- 


nez u. Lorgneiten, Barometer, Thermometer, Stereofkope, 
Mikrofkope, Reißzeuge ꝛc. ꝛc. 


A Gebr. Cuno, Optiker, 
= | Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 


Bo Weihnachts: Austellung | 


Weihnachts-Geschenk !! p 
Von den vielen neuen Syſtemen hat noch keines die Vollkommen⸗ 
heit und Güte der [6486] 


Pfaff⸗Nähmaſchine 


erreicht. Dieſe mit allen nur denkbaren zweckmäßigen Verbeſſerungen 
verſehenen Maſchinen können mit Recht ein Meiſterwerk der Näh⸗ 
maſchinenbaukunſt genannt werden und bieten fomit jede Gewähr für 
ein ebenſo willkommenes als ſchoͤnes Geſchenk von dauerndem Werthe. 


zn eh Lager bei 
Eugen Hooch vorm. L. Nippert, 


älteſte Naͤhmaſchinen⸗Handlung Schleſiens. 
Neparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. 


Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Mit der feſten Abſicht, meinen Ans verkauf nicht länger als bis 1. April k. J. 
auszudehnen, empfehle mein modern und reichhaltig aſſortirtes 


Uhren-, Juwelen, Gold- und Silberwaaren-Lager 


äußerſt billig. Ein großer Theil meiner Waarenbeſtände werthvollerer Preislage, als: 
gefaßte Brillantgegenſtände, maſſive Goldſchmucke ꝛc., gebe weit unter Selbſtkoſtenpreis ab. 
Folge meines fat 28jährigen Geſchüftsprincips, ſtets ausſchließßlich ſtreug reelle Waare zu 
führen, wird dem werthen Publikum nach jeder Richtung hin zu vortheilhafteſten Einkäufen 
Gelegenheit geboten. 7519 


Adolf Sello, Niemerzeile 14. 


Unſere in allen Artikeln beſtens aſſortirte 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


halten wir gütiger Beachtung empfohlen. [8417] 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Zuckerwaaren⸗, Marzipan: 
und Honigkuchen⸗Fabrik 


Thomas & Borsdorf, 
Fiſchergaſſe 3. | 
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Mit fünf Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 19. December 1886. 


Inſp. und Lehrer bei der Rritgöfchule in Potsdam, 


gt., unter Beförderung zum überzähl. Major, agg 
a] G rinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) in das 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiment Nr. 51 verſetzt. 


51, zum Hauptm., Banck, 
Pr.⸗Lt. von der Cav. des 2. Bats. (Ratibor) 1. Orerſchleß Wee wege 


v. Derſchau, Oberſtlt. z. D., zuletzt Bez.⸗ Command. des 2. Bat, ratur) 


gm ferneren 


lerklärt wurde, daß die Vacanzen weniger ſtark waren, als man in 


ſ. die weniger beſitzen, eine Genugthuung zu verſchaffen. 
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Voranſchlag gebracht hatte, und der Antrag wurde mit 222 gegen 
22 Stimmen bewilligt. Dann begann die Verhandlung über die 
proviſoriſchen Zwölftel, von der man geglaubt hatte, fie würde 
raſch abgewickelt und noch im Laufe der Sitzung zu Ende geführt 
werden. Statt deſſen ließ ſich Léon Say in eine Erörterung der 
Finanzreformen ein, welche das neue Cabinet in unbeſtimmten 
Ausdrücken verſprochen hatte. Was ſind das, fragte der ehemalige 
Finanzminiſter, für Steuerreformen, die in Ausſicht gefellt werden, 
handelt es ſich um eine Einkommenſteuer, die ſich noch zu allen 
übrigen Abgaben geſellen würde? Ein Cabinet, fuhr er fort, das 
auf ſo ſchwachen Füßen ſteht, hat Unrecht, eine gewaltige Bewegung 
hervorrufen zu wollen, die Wohlhabenden zu bedrücken, um Denen, 
Ueber dieſe 
Punkte ſind einige Erklärungen nöthig. Die erſte Reform, die an⸗ 
zuſtreben wäre, iſt die Reform der parlamentariſchen Sitten, 
und an dieſe denkt man nicht genug. Der Redner beſtritt dann noch 
die Richtigkeit der Ziffern, welche für die proviſoriſchen Zwölftel an: 
genommen worden ſind, und nicht, wie dies früher Brauch war, nach 
der Vorlage des Finanzminiſters, ſondern nach derjenigen des Aus: 
ſchuſſes berechnet wurden. Finanzminiſter Dauphin ſuchte darzu⸗ 
thun, daß dieſer Verſtoß gegen den herrſchenden Uſus keine weiteren 
Folgen haben und für die endgiltige Vertheilung der Steuern nicht 
maßgebend ſein würde. Ein directer Angriff Léon Say's gegen das 
Miniſterium, welches die Majorität nicht leiten, ſondern ſich von ihr 
mit fortreißen laffen will, rief den Conſeilspräſidenten Goblet auf 
die Tribüne. Angeſichts einer geſpaltenen republikaniſchen Partei, 
ſagte er, haben wir eine verfaſſungs feindliche Minorität, und darum 
koͤnnen wir das parlamentariſche Regime nicht anwenden, wie es in 
England zur Geltung gelangt. Wir verkennen aber nicht unſere 
Pflicht, eine Maj orktät zu bilden, und hoffen dies mit Hilfe einiger 
Fragen, die wir aufwerfen werden, zu erreichen. Man hat mich in 
der Kammer aufgefordert, zu erklären, ob ich mit der Kechten oder 
mit der äußerſten Linken zu regieren gedenke. Ich habe geantwortet, 
ich werde weder mit der Einen noch mit der Anderen zegieren, fon: 
dern mich an Reformen halten. Dafür ſollte Herr Léon Say, wie 
ich meine, mir eher Lob als Tadel ſpenden. (Beifall Ents.) 


Dänemark, 

[Die Befefigung Kopenhagens.] Der ſchon telegraphiſch 
erwähnte Artikel des offichdfen Kopenhagener Blattes „Berl. Tid.“, 
welcher die Nachrichten von größeren militäriſchen Vorbereitungen in 
Dänemark in Abrede ſtellt, lautet: 


„Für das Inland ift es unnöthig, die Gerüchte zu dementiren, die nur 
ausgeſprengt ſein können, um der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten; 


L. Paris, 16. December. [In der geſtrigen Sitzung des für dus Ausland dürfte es indeß von Bedeutung ſein, klar zu ſtellen, daß 
Senats] brachte der Finanzminister Dauphin die auf die zwei pro⸗ der Kriegemmifter, weit davon entfernt, im Kandstbing zu erklären daß 


die Befeſtigung unverzüglich ausgeführt werden folle, im Gegentheil äußerte, 


viſoriſchen Zwölftel und die Steuererhebung während der Monate er wermoge fih nicht leicht zu denken, daß man eine velftändige Landbe⸗ 


Nach einer 


feſtigung Kopenhagens auf proviſoriſchem (b. h. extraordinärem) Wege 
durchführen wolle, während es dagegen etwas Anderes Yet, daß man auf 


proviſoriſchem Wege gewiſſe weniger umfängliche Veranſtaltungen würde 


kurzen, aber ſcharfen Debatte wurde die Dringlichkeit mit 162 | calcalirt ift, welche Lajt Dänemark ſelbſtverſtändlich mit Leichtigkeit zu 


gegen 92 Stimmen abgelehnt. 


n S N a 57 Jahren vollendet fein können, nicht auf dringende Kriegsräſtungen 
ausſchuß in den Saal zurüc. Casimir Fournier erflattele zueri ſchließen laſſen, was bei der Anlage einer Feldbeſeſtigung eher der Fall mit ſehr zufrieden fein, denn das ſteht wohl feft, daß es lieber Rußland 


Bericht über die Bewilligung des Eredits von 100000 Franken für 
die Beſoldungen der Präfecten, welcher durch die Thatſache 


(Fortſetzung.) 
Kaiſer Joſeph verkehrt ſie auf dem Fuße intimſter Freundſchaft. 
Während der Reiſe ſtreut ſie Millionen unter das Volk. Fürſt Ligne 
kann die guten Eigenſchaften der Kaiſerin nicht genug rühmen. Nach 
ſeiner Verſicherung befinden ſich die Ruſſen in einer beſſeren Lage, 
als man gemeinhin glaubt: „Sie find nur in fo ferne Sclaven, als 
ſie weder ſich ſelbſt noch Anderen etwas Uebles zufügen dürfen; aber 
ſie haben die Freiheit, ſich zu bereichern, und ſie thun das oft, wie 
man an der Pracht der verſchiedenen Coſtüme in den Provinzen er⸗ 
ſehen kann.“ Es macht ihm Vergnügen, daß er hie und da vor der 
Kaiſerin ſeine Schlagfertigkeit produciren kann .. Es iſt vom 
Muthe die Rede und die Kaiſerin ſagt: „Wäre ich ein Mann, ich 
wäre früher gefallen als Capitän geworden.“ „Das glaube ich nicht, 
Madame, denn ich lebe noch.“ Dieſe Verherrlichung ſeines eigenen 
Muths macht der Kaiſerin Spaß... Im Laufe eines Geſpräches 
verräth die Kaiſerin, daß fie einigen Frankreich ungünſtigen Brochuren 
Glauben ſchenkt. „Madame,“ antwortete er, „man lügt im Norden 
über den Weſten, wie im Weſten über den Norden; man muß d 


getreulich verzeichnet, gehört mit zu feiner Art. 
tung verquickt er aber mit Huldigungen für die Geliebte, ſo zum Bei⸗ 


ſpiel in einem Briefe aus Moskau: „Ich ſage Ihnen nichts über Munde derſelben jeden gewünſchten Aufſchluß über den Stand der 


beſäße, mit Anſtand zu altern. 


Heeres⸗Organiſation zugegangen und die ganze, im vori 
langte Erhöhung ſich auf 2 Ingenieur⸗Compagnien und 6 


wärtigen Jahre überhaupt keine Vorlage betreffend Abänderung in der 
en Jahre ver⸗ 
rtillerie⸗Com⸗ 
pagnien reducirte, welch letzterer Poſten um ſo weniger auffällig erſcheint, 
als Dänemark bisher nur 6 Ae die Tao hung von Feſtungs⸗Artillerie 
beſitzt. Die Gerüchte, mögen ſie die Erhöhung der Heerespräſenzſtärke, 
oder die Anlage von Befeſtigungen mit fremden Mitkeln betreffen, ent⸗ 
behren jeder Spur von Gewähr. Die Geſetzvorlage über die Befeſtigungs⸗ 
anſtalten iſt im gegenwärtigen Jahre gerade ſo wie in früheren dem 
Reichstage überreicht worden; das Schickſal derſelben vermag gegenwärtig 
noch Niemand vorauszuſagen.“ 


Nuß land. 

* [Ruſſiſche Preßſtimmen zur Lage.] Die „Moskowskija 
Wedom.“ bringen einen Artikel über die deutſchen Heereöverhältnife, 
welcher wohl darauf berechnet zu ſein ſcheint, den Muth der Ruſſen 
für den Fall eines Krieges mit Deutſchland zu heben. Zur Erheite⸗ 
rung unſerer Leſer wollen wir einige Stellen aus dieſem Artikel mit⸗ 


theilen. Da iſt zu leſen: 

„Die deutſchen Soldaten werden als hochgewachſene, ſtarke Leute ge⸗ 
ſchildert, die S f equipirt, geſund und von patriotiihem Geiſte erz 
füllt ſeien. Dies ſtimmt aber mit der Wirklichkeit keineswegs überein. 
Man kann unmöglich nur nach Berlin und den von den Ausländern am 
meiſten beſuchten Gegenden urtheilen. Dies haben auch die Franzoſen 
bemerkt, die in ihren militäriſchen Schriften direct behaupten, daß vielen 
deutſchen Soldaten die ſtramme Haltung fehle, daß ſie ſchwach und ſchlechter 
equipirt feien, als in der Mehrzahl der europälſchen Armeen. In den 
Garniſonen im Innern des Reiches gehen ſie zerlumpt um⸗ 
her. Noch weniger kann man von den militäriſchen Gefühlen der 
Soldaten überzeugt fein.“ .. Für ihren beſten Truppentheil halten 
die Deutſchen ihre Cavallerie, doch ſteht dieſe hinter der ruſſi⸗ 
ſchen zurück. Die franzöſiſche Artillerie kommt der deutſchen, was 
numeriſche Stärke und das Material anlangt, zum Mindeſten gleich. 
Jedenfalls hat Krupp mehr als einen Grund, die Concurrenz 
Banges zu fürchten. Der deutſche Generalſtab iſt raſtlos thätig, ihm 
ſtehen alle Mittel zu Gebote, um das, was in den Nachbar⸗Armeen vor 
ſich geht, zu verfolgen. Aber ſelbſt in dieſer Beziehung hat Deutſchland 
noch viel zu thun: feine Dislocation ift keine ganz entiprehende ... . Auch 
die europäiſche militäriſche Preſſe beginnt bereits zu bemerken, daß die 
deutſche militäriſche Literatur mit jedem Tage ſchlechter wird, daß ſie all⸗ 
mälig den Charakter annimmt, der ſie am Ende des XVIII. und am An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts auszeichnete, den Charakter, der zu Jena und 
Aufterlitz führte. Die alten auf dem Schlachtfelde erprobten Generale 
und Offiziere ſterben allmälig aus und an ihre Stelle treten Wachtparade⸗ 
Helden. Hierauf macht auch Hohenlohe in ſeinen bekannten militäriſchen 
Briefen aufmerkſam. Maßregeln hiergegen zu ergreifen iſt aber nicht 
leicht. Durch den Leim des neuen Geſetzprojectes kann man höchſtens auf 
einige Zeit jenen Umſtand verdecken, daß das Gebäude des deutſchen Mili⸗ 
tarismus bereits in allen Fugen zu krachen beginnt, gerade jo 
wie am Anfange dieſes Jahrhunderts. Die Armeen der Nachbarn haben 
die Lectionen, die Deutſchland ertheilt, benutzt und überholen jetzt die 
deutſche Armee. Dies gilt insbeſondere von der ruſſiſchen Armee, die ihre 


unvergleichlichen militäriſchen Eigenſchaften und Fähigkeiten, die Feld⸗ 
marſchall Graf Meltke bekanntlich bezweifelt hatte, durch eine Reihe 
änzender Thaten bewieſen hat. Als die Ereigniſſe die Anſicht des 
deutſchen Strategen Lügen ſtraften, da begann auch ſeine Autorität in 


Deutſchland zu ſinken.“ 
Die „Sſowremennyſa Isv.“ fagen bezüglich der Eventualität 


geſprochen werden? Unſerer Meinung nach würde fogar Deutſchland Hierz 


und Italien, als das faule und noch dazu doppelzüngige Oeſterreich⸗ 
Ungarn für fih haben will.“ 


tion ein Lächeln ab. Aber das Bild einer Geſtalt, wie Fürſt Ligne, ſtimenkräftig zur Seite. Der Beifall, welcher dem Feſtſpiel geipenbet- 
wäre unvollſtändig, wenn dieſer neben allem Anderen auch die Kunſt wurde, war ein außerordemlich lebhafter. Auch die unter Leitung des 
Nehmen wir den Fürſten fo wie er Herrn Capellmeiſters Steinmann ausgeführte Jubel⸗Ouvertüre wurde 


it, und wir werden in ihm einen intereſſanten Vertreter einer Lebha ft beklatſcht. 


literariſchen Gattung erkennen, welche ein Privilegium Frankreichs ge- 
worden ift: das „genre épistolaire“. 
auf, eine Perſon zu ſein. Nicht er, 


Coigny geſchrieben. 


Stadt ⸗Theater. 
Zur Weber⸗Feier. 


F. Groß. 


Sir gehobener Feſtſtimmung lauſchte nun das Haus der Ouvertüre zu 

Als folder hört er übrigens „Prec ioſa“, ſich dem Genuß dieſer ewig⸗jungen, herzerquickenden und berz⸗ 
l ſondern das vorrevoluttonäre bewegenden Muft! mit Andacht hingebend. Die 
achtzehnte Jahrhundert hat die Handvoll Briefe an die Marquiſe de am 15. März 1821, 


Aufführung des alten, 
wenige Monate vor dem „Freiſchütz“, zum erſten Male 
aufgeführten „romentiſchen Schauſpiels“ intereſſirte das Auditorium mit der 


Nachhaltigkeit einer Novität. Die von Herrn von Fiſcher geleitete In⸗ 


ſcenirung war eine ſehr lobenswerthe. Es war unverkennbar, daß alle 
Mitwirkenden mit einander wetteiferten, eine würdige Vorſtellung zu 


ſtellt. 
en 

Seſſelträgern von Verſailles nicht mehr glauben, als den Kutſchern rathen zu önnen; 
von Zarskoje⸗Selo.“ Daß der Fürſt feine perfönlihen Ausſprüche Dienſt geſtellt; 
Er iſt ſich ein unentwegt, 
wichtigſtes Object der Beobachtung, der Analyſe. Die Selbſtbele uch⸗ unſre poetiſchen und Kunſtangelegenheiten bekümmert haben, fo daß 


Die auf Freitag anberaumte „Precioſa“-Vorſtellung zur Feier des Stande zu bringen. Leider war bie Beſetzung der Titelrolle durch Fräul. 
hundertſten Geburtstages Carl Maria von Weber's ging vor ſehr gut be⸗„ Bormann nicht bem Geiſte dieſer Rolle entſprechend. Die vom Dufte 
festem, feſtlich erleuchtetem Haufe von Statten. Zur würdigen Einleitung der Romantik umfloſſene Geſtalt Brecioſa's übt nur dann ihren vollen 
des Abends wurde ein von Ferdinand Bürger verfaßtes Feſtſpiel darge: | Zarber auf uns aus, wenn fie fi uns im ganzen köſtlichen Schmucke 

Schwer ſcheint es, bei derartigen Gelegenheiten der Allegorie ent- zarteſter Naivetät zu geben vermag; das Naturkind, das fie iſt, muß ſozu⸗ 
immer wieder werden die griechiſchen Muſen z. D. in ſagen aus allen Poren in die Erſcheinung treten. Die Leidenſchaft muß 
aus ihrem Munde vernehmen wir dann, wie ſehr fie fih, poetiſch verklärt zum Ausdruck kommen. Nichts von alledem fand fiğ in 
die Jahrhunderte hindurch bis auf den heutigen Tag um Sl Vormanns „Precioſa“. Die Darſtellerin ift im Fache der tragiſchen 
Liebhaberin zu lange zu Haufe, als daß ſie noch jene naiven Töne, jener 
Mutter Germania, die der Polyhymmia einen Beſuch macht, aus dem ſchlichten Naturlaute fände, durch welche eine Precioſa unfer Herz beſtricken 
muß. Auch Frl. Bormanns Geberdenſprache arbeitet mit zu ſchweren 


den Stand meines Herzens. Das Ihrige ift der Gewinnſt in einer poetiſchen, muſikaliſchen und künſtleriſchen Beſtrebungen in Deutſchland Accenten. Graciöſe Beweglichkeit ſuchte man bei ihrer Preciofa vera 


in die 
hätte, 


Lotterie, 


nicht geſetzt könnte der Zufall mir nicht 


kommen? Ich glaube in der That, daß ich mich ins Pretiöſe ver- um die deutſche Kunſt dreht. Germania trauert, daß ihre Söhne fo 


geſetzt habe. Wer weiß! Und wenn ich mit Leichtigkeit erhält. Auch in dem Bürger'ſchen Feſtſpiel entſpinnt fid gebens. Im Ganzen machte dieſelbe einen mehr altklugen, als 
entgegen: zwiſchen beiden allegoriſchen Geſtalten ein Zwiegeſpräch, welches fidh jugendlich liebrezenden Eindruck. Außerdem hatte fie noch zwek 


ſchwere Mängel: ſie war eine Precioſa, die nicht tanzen und 


irre. Das iſt aber weder Ihr Genre noch das meine.“ Er fährt] ganz das deutſche Weſen verleugneten; das deutſche Lied fei ſtumm ge nicht fingen konnte. Das Ballet bot zwar in einer der Koryphäen im 
fort: Beſſer tatariſch fein als barbariſch, und das letztere find Sie] worden; die welſchen Weiſen führten den Geſchmack der Menge erſten Act, wo es nothwendig ift, bereitwilligſt Succurs, und im zweiten 


oft gegen Ihren Hof. Erinnern Sie ſich 


immer Desjenigen, der irre — das Geſpräch findet kurz nach 1815 ſtatt. — Da tröſlet] Act wurde das „Einſam bin ich nicht alleine“ aus den Couliſſen heraus 


am würdigſten ift, dieſem Hof anzugehören. Ich liebe meinen Beruf Polyhymnia die Traurige. Ein Genius werde erſtehen, der der Defpotie | gelungen, während die im Viertelprofil auf der Bühne ſitzende Darſtellerin 


eines überall Fremden; Franzoſe in Oeſterreich, Oeſterreicher in Frant: 
reich, beides in Rußland — das iſt das Mittel, um ſich allenthalben 
wohl zu befinden und nirgends abhängig zu fein.“ Während in der 
illuſtren Reiſegeſellſchaft die orientaliſche Frage behandelt wird, 
ſchweifen des Fürſten Gedanken unabläſſig zur Marquiſe zurück. Für 
ihn gewinnt Alles Bezug auf fie. Was er auch ſehen mag, ihr Bild 
verläßt ihn nicht. Wie er einen Blick auf den Kaukaſus wirft 
bemerkt er: „Der Unglückliche, der dort von einem Geier zerfreſſen 
wurde, hat wahrlich nicht ſo viel Feuer geraubt, als Sie in Ihren 
Augen und in Ihrer Phantaſie haben.“ Vielleicht will der alte Herr 
die junge Marquiſe ein wenig eiferſüchtig machen, wenn er ihr an⸗ 
vertraut, in Kefa habe er die Nichte des letzten Sultans Selim — 
Gheray entſchleiert geſehen. Die Kaiſerin ließ ihn ſich hinter einem 
Wandſchirm verbergen, während die Orlentalin ihr Antlitz enthüllt. 
„Sie war ſchön wie der Tag und hatte mehr Diamanten, als alle 
Frauen von Wien zuſammen, und das will viel ſagen.“ Der Fürſt 
gehörte einer Generation an, die nicht altern, die immer gefallen 
wollte, den Jahren zum Trotze. Dieſe Sucht, den Winter zum 
Sommer umzuprägen, nöthigt uns nüchternen Enkeln jener Genera: 


der welſchen Muſik ein Ende bereiten, der aus den Tiefen deutſchen Gemüths⸗ der Precioſa den Geſang mimiſch markirte — aber ſolche Nelhbehelfe 
lebens ſchöpfen und die deutſche Mufit zu Sieg und Triumph führen baben doch ihr Bedenkliches. Von den übrigen Darftellern verdient Herr 
werde. Und nun werden uns in einer Anzahl von lebenden Bildern Ge⸗ Walther als Don Fernando de Azevedo hauptſächlich deswegen hervor⸗ 
ſtalten aus Weber's Tondichtungen vorgeführt: Lützows wilde, verwegene gehoben zu werden, weil er den widerhaarigen vierfüßigen Trochäus⸗Vers 
Jagd mit Begleitung der Weber'ſchen Compoſition, ferner Gruppirungen| des Wolſf'ſchen Textes nicht wie verſchiedene andere Leute ungelenk 
von Geſtalten aus Preciofa, Freiſchütz, Euryanthe ze. Hochbeſeligt wirſt ſcandirte. Herr v. Fiſcher darf an dieſem Lobe vollen Antheil 
Germania den Trauerſchleier von fidh; ja, Weber fei der Mann der That, nehmen. Auch gab dieſer Darſteller feinen Don Franzisco mit einem 
der das deutſche Lied und deutſche Weiſen wieder zu Ehren bringe, und leiſen Anflug von Selbſtironie (vergl. 4. Act), der ihm prächtig zu Geſicht 
wenn dereinſt wieder ein Deutſches Reich mit einem deutſchen Kaiſer er⸗ Hand. Herr Nef emann als Zigeunerhauptmann, Frl. Herz als Viarda, 
ſtehe, fo werde das deutſche Volk mit innigſter Dankbarkeit, mit treuer | Frau Hermany⸗Benedix als Donna Clara feien ebenfalls ehrenvoll 
Liebe des großen, unſterblichen Tondichters gedenken. Wir mülſſen es dem erwähnt. Den Don Pedro ſpielte Herr Will mit guter Charakteriſtik, 
Feſtſpiel Bürgers nachrühmen, daß es in einer poctiſch⸗ſchwungvollen, das burleske Element der Rolle in den Vordergrund ſtellend. 

von der Phraſenhaftigkeit ähnlicher Gelegenheitsdichtungen freien Sprache Die Chöre brachten im Verein mit dem Orcheſter die herrliche 
die Bedeutung Weber's geſchickt kennzeichnet; daß es von dem Gauche Muſik aufs Beſte zur Geltung. Die Zigeuner und Zigeunerinnen arran⸗ 
echler Begeiſterung für den zu feiernden Muſikheros durchweht ift, und] girten fiğ in zumeiſt höchſt maleriſchen Gruppen. Intereſſant war uns 
daß es deshalb auf das Auditorium einen tiefen Eindruck machte, zumal die Teint⸗Scala der Geſellſchaft, die vom ſchönſten und prächtigſten Tiefe 
Frau Hermany⸗Benedir als Polyhymnia die ſchönen Verſe der Dich⸗ braun bis zum zarteſten Weiß alle möglichen Nuancen umfaßte. Man 
tung in muſtergiltiger Weiſe und mit hinreißender Wärme zum Vortrag ſollte kaum glauben, daß fo etwas unter einem Himmelsſtriche möglich iſt. 
brachte. Fräul. Walles ſtand der trefflichen Künſtlerin als Germania * 


in Be 
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habe, dem der Vorzug geworden, daß ihn der Vater eines älteren 


begrüßte. 


lehrer Dr. Fedde, die Feder in die Hand. 


| erfüllten wir gern den Wunſch des Herrn Fedde, 


Nur Eins möchten wir bemerken: Wenn wir durch unſere „gehäſſigen“ 
Angriffe den Bürgerverein der Nicolaivorſtadt gezwungen haben, 
zu bekennen; wenn der Verein einen Beitrag zu dem Beweiſe 
tung begriffen ift, fo ift unfer Erfolg ein erfreulicher. Sogar die Bürger: 
vereine ſchämen ſich des Antiſemitismus — mehr können wir nicht 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. December. 


an die zu Anfang dieſes Monats von uns geb cachte Mittheilung, 
daß ſich in der Nieolaivorſtadt ein OBargerderein gebildet 


Bürgervereins, Herr Hofbuchhändler Köhler, als Bruderverein 
Es war damals unſere Abſicht, es bei den kur⸗ 
zen Mittheilungen von der Gründung des 
bewenden zu laſſen, und im Uebrigen über denſelben und ſeine 
Thätigkeit im Dienſte der Stadt jenes wol,mollende Schweigen zu 
beobachten, das wir uns hinſichtlich der auderen Bürgervereine auf: 
erlegt haben. 


ler glei i neten Vereins] 156 aus der Provin 
denz des neuen, von Herrn Köhler gleichſam eingeſeg e aithe ies 


drückten dem Leiter der conſtituirenden Verſammlung, Herrn Ober: 
Herr Fedde ſchien einigen 
Werth darauf zu legen, nicht für einen Freund ſolcher Beſtrebungen 
gehalten zu werden, wie ſie in dem älteſten hieſigen „Bürgerverein“ 
ſtatutenmäßig und thatſaͤchlich zum Ausdruck gelangen. Deswegen 
zu er⸗ 
tlären, daß er für feine Perſon von confeſſionellem Haſſe nichts 
wiſſe, wie dies fein bisberiges amtliches und außeramtliches Wirken 
beweiſe. Auf dieſen Artikel, in welchem wir die von Herrn Dr. 
Fedde gewünſchte Berichtigung brachten, erhielten wir Tags darauf 
zu unſerer Freude von Herrn Dr. Fedde folgendes Schreiben: 
Einer Verehrlichen Redaction 

erlaube ich mir meinen beſten Dank dafür auszusprechen, 

daß Sie meinen Mittheilungen in der heutigen Nummer 

Ihrer Zeitung bereitwillig Aufnahme gewährt und die 

ganze Angelegenheit in einem gemeſſenen Tone behandelt 

haben. 

Hiermit verbleibe ich 
Einer Verehrlichen Redaction 
ganz ergebener 
Br. Fedde. 
Breslau, den 5. December 1886. 

Damit hielten wir die Sache für erledigt. Wider Erwarten be⸗ 
Famen wir indef von Herrn Dr. Fedde weitere Briefe, in welchen 
derſelbe alle Vorgänge bei der Stadtverordnetenwahl in der Nicolai⸗ 
vorſtadt von Neuem im Detail recapitulirte, indem er dem Bezirks⸗ 
verein den Vorwurf machte, daß er lediglich im Parteiintereſſe gegen 
Herrn Körner den früheren Stadtverordneten des fraglichen Bezirks 
aufgeſtellt habe. Wir hätten Herrn Dr. Fedde den Beweis führen 
können, daß Herr Wecker mindeſtens daſſelbe Recht auf eine Wieder: 
wahl in jenem Bezirke hatte, wie Herr Körner, aber wir hatten keine 
Veranlaſſung, in eine Discuſſion über dieſe alten, in der Nicolai: 
vorſtadt ſpielenden Differenzvunkte von Neuem einzutreten. Vergeblich 
bemühten wir uns, Herrn Dr. Fedde dies klar zu machen. Am Don⸗ 
nerstag widerfuhr uns nun die große Ehre, daß der „Bürgerverein“ 
der Nicolalvorſtadt um unſeretwillen eine eigene Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung anberaumte, in welcher Herr Oberlehrer Dr. Fedde ſich 
in längerer Rede die Zurückweiſung der „gehaͤſſigen“ Angriffe der 
„Breslauer Zeitung“ angelegen ſein ließ. Wir haben nicht verfehlt, 
in dieſe für uns ſchmeichelhaft zahlreich beſuchte Verſammlung einen 
Stenographen zu ſenden; es wäre für unſere Leſer vielleicht intereſſant, 
wenn wir ihnen mittheilten, welche Schläge Herr Dr. Fedde gegen 
die „Breslauer Zeitung“ führte. Aber unſer Stenogramm könnte wieder 
nicht als zuverläſſig gelten, könnte wieder als „unwahr“ und „tenden⸗ 
ziös“ bezeichnet werden. Wir geben daher wörtlich den Bericht, 
wie er in der den hieſigen Bürgervereinen näher ſtehenden „Schleſ. 
Ztg.“ niedergelegt iſt. Der Bericht lautet nach dem genannten 
Blatte: 


[Bürgerverein der Nicolaivorſtadt.] Der Bürgerverein der 
Nicolaivorſtadt hielt am 16. d. im Rösler'ſchen Saale eine Generaiver: 
ſammlung ab. Es waren gegen 200 Mitglieder anweſend. Der Vor⸗ 
ſitzende, Kaufmann Tſchocke, eröffnete die Sitzung mit einigen Mit- 
theilungen. Alsdann erhielt Oberlehrer Dr. Fedde das Wort zum erſten 
Punkte der Tagesordnung: „Zurückweiſung der gehäſſigen Angriffe der 
„Bresl. Ztg.“ Redner führte etwa Folgendes aus: Die Gründung des 
Bürgervereins ſei den gegneriſchen Parteien naturgemäß unangenehm 
geweſen. Wenn aber die „Bresl. Ztg.“ den neugebildeten Verein reliz 
giöſer Umtriebe bezichtige, ſo ſei es nöthig, eine Gegenerklärung zu 
bringen. Redner habe, als der am meiſten Angegriffene, an die 
„Bresl. Ztg.“ einen Brief gerichtet, in welchem er die abe bol ihn ge⸗ 
ſchleuderten Beſchuldigungen zurückgewieſen. Darauf habe die „Brest. 
Zeitung“ einen neuen Artikel gebracht, der wohl etwas gemäßigter war, 
aber ſonſt in keiner Weiſe hinter dem früheren zurückſtand. Die „Bresl. 


Zeitung“ beſchuldige den Verein des Antiſemitismus mit Unrecht; die | plaren vertreten. Die Arbeiten von Frl. Nees von Eſenbeck feien hier 
aus keinem anderen Grunde zu: beſonders erwähnt. ; ' 
zum Nutzen der] kunſtgewerblichen Ausſtellungen her auf's Beſte bekannt, hat ſich auf der 


antifortſchritllichen Wähler hätten fih f 
ſammengethan, als weil der Bezirksverein nur z t 
Fortſchrittspartei arbeite. Der Vorſtand des Bezirksvereins habe 
das indirect anerkannt. Weder Statuten, noch etwas anderes 
weiſe darauf hin, daß der neue Verein Antiſemitismus treibe. Bezeich⸗ 
nend für die letzte Stadtverordnetenwahl ſei es, daß alle ſemitiſchen 
Wähler für den deutſch⸗freiſinnigen Candidaten des Bezirksvereins, 
Herrn Wecker, ihre Stimme abgegeben hätten. Die „Breslauer Zeitung“ 
habe bei Aufzählung des Vorſtandes des Bürgervereins nur die Ver⸗ 
treter des Gelehrten⸗ und Beamtenſtandes angeführt, dagegen die Re- 


kommt ſodann auf die Rede des Herrn Bräuer zu ſprechen und ſagt, 
Herr Bräuer hahe, um die von gewiſſer Seite fo gehaßte Bezeichnung „Juden“ 
zu umgeben, die Wähler des Herrn Wecker „Iſraeliten“ genannt. 
en gu habe fih die Rede des Herrn Bräuer in den parlamentari- 
chen Grenzen gehalten und wenn manch ſcharfes Wort gefallen, 
dies der Hitze des Kampfes zuzuſchreiben. Der letzte Artikel der „Bresl. 
Ztg.“ enthielte keine thatſächlichen Unwahrheiten, weil er überhaupt keine 
Thatſachen erwähne. Er (Redner) habe der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben, 
daß ſie durch ihre Antiſemitenriecherei ihrer eigenen Sache mehr ſchade 
als nütze. Die „Bresl. Ztg.“ habe die Berichtigung, welche ſein letzter 
Brief enthielt, nicht aufgenommen, ſondern erklärt, ſie halte die Sache 
für erledigt. Aber der Vorſtand des Bürgervereins habe beſchloſſen, 
egen die Angriffe des fortſchrittlichen Blattes öffentlich Proteſt zu er⸗ 
heben und zwar in Form poge Reſolution: „Die Hauptverſammlun 
des Bürgervereins der Nicolaivorſtadt erhebt entſchiedenen Proteſt 
egen den unwahren und tendenziös gefärbten Bericht der „Bresl. Ztg.“ 
er die conftituirende Verſammlung des Vereins. Es iſt nicht wahr, 
daß die Tendenz des Bürgervereins dahin gehe, den confeſſionellen 
vieden in der 1 zu ſtören; der Zweck des Vereins iſt ledig⸗ 
lich der, alle diejenigen Elemente der Vorſtadt zu einigen, welche den 
rechts vom Fortſchritt ſtehenden Parteien angehören und mit uns ge: 
poni find, der bisher von der deutſchfreiſinnigen Partei in unſerem 
7705 ausgeübten Bevormundung auf cemmunalem und politiſchem 
Gebiete entgegenzutreten. Jeder unbeſcholtene Mitbürger, der dieſem 
Ziele mit uns zuſtrebt, iſt dem Bürgerverein als Mitglied willkommen, 
ohne Unterſchied des Glaubens und des Belenntniſſes.“ Dieſe Reſo⸗ 
lution wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Wir glauben zu dieſem Berichte Nichts hinzufügen zu ſollen. 


geliefert hat, daß in Breslau der Antiſemitismus in der Abwirthſchaf⸗ 


ngen! 


B 

Sommer⸗Semeſter 1886 waren 1392 Studirende immatriculirt. 
I zant Sdu r Sommier- Gemefterg abgegangen oN 

BE TREE 1 3 vn dieſe emeſters hinzugekommen 1 
Vielleicht erinnert ſich noch der eine oder der andete unserer Cefer immatrteulirten Studirenden 1347 beträgt. i 6 
Preußen und 2 Nichtpreußen) auf die katholiſch⸗theologiſche Facultät, 166 
(164 Preußen und 2 Nichtpreußen) auf die evangeliſch⸗heologiſche Wacultät, 
221 (217 Preußen und 4 Nichtpreußen) auf die juriſtiſche Forultät, 362 
(354 Preußen und 8 Nichtpreußen) auf die mediciniſche Facheltät und 433 
Studirende (266 Preußen mit dem 
Zeugniß der Reife nach § 3 der Vo 
neuen Vereins] 27 Nichtpreußen) auf die philoſophiſche Facultät. Außer dieſen immatricu⸗ 
lirten Studirenden haben 101 nicht „ 

Hari 515 en vom Rector die Erlaubniß zum Hören der 
alten. 


reſervirt. Auch Ofenſchirme, Standfäulen für Büſten und andere für den 


D. Seemann’s Frühlingslandſchaft und E. Brehmer's Stillleben als 
die Umgebung überragende Tafeln erwähnt werden. 


Stadt wird am Donnerstag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, feine nächſte 
2 Verſammlung im „König von Ungarn“ abhalten. Außer Vereinsangelegen⸗ 
präſentanten des Handels- und Handwerkerſtandes verſchwiegen. Redner a — Fragekaſten ſteht eine Beſprechung communaler Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung. 


Auf] und 12 zwiſchen Breslau und Brieg werden, wie in den Vorjahren, auch 

während des diesjährigen Weihnachtsverkehrs vom 22. bis 28. d. M. und 
fo fei | vom 1. bis 3. k. W. Vorzüge verkehren. 
theile der vorliegenden Nummer veröffentlicht. 


ſchrieben: Immer und immer wieder kommt es vor, daß Auswanderer der 
Abmahnung hieſiger Beamten, ohne genügende Mittel die Weiterreiſe nach 
Preußen zu unternehmen, gar kein Gehör ſchenken und in Folge deſſen 
bei der polizeilichen Reviſton in Ratibor aufgegriffen und auf ihre Koſten 
zwangsweiſe nach Oderberg zurückbefördert werden. Ein gleiches Schickſal 
traf geſtern 2 Mädchen, welche, aller Ermahnung ungeachtet, mit dem um 
9% Uhr Vormittags abgehenden Zuge nach Ratibor gefahren waren, von V 
wo fie inbejjen aus dem erwähnten Grunde mit dem um 5 Uhr Nad: 
mittags ankommenden Perſonenzuge hierher zurückgeſchafft wurden. Weh⸗ 
klagend und weinend erzählten fie hier ihr Mißgeſchick und bedauerten — 
leider zu ſpät — den ihnen wohlmeinend ertheilten Rath nicht befolgt zu 
haben. Die Zahl der durchpaſſirenden Auswanderer wird jetzt Tag für 
Tag unbedeutender, heute waren es im Ganzen 8 Männer. — 
Cholera verlautet hier nichts mehr, dagegen graſſirt hier und in der Um⸗ 
gegend unter den Kindern das Scharlochfieber. — 
ein Südweſt⸗Sturm, deſſen Heftigkeit erſt gegen Morgen abnahm. Früh 
8 Uhr hatten wir eine Temperatur von 9 Grad W 
Die Vermuthung liegt nahe, daß wir es hier mit einem jener Föhnſtürme d 
zu thun hatten, die in jetziger Jahreszeit fo häufig beſonders im Hod: 
potent 5 und deren Wirkung auch wohl noch bei uns zu ver⸗ 
en iſt. 
A. Die Umſchlagſtellen zu Pöpelwitz und am Oderthorbahn⸗ 
Farbe hof. Der Umſchlagsverkehr auf den Maſſenumſchlagſtellen zu Pöpelwitz = 
und am Oderthorbahnhof zu Breslau werden bis auf Weiteres für ſämmt⸗ 
liche Güter geſchloſſen. Die Wiedereröffnung für den Verkehr wird be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werden. 


Zaͤ. Bon der Univerſität. Der Beſuch der königl. Üniverfität J 


n r . Ball u ̃ ͤ m % —uũu an aA ie ar ne 
z j * 


. 


dt. Das Hauſiren der Schulkinder. Die hieſige Schuldeputation 


reslau ſtellt fih im Winter⸗Semeſter 1886/87 in folgender Weſſe: mon richtet an das Königliche Polizei⸗Präſidium eine Zuſchrift, in welcher fie 


fo daß jetzt die Geſammtzahl def 
Hiervon entfallen 165 (16% 


— 


Ae der Reife, 140 Preußen ohne 
rſchriften ꝛc. vom 1. October 1879 und 


Preußen und 
orleſungen er⸗ 
ie 1 are der zum Hören Berechtigten beträgt ſomit 
1448. Von den 1304 immatriculirten Preußen ſind 16 aus Oſtpreußen, 


Allein unſere Bemerkungen über die muthmaßliche Ten⸗ 56 aus Weſtpreußen, 29 aus der Provinz Brandenburg, 20 aus Pommern, 


Poſen, 1006 aus Schleſien, 4 aus der Provinz 
roving Hannover, 10 aus Weſtfalen, 2 aus Heſſen⸗ 
Naſſau und 4 aus der Rheinprovinz. Von den 43 immatriculirten Nicht⸗ 
preußen ſind je 1 aus Anhalt, Baden, Braunſchweig, Bremen, Elſaß, 

amburg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Württemberg, Mähren, Oeſterreichiſch⸗ 

chleſien, Dänemark und Japan; je 2 aus Baiern, Mecklenburg, Sachſen⸗ 
Weimar, Böhmen, Ungarn und Canada; 3 aus Polen; je 4 aus dem 
Königreich Sachſen und Rußland; 8 aus Galizien. — An Docenten- zählt 
ur Zeit die Univerſität Breslau und zwar in der katholiſch⸗theologiſchen 
acultät 7 ordentliche Profeſſoren, 1 außerordentlichen Profeſſor und 

1 Privatdocenten; in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 7 ordentliche 
Profeſſoren und 2 Privatdocenten; in der juriſtiſchen Facultät 6 ordent- 
liche Profeſſoren, 1 außerordentlichen Profeſſor und 4 Privatdocenten; in 
der mediciniſchen Facultät 8 ordentliche, 14 außerordentliche Profeſſoren 
und 17 Privatdocenten; in der philoſophiſchen Facultät 31 ordentliche, 15 
außerordentliche Profeſſoren, 2 Docenten mit Haltung von Vorleſungen 
beauftragt und 8 Privatdocenten. Für Sprach⸗ und Kunſt⸗Unterricht fun⸗ 
giren 7 Docenten. 

* Vom Stadt⸗Theater. Die Fortſetzung des Weber⸗Cyelus mit 
„Euryanthe“ muß aus techniſchen Gründen um einige Tage verſchoben 
werden. — Montag, 20. Decbr, wird „Precioſa“ und das Feſtſpiel (die 
ganze Vorſtellung, wie am letzten Freitag) wiederholt, und Dinstag, 21., 
eht abermals der „Freiſchütz“ mit der neuen Ausſtattung in Scene. 

ittwoch, 22. Decbr, wird „Die Entführung aus dem Serail“ gegeben. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nur noch ſechs Bons⸗Vor⸗ 
ſtellungen erſter Serie ausſtändig ſind. 

* Das Concert von Frau Marcella Sembrich fol nunmehr am 
4. Januar im Concerthauſe ſtattfinden. Die Preiſe der Plätze werden ſich, 
wie uns mitgetheilt wird, auf 6, 5, 4 und 2 M. ſtellen. Den Billetverkauf 
hat die Schletter'ſche Buch⸗ und Muſikalienhandlung Franck u. Weigert, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18 übernommen. 

* Von der kunſtgewerblichen Weihnachtsausſtellung. II. Wie 
ſchon in früheren Jahren erregen auch diesmal wieder die Erzeugniſſe der 
vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein in Neuſtadt in Oberſchleſien ins Leben 
gerufenen Teppichknüpfſchule das allgemeinſte Intereſſe. Die Teppiche dieſer 
Schule ſind nach geſchmackvollen Muſtern ſehr ſorgfältig geknüpft; ihre 
Farben ſind warm und leuchtend, die Lichtwirkung iſt beſonders bei den 
Teppichen aus Ziegenhaar eine febr ſchöne. Bis zu welcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit es die junge Schule bereits gebracht hat, ſieht man am beſten 
an dem großen Teppich in der Vorgalerie des Wernerſaales. — Bei 
unſeren weiteren Wanderungen durch die Ausſtellung ſtoßen wir auf die 
ſehr zierlichen und feinen Elfenbeinſchnitzereien von Paul Römiſch. Die 
Verwendung des Kupfers und Schmiedeeiſens zu kleinen, eleganten Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden, die einen paſſenden Schmuck für Herrenzimmer bilden, 
wird mit beſonderem Geſchick von der Firma Ludwig Dühring 
hierſelbſt betrieben. — In dem öſtlich an den Wernerſaal ſtoßenden, 
von der Vorgalerie aus erreichbaren Saal hat die weibliche 
Handarbeit aller Kategorien ihr Heim aufgeſchlagen. Die voll⸗ 
endet ſchön und geſchmackvoll hergeſtellten Kunſtſtickereien von 
Frl. Gertrud Daubert nehmen hier den erſten Rang ein. Frl. Daubert, 


welche einige Jahre hindurch als Lehrerin für Kunſtſtickerei am Frauen: | Zah 


bildungsverein thätig war, hat jetzt jelbjiftändige Unterrichtscurſe eröffnet. 
Die ausgeſtellten Arbeiten werden in vielen Damen den Wunſch rege 


machen, ihren Thätigkeits⸗ und Kunſttrieb unter den Augen der bewährten |f 


Lehrerin an ähnlichen Erzeugniſſen einer fortgeſchrittenen Kunſttechnik zu 
erproben. Auch der Frauenbildungsverein iſt mit einer beträchtlichen An⸗ 
zahl von Handarbeiten vertreten. Unter den der Stickereibranche ange⸗ 
hörenden Arbeiten der Ausſtellung ſeien die prachtvollen Kiſſen Heinrich 
Löwe's hervorgehoben, welche mit den verſchiedenſten Techniten Stoff⸗ 
malerei aufs Glücklichſte verbinden. Die ſchleſiſche Spitzen⸗Induſtrie iſt 
durch einige ſehr gute Spitzen von Bernh. Metzner in Hıridberg vor: 
züglich vertreten. — Groß iſt die Zahl der Tellermalereien, der Malereien 
auf kleinen Luxus⸗ und Gebrauchsgegenſtänden, Briefbeſchwerern, 
Gläſern, Bürſtendeckeln, auf Aufternihalen, die faffeleiartig aufgeſtellt 
als Stützen für Tiſchkarten und zu ähnlichen Dienſtleiſtungen Ver⸗ 
wendung finden. Auf dieſem Gebiete haben wieder unſere malen⸗ 
den und meelallätzenden Damen quantitativ Bedeutendes geleiſtet. 
Das künſtleriſche Niveau, auf dem fid) dieſe Arbeiten halten, ift das 
gleiche wie im Vorjahre; wir finden zum großen Theil auch dieſelben 
Namen der Ausſtellerinnen wieder. Als neu und originell haben in dieſem 
Jahre Notiz⸗Tafeln für Damenzimmer großen Anklang gefunden. Die 
Schiefertafeln, deren Rahmen matt vergoldet find, zeigen auf der einen 
Seite kleine humoriſtiſche Malereien, Kinder ꝛc., die andere ift für Notizen 


Schmuck der Zimmer bezeichnete Gegenſtände ſind in verſchiedenen Exem⸗ 
Auch Frl. Henny Deppermann, von früheren 
diesjahrigen Ausſtellung mit einem unt Blumen geſchmackooll auf Gold: 


grund bemalten Supraport eingeſtellt. Unter den ihrer Zahl nach nicht 
erheblich ins Gewicht fallenden Gemälden der Ausſtellung möchten etwa 


—d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 


„ Eiſenbahunverkehr Breslau⸗Vrieg. Vor den Perſonenzügen 13 


Der Fahrplan ift im Inſeraten⸗ 


Aus Oeſterreich. Oderberg wird uns unterm 17. December ge⸗ 


Von der 
Heute Nacht tobte hier 


rme zu verzeichnen. 


„ Weihnachtseinbeſcheerung. Für arme Kinder des Sandbezirks 
det eine Weihnachtseinbeſcheerung am 21. d., 5 Uhr Nachm., in Hautes 
eſtaurant, Uferſtraße, ſtatt. Gäſte find willkommen.] 


haben 


Schlepptau nach 
die Schleuſen paſſirte, nimmt feinen Winterſtand im Schlunge. 


Davru fagat: „Es wird vielfach darüber geklagt, daß in unſerer Stadt eine 
bei Beginu überaus große Zahl son Schulkindern auf Straßen und Plätzen, ſowie in 


offentlichen Localen Waaren der verſchiedenſten Art in oft recht aufdring⸗ 
licher Art zum Kauf anbietet. Obwohl die für unſere Elementarſchulen 
feſtgeſetzte Schulordnung dieſes Feilbieten von Waaren verbietet ($ 8) und 
ſeitens der Lehrer auf die Befolgung der Schulordnung fortgeſe t geachtet 
wird, dürfte ein nachhaltiger Erfolg doch nur dann zu ſichern ſein, wenn 
jenem Uebelſtande auch ſeitens des Aufſichtsperſonals des Königlichen 
Polizei ⸗Präſidiums energiſch ande wird. Das Königliche 
Polizei⸗Präſidium erſuchen wir deshalb ergebenſt, dieſe Angelegenheit in 
Erwägung ziehen und die wünſchenswerthen Anordnungen gefälligſt er⸗ 
laſſen zu wollen.“ Abſchrift dieſer Verfügung erhalten die Dirigenten der 
hieſigen öffentlichen Elementarſchulen zur gefälligen Kenntnißnahme und 
Mittheilung an die Lehrer und Lehrerinnen der ihrer Leitung unterſtellten 
Schulen, ſowie mit dem Erſuchen, die Schüler vor Uebertretungen der 
Schulordnung alsbald und ſpäter von Zeit zu Zeit zu warnen bezw. 
warnen zu laſſen, wobei auf die Folgen ſolcher Uebertretungen nachdrück⸗ 
lich hinzuweiſen iſt. 

» Verein zur Errichtung von Volkskaffeehallen in Breslau. 
Nachdem der ſeitherige Vorſitzende des Vereins, Herr Oberbergrath von 
Ammon, feinen Wohnort nach Kattowitz verlegt, hat derſelbe den Vorſtitz 
im Vorſtande niedergelegt. Als Nachfolger deſſelben iſt Herr Landgerichts⸗ 
Director Witte gewählt und wurden Mate in den Vorſtand Herr 
Stadtverordneter Th. Wiskott, Herr Stadtrath Bülow und Herr Stadt⸗ 
verordneter Weinhold cooptirt, ſo daß der Geſammt⸗Vorſtand nunmehr 
aus 19 Herren beſteht, die fehlenden 2 Stellen aber noch für bereits in 
Ausſicht genommene Herren reſervirt find. In der letzten Vorſtands⸗ 
Sitzung gab der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirector Witte zunächſt ein 
Bild der Thätigkeit des ausgeſchiedenen Vorſitzenden, des Herrn von 
Ammon, dem ein vielſeitiger Dank für ſeine große Mühe und Verdienſte 
ausgeſprochen wurde. Der Schatzmeiſter erſtattete ſodann Bericht über 
die finanziellen Reſultate. Hiernach find in 1½ Monaten vereinnahmt 
worden ca. 2300 Mark. Zur weiteren Hebung der Frequenz wurde be⸗ 
ſchloſſen, einem von dem verkehrenden Publikum vielſeitig ausgeſprochenen 
Wunſche Rechnung tragend, den Ausſchank von Bairiſch Bier zu geneh⸗ 
migen. Die von einzelnen Seiten vorgetragenen Bedenken wurden aner⸗ 
kannt, dagegen aber ausgeführt, daß die hieſige Bevölkerung an Bairiſch 
Bier gewöhnt und daſſelbe ebenfalls Nahrungsmittel ſei und in den Ber⸗ 
liner Volkskaffeehallen überall verſchenkt würde. Um den hieſigen Reſtau⸗ 
rateuren gerecht zu werden, ſoll das Bairiſch Bier zu denſelben Preiſen 
wie in den Restaurationen verſchenkt werden und für diejenigen, welche 
die Koſten ſcheuen, auch ferner ein Glas einfach Bier zu 5 Pf. zum Aus⸗ 
ſchank kommen — Von vielen Seiten wurde die Einführung von Ver⸗ 
zehrungsmarken gewünſcht, durch deren Verabfolgung den Armen eine 
Wohlthat dadurch erwleſen würde, daß fie für diefe Marken in der Bolts- 
kaffeehalle entſprechend warmes Getränk und Speiſen erhalten, und nicht 
in Verſuchung geführt werden, baares Geld in Branntwein umſetzen zu 
können. Die Einführung dieſer Marken im Preiſe von 10 und 5 Pfg. 
wurde beſchloſſen; dieſelben ſind in der Volkskaffeehalle, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 9, ſowie bei ſämmtlichen Vorſtands⸗Mitgliedern zu haben. Um dem 
Publikum 8 zu geben, derartige Marken auf bequemere Weiſe 
zu erhalten, ſoll auch eine Anzahl von Geſchäftsinhabern erſucht werden, 
den Verkauf der Marken zu übernehmen. Anmeldungen hierzu nehmen. 
die Vorſtandsmitglieder entgegen. Die Betriebs⸗Commiſſion berichtete fo: 
dann, daß der Ofen zum Warmhalten der Getränke ꝛc. in der Kaffeehalle 
umgebaut und auf Steinkohlenheizung eingerichtet worden ſei. Derſelbe 
functionire jetzt ausgezeichnet, während die frühere Heizung mit Braun⸗ 
kohlen⸗Grude keine gleichmäßige Wärme erzeugte. — Die Mittheilung, daß 
armen Schulkindern, welche in der Nähe der Kaffeehalle wohnen, früh 
Morgens vor Beginn der Schulſtunden warmer Kaffee oder Milch verab⸗ 
reicht werden ſoll, wurde lebhaft begrüßt. 


Conftitutionelle Bürger⸗Reſſource. Alljährlich kurz vor Weib- 
nachten veranſtaltet der Vorſtand der „Conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“, 
leichſam als Feſtgabe für die Mitglieder der Geſellſchaft, eine muſikaliſche 
piree. Die am letzten Freitag arrangirte Abendunterhaltung brachte den 
zahlreichen Theilnehmern Kunſtgenüſſe mannigfacher Art und in reicher 
ahl. Eröffnet wurde der Abend durch Orcheſter⸗Muſik von der auf 
50 Mann verſtärkten Capelle unter Herrn Trautmanns Leitung. Es 
folgte der Vortrag zweier Lieder durch Herrn Haeſen (Reſſourcen⸗Mitglied), 
odann der 2. und 3. Satz des G-moll:GoncertS für die Violine von 
Bruch, ſowie „Polonaiſe“ von Wieniawski, von Herrn Ottokar Noväcek 
zu Gehör gebracht, darauf folgten eine Arie aus der Oper „Traviata“ 
und „Bolero“ von Deſſauer, von Fräulein M. Renner geſungen, ſowie 
zwei Stücke für Clavier, Fantaſie über Lohengrin und Tannhäuſer von 
Sael, und Serenade von Moszkowski, von Fräulein Jenny Thieſſen vor- 
etragen. Fräulein von Haſſelt⸗Barth excellirte durch den Vortrag mehrerer 
zieder und des „Grand Valſe“ von Venzano. Den Schluß des vocalen 
Theils des Concerts bildete ein Duett aus der Oper „Der Waffenſchmied“, 
von Fräulein M. Renner und Herrn Haeſen geſungen. Alle Vortragenden 
fanden den ungetheilteſten Beifall. Ein Inſtrumenkal⸗Concert der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle beſchloß den Abend. 

—d. Weihnachtsbeſcherrung. Der Bezirksverein für die Ki: 
colai⸗Vorſtadt wird am Dinstag, den 21. d. M., Abends 7 Uhr, im 
Saale der Rösler'ſchen Brauerei für 80 Kinder eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung in feierlicher Weiſe veranſtalten. Jedes Kind erhält einen vollſtän⸗ 
digen Anzug, Striezel ꝛc. und 100 alte Leute werden mit baarem Gelde 
beſchenkt werden. Alle Diejenigen, welche zu dem Wohlthätigkeitswerke 
beigetragen haben, ſind zu der Feier eingeladen. 


„ Weihnachtseinbeſcheerung. Der hieſige altkatholiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet die diesjährige Weihnachtseinbeſcheerung für Arme ohne 
Unterſchied der Confeſſion am Montag, 20. December, Abends 6½ Uhr, 
im großen Saale des Breslauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße. 


—d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Nach⸗ 
dem in der letzten Vorſtandsſitzung Mittheilungen über das am 15. Januar 
1887 zu feiernde Stiftungsfeſt des Vereins gemacht worden, gelangte eine 
Beſchwerde zur Kenntniß des Vorſtandes, wonach ein Fleiſcher in Oltaſchin 
ein Schwein nur mittels Stehens ohne vorangegangene Beläubung ge- 
tödiet habe. Die Anzeige foll dahin beantwortet werden, daß zur Zeit ge- 
ſetzliche Beſtimmungen über das Schlachten der Thiere nicht beſtänden und 
darum auch ein Strafantrag nicht geſtellt werden könne. Das weitere 
Schreiben einer hieſigen Dame, welche auf die groben Thierquälereien auf⸗ 
merkſam macht, denen die Fiſche beim Schlachten in der Küche ausgeſetzt 
ſind, dürfte ſich dadurch erledigen, daß eine Anleitung zur Tödtung der 
für die Küche beſtimmten Schlachtthiere den Vereinsmügliedern mit dem 
Jahresbericht pro 1886 zugehen foll. Dieſe Anleitung wird außerdem den 
Verbandsvereinen des ſchleſiſchen Thierioußberbanbes übermittelt werben. 
Weitere Schritte dürften außerhalb der Machtſphäre der Vereins liegen. 
Aus Brüſſel war die Anfrage ergangen, wie fih der hiefige Thierſchutz⸗ 
verein zu der Frage der Benutzung des Hundes als Zugthbier ſtelle. Mit 
dieſer Frage hat ſich der Verein wiederholt beſchäftigt und iſt dabei zu dem 
Schluſſe gekommen, daß der Hund ſeinem Körperbau nach als Zugthier 
nicht geeignet erachtet werden fönne, daß aber aus Nüglichkeitsgründen 
die alte Sitte, Hunde als Zugthiere zu verwenden, geduldet werde. In 
dieſem Sinne ſoll die ehe beantwortet werden. Die „Neue Freie 
Volkszeitung“ zu München bringt in Nr. 266 vom 19. November c. eine 
Beſchreibung (nebſt Illustration) des „Gänſchiehreiten“ in Schlefien, ein 
rauch, welcher, wenn er wirklich in unſerer Provinz geübt werden ſollte, 
wie behauptet wird, eine grobe Thierquälerei involviren würde und gegen 
den mit aller ei vont gemacht werden müßte. Es folen mehrere 
Nummern jener Zeitung, welche die Schilderung enthalten, angeſchafft und 
den ſchleſiſchen Verbandsvereinen mit der Anfrage übermittelt werden, ob 
dieſelben über den fraglichen Brauch Mittheilungen machen können. Auch 
3 mec ge ee nach einem alten Br 

gt gelaſſen werden. Im Uebrigen gelangten interne Berz 
einsangelegenheiten Sr Erledigung. n eaae 
i =P= Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt nach einer heut 
eingetroffenen Nachricht in Ratibor im Wachſen begriffen; von bier ift 
aſſelbe zu melden. — Der günſtige Waſſerſtand und die milde Tempe⸗ 
ratur veranlaßt viele Schiffer, welche ihre Ladung gelöſcht hatten, dieſe 
wieder einzunehmen und ſich neuerdings auf die Tour zu begeben. So iſt 
eine Anzahl mit Rohzucker und Mehl beladener Fahrzeuge nach Hamburg, 
tettin und Berlin abgeſchwommen. — Im Steen ift die Schifffahrt 
noch lebhaft, da täglich Ziegel⸗ und Holzſchiffe eintreffen. — Zwei Schiffer 
Rohzucker eingenommen. — Der Dampfer „Nr. 4“ bugſirte 1 Schlepp⸗ 
kahn nach Oppeln mit 1800 Centner Petroleum. — Der Dampfer „Valerie“ 
ing aus dem e mit 4 leeren Kähnen nach Oppeln. — Der 
ampfer „Schönfeldt“ hatte 1 beladenes und 10 leere Fahrzeuge ins 
ppeln genommen. — Der Dampſer Bismarck“, welcher 
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* Mehtifchblätter des Preußiſchen Staates. Von der Königlich 
Preußiſchen andesaufnahme iſt als Beſtandtheil der „Meßtiſchblätter des 
Preußiſchen Staates“ (im Maßſtabe 1: 25000) nunmehr Blatt Nr. 2828 
„Breslau“! zur Ausgabe gelangt. — Dieſe Meßtiſchblätter gründen ſich 
ausſchließ lich auf eine neue topographiſche Aufnahme. 

bg Karpfenzufuhr. In den letzten Tagen find bedeutende Karpfen- 
Sendungen. — den Teichen des Grafen v. d. Recke⸗Volmerſtein in 
Kraſchnitz, Kreis Militſch, des Herzogs von Ratibor und des Erzherzogs 
Albrecht von Oeſterreich hier eingetroffen. Die Preiſe für Karpfen ſind 
im Vergleich zu den Vorjahren herabgegangen, da für dieſelben im Gewicht 
don 1½ bis 2 Pfund 60 bis 70 Pf., für Zwicken von 5 bis 10 Pfund 
chwere 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 40 Pf. pro Pfund bezahlt werden. 

—o Unglücksfälle. Der 5 Joſeph Hochheiſer aus 601 — 


Zerreißung der Hand davon, daß alsbald mehrere Singer derſelben amputirt 


—e Tod durch Ueberfahren. Als der auf der Laurentiusſtraße 
wohnende 32 Jahre alte Hürdlerkutſcher Karl Stanke am 15. d. Mts. 
bends die Ziegelei in Gräbſchen mit ſeinem Fuhrwerk verlaſſen wollte, 
wurde er von ſeinem eigenen Gefährt überfahren und eine Strecke Weges 
mit fortgeſchleilft. Der Mann, dem die Räder über die Bruſt hinweg⸗ 
rollten, erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er nach Verlauf weniger 
tunden verſchied. r h 
+ Selbitmord. Der Kirchenkaſſen⸗Rendant Wilhelm V. wurde am 
16. c. in der Frühe auf dem Communal⸗Friedhofe zu Gräbſchen an einem 
Baum erhängt vorgefunden. 
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der bei der Rhederei 
von Chr. Priefert in Dienſten ſtehende Bootsmann Robert Schulz aus 
Groß⸗Baumberg, Kreis Croſſen, war am 16. c., Abends, nach der Stadt 
gegangen, um einige Einkäufe zu machen. Abends um 10 Uhr kehrte der⸗ 
elbe nach ſeinem am Bollwerk auf der Langegaſſe vor Anker liegenden 
Dampfer „Albertine“ zurück. Um dahin zu gelangen, mußte er zuerſt den 
Dampfer „Wilhelm“ beſchreiten. Beim Ueberplanken von einem Dampf⸗ 
ſchiffe zum andern machte er einen Fehltritt und ſtürzte in den hochange⸗ 
ſchwollenen Oderſtrom. Bei der herrſchenden Dunkelheit war es nicht 
möglich, dem Verunglückten Hilfe zu bringen, ſo daß derſelbe ertrank. 
ein Leichnam konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. Der Ge⸗ 
nannte hinterläßt eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern. Ä 
+ Feſtgenommen. Geſtern Abend um 6 Uhr wurde auf dem 
Striegauer Slab durch einen dort potrouillirenden Steuerbeamten eine 
andfrau angehalten, welche im Begriff ſtand, mit 8 Faſanen nach der 
Stadt zu gehen, ohne dieſelben zu verſteuern. Ueber den rechtlichen Erwerb 
dieſer Wildſtücke befragt, gab die Frau an, daß ſie die Stellenbeſitzerin 
hereſe Vogt aus Lampersdorf, Kreis Neumarkt, ſei und daß ſie nach der 
krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gehen wolle, um ſich dort 
einen Zahn ziehen zu laſſen. In der Gegend des Gaſthauſes „Zum 
ſchwarzen Bär“ ſei ffr ein unbekannter Mann begegnet, der fie gegen ein 
ntgelt von 3 Mark aufgefordert habe, diefe 6 Stück Faſanen nach der 
Stadt zu paſchen. Da die Angaben auf Unwahrheit zu beruhen ſchienen, 
fo erfolgte die Feſtnahme der Frau. Bei Einbringung im din parte Joe 
wurden noch 2 Faſanen, die ſie unter ihren Röcken befeſtigt hatte, vor⸗ 
gefunden. Es ift mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß diefe Frau mit Wild- 
dieben im Bündniß ſteht. 
„Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Schneiderin 
von der Elbingſtraße ein Düffelmantel, ein re und ein Damen: 
hut. — Gefunden wurde ein Kinderpelzkragen, ein brauner Plüſchmuff, 
eine Pferdedecke und ein Sack Kartoffeln. — Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
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a zu ihrer Verzinſung und Amortiſation jährlich 25000 M. erforderlich 
ſein werden, denen aus dem Schlachthausbetrieb nur 5000 M. 1 
nahmen gegenüberſtehen, ſo wird die Communalſteuer einen Zu chlag 
von 20—25 pt. erfahren, aljo auf 175 pCt. ſteigen müſſen. Das ift, bez 
merkt der Magiſtrat, für die Steuerzahler mehr als genug! Die Stadt 
muß fih alfo vor „unnöthigen“ Ausgaben hüten und für eine ſolche halte 
der Magiſtrat die Ausgabe für das Engagement einer techniſchen Kraft 
zur Prüfung der jetzigen Waſſerleitung. Wie Magiſtrat auf Grund auf: 
geführter Urtheile von Sachverſtändigen ſchließt, kann unfer jebiges Waſſer⸗ 
leitungsiyftem nicht fo ausgebildet werden, daß dadurch die Stadt einen 
hinreichenden Vorrath von Waſſer erhielte. Je ea die Stadt wird, 
deſto greller wird die Unzulänglichkeit des Syſtems hervortreten und 
ſchließlich zu einer Aenderung des Syſtems, zu einem Hochdruck-Waſſer⸗ 
werk führen. Aus dieſem Grunde hält Magiſtrat es für eee 
zu den beantragten Zwecken größere Ausgaben zu machen. Unſere Waſſer⸗ 
eitungen wird Magiſtrat nach beſten Kräften in Ordnung halten! — 
Was den 2. Theil des Antrages anbetrifft, ſo beantragt der Magiſtrat 
500 M. zu Vorarbeiten für den Entwurf eines Canaliſationsplanes, deſſen 
Anfertigung dem ſchon erprobten Geometer Scholz übergeben meran ſoll. 


| itgliedern, 
bewilligte aber die vom Magiſtrat beantragten 500 M. für Vorarbeiten 


den Beſchluß, die Gemeindevertretung einzuführen. Hiergegen legten eine 
größere Anzahl Gemeinde⸗Eingeſeſſene die Beſchwerde beim Kreis: Sjon 
Einwand machten, daß bei jenem Gemeindebeſchlu 


ob dieſes — nahm die Beratbung einen ruhigen Verlauf und 
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D. Liegnitz, 17. December. [Handelskammerwahl!] Bei ber 
geſtern im Stabtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtattgehabten Ergänzungswabhl 
zur Handelskammer waren 41 Wahlberechtigte erſchienen. Die aus: 
ſcheidenden Mitglieder, die Herren Fabrikbeſitzer Fedor Beer, Stadtrath 
Bernhard Guſtav Lange und Fabrikbeſitzer Wilhelm Ruffer, wurden wieder: 
gewählt. An Stelle des im Laufe des Jahres freiwillig ausgetretenen 
Herrn Commerzienrath Treutler wurde Herr Fabrikbeſitzer Scherzer⸗ 
Rudolfsbach gewählt. 


r. Neumarkt, 18. Deebr. [Kreistagsſitzung.] In der am Frei⸗ 
tag unter Vorſitz des Landraths v. Tettenborn im Kreisſtändehauſe abge: 
haltenen Kreistagsſitzung erfolgte zunächſt die Berathung verſchiedener 
Kreisangelegenheiten. Sodann wurde Graf Limburg Stirum⸗Gr.⸗Peterwitz 
als Kreisdeputirter, Rittmeiſter Diederichs⸗Schmellwitz als Ausſchußmitglied 
gewählt und zum Abgeordneten zum Provinziallandtage Major v. Roͤder⸗ 
Gr.⸗Gohlau und zum Curator der Kreisſparkaſſe Rittmeiſter v. Spiegel: 
Wültſchkau ernannt. 


Oels, 17. Decbr. [Communales.] Wie bereits kurz mitgetheilt, 
lag der Stadtverordnetenverſaramlung in ihrer letzten Sitzung der Antrag 
des Magiſtrats vor, wonach 1) die Stadtgemeinde ſelbſt die Räumung der 
Abtrittsgruben und die Entfernung des Inhalts derſelben übernehmen fol, 
2) die von den Hausbeſitzern zu zahlende Gebühr ſoll zunächſt auf 50 Pf. 
pro Com. feſtgeſetzt werden, eine Ermäßigung oder Erhöhung des Satzes 
bleibt vorbehalten, 3) der Magiftvat wird autoriſirt, zur Durchführung des 
Abfuhrverfahrens eine (vorläufig ſchwebende) Schuld von höchſtens 12000 
Mark aufzunehmen. In der Motivirung des Antrags weilt Magiſtrat zu: 
nächſt darauf hin, daß der Stadtgemeinbe ein anderer Ausweg, als die 
Abfuhr der Fäcalien ſelbſt in die Hand zu nehmen, nicht übrig bleibe, da 
alle Unterhandlungen mit benachbarten größeren Landwirthen wegen 
Uebernahme der Abfuhr erfolglos geblieben ſind; ſelbſt auch unter der 
Bedingung, daß die Stadtgemeinde aus eigenen Mitteln die Apparate anz 
ſchaffen und den Unternehmern leihweiſe überlaffen wolle. Die Vorlage 
weiſt dann ferner darauf bin, daß aus der Übernahme der Abfuhr ſeitens 
der Stadtgemeinde dieſer im ſanitären Intereſſe der Vortheil erwachſen 
würde, daß 1) die Räumung der Gruben regelmäßiger und gründlicher 
erfolgen würde als bisher und daß 2) die Controle des Bauzuſtandes 
der Gruben eine leichtere und beſſere wird; auch wird den einzelnen Haus⸗ 
beſitzern eine große und unangenehme Laſt abgenommen. Nunmeht gebt 
die Vorlage darauf ein, wo die ausgeräumten Fäcalien untergebracht werden 
ſollen. Das Quantum der Abfuhr wird auf ungefähr 3000 Cbm. pro Jahr be⸗ 
rechnet. Auf Grund mehrfacher Conferenzen mit Landwirthen haben ſich 17 
derſelben verpflichtet, beſtimmte Quantitäten zu den in den Verträgen ſpeciell 
bezeichneten Monaten abzunehmen und zwar gegen einen ſelbſt geſchäzten 
Einheitssatz per com, der zwiſchen 50 Pfg. und 1 Mark ſchwankt. Das 
aljo untergebrachte Quantum von Abfuhrſtoffen beläuft ſich auf 3175 cbm, 
ſo daß es wohl zweifellos iſt, es werde jederzeit für ausreichende Abfuhr 

eſorgt ſein. — Betreffs der Art der Räumung der Gruben empfiehlt die 
orlage nach dem Beiſpiele anderer Städte, wie Hirſchberg, Lauban, 
alle u. a. m., die Anwendung pneumatiſcher Apparate, und zwar einer 
ampflufipumpe, da hierdurch eine bedeutende Erſparniß an Arbeitslöhnen 
bei größerer Leiſtungsfähigkeit, eine vollkommenere Verbrennung der Gaſe 
und ein leichterer Betrieb bei ſtrenger Kälte erzielt werde. Die Räumung 
iſt geruchlos und kann daher auch am Tage erfolgen. Was die 
Koſten der Durchführung anbetrifft, ſo ac die Vorlage von dem Grund: 
ſatze aus, daß die Stadigemeinde als ſolche nicht zur Aufbringung der 
Koſten herangezogen werden fol. Das Anlagecapital wird als 
ſchwebende Schuld aufgenommen und zur Tilgung derſelben werden die 
Ueberſchüſſe der Städtiſchen Sparkaſſe verwendet. Die Verwaltungs⸗ 
und Betriebskoſten werden aus dem Verkaufe des Latrinendüngers und 
aus den von den Hausbeſitzern zu landen Gebühren gededt. i 

Br ſchon mitgetheilt, ift die Vorlage einer Commmiſſion überwieſen 

worden. 


—r, Namslau, 17. Dechr. [Namslau-⸗Carlsruhe-⸗ Oppelner 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Seit etwa 2 Wochen find im hieſigen 
Kreiſe höhere Regierungs⸗Baubeamte mit der Feſtſtellung der Eiſenbahn⸗ 
linie Namslau⸗Carlsruhe⸗Oppeln beſchäftigt. Während der Anhaltepunkt 
Naſſadel am ſüdöſtlichen Ausgange dieſes Dorfes und etwa eine Meile 
von Namslau eine ganz vorzügliche Lage erhalt, herrſcht bezüglich der 
Anlage der Halteſtelle Dammer auf allen Seiten der dabei Betheiligten 
eine große Unzufriedenheit, und überall wird der Wunſch nach einer Ver⸗ 
legung dieſer Halteſtelle, und zwar mit einer um ſo größeren Berechtigung 
laut, als die Halteſtelle Dammer eine ſehr ungünſtige Lage erhält. Die⸗ 
ſelbe kommt nämlich hinter der ſogenannten Altmühle unweit des Städtel⸗ 
Schwirzer jüdiſchen Friedhofes und des Ulrikenhofes faſt eine halbe Meile 
hinter dem Dorſe Dammer, faſt ebenſo weit von Schwirz und eine Viertel⸗ 
meile von Städtel entfernt, p liegen. Kaum eine halbe Meile davon 
entfernt, wird ſich der Bahnhof der Stadt Carlsruhe befinden. Die Dörfer 
Eckersdorf, Dammer und Schwirz, auf welche bei dem Bahnproject Namslau⸗ 
Carlsruhe-Oppeln hauptſächlich Rückſicht genommen worden ift, werden 
ſomit von der Halteſtelle Dammer gar keinen, das Dorf Städtel nur 
einen ſehr geringen Vortheil haben, für die große Herrſchaft Bankwitz, 
ebenſo für das große Dorf Sterzendorf, auf welche bei dieſer Bahnlinie 
ebenfalls Rückſicht genommen wurde, aber hat der Bahnhof Dammer, 
eigentlich Altmühle, gar keinen Zweck. Alle dieſe Orte würden nur dann 
von der neuen Bahnlinie einen Vortheil haben, wenn der Bahnhof Dammer 
etwa zwiſchen Dammer und Schwirz an der Noldau⸗Brieger Chauſſee an⸗ 
gelegt würde, was aber von den Sachverſtändigen für unausführbar an⸗ 
geſehen wird, weil zwiſchen Eckersdorf und dieſer Chauſſee ſich eine be⸗ 
deutende Anhöhe befindet, die, wenn der Bahnhof an die gedachte Chauſſee 


gelegt werden ſoll, tief durchſchnitten werden müßte. Bei den bedeutenden Q 


pfern, welche nicht nur der Kreis bringt, ſondern auch die genannten 
Orte, insbeſondere deren Dominialbeſitzer zu bringen haben, wäre es 
dringend zu wünſchen, daß in Betreff der Anlage des Bahnhofes Dammer 
ſich noch in letzter Stunde eine Abänderung des bisherigen Projectes 
herbeiführen ließe, die nicht nur den betheiligten Intereſſenten, ſondern 
auch der Rentabilität der gedachten Bahn beſſer entſpräche. 


r. Namslau, 18. Decor. [Zum Wilkauer Morde] Im An- 
ſchluß an die Mittheilung in Nr. 879 der Bresl. Riget ift noch zu bez 
richten, daß der; todt 71 8 Knecht Johann Feja geſtern durch die 
Herren DDr. Dierska und Scholz fecirt worden iſt. Nach dem Ausſpruche 
der Aerzte hat Feja allerdings 2 bis 3 ſchwere Schläge auf den Kopf er⸗ 
halten, die aber den Tod des Feja nicht unmittelbar herbeigeführt haben. 
Der Tod ſoll vielmehr auf die Einwirkungen der nächtlichen Kälte und 
des Alkohols zurückzuführen ſein. Feja wäre, wenn er noch rechtzeitig 
Hilfe erhalten hätte, am Leben erhalten worden. Zwiſchen ihm und dem 
3. St. noch verhafteten Maſchinenwärter muß übrigens ein äußerſt er- 
bitterter Kampf ſtattgefunden haben, denn Letzterer trägt auch eine Wunde 
am Kopfe, und auf dem Platze, wo der Kampf ſtattgefunden, fand man 
nach einen großen Schlüſſel vor, an welchem ein Feßen von einer Weſte 
fiag: Feja ift, wie ferner die Spuren auf dem Felde deutlich zeigten, von 
einem Gegner ein großes Stück fortgeſchleppt und dann in eine Grube 
eworfen worden, welche zur Blotzlegung eines großen, zum Sprengen be⸗ 

immten Steines gegraben worden war. Belajtend für den Maſchinen⸗ 
wärter dürfte noch der Umſtand ſein, daß er nach dem Kampfe mit Feja 
unter Vorzeigung feines Stockes ſich gerühmt hat, daß letzterer ſoeben 
ſchwere Arbeit gehabt und er und auch Steine viel erzählen könnten. Es wird 
erzählt, daß er auch dem Dorfwächter mitgetheilt hätte, auf dem Felde 
liege ein betrunkener Menſch, für deſſen Fortſchaffung und Uuterbringung 
der Wärter ſorgen möge. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte wohl auch 
hierüber Näheres ergeben. 


„Neiſſe, 16. December. [Kreistagsſitzung.] Nach Eröffnung 
des Kreistages, welcher die Einführung des in den Kreistag neugewählten 
Erſatz⸗Abgeordneten Oberlehrers a. D. Theiſſing von hier zunächſt folgte, 
wurde der pro 1887 e Etats⸗Entwurß auf Antrag des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes genehmigt. Bezüglich der Erbauung eines Kreishauſes hatte 
Herr Landſchafts⸗Director von Maubeuge beantragt: 1) „Die Verhand: 
lung wegen des Baues zu vertagen und 2) eine Commiſſion von 3 Mit- 
gliedern zu erwählen, welche den Ankauf der früheren Garniſonkirche auf 
dem Ringe zur Einrichtung von Räumlichkeiten des Landrathsamts und 
die Bedü aile der Kreisverwaltung vorbereitet.” Dieſem folgte ein An: 
trag des Herrn von Jerin⸗Geſäß und des Herrn Rechtsanwalts Biſchoff, 
welch' Letzterer beantragte: 1) das Kreisſtändehaus mit den erforderlichen 
Wirthſchaftsgebäuden auf dem bereits erkauften, vor dem Breslauer Thore 
belegenen Platze zu erbauen. Daſſelbe muß enthalten: a. eine Wohnung 
ür den Landrath, b. eine Wohnung für den Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗ 
beamten, e. eine Wohnung für den Kreisboten, d. die Bureauräume für 
das landräthliche Amt, e. die Brauräume für den Kreis⸗Ausſchuß, 
f. desgleichen für die Bauverwaltung, g. das Kaſſenlocal (cfr. b). Dem 
Bau iſt das Project zum Bau des Kreisſtändehauſes zu Gleiwitz zu 
Grunde zu legen. 2) Die Koften dürfen den Betrag von 140 000 Mark 


nicht überſteigen. 3) Eine beſondere, aus 5 Perſonen beſtehende Com⸗ 
miſſion zu erwählen. Kreistag beſchloß, über den Antrag des Herrn von 
Maubeuge zuerſt abzuſtimmen, und lehnt denſelben mit allen gegen die 
Stimme des Antragſtellers ab. Demnächſt erfolgt die Beſchlußfaſſung 
über den Biſchoff'ſchen Antrag und wird derſelbe mit 28 gegen 3 Stimmen 
angenommen. — Sodann erfolgte noch die Wahl der Commiſſion zur 
Erbauung des Kreishauſes. In dieſelbe wurden, wie der „Oberſchl. Anz.“ 
berichtet, gewählt die Herren: Staatsminiſter Dr. Friedenthal, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Jerin, Bürgermeiſter Warmbrunn, Stadtrath Huch und Guts⸗ 
beſitzer Grützner. Dieſem folgten noch die Wahlen von Mitgliedern ver⸗ 
ſchiedener Commiſſionen 2c. 


x. Beuthen OS., 17. December. [Baubeamtenſtelle.] Die An⸗ 
ſtellung eines beſonderen ſtädtiſchen Baubeamten iſt als eine kaum noch 
zu umgehende Nothwendigkeit in die Reihe der ſchwebenden wichtigen 
communalen Angelegenheiten eingetreten. Der Gegenſtand wurde in der 
Stadtverordnetenſitzung vom 15. d. M. aus der Mitte der Verſammlung 
zur Sprache gebracht und fand vom Magiſtratstiſche aus die Erwiderung, 
daß die Angelenheit auch von dieſer Seite mit der erhofften Uebernahme 
des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf den Staat zu einer Vorlage beabſichtigt 
war. Es ſollen die aus der Verſtaatlichung des Gymnaſiums erzielten 
Minderausgaben zunächſt zur Dotirung einer ſtädtiſchen Baubeamtenſtelle 
dienen. Bisher unterſtanden die ſtädtiſchen und privaten Bauten der 
ehrenamtlichen Oberaufſicht der ſtädtiſchen Baudeputation, in welcher der 
Privatbaumeiſter Herr Stadtrath Jackiſch den Vorſitz führt. 


% Umſchau in der Provinz. — oe. Bunzlau. Im hieſigen 
Gewerbeverein hat am Freitag Cantor Tintner einen recht intereſſanten 
Vortrag über „Bulgariens Land und Leute und ſeine dene ehr ehalten. 
— Für die zum 1. April 1887 zu beſetzende, neugeſchaffene Lehrerſtelle an 
der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule haben ſich etwa 40 Bewerber ge⸗ 
meldet. Von dieſen ſind 3 Lehrer zur Probelection zugelaſſen worden, 
welche geſtern ſtattgefunden hat. Die Wahl wird demnächſt erfolgen. — 
W. Goldberg. Der Geſammetat der hieſigen evangeliſchen Kirchkaſſe 
pro 1886/87 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 13500 M. Davon 
entfallen auf die Kirchkaſſe ſelbſt an Einnahmen 12440 M., an Ausgaben 
13000 M., auf die Kirchhofkaſſe an Einnahmen 1060 M., an Ausgaben 
500 M. Der Etat iſt höher als der vorjährige durch die Koſten der 
Thurmreparatur. — Die Viehzählung in hieſiger Stadt hat einen Beſtand von 
227 Pferden und 264 Stück Rindvieh ergeben. — = Grünberg. In 
der am Donnerstag ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung wurde das 
Antwortſchreiben des Cultusminiſteriums, betreffend die Verſtaatlichung 
des hieſigen Realgymnaſiums, zur Kenntniß gebracht. Die Uebernahme 
der hieſigen Lehranſtalt auf den Staat iſt vom Miniſterium abgelehnt 
worden; es beſchloß jedoch die Verſammlung, daß der Magiſtrat nach einem 
Jahre der Angelegenheit noch einmal näher treten wolle. — Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ſodann, um Verleihung einer Garniſon für unſere 
Stadt zu petitioniren. — Am Schluß der Sitzung theilte Bürgermeiſter 
Dr. Fluthgraf noch mit, daß es möglich werden wird, ſchon im April des 
nächſten Jahres mit dem Bau des öffentlichen Schlachthauſes zu beginnen. — 
Heute Nachmittag wurde in dem benachbarten Sawade ein Zimmermann 
verhaftet und ins hieſige Gefängniß überführt, da man in ihm den Ver⸗ 
urſacher des im Mai vorigen Jahres ſtattgehabten großen Brandes ent⸗ 
deckt hat. Der Verhaftete hatte ſeiner Geliebten ſein Geheimniß offenbart, 
ohne zu ahnen, daß fie feine Verrätherin werden würde. — O Habel- 
ſchwerdt. Am hieſigen königlichen katholiſchen Schullehrerſeminar iſt der 
bisherige commiſſariſche Religionslehrer, Weltprieſter Skalitzky, vom 1 ſten 
October d. J. ab als ordentlicher Lehrer angeſtellt werden. — O Hirſch⸗ 
berg. Die vom Megiſtrat beantragte pachtfreie Ueberlaſſung von 
1½ Morgen Land an das von Oſtern ab hier garniſonirende Görlitzer 
Säger:Bataillon zur Anlegung eines Pflanzgartens für Unterrichtszwecke 
wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlüng einſtimmig genehmigt. — 
b. Lauban. Wie in den früheren Jahren, ſo ſind auch in dieſem Jahre 
die verſchiedenen Woblthätigkeitsvereine unſerer Stadt bemüht, den zahl⸗ 
reichen Armen des Ortes zu dem Weihnachtsfeſte eine Freude zu bereiten. 
Die Sammlungen der Vereine haben einen guten Ertrag ergeben. Die 
Reihe der öffentlichen Beſcheerungen wird künftigen Sonntag ihren An⸗ 
fang nehmen und zwar in der unter der Leitung des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins ſtehenden Klein⸗Kinderſchule. — O Münſterberg. Der Erſte 
Seminarlehrer, Muſikdirector Mettner, tritt zum 1. April 1837 in den 
Ruheſtand. — e Ober⸗Glogan. Am hieſigen königlichen katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar ift der bisherige commiſſariſche Religionslehrer, Vene⸗ 
fiat Dr. Schermuly, vom 1. October d. J. ab als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. December. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Für 200 M. — 3 Jahre Gefängniß.] In einem in der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße belegenen Bankgeſchäft erſchien gegen Mittag des 11. October d. J. 
ein Mann. Derſelbe legte 5 Stück Scheine à 100 Rubel auf den Zahl⸗ 
tiſch und drückte in ſchlechtem Deutſch den Wunſch aus, man möge ihm 
dieſes Geld wechſeln. Der in dem Geſchäfte angeſtellte Caſſirer rechnete 
gemeinſchaftlich mit einem Collegen die 500 Rubel in Deutſche Reichswährung 
um. Er hatte nach der übereinſtimmenden Berechnung 967 M. 50 Pf. 
dafür zuzahlen. Dieſen Betrag zählte der Caſſirer dem Fremden in 9 Hundert⸗ 
markſcheinen, 3 Goldſtücken und 7 M. 50 Pf. Silbergeld auf. Jetzt er⸗ 
klärte dieſer, er woll nicht „ſolches Geld“, ſondern Dollars. Der Caſſirer 
bot ihm in Ermangelung von Dollars einen „Check“ auf ein amerikaniſches 
Bankhaus. Dieſes Angebot wurde abgelehnt und ſchließlich die Verſtändi⸗ 
ung dahin erzielt, daß der Fremde „Deutſches Geld“ aber „keine 
Scheine“ wünſche. In der Zwiſchenzeit hatte der Caſſirer am 
Fenſter die ruſſiſchen Scheine auf ihre Echtheit geprüft und 
ſeinem Collegen den Auftrag ertheilt, das auf dem Zahltiſch liegende Geld 
wieder wegzunehmen. Dies geſchah aber, ohne daß der junge Mann die 
Scheine wieder gezählt hätte, er ſchob ſie übereinander und legte ſie auf 
einen andern Tiſch. 

Der Fremde erhielt eine Rolle 20⸗Markſtücke, aus welcher der Caſſirer 
2 Stück entnommen hatte und 7 Mark 50 Pf. in Silbergeld. Ohne 
irgend eine Prüfung der Rolle entfernte ſich der Fremde hierauf ſehr 
ſchnell. Unmittelbar nachdem zählte der Caſſirer das zurückgelegte Geld, 
und gewahrte, daß es jetzt anſtatt 9 nur 7 Hundertmarkſcheine waren. 
Sofort ausgeſandte Boten konnten den Fremden nicht mehr entdecken. 

Die beiden Beamten machten augenblicklich Caſſe, es fehlten thatſächlich 
netto 200 Mark. 5 

An demſelben Abend meldete ein Lehrling des Bankgeſchäftes dem auf 
dem Central⸗Bahnhofe poſtirten Schutzmann Caſowsky den Verluſt der 
200 Mark mit dem Bemerken, daß der Fremde wahrſcheinlich über Ober⸗ 
ſchleſien abreiſen werde. Da der Fremde ler hatte ein bartloſes Geſicht 
und kurzgeſchorene Haare) den Eindruck eines ſoeben aus dem Zuchthauſe 
entlaſſenen Menſchen gemacht hatte, ſo getraute ſich der Lehrling, den⸗ 
ſelben wiederzuerkennen. Bahn Minuten ſpäter erſchien der Geſuchte 
in der Vorhalle des Bahnhofes. Er verlangte ein Billet nach 
Oppeln. Von Koſowsky nach der Polizeiwachtſtube ro bezeichnete 
fih der Fremde als der Goldarbeiter Jofeph Goldinberg aus Jaſſy; er 

ab weiter an, daß fein bisheriger Aufenthalt in Philadelphia geweſen ſei, 
rankheitshalber wolle er aber nach ſeiner Heimath reiſen. In ſeinem 

Beſitze fand man nahe an 5000 M. in größeren Rubelſcheinen und ruſſi⸗ 

ſchen Coupons, Goldſtücke hatte er nicht. Da gleichzeitig mit Goldinberg 

nur der Bote eines hieſigen Bankgeſchäfts am Zahltiſch des Ge⸗ 

ſchäfts geſtanden hatte, dieſer aber als durchaus ehrlich bekannt war, 

fo blieb der Verdacht der Entwendung der 2 Scheine auf Goldinberg 
haften, der ſofort in Unterſuchungshaft gebracht wurde. Bei der heutigen 
Verhandlung vor der I. Strafkammer beſtritt der Angeklagte ebenſo wie 

früher den Diebſtahl. Er e indem er ſich teils deutſch, theils. 
polniſch, verſtändlich machte, bisher völlig unbeftraft zu fein. Das auf- 
fallende Fehlen des eingewechſelten Goldes ſuchte der Angeklagte damit 
zu erklären, daß er daſſelbe auf dem Bahnhof „mit Profit“ an ruſſiſche 
Händler gegen Rubelſcheine eingewechſelt habe. Als ihm bedeutet wurde, 
daß er dies Geſchäſt nicht auf dem Centralbahnhof gemacht haben könne, 
weil er hier ſogleich verhaftet worden ſei, da meinte er, dies ſe 
chon im Laufe des Tages auf dem feinem Logis (Hotel Bellevue 
am Berliner Platz) zunächſt gelegenen Bahnhof geſchehen. Vor 
der Polizei Hatte e die Umwechſelung abweichend dahin⸗ 
gehend erzählt, er habe die Scheine überhaupt im Auftrage ruſſiſcher 
Händler, welche von Amſterdam bis hierher ſeine Reiſecollegen geweſen 
ſeien, bei dem Banquier eingewechſelt. Der Staatsanwalt folgerte aus 
dem 
ſprüchen in den Ausſagen des Angeklagten, welcher ſich, je nachdem es 
ihm praktiſch erſchien, deutſch oder polniſch ausdrückte, daß dieſer der Dieb 
fei. Er ſprach weiter die Vermuthung aus, daß man es hier jedenfalls 
mit einem bereits ſchwer beſtraften Menſchen, wahrſcheinlich einem ſehr 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Fehlen des Geldes bei dem Banquier in Verbindung mit den Wider⸗ 


Bei 
Baarzahlung 


von 10 M. an 


40o: Rabatt, 


Weisse Leinen. 

Creus l., ungekl, Schock 21, 24, 27, 30 M. 
CUr:asl., geklärt, Schock 27, 30, 33—45 M, 
Prima Bieichleimen, Schock 24, 27—50 M. 
Prima Hausleinen, Schock 27, 30, 33 M. 


Baumwollen-Waaren. 


Shirtings u. Chiffon, zu allen Preisen. 

Dowlas u. Hemdentwueh, Mtr. 45, 50, 60 Pf. 

Ma dapolam, Mtr. 50, 60, 65-90 Pf. 

Wallis, zu ae n ei u. Bezügen, Mtr. 60 
A 


und 75 
Gestrft.Satim, 85 Ctm. bt. 90 Pf., 130 Ctm. 
bt. 140 Ff. 


Bettdamast, zu Bezügen, in 85 Ctm. von 
100 Pf., in 130 Ctm. bt. von 160 Pf. an. 

Brillantine, von 90 Pf. per Mtr. an. 

Sarchende, in ungebl., gebleicht u. bunt, 


Bunte Stofe. 


Sehürzenleinen, bunt gestreift, echt, Mtr. 
60, 90 u. 120 Pf, 
Kleiderleinen, Mtr. 100 Pf. 
Pommersche Schürzen, Mtr. 150 Pf. 
Zwirnginglinens, für Hausschürzen und 
Hauskleider, Mtr. 110 u. 150 Pf. 
Bunt earr, Züchen, Mtr. 55, 60 u. 75 Pf. 
Reinlelmene bunte Züchen, Mtr. 90 Pf. 
Imlettleinen, in roth, blau n. gestreift, 
Bettdrällich, in roth, blau u. gestreift. 


Beitdecken. 


Alle Neuheiten in Damast, Wael, Pique 
etc., in bunt u. weiss, von 3 M. an. 


Paradehandtücher, 


m, breit, bunt. Kanten u. Figuren, Stck. v. 250 Pf, an. 


Frottirtücher, 


von leinenem u, baumwollenem Kräuselstofi, in 
weiss, bunt und grau, 


Tischgedecke, 


in Schachwitz, Jacquard, Damast, 
grösste Auswahl, vom einfachsten bis 
feinsten Genre, 
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fert. u haltbarſtent Gloria 
Aude 8 - folidern. eleg, Halbfeide 
u dauerh. reinſeid. Stoff 
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Eine Partie zurückgeſetzte Regen⸗ u. Sonnen⸗ 

erluſt verkauft. [6925] 
Sämmtliche Artikel find in reichhaltigſter 

Auswahl in meinen umſtehenden hieſigen und nr 

auswärtigen Geſchäften vorräthig. TORT : 
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Schutzmarken Fluttgart, 


98210 


Berlin, Berit, aR Berlin, =: 
Büraſſraße 27. Friedrſchſtr. 143/149. B Alexanderstraße 49. 1 


Nützlichſte Weihuachts⸗Geſchenle. 
Regenschirme 


à M. 3, 3,50, 4, 5u. 9. ® 
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Um Verweenselungen vorzubeugen, geben wir hiermit be- 
kannt, dass wir die 


alleinige Fabrik-Niederlage en gros & en détail der echten 
raf. Dr. läger'schen 


Normal-Leibwäsche 
und Strickwolle 


Friedrich Bach 


in Breslau, 45 Ohlauerstrasse 45, 
dicht an der Promenade (früher Königsstr. 7), 


Trotz des Wollaufschlages bleiben unsere Preise 
für diese Saison noch dieselben wie früher. 


W. Benger Söhne. 
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übertragen haben. 


im October 1886. 


Besonders preiswerthe Artikel. 
Reinleinene Taschentücher, 


fehlerfrei, Prima Qualität und gesäumt, 
50 Ctm. gross, weiss, Dutzend 4, 5, 6, 7 
50 Ctm, gross, weiss, mit bunt. Kte., Dutzend 9 
für Kinder, weiss, mit bunt. Kte., Datzend ohne Carton 1,60, mit Cart. 2½ und 3% M. 


Reinleinene Taschentücher, 


mit handgestichten, reich verzierten Buehstaben, 
50 Ctm. gross, weiss, mit weissen Buchstaben, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M., 
50 Ctm. gross, weiss, mit bunter Kante, Stück 75 Pf., Dtzd. 9 M, 


Reinleinene, echt französische Battist-Tücher, 


mit Handhohlsaum und handgestickten Buchstaben, 
Stück 1 M., Dutzend 12 M. 
für reinleinenen, echten Battist wird 


Reinleinene, weisse Creas-Handtücher, 
Dutzend 6 M., 7 M., 7½ M., 8 M., 9 M. 


Extra schwere, reinleinene Hausmacher-Handtücher, 


ungeklärt 45 Ctm, bt, 115 Ctm. lg., Dtzd. 9 M., 50 Ctm. bt., 130 Ctm. Ig., Dtzd. 12 M., 
geklärt 50 Ctm. bt, 130 Ctm. lg., Dizd. 13 M. 50 Pr. 


Geklärte, reinleinene Jacguard-Handtücher, 


Blumenmuster 48 Cim. bt, 115 Ctm. lg., Dtzd. 11 M., 48 Ctm, bt., 130 Cun, Ig., Dizd. 13 M. 


Reinleinene Hausmacher-Tischgedecke, 


130 Ctm. bt., 135 Cim. 1g., m. 6 Scrv., Gedeck 6 M. u. 7 M., 130 Ctm, bt., 170 Ctm: lg. m. 6 Serv. Gedeck 7 u. 8 M. 


NReinleinene, geklärte Jacquard-Gedecke, 


Blumenmuster, 130 Ctm. bt., 170 Ctm. lg., m. 6 Serv., Gedeck 7½ M. 


Bunt carrirte Bezüge mit 2 Kissen 


fertig genäht, ohne Betttuch 54, M., mit reinleinenem Betttach 8 M. 


Starke Manns- und Frauenhemden, 


von reinleinenem Creas 1,75 M. u. 2 M., von Prima-Halbleinen 2 M. u. 2,25 M. 


Neu! Altdentsche, reinleinene Tisch 


130 Ctm. bt., 170 Ctm. Ig, Servietten, 65 Ctm. im 
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Anstandsröcke von feinstem Zanella, mit reinen Daunen gefüllt, 
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Dresden, 
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FR 


Weihnachts- Offerte Sr 


YA Kionka 


; Ring 42, Ecke der Schmiedebrü 
Leinen, Wäsche, Ausstattungen, Wachstuch- u. Teppichhandlung. 


je ½ Dtzd. in Carton, 


edecke mit 6 Servietten, Nen! 


Geviert, mit blau- rother Kante, 


Thee-Gedecke mit bunten Kanten, 


à 6 Dessert: Servietten, Gedeck von 4%½ M. an. 


oder mit bunten Bordüren, für Damen | 


20 Mark, bei me | 
Körbchen, eine große Auswahl Boubonniereun und Atrappen, 


En Chocoladen, pro Pfd. 1, 1,20, 1,60—3 Mark, bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt. 
Chineſ. Thees in eleg. Packungen. 


Micksch’s berühmte haltbare Torte, à 1,50, 2, 2,50, 
3, 4, 5—6 M., von 3 Stück ab m 


Delicicuse, 


Vom 19. H 


Franz Sobtzick. 


Hoflieferant Sr. Mafeſtät des Kaifers und Königs, 3 
onigkuchen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabriken, 


Ratibor und Breslau. 


Hiermit bitte ich um freundlichen Beſuch meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung =— 


in meinem Detail⸗Geſchäft Ohlauerſtraße 76077. Dieſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl meiner 
Fabrikate und empfehle ich anerkannt vorzüglichen 


Natiborer Honigkuchen in Packeten zu 25, 30, 50, 60 Pf. und 1 Mart, 
efüllte Bomben, Commisbrote und verſchiedene qaaa n b 
anfachen, Marzipantorten in geſchmackvoller Aus fein ſtes Tafel. Confeet, 
i Shochlanen u. Cyocolaben- Deſſert, das Neueite 1 — u. Kuallbonbons. ; 


Dampf⸗Chocoladen⸗, 


eee 


Aufträge 


Preislisten u. 
Proben franeo. 


Ke. 


Schürzen. 


Blau bedruckte Küchensehürzen, 
neue Fagons, Stck. von 75 Pf. an. 
Shirting-Schürzen, mit Sticker., Stck. 1 M. 

bis 2,50 M. 
Haus- u. Wirthsehnfte-Scehürzen, 
in neuen Fagons u. Stoffen, 
kleine Facons Stck. 69—200 Pf. 
grosse Fagons Steck. 200—400 Pf. 
Feinste Thee-Schürzen, in Cr&me, bunt 
u, weiss, Stck, 1.50—9, 0 M. 
Sehwarze Alpacea-, Cachemire- u. 
Atlas-Schürzen. 
Sehul- u. Hängeschürzen, neue Fagons, 
von 60 PF. an. 


Fertige Wäsche. 
Oberhemden, m. fein. lein. Eins., Stck. 4 u. 5 M. 
Kragen, Manehetten, neueste Fagons, 
Cravatten u. Cachnez, in gross, Ausw. 
Damenhemden, ohne Bes..Stck.1,75,2—3M, 
Damenhenıden, m. Bes., Stck. 2,25, 3—4 M. 
Negligé-Jacken, Stck. 1,80, 2, 2,50—8 M. 
Damen-Beimhleider, Stck. 1,80, 2—6 M, 
Shirting-, Piqué-, Flanell-, Moire-, 

Velour- u. Stepp-Röcke. 


Normal-Unterkleider., 


System Jäger, bestes Fabrikat, 


| Normal- Hemden, Sick. 6, 7, 7½ M. 


Normal-Hosen, Stck. 5, 6, 6½ M. 
Englische u. deutsche Triestegen, 
Gewirkte u. gestrichte strümpfe. 


Decken. 
Steppdeeken, in Cattun, Purpur u. Wollatlas, 
Waline Schlafdeeken, bunt und weiss, 
Reisedecken, von 5 M. an, 
Tischdeeken. von 2 M. an, in Jute u. Wolle, 


Teppiche. 


Thierfell-Imitation, Tiierstücke, Stück 
2 M. bis 10 M. 

Wollne Sopha-Tepplehe, von 8 M. an. 

Velour-, Bhheinische u. Holländer 
Teppiche, i. all. Grössen, zu erm. Preis. 

Wollne Läuferstoffe, Mir. v. 45 Pf. an. 


002992209988 


Mlicksch’s 
herrliche Weihnachts- Austellungen g 


e 2 in nur geſunder, ſchmackhafter Waare, pro 
Chriſtbaum⸗Confecte s Pfund 1,20, 1,60, 9— 2,40 Mark, 


uchen 


d von Hildebrand in Berlin, Häberlein in Nürnberg, Liegnitzer Bomben, Aachener Printen 
und Moppen, Basler Leckerly, Thorner Catharinchen . 

Gebäck und Kartoffeln, pro Pfd. 1.60 M., Marzipau⸗Torten, 
einfach und in den ſchönſten Ausſtattungen, von 30 Pf. ab bis 
hreren Stück Rabatt. Marzipau⸗Früchte, Gemüſe, Würſte, Käſe, gefüllte 


6831] 


is 24, December 


„Ausverkauf 


von Tuxus⸗Waaren und Servicen, 
Er. Zimmermann, Ning 31. 


[3443] 


Chriſtbaumſchmuck. figurirte 


[3613] 


Zweite Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. December 1888. 


G A I 
efährlichen Hochſtapler zu thun habe. Mie Rückſicht auf die Frechheit 
es Diebſtahls brachte der Staatsanwalt 3 Jahre Gefängniß in Antrag. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, hielt die belaſtenden Mo⸗ 
mente zu einer Schuldigſprechung des Angeklagten nicht für ausreichend. 
Anſtatt Vermutbungen über das Vorleben des en aufzuftellen, 
wäre es doch wohl geboten geweſen, wenn die Kgl. Staatsanwaltſchaft mit 
Hilfe des ihr zu Gebote ſtehenden Apparats feſtzuſtellen verſucht hätte, ob 
denn die Angaben des Angeklagten betreffs ſeiner Perſon auf Unwahrheit 
beruhten. Sollte der Gerichtshof aber trotz alledem zu einem Schuldig 
elangen, ſo erſcheine das beantragte Strafmaß viel zu hoch. Das Straf⸗ 
kammer Collegium entſchied ſich in kurzer Berathung für die Schuld des 
Angeklagten. Die Strafe lautete auf 3 Jahre Gefängniß und dreijährigen 
Ehrverluſt. 
—B 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 18. December. Der Reichstag hat heute natürlich bei 
beſchlußunfähigem Hauſe eine ziemlich lebhafte Debatte gehabt, welche 
ſich lediglich um den geſtrigen Beſchluß der Militärcommiſſton drehte. 
Heute wurde auch klar, weshalb der Präſident dem Beſchluſſe des 
Senioren: Convents entgegen noch auf heute eine Sitzung anberaumt 
hatte. Als Präſident von Wedell bei Beginn der Sitzung die Ver ⸗ 
tagung bis zum 7. Januar in Ausficht ſtellte, beantragte Abg. von 
Koͤller: das bekannte „enfant terrible“ der Conſervativen, die Anz 
beraumung der nächſten Sitzung auf Montag. Die Militärcommiſſion 
habe geſtern die zweite Leſung bis nach den Ferien vertagt mit der 
Motlvirung, daß auch das Plenum fih vertagen werde. Geſchehe 
letzteres nicht, ſo werde auch wohl die Militärcommiſſton ihren Ent⸗ 
ſchluß ändern und ſofort in die zweite Leſung eintreten. Selbſt der 
Präfident mußte einräumen, daß kein nothwendiger innerer Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Vertagung des Plenums und derjenigen der Com⸗ 
miſſton beſtehe; mit andern Worten, daß der Antrag von Köller 
zwecklos fei. Selbſt Staatsminiſter von Bötticher, der das Wort nahm, 
um gegen die Unterſtellung zu proteſtiren, als ob der Kaiſer und der 
Bundesrath fih zur Auflöſung des Reichstags anſpornen laffen könnten, 
beſchränkte ſich darauf zu conſtatiren, daß die Thronrede ausgeſprochen 
habe, der Kaifer in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Regierungen 
hege die Zuverſicht, daß die Nothwendigkeit dieſer im Intereſſe unſerer 
nationalen Sicherheit unabänderlichen Forderung auch von der Ge⸗ 
ſammtheit des deutſchen Volkes und ſeiner Vertreter mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheilt anerkannt werde, daß alfo von der Nothwendigkeit, das 
Geſetz vor Neujahr zu Stande zu bringen, nicht die Rede geweſen 
fei. In der Militärcommiſſton hat der Kriegsminiſter die Erledigung 
der Vorlage „um Neujahr“, d. h. in der Zeit kurz vor und kurz 
nach Neujahr für nothwendig erklärt, im Uebrigen aber anerkannt, 
daß eine kurze Verzögerung derſelben um fo weniger ins Gewicht 
falle, als alle Vorbereitungen zur Durchführung des Geſetzes getroffen 
feien. Unter dieſen Umſtänden war es in hohem Grade ergöͤtzlich, daß ſelbſt 
die Führer der Nationalliberalen, Dr. Marquardſen und Dr. Buhl, ſich 
gegen den Antrag Köller aus ſprachen, nachdem der Vertagungsbeſchluß in 
der Commiſſion einmal gefaßt worden war. Die von Herrn v. Benda 
in der Commiſſion aufgeſtellte Behauptung, daß die Vertagung die 
Stellung Deutſchlands dem Auslande gegenüber ſchädige, wurde forg: 
fältig verſchwiegen, die Partei ſchien ſich dieſer Berufung an das 
Ausland nachgerade zu ſchämen. Nur einer der jüngſten der National⸗ 
liberalen, Herr Dr. Haarmann⸗Bochum verſuchte es, ſich von der 


Leitung des Herrn Dr. Marquardſen zu emancipiren und ſich für i 


den Antrag Köller zu erklären, ſelbſt wenn derſelbe nur die Bedeu- 
tung einer — Demonſtration habe. Für Herrn von Köller war 
es ohne Zweifel ſchmerzlich, das Geheimniß ſeiner Abſichten ſo aus⸗ 
plaudern zu hören. Herr Eugen Richter aber meinte, wenn fo naive 
Leute, wie Dr. Haarmann, nicht ſchon im Reichstage ſäßen, müßten 
die Freiſinnigen dafür ſorgen, daß ſie hineingewählt würden. Mit 
der Erklärung der Herren Dr. Marquardſen und Dr. Buhl war der 
Streit zu Ende. Denn wenn auch die rechte Seite des Hauſes 
ſtärker beſetzt war, als die linke, ohne die Mitwirkung 
der Nationalliberalen war der Antrag von Anfang an ausſichtslos. 
Dieſer Mißerfolg, ſo mag als mildernder Umſtand angenommen 
werden, hatte die Conſervativen ſo verbittert, daß ſie, als Herr Rickert 


behauptete, feine Freunde und er feien für die Sicherheit der Wehr: |? 


haftigkeit der Nation ebenſo beſorgt, wie irgend ein Anderer, ſich zu 
Zwiſchenrufen hinreißen ließen, welche dieſe Behauptung in Zweifel 
ſtellten. Herr Rickert wies dieſen Zweifel als Verleumdung mit Entrüſtung 
zurück, ohne deshalb vom Präfidenten zur Ordnung gerufen zu werden. 
In der That hat Herr von Koller heute der Sache der Regierung 
und ſeiner Partei einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Nachdem der 
Reichstag beſchloſſen hat, die Plenarſizungen nur bis zum 4. Januar 
auszuſetzen, wird ja die Probe darauf gemacht werden, ob dieſe Ab: 
kürzung der Ferien zur Beſchleunigung der Arbeiten der Militär: 
Commiſſion führt. Die Abgg. Rickert, von Stauffenberg, Richter 
und Windthorſt haben das Gegentheil behauptet. Wie dem auch fet, 
die Abſicht der Conſervativen, die Freiſinnigen und das Centrum 
vor dem Lande anzuſchwärzen, als ob fie die Vervollſtändigung der 
Rüſtungen der Nation frivoler Weiſe verzögern wollten, ift vollſtändig 
geſcheitert. Es ift deshalb ſchwerlich anzunehmen, daß, wie heut mehr: 
fach verlautete, eine Auflöſung des Reichstages unmittelbar bevorſtehe. 
Nächſte Sitzung 4. Januar; Tagesordnung: Etat des Innern. 
13. Sitzung vom 18. December. 


> 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Dolt der u. A. PER 

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Angehörigen des Reichsheeres und der Marine; Geſetzentwurf 
betr. den Verkehr mit Kunſtbutter. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Präfident von Wedell⸗Piesdorf: Es iſt an mich der Wunſch ge 
richtet worden, womöglich ihon zu Beginn der heutigen Sitzung meine 
. bezüglich der Weihnachtspauſe zu verkündigen, weil zum Schluß 
der heutigen Sitzung vielleicht nicht alle Abgeordneten mehr anweſend 
ſein würden. Ich nehme keinen Anſtand, dieſem Wunſche nachzukommen; 
ich habe die Abſicht, die nächſte Sitzung nach Weihnachten am 7. Januar 
und heute die letzte Sitzung abzuhalten. Ich hatte urſprünglich ſchon 
geſtern die Abſicht, eine Vertagung vorzuſchlagen und Hätte dem hohen 
Haufe auch davon Mittheilung gemacht, indeſſen der Gang der Geſchäfte 
hat es bekanntlich nicht geſtattet. 

bg. v. Köller (zur Geſchäftsordnung): Herr Präſident, es ift ja 

verſtändlich, daß der Wunſch überall laut und rege geworden iſt, die 
Weihnachtsferien zu beginnen. Wenn ich trotzdem den Herrn Präſidenten 
bitten möchte, die nächte Sitzung nicht erſt nach den Ferien, ſondern am 
Montag anzuberaumen (Heiterkeit links und im Centrum), ſo bedarf 
dieſe Bitte meinerſeits nur einer ganz kurzen Motivirung. Wenn die 
e e kürzlich beſchloſſen hat, die Sitzungen abzubrechen, 
weſen m 
fänden, ſo will mir in dem Umſtand, wenn es gelänge, am ng) noch 
eine Sitzung anzuberaumen, ein genügender Grund vorzuliegen ſcheinen, 
daß die Commilfion die zweite Leſung ihrer Blatt egenüber der 
Militärvorlage, welche in einer Sitzung ſich bewerkſtelligen ließe, be⸗ 
endigen könnte. Wir find der Anſicht, daß bei einer fo in dle or⸗ 
Inge es auf unſere Privgtwünſche und guf das Veste in d 


der Motivirung, weil keine Plenarſitzungen mehr ftatt- | d 


en Ag 
Ferien I Herrn 


pi gehen, nicht fo ankommen kann, als darauf, daß das berechtigte Ver⸗ 
angen, welches im ganzen Lande überall exiſtirt und lauter und lauter 
wird (Beifall rechts), daß wir unſere Arbeiten beendigen ohne Rückſicht 
auf unſere Privatverhältniſſe, daß wir dieſen mehr als gerechtfertigten 
Wünſchen im ganzen Lande unter Aufopferung aller unſerer eigenen 
Intereſſen nachzukommen die Verpflichtung haben (Beifall rechts). 
Präſident v. Wedell⸗Piesdorf: Ich erlaube mir dem Redner 
darauf zu erwidern, daß die Anberaumung einer Plenarſitzung nicht 
präjudicirlich ift für die Anberaumung einer Commiſſtonsſitzung und es 
keineswegs ausgeſchloſſen iſt, auch auf Montag eine Commiſſionsſitzung 
anzuberaumen, ſelbſt wenn eine Plenarſitzung nicht ſtattfindet. 

„Abg. Richter (deutſchfreiſinnig): Die Ausführungen des Abg. von 
Köller können nach außen hin nur bei ſolchen Eindruck machen, die ſich 
in völliger Unkenntniß über die wirkliche Lage befinden. (Lachen rechts.) 
Ich möchte zunächſt darauf aufmerkſam machen, daß die Militärcommiſſion 
mit Recht, wie uns die Ausführungen des Herrn Präſidenten beſtätigt 
haben, bei ihrer Vertagung von der Vorausſetzung ausgegangen iſt, daß 
der Herr Präſident nicht beabſichtigte über Freitag hinaus Sitzungen ab⸗ 
zuhalten. Die 1 —5 Erklärung des Herrn Präſidenten im Eingang der 
Sitzung hat beſtätigt, daß ſich die Militärcommiſſion in dieſer Voraus⸗ 
ſetzung nicht getäuſcht hat. Es iſt nun hierbei ein eigenthümlicher Umſtand, 
daß nämlich ein Mitglied einer Commiſſion ſich die Befugniß zuſpricht, 
gewiſſermaßen aus der Commiſſion heraus über Motive und Abſichten 
der Commiſſion dem Plenum Bericht zu erſtatten. (Unruhe rechts.) Ich con⸗ 
ſtatire, daß Niemand Herrn v. Köller irgend einen Auftrag dazu gegeben hat, 
ſondern daß er, was er aus der Commiſſion erzählt, nur einſeitig als 
feine ſubjective Auffaſſung hier mittheilt. Herr v. Köller ſcheint aber auch 
die geſtrigen Verhandlungen der Commiſſion gar nicht begriffen zu haben 
(Heiterkeit links), denn ſonſt müßte es ſelbſt Herrn von Köller klar 
geworden ſein, daß ſelbſt, wenn die Commiſſion auch noch eine Sitzung 
abgehalten hätte, dies für den Abſchluß der Militärvorlage nicht 
die mindeſte praktiſche Bedeutung gehabt hätte. Es iſt geſtern in 
der Commiſſion conſtatirt worden, daß eine Fortſetzung der Com⸗ 
miſſionsſitzungen in dieſem Augenblick für den Zeitpunkt, wo die Com- 
miſſionsvorlage ins Plenum gelangt, von abfolut keiner Bedeutung ift. 
Ein Jeder, der auch nur eine 2 22 Vorſtellung von Commiſſtons⸗ 
arbeiten hat, wie ich es allerdings von Herrn von Köller vorausſetzen 
muß, weiß, daß zum Abſchluß der Commiſſionsſitzungen nicht blos die 
Abſtimmung, ſondern auch die Feſtſtellung des Berichtes gehört und 
Jedermann, der die Bedeutung dieſer Vorlage zu würdigen weiß, kann 
wiſſen, daß es angemeſſen iſt den Gegenſätzen gegenüber, die in den Com⸗ 
miſſionsverhandlungen hervorgetreten ſind, einen ſchriftlichen Bericht zu 
erſtatten. Nun weiß der Abg. v. Köller, daß nachdem geſtern erſt der 
Referent beſtellt worden ift, ein folder, wenn er nicht ſolch' militäriſche 
Talente wie Herr v. Köller beſitzt (Lachen), nicht im Stande iſt, bis 
Montag einen ſchriftlichen Bericht über zehntägige Verbandlungen zu erz 
ſtatten. Daraus geht hervor, daß der ſchriftliche Bericht gar nicht vor 
Weihnachten feſt dent werden kann, ſondern erft nach Neujahr. Nun iſt 
geſtern in der Commiſſton feſtgeſtellt worden, daß die Feſtſtellung des 
ſchriftlichen Berichts trotz der Vertagung in den Weihnachtsferien durch 
die Bereitwilligkeit des Herrn von Huene ſoweit gefördert werden kann, 
daß in einem Augenblick, wo die zweite Berathung unmittelbar nach den 
Ferien abſchließt, auch der ſchriftliche Bericht zum Abſchluß gelangt. 
Daraus erwächſt für Jeden, der überhaupt unbefangen und mit Klarheit 
den parlamentariſchen Geſchäftsgang beurtheilen will, der Schluß, daß 
der Umſtand, ob die Commiſſion jetzt ihre Arbeiten fortſetzt oder nicht, 
nicht den mindeſten Einfluß darauf hat, an welchem Tage die Militär- 
vorlage ans Plenum gelangen könnte. Die Bemerkungen des Abg. von 
Köller waren daher ebenſo überflüffig, wie in ſich ungerechtfertigt und 
können nur den Eindruck erwecken, als ob er nicht das mindeſte Ver⸗ 
ſtändniß für den parlamentariſchen Geſchäſftsgang hat. (Unruhe rechts.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Die Ausführungen des Herrn v. Köller machen 
den Eindruck, als hätten die officiöſen Blätter noch nicht genug Material, 
den Reichstag anzugreifen. Das Volk ſoll dadurch zu den Wahlen vor⸗ 
bereitet werden. (Sehr wahr! rechts.) Ich freue mich, daß das beſtätigt 
wird. Wir kämpfen alfo heute gar nicht mehr um die Militärverlage, 
ſondern um die Auflöſung. Ich glaube, daß, wenn im gegenwärtigen 
Augenblick die Auflöſung verlangt wird, dies nichts anderes heißt, als 
ganz unpatriotiſch handeln, eben gerade deswegen, weil, wie noch heute 
wieder behauptet worden iſt, die Militärvorlage eine ſo ungeheuer eilige 
ei. Wenn Sie die Auflöfung erzwingen, zeigen Sie dadurch, daß es gar 
nicht fo eilig damit ift. Wenn Sie auflöfen, dann kann man vor ſieben 
bis acht Wochen keine Vorlage mehr machen. Von meinen Freunden und 
mir iſt in erſter Leſung ein Antrag eingebracht worden, welcher alles, was 
die Regierung verlangt, voll und ganz bewilligt (Rufe rechts: Obo!) Voll 
und ganz ſage ich. (Rufe rechts: Nein!) Kein Mann fehlt und kein 
Groſchen. Das will ich conſtatiren für das Inland wie für das Ausland. 
Nun haben die Herren rechts, eben weil fie anſcheinend Lungenübungen 
nöthig hatten, (Heiterkeit) geſchrien, daß wir nicht Alles bewilligt hätten. 
Wir wollen aber doch der Regierung fünf Regimenter Jufanterie in voller 
Rüſtung definitiv für das Ordinarium bewilligen, außerdem ſämmtliche 
Specialwaffen, genau wie es die Regierung verlangt, und zwar auf drei 
Jahre. Nur dieſe drei Jahre weichen ab von dem Vorſchlag der Re⸗ 
gierung. Es iſt aber nicht einzuſehen, daß hierin irgend ein Bedenken 
liegen könnte. Außerdem aber find die anderen Bakaillone auch voll- 
ählig bewilligt worden. Die zweite Berathung wird zur Prüfung der 
finanziellen Seite dienen. Ich werde nicht blos abſtimmen in zweiter 
Berathung — darauf mögen ſich die Herren verlaſſen — ich werde die 
Finanzfrage ſehr ernſt nehmen. (Unruhe rechts.) Sie ſcheinen ja jetzt 
beidenmäßig viel Geld zu haben und doch herrſcht im Lande drückende 
Armuth. Wir ſelbſt würden den Wunſch, die Sache gleich zu Ende zu 
führen, erfüllt haben, wenn es uns möglich geweſen wäre mit unſeren 

ractionsgenoſſen die nöthige Rückſprache zu nehmen. (Lachen rechts.) 
ch bin gern bereit, wenn Sie uns zwingen wollen, die Auflöſung hin⸗ 
zunehmen. Der Aufruf iſt bereits fertig (Große Heiterkeit), und ich bin 
überzeugt, daß unſer Antrag alle ihre Pläne e 
taatsſecretär von Bötticher: Ich habe zunächſt dem Herrn Abge⸗ 
ordneten auf ſeine letzten Worte zu ſagen, daß die Regierungen und Se. 
Majeſtät der Kaifer; denen allein das Recht zuſteht, den Reichstag aufzu⸗ 
löſen, ſich zu dieſem ihrem Entſchluß von keiner Seite werden drängen 
laſſen, und daß ſie dieſen Entſchluß nur faſſen werden nach eigener Ini⸗ 
tiative und nach Maßgabe der Umſtände, die etwa dazu angethan ſein 
können. (Beifall rechts.) Zweitens hade ich auf einen Widerſpruch auf⸗ 
merkſam zu machen, der in den Bemerkungen des Vorredners in Bezug 
auf die Militärvorlage erkennbar wurde. Der Vorredner ſagt: „Wir 
haben alles bewilligt.“ Nun frage ich: „wo find die Bewilligungen?“ 
(Sehr richtig! rechts.) Dann ſagt er: „Wir werden in zweiter Leſung 
die Finanzlage einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen.“ Er will alſo ſeine 
Bewilligung abhängig machen von der Prüfung der 4 — (Sehr 
1 rechts.) Das iſt ein unerklärlicher Widerſpruch. Dann habe ich, 
und ich ſpreche im Auftrage der verbündeten Regierungen, dem lebhaften 
Bedauern Ausdruck zu geben, daß die wichtige Vorlage, welche der Militär- 
Commiſſion übergeben worden iſt, nicht bis zu dem Zeitpunkt zum Abſchluß 
gefördert iſt, der, wie Ihnen wiederholt und dringend verſichert worden iſt, 
durchaus nothwendig geneen ift, wenn die geplante Verſtärkung der 


Sienna : 


Haufe Mittheilungen über die Verhandlungen in der Militärcommiſſton 
zu geben, da fein wird, wenn der Commiſſtonsbericht vorliegt. Was 
Antrag v. Köller anbelangt, fo fehe ich in keiner Weiſe ein, wie irgendwie 
der Beſchleunigung der uns ebenſo wichtigen Angelegenheit, wie es vom 
Regierungstiſche dargeſtellt ift, gedient werden foll durch eine Plenar⸗ 
verhandlung am Montag (Sehr richtig! links). Aus dieſem Grunde er⸗ 
kläre ich mich dagegen und das werden meine Freunde durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung auch thun. + 

Abg. v. Helldorff (deutſchconſ.): Es tft doch eine Unterſtellung, von 
dem Abg. Windthorſt zu ſagen, daß wir nur Material für die öffentlichen 
Blätter zu haben 1 und auf die Auflöſung hinwirken wollen. Es 
iſt uns ganz einfach ernſthaft um die Förderung der Sache zu thun. 

Abg. Richter: Eine gereizte Stimmung ih bei mir nicht vorhanden, 
wenn ich etwas lauter geiprochen habe, fo geſchah es, weil ich am Anfang 
meiner Ausführungen durch die Rufe: „lauter!“ von jener Seite dazu 
aufgefordert bin. Sa bin im Gegentheil froh, daß eine Darſtellung deffen, 
was in der Commiſſion vorgegangen t hier im Plenum veranlaßt und 
dadurch das große Lügengewebe der Reptilienpreſſe durch das Licht der 
Oeffentlichkeit vollſtändig zerſtört iſt. Die Aeußerungen des Miniſters 
von Bötticher find mir wichtiger, als die des Herrn von Köller. Es find 
uns ſchon ähnliche Vorhaltungen vom Miniſterkiſche früher gemacht worden, 
jedoch nicht, weil wir zu langſam, ſondern zu ſummariſch gearbeitet haben; 
das war bei Gelegenheit des Branntwein⸗Monopols. Der Miniſter von 
Bötticher hat es fo dargeſtellt, als ob wir eine Aufforderung erhalten hätten, vor 
Neujahr die Vorlage zu Ende zu bringen. Das ſteht im Widerſpruch mit 
den eigenen Erklärungen des Kriegsminiſters, der in der Commiſſion ge⸗ 
ſagt hat, daß er nur um Neujahr herum etwas Beſtimmtes wiſſen mihe 
Es fei Alles, was nöthig fei, vorbereitet und liege fertig in den Schub⸗ 
fächern des Miniſteriums. Wenn nun die N eſung in der Com⸗ 
miſſion heute oder übermorgen ſtattfände, wiſſen Sie denn, daß daraus 
definitive Beſchlüſſe reſultiren würden? Wenn die DIN e der zweiten 
Leſung ein negatives Reſultat i e würde gerade das Gegentheil von 
dem erreicht, was Sie wollen. enn Sie die Auflöſung wollen, ſo ver⸗ 
gehen geſetzlich mindeſtens 8 Wochen, ehe ein neuer Reichstag über die 
Vorlage beſchließen kann. Unter keinen Umſtänden kann die Vorlage vor 
Neujahr im Plenum zur Verhandlung kommen, das ergiebt ſich aus der 
ganzen Geſchäftslage. Die uns bei der erſten Leſung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Mittheilungen der Regierungen haben in der Commiſſion durch 
Vorlegen des Materials nahezu zwei Drittel der Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Der Kriegsminiſter hat in der erſten Leſung für dieſe Vorlage 
dieſelbe Zeit in Ausſicht genommen, wie bei den vorigen Vorlagen, 
welche ſechs Sitzungen erfordert haben. Die Commiſſion hat bis jetzt 
trotz der Wichtigkeit der Sache nur ſieben Sitzungen gebraucht. Sie 
ſehen alfo, daß das Maß von Zeit, welches der Kriegsminiſter 
ſelbſt für nöthig hielt, ſeitens der Commiſſion innegehalten worden 
iſt. Sogar erſt am ſechſten Tage iſt der Commiſſion noch Material zu⸗ 
gegangen darüber, wie ſich die Sache nun nach den gefaßten Beſchlüſſen 
ſtellen würde. Dieſe Statiſtik iſt von Seiten der preußiſchen Militärver⸗ 
waltung uns erft am Dinstag mitgetheilt worden, und von Seiten der 
würtembergiſchen und ſächſiſchen erſt geſtern, von Seiten der baieriſchen 
Verwaltung ift es noch heute nicht geſchehen. (Hört! hört!) Die Com⸗ 
miſſion iſt alſo den Vorbereitungen im Miniſterium vorangeeilt. An 
welchem Tage Sie die Plenarſitzungen wieder beginnen laſſen wollen, ob 
früher oder ſpäter, iſt uns völlig gleichgiltig, weil wir kein Intereſſe daran 
haben, ob die Vorlage einige Tage früber oder ſpäter an das Haus ge⸗ 
langt; aber ehe nicht der ſchriftliche Bericht vorliegt, kann ſie nicht an das 
Haus kommen, und die Feſtſtellung des Berichts wird durch die zweite 
Berathung der Commiſſton nicht aufgehalten. Diejenigen, die immer den 
Eindruck unſerer Debatten auf das Ausland voranſtellen und von der 
Nothwendigkeit der Einigkeit ſprechen, haben die meiſte Urſache, heute folde 
Debatten nicht vor das Haus zu ziehen. Der Eindruck nach außen wird 
durch dieſe Geſchäftsordnungsdebatte der ſein, als ob hier viel größere 
Gegenſätze beſtehen, als in Wirklichkeit vorhanden ſind. Ich glaube viel⸗ 
mehr, daß die auswärtigen Verhältniſſe im Augenblicke friedlicher ſein 
müſſen, als ſich viele vorſtellen, denn ſonſt würde man nicht eine fo frie- 
geriſche Sprache gegen die Mehrheit des Reichstages führen, weil man 
dann die Einigkeit des Reichstages ſehr wohl brauchen könnte. 

Staatsminiſter v. Bötticher: Wir ſind uns vollſtändig bewußt, daß 
die Einigkeit des Reichstags ein ſehr weſentliches Moment für die Ge⸗ 
ſchäfte iſt, die die Regierung und der Reichstag zu paktiren haben. Ich 
lehne ferner den Vorwurf ab, als ob durch meine Bemerkungen irgend 
eine Aeußerung gegeben ſein ſollte, welche ſich auf Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zum Auslande richteten. Im Uebrigen klammert ſich der Herr 
Vorredner an einen Strohhalm, wenn er mich widerlegen will mit der 
Bemerkung, daß meine Aeußerungen im Widerſpruch mit denen des 
Kriegsminiſters ſtehen, ſofern der Herr Kriegsminiſter ſich dahin geäußert 
habe, es ſei nothwendig, „um Neujahr“ die Vorlage fertig zu ſtellen. Ich 
habe geſagt: „Vor Neujahr“, und die paar Tage mehr gebe ich dem Herrn 
Vorredner vollſtändig preis. Ich ſetze jeden Preis auf eine Berechnung, 
daß die Vorlage vor dem 15. Januar fertig wird, wenn Sie ſo operiren, 
wie Sie es jetzt thun. Ich kann es nur wiederholt beklagen und wieder⸗ 
hole es im Namen der verbündeten Regierungen, daß die Zuverſicht 
Sr. Majeſtät des Kaiſers des eifrigſten und berufenſten Wahrers der 
Sicherheit des Vaterlandes nicht in Erfüllung gegangen iſt. (Lebhafter 
Beifall rechts. 

ln Nicht (dfr.): Wenn wir hier wie Schulknaben durch ſolche 
Erklärungen im Namen der verbündeten Regierungen behandelt werden, 
ſo finde ich das in der That unbegreiflich, und kann es mir nur daraus 
erklären, daß der Miniſter v. Bötticher den Commiſſionsſitzungen nicht bei⸗ 
gewohnt hat. Gegenüber den Aeußerungen des Miniſters von Bötticher 
kann ich ebenſo Mann gegen Mann die Verſicherung geben (Lachen 
rechts.) — an Ihrem Lachen liegt mir gar nichts —, daß die Vorlage auch 
nicht um einen Tag verzögert wird. Im Jahre 1880 hat man uns Zeit 
gelaſſen, gründlich zu prüfen. Glauben Sie denn (zur Rechten), daß es 
uns nicht ebenſo ernſt um die Wehrhaftigkeit des Landes zu thun iſt? 
(Ruf rechts: Nein!) Das iſt eine unerhörte Verleumdung, wenn Sie das 
bezweifeln! Gn 

Präſident von Wedell: Ich mache darauf aufmerkſam, daß der Aus⸗ 
druck „Verleumdung“ unparlamentariſch iſt. Ich würde den Herrn Ab⸗ 
berſönlich par aii hins N ai haben, wenn ich wüßte, gegen wen er 

erſönlich ſich gerichtet hat. i . z 
R u Ridert (fortfahrend): Ich bitte um Nee g Herr Präſi⸗ 
dent. Aber wenn uns — aariad wird, daß wir es nicht ernſthaft 
mit der Wehrhaftigkeit des Landes nehmen . 

geändert ia Webell: Wenn ich gehört hätte, daß dieſer Vorwurf 

emacht worden ift, dann würde ich den betreffenden Abgeordneten eben⸗ 
falls zur Ordnung gerufen haben. (Rufe links: Mehrere! 

Abg. Rickert (fortfahrend o iſt das in der That kein er⸗ 
hebendes Beiſpiel, wenn in dieſer Weiſe die Vertreter des Volks behandelt 
werden und man ihren Patriotismus anzweifelt. Das iſt die beſte Kritik, 
die Sie ſich ſelbſt ausſtellen. In den Debatten iſt vollkommen hervorge⸗ 
treten, daß in Bezug auf die Kriegstüchtigkeit für den Augenblick die Vor⸗ 
lage keine Bedeutung hat, es ift eine unmittelbare Gefahr nicht vorhanden. 
Giebt denn nicht auch die Verfaſſung der Regierung die Vollmacht, ohne 
die Zuſtimmung des Reichstages zu handeln? Der Abg. Windthorit dat 
Recht, wenn er ſagt: Jeden Mann und jeden Groſchen könnten Sie haben, 
Sie dürften nur zuſtimmen — allerdings nur für ein Jahr — (Lachen 
rechts). Auch nicht ein Tag der Verzögerung tritt ein. Wollen Sie uns 
vor dem 7. Januar berufen, wir ſind bereit! Wir ſind aber nach Berlin 
hergeſchickt worden, um ernſtlich zu prüfen, und wir können es nicht übers 
Herz bringen, eine ſolche bedeutende Vorlage einfach anzunehmen. 

Abg. Be. Windthorſt: Wenn wir der Sache den | 
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laſſen, werden wir am Schnellſten vorwärts kommen. Für J 
wiederhole ich, daß die große Majorität des Reichstags entſchloſſen I, Die 
ganze verlangte Summe an Mannſchaften und Geld zu gewähren. Was 
unſere auswärtigen Beziehungen betrifft, ſo haben wir dafür nur die 
Thronrede. Weitere Erklärungen haben wir nicht, und ich denke auch, 
wir ſollen ſie nicht provociren. Ich halte es aber nicht für richtig, die 
allerhöchſte Perſon in die Debatte zu ziehen. (Sehr richtig! links. 

Abg. v. Helldorff (conierv.): Es ſteht feft, daß die Commiſſion ihre 
Arbeiten in verhältnißmäßig kurzer Zeit beendigen könnte, denn es fehlt 
lediglich ein formeller Abſchluß. Es fehlt lediglich am formalen Abſchluſſe 
der Commiſſionsarbeiten den wir, wie ich nochmals bemerke, keinen Grund 

ben aufzuſchieben. 4 r. - 
k Abg. i ee rd (nat.-lib.): Ich 1 7 5 nur erklären, daß und wes⸗ 
pc! ich für den Antrag des Herrn v. Köller ftimmen werde. 

e e e ger dee ee len 
Marquardſen trotz nach wie vor en en 
für den nne Gela rechts, Lagen kat 
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am 3., ſondern erft am 4. IJ 
da am 6. katholiſcher 


Zwar weiß ich n 07 ob der Bupa Köller im Stande ift, die Arbeiten 
zu 3 { roße Heiterkeit links), trotzdem ſtimme ich dafür. 
(Natürlich! Bravo! links.) Ich würde auch dafür ſtimmen, wenn er nur 
die Bedeutung einer Demonſtration hätte. (Stürmiſche Unterbrechung 
von links: Aha! Natürlich!) 

Abg. Richter: Solche Nationalliberale, wie den Herrn Vorredner, 
müßten wir wählen, wenn ſie nicht ſchon da wären. (Große Heiterkeit 
| Dieſes laute Herausfagen vor dem ganzen Lande, daß es fih nur 
um eine Demonſtration handelt, acceptiren wir beſtens, wir haben alfo 
gleich von vornherein richtig erkannt. Sie ſind jetzt blos in ihrer 
Naivetät und Unſchuld damit berausgekommen. (Große Heiterkeit.) Wenn 
die Nationalliberalen unter ſich ſchon zweifelbaft in der Sache find, eine 
Partei, die auf ihre Einigkeit und Geſchloſſenheit ſonſt fo ſtolz ift, dann 

wird das Land erkennen, wie zweifelhaft die Sache an ſich iſt, und wie 
wenig geeignet ſie iſt, als Fundament für Demonſtrationen zu dienen. 
(Schr wahr! links.) Nach dem Muſter des bekannten Wortes: „Ich kenne 
die Gründe der Regierung nicht, aber ich mißbillige fie”, könnte der Theil 
der Nationalliberalen, der Herr Haarmann zuſtimmt — es ift wohl der 
Jüngere — pms „Ich billige die Gründe des Herrn von Köller, wenn 
ich ſie auch nicht verſtehe!“ (Große Heiterkeit links.) Die Autorität des 
1 625 von Köller iſt für dieſe Herren allein maßgebend Ich gratulire 

errn von Köller mehr dazu als ihnen. (Große Heiterkeit links.) 
Wenn dann geſprochen worden iſt von der Zuverſicht des Monarchen auf 
die Haltung der Abgeordneten und die Beſchleunigung der Berathung, fo 
muß ich dem gegenüberſtellen, daß ich ſelbſtſtändig verantwortlich bin für 
mein Verhalten gegenüber dieſer Vorlage, und daß ich keine Verweiſe von 
einem auch noch ſo hoch geſtellten Factor der Geſetzgebung entgegen⸗ 
nehmen kann. (Beifall links, Unruhe rechts.) Jener Zuverſicht gegenüber 
ſteht die Zuverſicht der Wähler, daß ich mich durch keine Beelnfluſſung 
auch von höchſter Stelle aus nicht davon abbringen laſſen werde, zu 
prüfen, was von Mehrbelaſtung an Mannſchaften und Steuern das Land 
ertragen kann (Beifall links) und daß Agende einer Vorlage, welche 
die Präſenzſtärke um 41000 Mann die Ausgaben um 24 Millionen Mark 
auf eine Reihe von Jahren, theilweiſe fogar daueınd erhöht! Da ift eine 
ſachgemäße Prüfung mehr als je geboten, und wir würden pflichtwidrig 
Handeln, wenn wir unsbeſtimmen ließen, eine ſchnellere Prüfung eintreten 
zu laſſen, als die Sache erfordert und unſere eigene Gewiſſenhaftigkeit 
zuläßt. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Buhl (nationall.): Meine Freunde und ich find in der 
Commiſſion dafür eingetreten, daß die Arbeiten der Commiſſion vor der 
Vertagung zum Abſchluß gebracht werden ſollen. Nachdem wir aber 

eſtern mit unſeren Bemühungen in der Commiſſion unterlegen ſind, ſo 
ann ich nicht glauben, daß durch den jetzt vom Abg. v. Köller gemachten 
Vorſchlag das Geſetz früher zu Stande gebracht werden könne. Ich würde 
es ſehr bedauern, wenn wir bei einem ſo hochwichtigen Gegenſtande 
irgendwie aus demonſtrativen Gründen vorgehen würden. (Beifall bei den 
Natlonalliberalen.) g 

Abg. von Köller: Der Abg. Richter ſagte, daß ich mit m inem ganzen 
Auftreten keinen anderen Zweck verfolgt hätte, als eine Demonſtration zu 
machen. (Rufe links: das war der Abg. Haarmann!) Dieſer Aeußerung 

egenüber erkläre ich, daß ich und meine Freunde bereit ſind, ſelbſt mit 
ufgabe der Weihnachtsferien hier zu bleiben. Nun reden Sie noch von 
Demonſtrationen. 

Abg. Richter: Der Herr Abgeordnete von Köller ſagt mit einer ge⸗ 
wiſſen Emphaſe: Wir ſind entſchloſſen, über die Weihnachtsferien hier zu 
bleiben. Wie kommt es denn, daß die Hälfte von Ihnen ſchon abgereiſt 
iſt? (Widerſpruch und Unruhe rechts.) Ich möchte beinahe eine nament⸗ 
iche Abſtimmung beantragen, um feſtzuſtellen, daß dem fo ift. Dann hat 
der Herr Abgeordnete von Köller mich verwechſelt mit dem Abgeordneten 
Haarmann. Dieſer hat in dem Auftreten des Herrn von Köller eine De⸗ 
monſtration geſehen. Herr von Köller hat nun einmal in dem Abgeordneten 

garmann einen gelehrigen Schüler gefunden, und dieſer einzige Schüler 

at ihn, wie fidh jetzt herausſtellte, mißverſtanden. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Stauffenberg (dfr.): Ich gehöre dem hohen Hauſe jetzt 
hon nahezu 20 Jahre an. Wenn man jagt, es ijt alles ſchon dageweſen, 
o muß ich ſagen, eine derartige Kritik einer Sache iſt doch noch nicht 
ageweſen. Ich halte es für ganz gleichgiltig, ob wir die Verhand⸗ 
Jungen am 3. oder 7. Januar wieder beginnen. Aber eine ſehr große 
Täuſchung iſt es, wenn man glaubt, daß mau mit dem Wiederauf⸗ 
nehmen der Verhandlungen am 3. Januar etwas Weſentliches ſchaffte. 
Wir haben einen Berichterſtatter gewählt. Dieſer hat ſich bereit erklärt, 
während der Ferien ſeinen Bericht ſertig zu ſtellen. Bei der Feſtſtellung 
dieſes Berichts ift es einmal nöthig, daß ſämmtliche Aeußerungen der Ber: 
treter der verbündeten Regierungen ganz genau feſtgeſtellt werden und 
ferner, daß die Ausführungen der einzelnen Abgeordneten angegeben 
werben. Nun wird der Herr Berichterſtatter, wenn er auch die Weth- 

machtsfeiertage dazu nimmt, ſelbſt bei ernſteſter Arbeit mit ſeinem Bericht 
micht ganz fertig werden. Dann hat die ganze Einberufung zum 3. Jan. 
einen Zweck. Ueber die militäriſchen Verhältniſſe ſelbſt wird eine irgend⸗ 
wie nennenswerthe Dis cuſſion in der Commiſſion gar nicht ſtattfinden 
können. Es wird ſich weſentlich um Anregung formaler Art und um 
eben ſolche Verhandlungen handeln. Das einzige, was uns noch auf: 
hält ift die er des Berichtes für das Plenum, und den 
Tönnen wir nicht eher fertig ſtellen, als bis er fertig iſt. Nun 
iſt von verſchiedenen Seiten geäußert worden, die Kriegs = Berz 


waltung wäre aber in einer günſtigeren Lage, wenn fie jetzt die 


Beſchluͤſſe der Commiſſion in zweiter Leſung hätte. Dem von der Com: 
uniſſion angenommenen Anfrage hat das Centrum nur unter ausdrücklicher 
Wahrung ſeines Standpunktes zugeſtimmt, und die Regierung und die 
Milttärverwaltung kann aljo gar keinen Augenblick zweifelhaft fein, daß 
Die Majorität der Commiſſion ihr alles das bewilligen will, was in der 
Vorlage materiell verlangt wird. Was die Militärverwaltung durch Borz 


Pereitungen noch erreichen will, ift mir nicht ganz erfindlich, denn es han⸗ 


delt ſich nur um die Frage der Zeit. Meiner feſten Ueberzeugung nach 
— und ich bin immer gewöhnt bei ſolchen Verhandlungen auf fachlichen 


Wegen zu gehen — iſt durch das Verfahren der Commiſſion die Sachlage 
micht erſchwert, fie ift vielmehr erleichtert worden. è 


Präſident v. Wedell⸗Piesdorf: Was die Frage wegen der Weih- 


Rmachtspauſe anbelangt, fo glaube ich daran feſthalten zu müſſen, daß es 
dem Geſchäft nichts nützen wird, an ng 15 } j H 


eine Sitzung anzube⸗ 
raumen. Dem Wunſche auf frühere Rückkehr ſchließe ich mich gern an, 
nur werde ich allerdings mit Rückſicht auf die Feiertage vorſchlagen, nicht 
anuar hier zuſammenzukommen. 
g. Dr. dolle ez 797 nicht vor dem 7. zuſammenzukommen, 
ag iſt. 
Die Discuffion wird 15 5 Die Abſtimmung über den Wieder⸗ 
zuſammentritt des Hauſes ſoll am Schluß der Sitzung ſtattfinden. 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein und ſetzt die Be⸗ 
e des Etats des Reichsamtes des Innern fort. Es wird 
zunächſt die geſtern unerledigt gebliebene Abſtimmung darüber wieder auf⸗ 

enommen, ob zur Förderung der Hochſeefiſcherei nach dem Vorſchlage der 

egierung 200000 Mark oder nach dem der Commiſon nur 100 (00 
Mark bewilligt werden. Dabei wird der Antrag der Regierung an- 
genommen. f 

Gin ien des Abg. Dirichlet wird angenommen. 

Bevor die A Ae über die Dauer der Weihnachtspauſe vorge⸗ 
nommen wird, erhält das Wort zur Geſchäftsordnung 

ag v. Köller: Ich glaube nicht, daß das Haus in der gage ift, 
gon 0 1 fie zu können und beantrage, die Beſchlußfähigkeit des 

auſes zu co ren. - 

Abg. Kayſer: Ich möchte nur conſtatiren, daß, wenn von meiner 
Partei derartige Anträge geſtellt werden, wie es vom Abg. v. Köller ge⸗ 

a N g wie feine Freunde immer behaupten, wir erſchweren die Ge: 

äfte des Hauſes. 

Präſident v. Wedell: Vom Abg. v. Köller ift die Veſchlußfähigkeit 
des Hauſes bezweifelt worden. Das Bureau iſt nicht in der pole, dieſem 
weifel entgegenzutreten. Wir müſſen daher die Beſchlußfähigkeit durch 
n feſtſtellen. 
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von nur 163 Mitgliedern. 
Das Haus iſt mithin nicht beſchlußfähig. 

Der Präſident beraumt die aap Sitzung auf Dinstag, den 4. Ja⸗ 
muar, 2 Uhr, an. (Fortſetzung der Berathung des Etats des Reichsamts 
des pen) 

hluk 3½ Uhr. 


» Berlin, 18. Dec. Die Budget⸗Commiſſion des Reihs- 
tages ſetzte geſtern Abend die Berathung des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amtes fort. Zunächſt gab Geheimer Legationsrath 
Dr. Krauel eine Ueberſicht über die Entwickelung der deutschen 
Schutzgebiete in dem vergangenen Jahre und führte aus, daß natur: 
gemäß jetzt noch nicht ein greifbarer finanzieller Vortheil von dieſen 


Ab 


Gebieten erwartet werden könne, daß die Reichsregierung mit den 
Ausgaben für die Schutzgebiete auf das Sparſamſte verfahre, und 
daß Engländer, Franzoſen und Italiener verhältnißmäßig welt höhere 
Ausgaben für ihre Colonien machen. — Abg. von Strombeck 
(Centrum) zog darauf ſeinen in der vorigen Sitzung geſtellten An⸗ 
trag auf Bewilligung eines Pauſchquantums für die Schutzgebiete 
zurück, da derſelbe keine Ausſicht auf Annahme habe. Die Beſol⸗ 
dungen der Beamten in den Schußgebieten in Höhe von 118 800 
Mark wurden darauf bewilligt. — Tit. 4 der einmaligen Ausgaben 
fordert 85 000 M. als Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
ausgaben in den Schupgebieten, ſoweit dieſe nicht aus den Gin- 
nahmen dieſer Gebiete gedeckt werden. — Abg. Frhr. von Francken⸗ 
ſtein beantragt in einer Reſolution, die Einnahmen in den Colonien 
künftig im Etat erſichtlich zu machen. Director Aſchenborn be⸗ 
merkt dagegen, daß es doch noch zweifelhaft ſei, ob dleſe Ein⸗ 
nahmen Reichseinnahmen ſeien, oder nicht vielmehr Einnahmen ähn⸗ 
lich jenen von Corporationen, denen auch unter Umſtänden im In⸗ 
lande Zuſchüſſe für gewiſſe Zwecke gewährt würden, ohne daß deren 
übriger Etat im Reichshaushaltsetat erſcheine. Abg. Rickert giebt zu, 
daß es gleichgiltig ſei, ob die Einnahmen beſonders als ſolche im Etat 
aufgeführt werden, wenn aber Zuſchüſſe verlangt werden, fei es noth- 
wendig, daß das Ergebniß der Einnahmen und Ausgaben in den 
Schutzgebieten ziffermäßig wenigſtens in den Erläuterungen zum 
Etat nachgewieſen werde. Abg. Schrader (dfr.) fragt, wie die Zu⸗ 
ſchüſſe ermittelt werden, und ob eine entſprechende Controle der 
Ausgaben in den Schutzgebieten beſtehe, da ohne ſolche Controle 
das Reich zu ganz gewaltigen Ausgaben gedrängt werden könne. 
Abg. Rickert wünſcht zu wiſſen, in welcher Weiſe die Rechnungen 
der Schutzgebiete geprüft werden. Geh. Rath Humbert erwidert, 
daß die Rechnungen der Schutzgebiete im Auswärtigen Amt con⸗ 
trolirt und dem Rechnungshofe zur Prüfung überwieſen werden. 
Der Titel wird darauf mit der Franckenſtein ſchen Reſolutlon ange- 
nommen. Ebenſo werden darauf bewilligt die allgemeinen Fonds, 
darunter 140 000 Mark zu Commiſſionskoſten, doppelt fo viel 
als im vorigen Jahre, was damit motivirt wird, daß in Folge 
der Entwickelung des außereuropäiſchen Handels zahlreiche com⸗ 
miſſariſche Entſendungen vorübergehender Natur nothwendig ge⸗ 
worden find; ferner 114 350 Mark Dotation für das Archäologiſche 
Inſtitut, bezw. die Secretariate in Rom und Athen, 15 495 
Mark mehr als im Vorjahr. Die Geſchäfte des Vorſitzenden 
der Centraldirection des Inſtituts haben ſich in Folge der reichen 
Ausgrabungen der neueren Zeit fo geſteigert, daß dieſer die Geſchaͤfte 
nicht länger mehr als unbeſoldetes Ehrenamt wahrnehmen kann. Es 
iſt ihm daher als Einkommen der Höchſtbetrag des Gehalts der vor⸗ 
tragenden Räthe 9900 M. und 1200 M. Wohnungsgeldzuſchuß, zu⸗ 
ſammen 11 100 M. im Etat ausgeworfen. Bewilligt wird ſchließlich 
auch ohne erhebliche Debatte das Extraordinarium des Auswärtigen 
Amts, darunter 150 000 M. Beihilfe zur Förderung der auf Er⸗ 
ſchließung Central-Afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen. 

* Berlin, 18. Decbr. Die Lage der bulgariſchen Kriſis 
wird von der „Poſt“ an leitender Stelle „als ſehr drohend“ be⸗ 
zeichnet. Jeden Augenblick könne der Conflict acut werden. Der 
Schluß des anſcheinend officiöſen Artikels lautet: „Gegenüber dem 
Ernſt dieſer Situation vermögen wir aus der Kundgebung des ruf 
ſiſchen Regierungsanzeigers vom 15. December keine Beruhigung zu 
ſchöpfen. Wir müſſen zunächſt fragen, wer unter den öftlihen Glau- 
bensgenoſſen verſtanden iſt; ob darunter ſolche Glaubensgenoſſen ge⸗ 
meint find, die oͤſtlich von Rußland oder öͤſtlich von Deutſchland 
wohnen. Wahrſcheinlich beſagt der Ausdruck das letztere. Dann ift 
er aber wenig beruhigend; denn er umfaßt alle Einwohner Oeſter⸗ 
reichs, welche dem orientaliſchen Chriſtenthum angehören. Machen 
wir aber aus den öftlihen Glaubensgenoſſen ſüdliche und denken nur 
an die Bulgaren, fo müſſen wir doch den Beſtand der öͤſterreichiſchen 
Monarchie als deutſche Lebensfrage bezeichnen und können daher in 
der Schonung der deutſchen Intereſſen, welche uns der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ anbietet, kein Pfand der Eintracht ſehen, wenn die beſon⸗ 
deren deutſchen Intereſſen ſich, wie es ſcheint, auf Deutſchlands geo⸗ 
graphiſche Grenze beſchränken ſollen.“ 

Berlin, 18. Decbr. Dem Vernehmen nach hat der Miniſter 
des Innern in einer Circular verfügung die Behörden auf das vom 
Reichsgericht beſtätigte Urtheil des Freiberger Land⸗ 
gerichts gegen neun Führer der ſocialdemokratiſchen Partei 
hingewieſen. Dies Urtheil ſei von großer Tragweite, da es die Moͤg⸗ 
lichkeit gewährt, den Verſuchen zur Verbreitung verbotener ſocial⸗ 
demokratiſcher Druckſchriften auf dem Boden des gemeinen Rechts 
weit wirkſamer entgegenzutreten, als an der Hand des § 19 des 
Socialiſtengeſetzes, deſſen Strafen weſentlich niedrigere ſind. Von 
Wichtigkeit ſei namentlich hierbei, daß es nicht des förmlichen Bei⸗ 
tritts zu einer Verbindung bedarf, um die Theilnahme an derſelben 
feſtzuſtellen, ſondern daß hierzu, wie das Reichsgericht entſchieden, 
auch concludente Handlungen genügen, ſowie ferner, daß die Straf⸗ 
androhung der SS 128 und 129 nicht nur auf den Act des Bel- 
tritts ſelbſt, ſondern auch auf die Wirkung deſſelben, die in dem Pu: 
ſtande der Mitgliedſchaft beſteht, Anwendung findet. 

* Berlin, 18. December. Bei der heutigen Eröffnung 
des Muſeums für Völkerkunde gedachte der Cultusminiſter 
Humboldt's, Ritter's und beſonders der großartigen Gabe Heinrich 
Schliemann's an das Reich. Die Anſprache des Kronprinzen lautet 
woͤrtlich: 

8 Majeſtät der Kaiſer und König haben mich . ſeiner 
pen und Genugthuung über die glückliche Vollendung dieſes Ge- 
äudes Ausdruck zu geben und zugleich den Allerhöchſten Dank und die 

Allerhöchſte Anerkennung allen denen auszuſprechen, welche dazu mit⸗ 

gewirkt haben, daß zu den bisher beſtandenen königlichen Muſeen nun⸗ 

mehr eine umfaſſende Sammlung mit der Aufgabe hinzutritt, den ganzen 

Reichthum menſchlicher Entwickelung, welcher außerhalb des Gebietes 

jener anderen Sammlungen fällt, zu veranſchaulichen. Wir haben ſo⸗ 

eben gehört, wie ſchon der Name des Großen Kurfürſten mit den An⸗ 
fängen dieſer Anſtalt verknüpft iſt. Wenn keiner ſeiner Nachfolger 
dieſen Beſtrebungen Schutz und Förderung verſagt hat, p war es doch 
erſt unſerem Jahrhundert vorbehalten, die umfaſſenden Aufgaben einer 


wiſſenſchaftlichen Völkerkunde in ihrem ganzen Umfange zu erkennen 
ST mit ent auf Erfolg in Angi zu nehmen. Mit Stolz 
blicken wir heute auf den Antheil, welchen die Wiſſenſchaft unſeres 
Vaterlandes an der Stellung und Löſung dieſer Aufgaben genommen 
hat, wie auf das Verdienſt deutſcher Reiſender und Forſcher um die 
Ausdehnung unſerer Kenntniſſe auch derjenigen Erdtheile und Erd⸗ 
bewohner, welche ſich derſelben am längſten entzogen Lei und dank: 
bar genießen wir auch auf dieſem Gebiete die Früchte er Machtſtellun ' 
welche Se. Majeſtät der Kaifer unſerem Vaterlande gegeben hat. Mir 
iſt es eine Freude gardat; dem Plane der Errichtung dieſer Anſtalt 
von ſeinem erſten Auftauchen an, mein volles Intereſſe zuzuwenden, 
und Zeuge der Fürſorge zu werden, welche nicht nur die zunächſt zu 
ſeiner Verwirklichung berufenen Behörden, fondern vor Allem auch die 
Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten und die Verwaltung unſerer 
Marine ihm fortdauernd gewidmet haben. Nicht minder hat es mich 
mit lebhafter Genugthuung erfüllt, im ei en zu verfolgen, wie dieſem 
Muſeum in noch reicherem Maße, als unſeren anderen öffentlichen An⸗ 
ſtalten, die freiwillige Mitarbeit und Opferbereitſchaft unſerer Lands⸗ 
leute in fernen Welttheilen, wie in der nächſten Heimath zu ge⸗ 
worden iſt, und wie viele Förderung, Bereicherung und Belehrung wir 
auch ausländiſchen Freunden dieſer unſerer Beſtrebungen zu verdanken 


Kos Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß 


du fruchtbare 
uſammenwirken privater Kreiſe mit der Verwaltung dieſer Anſtalt in 
gleich ſegensreicher Weiſe wie bisher fortdauern möge, kann ich mir nicht 
verſagen, allen den zahlreichen Förderern und Wohlthätern derſelben, ebenſo 
aber den Meiſtern des Baues auch meinerſeits an dieſer Stelle zu danken. 
Nicht weniger N als die Denkmäler, welche unter dem Dache 
dieſes ſchönen, der Völkerkunde gewidmeten Gebäudes vereinigt werden, 
nd die Intereſſen, welche ſich an dieſelben anſchließen, denn auch die 
eſtrebungen, welche unſeren Landsleuten in anderen Welttheilen Wohnſitz 

und fruchtbare Thätigkeit zu ſchaffen ſuchen, finden hier vielfache An⸗ 
knüpfung und Belehrung, wie ſie andererſeits unſeren Sammlungen 
ſchon die wichtigſten Bereicherungen zugeführt haben. Aber all dieſer 
Reichthum wird doch zunächſt und vor Allem der Wiſſenſchaft zum 
Studium bereitet und ich kann heute, wo dieſes Muſeum zuerſt dem 
öffentlichen Gebrauch übergeben wird, keinen beſſeren Wunſch für ſein 
Gedeihen ausſprechen, als den, daß es allezeit ſein und bleiben möge 
am u ſtrenger unbefangener und einzig auf die Wahrheit gerichteter‘ 

(Vergl. Wolff's Telegramm. — Red.) 

* Berlin, 18. Deebr. Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ iſt der 
frühere Secretär der Kaiſerin, der fetzige Generalconſul in Peters⸗ 
burg, von Mohl, zum Verwalter des Hofminiſteriums und Cere⸗ 
monienweſens in Japan ernannt und wird Anfang näch ſten Jahres 
dahin abreiſen. 

* Berlin, 18. Dec. Vom 1. April bis Ende November 1886 
find zur Ausſchreibung gelangt Zölle 167 399 546 M. (Plus gegen 
Vorjahr 7 811 800), Verbrauchsſteuern 194 936 245 (Pius 
44 535 508), Tabakſteuer Minus 551 165, Zuckerſteuer Minus 
1983 853, Salzſteuer Plus 524097, Branntweinſteuer 
Plus 627 708, Brauſteuer Plus 746 723, Spielkartenſtempel 
Minus 9415 Mark. 

* Berlin, 18. Decbr. Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt folgendes 
Pariſer Privattelegramm: Boulanger erklärte ſich im Kammer: 
ausſchuß für das Heeresgeſetz bereit, Titel 1 und 2 vom Ge⸗ 
ſetze loslöſen und geſondert erledigen zu laſſen, um die Durchführung 
wenigſtens dieſer Theile des Geſetzes zu beſchleunigen. Er gab zu⸗ 
gleich dem Ausſchuſſe über die militäriſche Lage der Hauptmächte Auf⸗ 
ſchlüſſe, deren Geheimhaltung beſchloſſen wurde. So viel erfährt man 
jedoch, daß Boulanger nach ſeinen Aeußerungen an einen nahen 
Krieg zu glauben ſcheint. 

* Budapeſt, 18. Decbr. Das „Budapeſter Journal“ meldet: Die 
Candidirung des Prinzen Ferdinand von Coburg für den 
Fürſtenthron von Bulgarien wurde vom Grafen Julius Andraſſy an⸗ 
geregt. Andraſſy theilte dies der Schweſter des Prinzen Ferdinand, 
der Erzherzogin Clotilde mit, welche den Bruder davon verſtändigte 
und hierfür zu gewinnen ſuchte. 

(Aus Wolf's Telegrappnchem Bureau ) 

Berlin, 18. Decbr. Der Kaifer wohnte geſtern der Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe bei, nahm heute Vormittag militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen, arbeitete darauf mit Albedyll und empfing Mittags im 
Belſein der Kalſerin die hier eingetroffene Großfürſtin Catharina 
nebſt Tochter. Nachmittags machte der Kaifer eine Spazierfahrt, 
worauf er der Großfürſtin einen Gegenbeſuch abſtattete. Um 5 Uhr 
Nachmittags fand zu Ehren der Großfürſtin größeres Diner ſtatt. 

Paris, 18. Decbr. Die Deputirtenkammer nahm mit 486 gegen 
13 Stimmen die Vorlage, betreffend die proviſoriſche Bewilligung 
von zuei Zwölftel des Einnahmebudgets, in der vom Senat abgeän: 
derten Faſſung an. Die Seſſion iſt geſchloſſen. i 

Berlin, 18. Decbr, Heute Nachmittag 1 Uhr fand die feierliche 
Eröffnung des Muſeums für Völkerkunde in Gegenwart des Kron⸗ 
prinzen ſtatt. Anweſend waren u. A. die Miniſter Puttkamer, Goßler, 
Maybach, Friedberg und Lucius, Staatsſecretär Bismarck, die 
Bundesrathsbevollmächtigten, die Vertreter der auswärtigen Staaten, 
der Polizeipräfident, der Oberbürgermeiſter Forckenbeck, die Vertreter der 
Univerſität, der Kunſt und Wiſſenſchaft, darunter Mommſen, Rholffs, Sie⸗ 
mens, Mentzel ꝛc. Um 1 Uhr erſchien der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin 
und wurden von dem Cultusminiſter und dem General⸗Director Schöne 
empfangen; ſodann erſchien die Prinzeſſin Victoria, die Prinzen Wilhelm 
und Friedrich von Hohenzollern mit Gemahlin und der Erbprinz von 
Meiningen. Miniſter Goßler hielt die Eröffnungsrede, worin er 
einen Ueberblick über die Entſtehung und Bedeutung der Sammlung 
gab. Sodann ergriff der Kronprinz das Wort, um im Auftrage des 
Kaiſers ſeiner Freude und Genugthuung für die glückliche Vollendung 
des Werkes Ausdruck zu geben und den Allerhöchſten Dank Allen, 
welche an dem Werke mitgewirkt, auszuſprechen. Der Kronprinz 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die neue Schöpfung jederzeit 
eine Stätte bleiben möge ſtrenger unbefangener auf Wahr⸗ 
heit beruhender Pflege der Wiſſenſchaft. Der Cultusminiſter 
ſchloß die Feier mit einem Hoch anf den Kaiſer. Hierauf 
folgte ein Rundgang der hoͤchſten Herrſchaften. Anläßlich der Feier 
wurde der Generaldirector des Muſeums, Schone, zum Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath, Profeſſor Baſtian zum Gebeimen 
Regierungsrath ernannt. 

Berlin, 18. Decbr. Bezüglich der von hieſigen Blättern gebrachten 
Wiener Mittheilungen, welche den Empfang der bulgariſchen Depu⸗ 
tation durch den Prinzen Reuß mit vielen Einzelheiten ſchildern, ift 
die „Nordd. Allg. 31g.“ in der Lage zu erklären, daß über jenen 
Empfang ein authentiſcher Bericht überhaupt nicht vorliegt, daß alles 
diesbezüglich Veröffentlichte apokryph iſt und auf Erfindung beruht. 
Auch die in Umlauf geſetzten Nachrichten über den Empfang, welcher 
der Deputation hier zu Theil werden würde, ſind falſch. Die Depu⸗ 
tation iſt als ſolche in Berlin überhaupt nicht empfangen worden, 
weder amtlich noch privatim, nur dürften die einzelnen Mitglieder 
als Privatperſonen einen oder den anderen Beamten des Auswärtigen 
Amtes einen Beſuch abſtatten, ohne daß Letzterer jedoch in ſolchem 
Falle das Auswärtige Amt vertreten würde. 

Wien, 18. Decbr: Der Generaladjutant des Kaiſers, Feldzeug⸗ 
meiſter Baron Mondel, iſt heute Mittag in Baden geſtorben. 

Brüſſel, 18. Decbr. Gutem Vernehmen nach werden über die 
Expedition unter der Leitung Stanley's zur Aufſuchung Emin Bey's 
erſt dann endgiltige Beſchlüſſe gefaßt werden, wenn Junker, welcher 
am 19. September Duyugt verlafen hat und auf feiner Rückreiſe 
nach Europa ſich befindet, über die Lage Emin Bey's näheren Be⸗ 
richt erſtattet. 

Haag, 18. Decbr. Die zweite Kammer nahm das Amendement 
zum Marinebudget an, wonach der Bau dreier Torpedoboote ab⸗ 
gelehnt wird. Der Miniſter erklärte das Amendement, ſowie das 
Marinebudget ſelbſt für unannehmbar. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 13. December. 

A Breslauer Börsenwoche. Unsere heutige Berichtswoche stand 
durchweg unter dem Zeichen der Baisse, Die Börsen, mit Engagements 
in Industriewerthen, Bankactien und Renten überladen, suchten sich zu 
entlasten. Früher kam denselben in Zeiten der Depression das Privat- 
Capital zu Hilfe, welches die niedrigen Course benutzte, und durch 
Aufnahme der billiger gewordenen Werthe dem Markte Erleichterung 
schuf. Dieses, wir möchten sagen natürliche Ventil bleibt aber 
diesmal verschlossen; im Gegentheil verstärkt das Publikum durch 
massenhafte Verkäufe ausländischer Renten die Tendenz nach unten. 
Ueberhaupt ist nach allen Seiten hin der Börsenhorizont umwölkt. In 


FF ²˙ A TH ERERTER 


politischer Beziehung hat die ernste Auffassung noch immer die Ober- 
hand; die Rüstungen werden überall fortgesetzt, und während Russ- 
land durch seinen Regierungsanzeiger sich friedlich ausspricht, erklärt 
es gleichzeitig darch andere Blätter, dass es keinen von der jetzigen 
Regierung gewählten Candid Zen für den bulgarischen Thron aner- 
kennen würde. Auch den, dem übrigen Europa augenscheinlich sehr 
sympathischen Prinzen von Coburg lebnt es ab, vermnthlich wohl auch 
deshalb, weil derselbe durch seine Familienbeziehungen Oesterreich zu 
nahe: steht. Auf diese Weise wird die bulgarische Krisis zu einer 
wirklichen chronischen Krankheit Europas, und bei der Ungewissheit 
der sich daraus entwickelnden Ereignisse dürfte diese Frage die Börsen 
und mit ihr Handel und Wandel noch lange bedrücken, Der vor 
einigen Wochen gemachte Versuch, die Börse in ein besseres Fahr- 
wasser zu bringen, ging ursprünglich von Wien und Paris aus, An 
diesen beiden Plätzen, dıe von jeher eng liirt waren, schien plötzlich 
frisches Leben erwacht, und von dort übertrug sich die speculative 
Anregung, gefördert durch mehr oder minder glaubwürdige Ge- 
rüchte, auch auf die deutschen Märkte. Angesichts der politischen 
Situation aber und der dauernden Versteifung des Geldmarktes ist 
man selbst an diesen Hausseplätzen par excellence stutzig und 
nachdenklich geworden. Die Früchte, die sie pflücken wollten, können 
nicht reifen, weil Sonnenschein und blauer Himmel fehlen. Der inter- 
nationale Geldmarkt wird immer schwieriger. Die Bank von England 
hat ihren Zinsfuss auf 5 pCt. erhöht und die deutsche Reichsbank ist 
ihr bereits gefolgt, um einen weiteren Abfluss von Gold nach 
Australien und Amerika zu verhinderu, Besonders nach letzterem 
Welttheil ist bei der Lage der Newyorker Börse ein solcher zu be- 
sorgen. An dortigem Platze hat sich eine Ueberspeculation der 
schlimmsten Art entwickelt, die zu einer förmlichen Explosion ge- 
führt hat, welche kaum ohne Rückwirkung auf den englischen Markt 
bleiben dürfte. Der Preis für Gold ist in Newyork auf eine enorme 
Höhe geschnellt worden, so dass die continentalen massgebenden Banken 
leicht gezwungen werden könnten, die Zügel noch straffer anzuziehen. 
Um speciell auf das Geschäft an unserer Börse überzugehen, so erlitten 
diesmal Oesterreichische Creditactien die stärkste Einbusse. 
Dieselben verloren gegen ihren höchsten Stand. 10 Mark. Die 
Rothschildgruppe arbeitet viel langsamer, als das ungeduldige 
Temperament der Börse dies wünscht. Hierzu trat die üble 
Laune derselben, welche schliesslich soweit ging, um an das 
völlige Scheitern der geplanten ungarischen Geschäfte zu glanben, 
Wir sind der Ansicht, dass hiermit wohl über das Ziel hinaus 
geschossen ist. Bei der Unfreundlichkeit der politischen Weltlage mag 
die Gruppe irgendwelche Cautelen gegen plötzliche Ueberraschungen vom 
ungarischen Finanzminister verlangen, gegen welche sich derselbe vor- 
läufig noch’ sträubt. Schliesslich werden sich aber die Parteien einigen, 
und das grosse ungarische Geschäft wird in irgend einer Form 
zustande kommen. Die neuesten Nachrichten aus Ungarn gestatten 
übrigens keinen Zweifel darüber, dass in der That dem dortigen 
Parlament ein Gesetz vorgelegt werden soll, durch welches die 
Rückzahlung aller amortisirbarer Titres der ungarischen Staats- 
schuld, sowie der Prioritäten der verstaatlichten Bahnen angeordnet 
wird. — Ungarische Goldrente war schwach; die kleine Steigerung, 
welche dieselbe in voriger Woche erfahren hatte, hing wohl mit der 
Hoffnung zusammen, dass gelegentlich der zu erwartenden grossen un- 
garischen Geschäfte seitens der interessirten Finanzkräfte für die unga- 
rischen Renten etwas gethan werden würde, um Stimmung zu machen, 
Nachdem aber die Verhandiungen vorläufig ins Stocken gerathen zu 
sein scheinen, zieht sich die kleine Speculation, welche sich immer 
gern mit dieser Rente beschäftigt, von ihr zurück. — Laurahüste 
setzte zum höchsten Course ein, musste aber im Verlauf ca. 2 pCt. ein- 
büssen. Die Ursache des mässigen Rückganges scheinen Gewinn- 
realisirungen zu sein und Befürchtnngen vor schwieriger Ultimopro- 
longation angesichts des knappen Geldstandes. Im Eisengeschäft er- 
hält sich die günstige Tendenz der letzten Wochen. Die Roheisen-Be- 
stände in Oberschlesien haben sich infolge der bekannten Vereinbarung 
constant vermindert und eine vollständige Räumung der Roheisenlager 
ist bis Ende März zuversichtlich zu erwarten. Inzwischen hat sich der 
Roheisenpreis auf 4,80 M. per 100 Kilogramm und der Walzeisenpreis 
anf 10 Mark erhöht, Man sieht hieraus, dass im Eisengeschäft die 
Stimmung anhaltend fest und vertrauensvoll bleibt, und die Ansicht 
wird immer allgemeiner, dass sich die eingetretene Besserung zwar 
langsam entwickeln, aber von Dauer sein wird. — Russenwerthe 
lagen wieder flau. Das Publikum bringt fortwährend grosse Posten Waare 
an den Markt. Dasselbe ist vielfach noch in der Lage, seine russischen 
Papiere mit Vortheil oder doch mindestens ohne nennenswerthen Verlust 
den Einkaufscoursen gegenüber zu verkaufen. Viele trennen sich ge- 
wiss nur recht schwer von den zinsreichen Papieren, aber die steten Be- 
unruhigungen, mit denen sie anhaltend vom Osten her überschüttet wer- 
den, haben die Besitzer schliesslich mürbe gemacht. Im Laufe der 
Woche wurde gemeldet, dass für 1880er Russen, welche bisher schon 
im Pariser Parquet gehandelt wurden, nunmehr auch das Ultimogeschäft 
in der dortigen Coulisse eingeführt werden soll. Trotzdem blieb die 
Stimmung gedrückt, obgleich es den Börsen nur erwünscht sein kann, 
wenn sich der Markt für russische Fonds um das aufnahmefühige Paris 
erweitert, nachdem England sein Interesse für diese Werthe notorisch 
so überaus eingeschränkt hat. 
Im Verlaufe handelte man: 
Oesterreichische Creditactien 484—2—1½—2—2½—476—7—6—7½ 
bis 6½— 475. 
Ungarische Goldrente 84½—1—½ 839,5], J½— Ile 88½% 


Laurahütte 82½—83—821½ 88 —82½ 1 — 84/801 
Ya 45 88 255.700 755750 . 
. e 82½— a .— - 831g —83— 825 U bis 


2 -e. 
1884er 8 BY — 0½ 08 — 6480 — 8 bis 
—95 / 
Vom Markt für Anlagewerthe. Die grosse Aenderung auf dem 
Geldmarkte, die man lange Zeit für unmöglich gehalten hatte, ist ein- 
etreten. Bäares Geld ist ein gesuchter Artikel geworden, dem im 
Goment die mit allerhand Werthen gefüllten Portefeuilles der grossen 
Institute gegenüberstehen. Noch haben sich die Course inländischer 
Fonds ziemlich behaupten können, Doch machte sich besonders am 
letzten Berichtstage, Sonnabend, von Preuss. 4proc. Consols ausgehend, 
osses Angebot geltend, wodurch sich die Course zum Theil erheb- 
fich ermässigten. Grosses Geschäft fand in Schles. 3½ proc. Pfand- 
briefen statt und machen die in Aussicht stehenden Millionen neuer 
Emission sich bereits bemerkbar. Termingeschäfte in Schles. 3½ proc. 
Pfandbriefen wurden per März und April 99,15 bis 99 effectuirt. Noch 
spätere Termine wurden zwischen 99—98}, plaeirt. Privatdiscont 
stellte sich am Wochenbegiun auf 37/5 5055 ist aber jetzt auf ad pCt. 
zu taxiren. Tägliches Geld blieb à 3½ pCt. erhältlich, Geld zum 
Ultimo anziehend 4½—5½ pCt, 


+ Vom Bezirks-Elsenbahnrath zu Breslau. Die sechste diesjährige 
ordentliche i des Bezirks-Eisenbahnraths zu Breslau wurde am 
14. December c. abgehalten. Zuerst erfolgten Mittheilungen der Kgl. 
Eisenbahn-Direction über die Durchführung der in der letzten Sitzung 
des Bezirks-Eisenbahnraths gefassten Beschlüsse sowie eee der 
Königl. Eisenbahn-Direetion über die Einführung wichtigerer Tarife. 
Hieran schlossen sich Mittheilungen der Königl. Eisenbahn-Direetion 
über die mit Einführung des Sommerfahrplans 1837 in Aussicht ge- 
nommenen Aenderungen bei den Zügen mit Personenbeförderung. F 
den Sommerfahrplan 1887 ist in Aussicht genommen, zur Herstellung 
besserer Zugverbindungen zwischen Stettin, Ostpreussen und Schlesien 
im Anschluss an die Nacht-Courierzüge Berlin-Breslau-Wien und 
Posen - Bromberg - Danzig - Königsberg eine Courierzugverbindung 
zwischen Breslau und Posen mit folgendem Fahrplan herzustellen: 
Posen ab 2 Uhr 29 Min. Vorm., Breslau an 6 Uhr 13 Min, Vorm.; 
bezw. Breslau ab 10 Uhr 35 Nin. Nachm., Posen an 2 Uhr 11. Min. 
Vorm.; es wird hierdurch eine wesentliche Abkürzueg der Fahrzeit 
zwischen Wien, Oberschlesien und Breslau, sowie zwischen Posen, 
Stettin, Ost- und Westpreussen andererseits geschaffen. Der Bezirks- 
Eisenbahnrath hat sich für diese Fahrplanyeräuderungen aus 
ne Hierauf folgte die Berathung des Antrages: „Die 

ection wolle veranlassen, dass der in Breslau 10 Uhr 15 Minuten 
Vormittags nach Berlin abgehende Expresszug Anschluss an den in 
Berlin 4 Uhr 43 Minuten Nachmittags nach Hamburg abgehenden 
Courierzug erhalte“, da im Publikum vielfach darüber geklagt wird, 
dass man mit dem 10 Uhr 15 Min. von Breslau abgehenden Courierzuge 
an demselben Tage Hamburg nicht mehr erreichen könne. — An diesem 
Verkehr partici nicht allein Breslau, sondern auch Oberschlesien 
und die anschliessenden Verkehrsinteressenten.— Der in Breslau 
10 Uhr 15 Min. Vorm. abgehende Expresszug trifft in Berlin 4 Uhr 


54 Min. Nachm. ein, der Courierzug nach Hamburg geht jedoch von 
Berlin bereits 4 Uhr 43 Min. Nachm. ab. — Die Differenz in der Zeit 
beträgt einschliesslich des Aufenthaltes am Schlesischen Bahnhofe in 
Berlin etwa 15 Min. Der Antragsteller. hofft, dass durch Abkürzun 

des Aufenthaltes auf den Stationen von Breslau bis Berlin oder dure 

frübere Abfahrt in Breslau, oder sonst angemessene Weise die qu. 
Differenz beseitigt und der Anschluss an den Curierzug nach Hamburg 
herzustellen sei. Diesem Antrage erklärte die Königl. Eisenbahn- 
Direetion nicht entsprechen zu könnnen, da der Tages-Expresszug 
Breslau-Berlin nach Mittheilung der Königl. Eisenbahn-Direction Berlin 
nicht weiter beschleunigt werden könne. Es soll jedoch versucht 
werden, eine directe Tagesverbindung zwischen Breslau und Hamburg 
via Glogau-Reppen herzustellen., Auf der Linie Breslau-Stettin soll 
der jetzige Schnellzug 1002 (ab 10 Uhr 23 Min. Vorm. von Breslau) 
in einen Personenzug mit Abfahrt um 8 Uhr 50 Min. Vorm. umge- 
wandelt werden und auf allen Stationen halten. Nach mehreren 
anderen unwichtigeren Punkten wurden Vorlagen, betreffend den 
Güterverkehr berathen. Der Antrag auf Erstellung eines Ausnahme- 
tarifs für Cement von Oppeln bezw. Groschowitz nach Stettin zum 
See-Export auf der Basis eines Einheits-Streckensatzes von 1,5 Pf. 
per Tonnenkilometer und 6 Pf. Expeditionsgebühr per 100 Kilogramm 
wurde abgelehnt. Mit dem Anträge, den Ausnahmetarif für Cokes- 
sendungen von Niederschlesien nach Sosnowice transito vom 1. Oc- 
tober 1884 noch weiter zu ermässigen und auf der Grundlage eines 
Einheitssatzes von 1,8 Pf. pro Tonnenkilometer neu zu construiren, 
erklärte sich der Bezirks-Eisenbahnrath einverstanden. Der Antrag, 
für die Durchfuhr polnischer Erze und Eisensteine von Kreuzburg und 
Rosenberg nach Oesterreich einen ermässigten Ausnahmetarif zu ge- 
währen, wurde vom Bezirks-Eisenbahurath befürwortet mit der 
Maassgabe, dass die Königl. Eisenbahn- Direction darüber Controle 
führen möge, dass die Erze ete. polnischen Ursprungs seien. Sodann 
erklärte der Bezirks-Eisenbahnrath, dass einer Ermässigung des gegen- 
wärtig bestehenden Ausnahmetarifs für Roheisen von Unterwellenborn 
nach Warschau von 2,2 Pf. auf 1,7 Pf. pro Tonne und Kilometer plus 
1,2 Mark Expeditionsgebühr pro Tonne nichts entgegenstehen, und 
sprach sich für die beantragte Ermässigung der Fracht für Erze von 
Berggiesshübel nach dem oberschlesischen Hüttenrevier auf den Ein- 
heitssatz von 1,75 Mark pro 'Tonnenkilometer ohne Expeditionsgebühr, 
sowie von Schmiedeberg i. R. nach Königshütte und Laurahütte- auf 
den Einheitssatz von 1,52 Pf. für den Tonnenkilometer und 6 Pf. 
Expeditionsgebühr aus. — Die beantragte Frachtermässigung für 
Grubenholz aus Ost- ‘und Westpreussen nach dem oberschlesischen 
Grnbenrevier wurde abgelehnt. — Der Antrag auf Ermässigung der 
Frachten für Steinkohlen zur Verkokung und für Coks von Zabrze, 
Guidogrube, Zabrzer Coksanstalt, den Schächten der Königin Luise- 
Grube, Schmiederschacht und Ludwigsglückgrube nach den Hochofen- 
stationen Bobrek, Borsigwerk, Gleiwitz, Königshütte, Laurahütte, 
Ludwigsglück, Morgenroth, Schwientochlowitz und Tarnowitz auf den 
Streckentrachtsatz von 2,2 Pf. per Tonnenkilometer und einer 
Expeditionsgebühr von 6 Pf. per 100 Kilogramm wurde zurückgezogen, 

-f. Breslauer Aotien-Bierbrauerel. Die auf den 18. December 
berufene Generalversammlung der Actiengesellschaft Breslauer Bier- 
brauerei wurde unter Vorsitz des Herrn Mechtsunwalt Berger abge- 
halten. Derselbe nahm zunächst auf den gedruckt vorliegenden 
Geschäftsbericht Bezug, dessen Inhalt in seinen wesentlichen Theilen in 
unserer Zeitung bereits wiedergegeben worden ist, unter Hinweis auf 
die gleichzeitig vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto. 
Auf die Anfrage eines Actionärs über die gegenwärtige Geschäfts- 
lage äussert sich Director Schulz dahin, dass die bisher verlaufene 
kurze Periode des neuen Betriebsjahres zu einem erschöpfenden Referat 
zu wenig Material bietet und sich auch hinsichtlich der weiteren Aus- 
sichten Wesentliches eigentlich noch wenig sagen lässt. Die zum 
Theil schon aus früheren Jahren herstammenden verlustbringenden 
Engagements, die ja die letzte Bilanz stark beeinflussten, ist. die Ver- 
waltung bestmöglichst zu lösen bemüht, so dass dem laufenden Jahre 
nur diejenigen mässigen Summen zur Last fallen, welche die Ab- 
wickelung noch erfordert. Der neuerdings angestrebte, schwerere 
und stärkere Charakter von älteren, versandfähigen Bieren, die der 
Kundschaft gefallen, soll beibehalten werden, wodureh Preisconcessionen 
vermieden werden und auch der Rückgang des Absatzes aufgehalten 
werden kann. Durch die beabsichtigte Beschaffung einer Kühlmaschine 
wird die Leistungsfähigkeit der Brauerei nach dieser Richtung hin gesichert 
und den Anforderungen dauernd gewachsen sein. Sollteein eisarmer Winter 
eintreten, werde dessen Consequenzen durch diese Neuanlage ebenfalls 
mit Erfolg begegnet. Die etwas höheren Preise der Rohmaterialien 
dürfte keinen erheblichen Einfluss auf die Betriebsverhältnisse aus- 
üben und hiernach dürften fernerhin günstigere Resultate zu erzielen 
sein und auch wieder eine mässige Dividende für die Actionäre zu 
erwarten stehen. Die Generalversammlung nahm von diesen Mit- 
9 der Direction mit Befriedigung Kenntniss und ertheilte der 
Verwaltung einstimmig und ohne weitere Discussion die Decharge. 
Hieran schloss sich die Neuwahl von sechs Mitgliedern des Aufsichts- 
raths, deren Amtsdauer abgelaufen war. Das Resultat der mittelst 
Stimmzetteln erfolgten Wahl ergab die Wiederwahl der ausgeschiedenen 
sechs Herren mit allen 876 Stimmen und zwar der Herren Rechts- 
anwalt Berger, Banquier Neander Alexander, Kaufleute Alb. Kauft- 
mann, Ludw. Sackur, Wilh. Eckhardt, sämmtlich in Breslau, und 
Kaufmann Jul. Pickhardt, Berlin. 

* Preussischo Hypotheken-Versioherungs-Aotien-Gesellsokaft in 
Berlin. Die Direction schätzt die Dividende für das zu Ende gehende 
Geschäftsjahr auf 6 pCt. gegen 5?/, im Vorjahre. 

Polnische 5proo. Pfandbriefe. Die Einlösung der Coupons und 
der geloosten Stücke erfolgt durch Herrn E. Heimann, hier, Näheres 
siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teleeramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 18. December. Neueste Handels-Nachriohten. Wie 

uns ‚berichtet wird, wurde in der heutigen Sitzung des Reichs- 
bankausschusses, welcher die Disconterhöhung auf 5 pt. beschloss, 
hervorgehoben, mit dieser Erhöhung würde allen absehbaren Bedürf- 
nissen des Geldmarktes während der nächsten Zeit Rechnung getragen 
sein. — Für Prolongationszwecke wurde heut Geld mit 5½ bis 
6 pCt. bezahlt. In einzelnen Effecten begann man bereits mi} der Her- 
einnahme und zwar wurden für Credit 0, 90 M. Dep, für Disconto- 
Commandit // pCt. Rep., für russische Noten 70 Pf. Rep., für 
Ungarn 0,05 pt. Rep., alles mit Courtage bewilligt. — Aus Daksis 
schreibt man: „Die Zuckerverschiffungen haben sich im Laufe 
dieses Monats vom hiesigen Hafen aus recht rege gestaltet. Von Neu- 
fahrwasser aus wurden vom 1. bis 15. December 95,296 Zollcentner 
Rohzucker verschifft, davon 59296 nach England, 36000 nach Holland. 
Im ganzen wurden vom 1. August bis 15. December 864,922 Zoll- 
centner gegen 281204 Zolleentner im gleichen Zeitraume des Vorjahres 
verschifft. Dementsprechend sind auch die lagernden Vorräthe gegen 
das Vorjahr kleiner, nämlich 623886 Zollcentner gegen 803 824 in Mitte 
December 1885.“ — Die Zuckerfabrik in Neuschönsee bei Thorn 
ist in der letzten Nacht theilweise niedergebrannt. — Die Länderbank 
unterhandelt (wie bereits gemeldet — Red.) mit Bulgarien betreffs 
einer Auleihe von 25 Millionen Franken für Gewehre und Bahnzwecke, 
— Die Umwandlung der Kaschauer Vorzugsactien besorgen die 
Boden-Credit-Anstalt und die Unionbank, während alle übrigen Um- 
wandlungsgeschüfte zweifellos von der Rothschildgruppe durchgeführt 
werden. — Im Gegensatz zu den letzten Nachrichten, hört die „Voss. 
Zeitung“, dass die Direction der Kaschau-Oderberger Bahn be- 
schloss, die Angelegenheit, betreffend die Convertirung ihrer Prioritäten, 
vorläufig in der Schwebe zu lassen, da vor Durchführung der grossen 
Convertirungsoperation keine Aussicht vorhanden sei, dass der Finanz- 
minister sich mit dieser Frage befasse. — Die Roheisen-Convention 
in Düsseldorf hat beschlossen, die Puddel-Roheisenpreise mit dem heu- 
tigen Tage um 2, M, pro Tonne zu erhöhen. Der gesammte Roheisen- 
markt ist sehr fest uud haben die Vorräthe nach Ausweis der Statistik 
im November wieder um mehr als 9000 Tonnen abgenommen. Nach 
den statistischen Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen- 
und Stahl-Industrieller belief sich die Roheisen - Production 
des deutschen Reichs einschliesslich Luxemburgs) im 
Monat November 1886 auf 274057 To., darunter 133660 To. Puddel 
Roheisen und Spiegeleisen, 34632 To. Bessemer Roheisen, 72499 To. 
Thomas-Roheisen und 31 166 To, Giesserei-Roheisen, — Die Production 
im November 1885 betrug 308106 To. Vom 1. Januar bis ultimo No- 
vember 1886 wurden produeirt 3054436 To. gegen 3 437 096 To. im 
gleichen Zeitraume des Vorjahres. — Wie wir hören, findet heute in 
Düsseldorf eine Zusammenkunft der Mitglieder des Deutschen 
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Schienen-Cartells statt, um zu berathen, in welcher Weise eine Hebung 
der zurückgegangenen Inlandspreise entsprechend der jetzigen allgemeinen 
Besserung der Eisenindustrie zu ermöglichen, — Die Eienbahn- 
Direction Berlin hat zum lb, Januar künftigen Jahres eine 
grössere Submission auf Metalle ausgeschrieben und zwar: 1200000 Kg. 
Stabeisen, 150000 Klgr. 1 Roststäbe, 50000 Klgr. gerippten 
Federstahl 20 000 Klgr., Bandeisen 40000 KIgr., Eisenblech 1. Qalität, 
300 090 Klgr., Eisenblech 3. Qualität 40 000 Klgr., Eckeisen 100 Stück 
Blechplatten zu Normalweichen 10000 Kigr., Sturzblech 500 Klgr., 
Stahlblech 10000 Tafeln, Weissblech 30000 Kilogramm, Rohkupfer 
20 000 Klgr., Kupfer in Stangen 20 000 Klgr., Kupferblech 800 Kigr., 
Knpferdraht 1000 Kigr, Messingblech 100 Kigr., Messingdraht 
1700 Klgr., Zink 54000 Klgr., Zinn 5000 Klgr., Antimon 3000 Klgr., 
Zinkblech 3000 Klgr., Muldenblei und 800 KIgr. gewalztes Blei, — 
Die 4proc. Obligationen der finnländisshen Eisenbahnanleihe 
wurden heut an der Börse mit 100,30 lebhaft gehandelt, — Wie 
wir hören, soll die Emission der Actien der Berliner Waaren- 
börse auf einige Tage verschoben worden sein. — Der „Nov. Wr.“ 
zufolge ist das Project bezüglich einer Verschmelzung des rus- 
sischen gegenseitigen Bodencreditvereins mit der Adels- 
Agrarbank auf Schwierigkeiten gestossen und in Folge dessen zu- 
nächst ad acta gelegt worden. — In London hat die Confectionsfirma 
Abbott und Williams ihre Zahlungen eingestellt. An diesem 
Fallissement sind hiesige Mäntelhäuser mit ziemlich grossen Summen 
betheiligt. — Der „B. B.-C.“ taxirt die diesjährige Dividende der 
Ostpreuss. Südbahn auf 1 pCt. Die Actien gehen natürlich leer aus, 
ebenso bringen die Stamm-Actien der Marienburg-Mlawka Eisenbahn 
keine Dividende, während die Stamm-Prioritäten voraussichtlich 5 pCt. 
zahlen werden. — Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Budapest 
meldet, hat die Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft ihre 
Ba auf der unteren Donau wegen Choleragefahr gänzlich ein- 
gestellt, 


Frankfurt a. M., 18. Decbr. Die Einnahme der Hessischen 
Ludwigsbahn für die nicht garantirten Strecken im Monat November 
beträgt 1173271 M., mithin ein Plus von 28 681 M. gegen das Vorjahr; 
seit Januar 12973945 M., mithin ein Minus von 218651 M. gegen das 
Vorjahr, (Orig.-Telegr. der „Bresl. Ztg.“) (Wiederholt.) 

Wien, 18. Decbr. In der Nachbörse machte die Baisse wei- 
tere Fortschritte auf flaues Paris, wo auch heute Executionen statt- 
fanden. Die Abendbörse war beruhigt auf Berlin. Credit 292,40, Un- 
garrente 103,60, Czernowitzer auf Pariser Abgaben 234. 

W. T. B. Wien, 18. Decbr. Der Verwaltangsrath der Karl 
n beschloss, den Januar- Coupon mit 2½ Gulden ein- 
zulösen. 

Berlin, 17. December. Fondsbörse. Trotzdem die Erhöhung 
des Bankdisconts erwartet war, beeinflusste sie doch heute den Markt 
in ungünstiger Weise, wozu ausserdem noch die matten New. Lorker 
Course beitrugen. Nach Erscheinen des Bank- Ausweises, der 
einen günstigen Eindruck machte, befestigte sich die Börse wieder 
etwas, wurde aber gegen Schluss wieder schwächer, da aus Wien 
paniqueartige Course für Creditactien und aus Paris flaue Rentencourse 
gemeldet wurden. Von den hiesigen Eisenbahnactien waren Marienburger 
und Dortmund-Gronau höher, die übrigen unverändert. Von fremden 
Bahnen waren Elbethal und Franzosen niedriger, während Warschau- 
Wiener, Dux-Bodenbacher und besonders Galizier höher waren. Schweizer 
Bahnen matt. Renten waren wieder schwach, russische Noten, diebis 188zu- 
rückgingen, schliessen wieder etwas fester. Der Bergwerksmarkt entbehrte 
heut einer einheitlichen Tendenz und schliesst nach mehrfachen Schwan- 
kungen zu ungefähr gestrigen Coursen. Auf dem Cassamarkt zeigte sich heut 
wieder einige Kauflust; doch bleiben einzelne Papiere noch sehr an- 
geboten. Donnersmarckhütte verlor 3/4, Schlesische Cement 1, Görlitzer 
Maschinen 1, Breslauer Discontobank 0,80, Breslauer Wechslerbank ½, 
Hallesche Maschinen 8 Procent, Dagegen waren Erdmannsdorfer i 
Zeitzer Maschinen 5, Löwe 4, Schwartzkopf 38/4, Lagerhof Act, 2, 
Stamm-Prioritäten 2% und Oppelner Cement ½ Procent höher. Privat- 
discont 4% Procent, 


Berlin, 18. Dec. Produotenbörse. Während heut von ausser- 
halb meist matte Berichte vorlagen, wies der hiesige Verkehr ge en 
gestern fast gar keine Veränderung auf. Weizen, der in Folge 
schwachen Newyorks niedriger einsetzte, befestigte sich im Laufe der 
Börse wieder. Loco-Weizen war in feiner Waare begehrt. Von 
Loco-Roggen wurden einige Waggons zu 130 M. ca. frei Mühlen ver- 
kauft, Termine bei äusserst rubigem Geschäft eher schwächer. — Loco- 
Hafer zu gestrigen Preisen wenig umgesetzt. Termine wurden 
billiger abgegeben. Gerste unverändert. Roggen-Mehl 
fast geschäftslos, aber gestrige Preise behauptend. — In Mais 
wurden heute zu etwas festerem Preise 1000 Centner gekündigt. 
— Rüböl bei kleinem Umsatz etwas niedriger. — Loco-Petroleum 
wieder 10 Pf. billiger, Termine ohne Umsatz, — Loco Spiritus 
musste wieder 30—40 Pf. nachgeben und blieb schliesslich noch an- 
geboten, obwohl die Zufuhr in dieser Woche um 800 000 Ctr, geringer 
ist als die des Vorjahres. Auch Termine waren bei ganz geringem 
Geschäft schwächer. 

Paris, 18. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 28,50—28,75, weisser Zucker: Nr. 3, behauptet, per 100 KIgr. per 
Denk. S010; per Januar 33,50, per Februar-April 34,—, per März- 

uni 34,50. 

London, 18. December. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom, 

Rübenrohzucker 11. Ruhig. 


Berlin, 18. Decbr. |Amtliche Sschluss-Course.] Schwach. 
We *. * Lschles. Rontenbriefe 108 40 163 40 
es. Rentenbriefe 
abe u Oi 16510 ae Posener Pfandbriefe 100 90| — — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20| 79 50, do. 
Gotthardt-Bahn, ... 97 10; 96 20 Goth. Prm.-Pfbr. 05 10105 — 
Warschau-Wien . 296 — 297 20 do. do. S. II 101 90/102 40 
Lübeck-Büchen .. 160 70161 — | Elsenbahn-Prloritäts-Obilgationen. 


Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, | Bresl.-FreibPr.Lir.H. 101 60] — — 
Oberschl.31/,%/, Lit. E 100 20 

Breslau-Warschau.. 59 50 60 40 r 
Ostpreuss. Südbahn 106 —1¹⁰⁵ 20 do. 4½0% 1879 105 50105 60 
Bank-Aotien. R.-O.-U.-Bahn 4911. -— —| — — 

Bresl. Discontobank 89 90; 89 10 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 10| 53 50 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 99 60| 99 40 
Oest. 4%, Goldrente 90 80| 99 30 


do. Wechslerbank 102 75/102 20 
Deutsche Bank .... 168 401168 — 
Disc.-Command. ult. 212 90/212 40 


0 Credit-Anstalt 477 — 1475 50 do. 400 % Papierr. 66 80 66 70 
Schles. Bankverein. 105 — 104 90| do. 4% Silberr. 67 10 67 10 
do. 1 r Loose 114 60/115 70 

Industrie-Gesellsobaften, 
À Poln. 5% Pfandbr.. 58 60| 58 30 
Brel.Eisnb.-Wagenb. 100 75109 —| do. Ligu.-Pfandb. 54 70| 54 90 


do. verein, Oelfabr. 62 70; 63 20 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 76 —| 76 20 
Schlesischer Cement 110 —!109 — 
Bresl. Pferdebahn . 182 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 59 — 60 — 
Sramsta Leinen-Ind. 124 50 124 50 
Schles.Feuerversich. — — | — — 
Bismarckhütte .... 103 50/103 50 
Donnersmarckhütte 36 50| 35 70 
Dortm. Union St.-Pr. 61 20| 69 50 
Laurahütte...... . 80 39] 79 80 
do. 45 Oblig. 100 60100 70 
Görl.Eis.-Ed. (Lüders) 104 — 104 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 80 37 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 124 80 — — 
do. St.-Pr.-A. 125 20 
Bochumer Gussstahl 117 70,117 50 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. x“ 106 — 1106 20 
Preuss. Pr.- Anl. de58 145 —|145 20 
Pr.3½0% St.-Schldsch 100 —|100 — 3 
Preuss.4%/,cons,Anl, 105 20/105 30| Wien 100 Fl. 8 T. 161 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 50/101 60 100 Fl. 2 M. 160 60] 160 35 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 —|100 10 Warschau 100SRST. 188 15 187 80 
Privat-Discont 43/4 : 

Frankfurt a. M., 18. Decbr. Mi Credit-Actien 236, — 
Staatsbahn 202, —. Galizier 157, 12, Ung. Goldrente 83, 50. Ey" ver 
Italien 100 Iare k. 8. 


Ram. 50% Staats-Obl. 91 90| 91 90 
do. 60% do. do. 103 20103 10 
Russ. 1 rAnleihe 82 70| 82 30 
do, 1884er do, 95 50) 95 30 
do. Orient-Anl. II, 
do. Bod.-Cr,- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 108 60/108 50 
Türk. Consols conv, 14 80| 14 60 
do. Tabaks-Actien — — 
do. Loose 30 — 
Ung. 4% Goldrente 83 60 
do. Papierrente . 75 60 
Serb. Rente amort.. 78 80 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 700161 50 
Russ. Bankn. 1008R, 188 55188 10 


do, Per ult. -j| -— 
Wechsel 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl, 2E 


75, 50. Laura —, —. Schwach, 
Frankfurt a. M., 17. December, 
80,00 bez, 


do. 985 105 60| 99 70 


` AN 
rer 


A 
e 


rA 


Ital. 5proc. Rente 
~ Oester, St.-E.-A.... 517 50 
Lomb. Eisenb.-Act. 222 50] 221 251 Egypter . 380 — 


discont 4½ 


- Consols..p. Decbr, 100 07| 100% [Silberrente ....... 


loco —, per März 17, 30, per Mai 17, 70. Roggen loce —, per März 


- 8000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Ruhig. 


' Ungarische Credit —, —. 


Berlin, 18. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de [sowie die für das Fleisch ungünstige Witterung fund zu starker Auf- 

Breslauer Zeitung.] Eher fest, trieb veranlassten einen sehr schlechten Markt, mit bedeufenden, den 

Cours vom 17. į 18, Cours vom 17. 18. | nächsten Montagmarkt ziemlich deckenden Ueberständen, Export nach 

Oesterr, Credit. ult. 476 —|475 — | Gotthard... ult, 97 37| 95 75 | Oberschlesien 23 Ochsen, 114 Kühe, 6 Kälber, 74 Hammel; nach dem 

Ungar, Goldrenteult, 83 62 | Königreich Sachsen 43 Ochsen, 34 Kühe und 12 Ochsen nach Berlin. 

Mainz-Ludwigshaf, . 93 37 |’ Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 51—53 

Lombarden..... ult. 170 50170 — | Russ, 1880er Anl, ult, 82 37 | Maik, II. Qualität 41 bis 42 M., geringere 24—26 M. 2) 1689 Stück 

99 50 [Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste 

Waare 51—52 Mark, mittlere Waare 41—42 Mark. 3) 641 Stück 

Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer 

Primawaare 51—52 M., geringste Qualität ohne Offerten. 4) 731 Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise. 


Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 62 Italiener . .ult, 
Lübeck-Büchen ult, 161 — 160 75 Russ.ILOrient-A.ult, 
Egypter .... 75 75 76 25 Laurahütte ult, 
Marienb.-Mlawka ult 35 75 Galizier ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 67 — 66 62 Russ. Banknoten ult. 188 50188 25 
Berben T EN 78 75 Neueste Russ. Anl, 95 50- 95 25 

Nachbörse matt auf Wien, Oesterr, Credit 474, 50, 4% ung. Gold- 


rente 83, 50. 3 
Berlin, 18. December, [Schlussbericht,; 


56 50 
80 37 


Schifffahrtsnachrichten. 
Oderschifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 


Cours vom 17. 18, Cours vom 17. 18. |shaft. Dampfer „v. Heyden-Cadow“, Schiffer: Tschierschke mit Palm- 

Weizen. Befestigt. Rüböl, Matt, | kernen von Stettin, Hahn mit Stückgut von Stettin, Rob. Krüger mit 

April-Mai ....... 165 25165 25] April-Mai....... 46 30, 46 1C Stückgut von Berlin, Bundschuh, Ablüfter, von Stettin, Noack und 
Mai-Juni. ssis.. 166 251166 25| Mai-duni.......- 46 70; 46 50 Schulze, leer, ab Frankfurt. 


Dampfer „Schönfelder“ von Oppeln ohne Anhang und aufwärts 


rn hei nach Oppeln mit 10 leeren Kähnen und 1 beladenen, Schiffer: Bund- 


December-Januar 129 75129 75|8piritus. Flau. 


April-Mai ..... 131 751131 75 -loco OO 37 50| 37 3- |schuh, Noack, Nowag, Klugert, Lange III, Kowohl I, Kokott, Kaufmann, 
Mai- Juni 132 25 132 —| December -Januar 37 80; 37 60 Dominsky II, Nittke, Siebert mit Fett, Petroleum etc, 

Ha fer. April- Mai 90 88 69 Rhederei Chr. Priefert. Abgegangen ist am 15. December 
April-Mai i 111 75/111 f Mai-Juni ........ 39 20, 38 90| Dampfer „Nr. III“ mit 2 Ladungen Zucker am Tau, Am 17. dampft 
Mai-Juni.......- 113 500113 50 j Dampfer „Berlin“ ab und nimmt 2—3 mit Zucker beladene Kühne, für 


Stettin, 18. December, — Uhr — Min, Stettin bestimmt, mit.. — Die letzten für diese Saison in Aussicht 


i Cours vom 17. 1-18; Cours vom 17. 18 stehenden Schleppzüge, welche bereits Frankfurt passirt sind, treffen 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. bei anhaltend gelinden Wetter noch vor dem Feste hier ein, es sind 
Decbr.-Januar ... 164 50164 —| December 45 29| 45 — dies die Dampfer „Elisabeth“, „Alfred“ und „Koinonia“ mit Strmn. 
April-Mai 167 501166 50| April- Mai 45 50 45 50 Ferd. Pfeiffer, Fr. Kuss, Herm. Wilzlack, G. Noske, A. Bähle, J. Ko- 
lodzie, A. Hoffmann, G. Wandtke, A. Leuschner, R. Neumann, F. 

Roggen. Matt. Spiritus. Schlawne, R. Müller, F. Kühr, sämmtlich mit Petroleum von Stettin. 
Decbr.-Januar ... 124 50124 — | loco 36 40 86 4% Gr.-Glogau, 17. Dec. [Original-Schifffakrtsbericht von 
April-Mai .... ». 129 — 128 50 December-Januar 36 30| 36 20| Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
April-Mai...... 88 10 38 — Dampfer und Schiffe vom 14. bis incl. 16. December. Am 14. December: 
Petroleum. Juni-Juli ....... 39 4C! 39 30 Dampfer „Breslau I“ mit 4 Schleppern mit 4000 Ctr. Güter von Stettin 
S 11 45! 11 45 | nach Breslau. Dampfer „Bertha“ leer von Breslau nach Stettin. 


Herrm. Hoffmann aus Schwusen leer von Neusalz nach Schwusen. 


Wien, 18. December. 
3 Schiffe mit 6800 Ctr: Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


[Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 17. 18 


Cours vom 17. 18. 


1860er Loose. Ungar. Goldrente.. — — | — Am 15. December: Dampfer „Stettin“ leer von do. nach do. Dampfer 
1864er Losse .. — — — — |40 Ungar. Goldrente 103 90 103 82] „Max“ leer von do. nach do. 3 Schiffe mit 8750 Ctr. Güter in der 
Crodit-Actien .. 293 90 293 80 [Oesterr. Papierrente — —| — — 1 do. nach do. Am 16. Decbr.: Dampfer Nr. 3 mit 2 Schlep- 
Ungar. do. — — — |Silberrente........ 83 40 &3 25 pern 5500 Ctr. Güter son do. nach do. Dampfer „Löbel“ mit 1 Schlep- 
r — — — — London 125 85 126 10 pern mit 4560 Ctr. Güter von do. nach do. 2 Schiffe mit 4200 Centner 
St.-Eis.-A.-Cert. 251 40 251 10 [Oesterr. Goldrente. — —| — — | Güter in der Richtung von do. nach do. 

Lomb. Eisenb. 105 — |104 50 Ungar. Papierrente. 93 65! 93 70 Sohiffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerika- 
Galizier ....... 194 25 |if6 75 |Elbthalbakn....... — —| — — Inisohen Paoketfahrt-Aotien-Gosellschaft,. „Gothia“, 27. Novbr. von 
Napoleonsd’or. 9 775 9 97½% | Wiener Unionbauk. — —| — Stettin nach Newyork, 5. December von Christiania weiter; „Gellert“, 
"Marknoten . 61 77 | 61 90 | Wiener Bankverein — 26. November von Newyork, 7. December in Hamburg angekommen; 


Paris, 18. Decbr. 3% Rente 82, 72.. Neueste Anleihe 1872 110, 10. | „Suevia“, 25. November von Hamburg, 8. December in Newyork ange- 
Italiener 101, 70. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, --, Nene Anleihe | kommen; „Rhaetia“, 9. December von Newyork. nach Hamburg; „Ho- 
von 18%6 83, 25. Egypter 378, —. Schwach. ravia“, 5. December von Hamburg nach Newyork, 9. December von 
Paris, 18. Dec., Nachm. 3 Ubr. [Schluss-Course.] Schwach. | Havre weiter; „Silesia“, 9. December von St. Thomas nach Hamburg; 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. „Borussia“, 21. November von Hamburg, 9. December in St. Thomas 

Zproc. Rente 82 87 82 52 Türken neue cons., 14 97| 14 65 angekommen; „Bavaria“, 6. December von Hamburg nach Westindien, 
eue Anl. v. 1886 — —| — —[Türkische Loose.. — —| — —|10. December in Havre angekommen; „Sorrento“ von Hamburg nach 
5proc.Anl.v.1872.. 110 22| 110 07$Goldrente österr.. -91 —| 90¼ | Newyork, 12. Decbr. Dover passirt; „Hungaria“, 12. Decbr, von Newyork 


102 15| 101 62] do. ungar.4pCt. 85 68 851s 


nach Stettin; „Slavonia“, 27. Nov. von Newyork nach Stettin, 13. Dee. 
512 50]1877er Russen 


in Gothenburg angekommen; „Suevia“, 14. Decbr. von Newyork nach 
| 377 —| Hamburg; „Teutonia“, 28. November von St. Thomas nach Hamburg, 
London 18. December. Consols 100, 37. 1873er Russen 93, 87.] 14. December in Havre angekommen; „Albingia“, von Westindien 
Egypter 74, 05. Frost. kommend, 15. Deeember in Hamburg angekommen; „Wieland“, 
London, 18. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [S chluss-Cours e.] Platz-| 12, December von Hamburg nach Newyork, 15. December von Havre 
Gt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. weiter; „Bohemia“, 3. December von Newyork nach Hamburg, 

Sterling. Schwankend. 15. December Dover passirt; „Polynesia“, 15. December von Ham- 
Cours vom 17. 18. burg nach Newyork; „Poloria“, ab Hamburg, 6. December in Newyork 
angekommen; „Hungaria“, ab Stettin, 9. December in Newyork ange- 
kommen; „Amalfi“, ab Hamburg, II. December, und „Rugia“, ab Ham- 


— — — — 


Cours vom 17. 18. 
Preussische Consols 10% 105% 


Ital. 5proc. Rente 997/4 | 997g Ungar. Goldr. 4proe. 835/ | 83% burg, 16. December, in Newyork angekommen. 

Lombarden . . 8% 83], Oesterr. Goldrente. — —| — — 

öpre. Russende 2 16 94, 94½ 2 eee e 

5pre. Russ. de 1 — — — — Hamburg onat. — —| — — rn 5 : 

5pre. Russen de 1873 93% 450% een a. l. — — — ar er 75 8 4 
ee — — n — — — — Kunſt, ver rathet und doch gi lich zu fein. trategie 

Türk. Anl., convert. 143] | 14% Pals — =| — — und Taktik im Ehekriege. Nach „low to be happy ough married! 

‚Unificirte Egypter. 74%, 74% [Petersburg. frei bearbeitet von Ottomar Beta. Berlin, Hugo Steinitz“ Verlag. 


Köln, 18. Decbr. Getreidemar kt] (Schlussberieht,) Weizen 
Menſchenfreundlichkeit je mia hat!! Man begreift das große Mufe 

a0 5 riginal des Werkes jenſeits des La 
m 


t 
deutiche Bearbeiter hat an dem Buche 
deutſchen Verhältniſſe einer ar Ne = bedurfte. 
Werkes, der friſche Humor, der halb ernſte, 


13, 20, per Mai 13, 40. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 45. Hafer 
doco 14, 75. > 5 
Hamburg, 18. December. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 162—165. Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 134— 138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
loco 42. Spiritus matter, per December 25%,, per Januar-Februar 25½, 
per April-Mai 251/4. Wetter: Schnee. s s 
Amsterdam, 18. December. [Schlussbericht]; Weizen loco 
per Mai 225. Roggen per März 125. > 
Paris, 18. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbevicht.) Weizen | 
ruhig, per December 22, 60, per Januar 22, 90, per Januar-April 23, 40, 
per März-Juni 24,10. Mehl ruhig, per December 53,.40, per Januar 
53, 40, per Januar-April 53, 50, per Mürz-Juni 54, 25, Rüböl ruhig, 
December 56, —, per Januar 56, 25, per Januar-April 56, 50, per 
ärz-Juni 56, —. Spiritus behauptet, per Decbr. 39, —, per Jan. 39, 25, 
per Jan.-April 40, 50, per Wai-August 42, 25, — Wetter: Regen, 
Paris, 18. Decbr. Rohzucker 28,50 — 28,75. 
London, 18. December. Havannazucker 12 nom. 
Liverpool, 18. Decbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsatz 


e, in Bewunderung ihres Muthes“ Nr zugeeignet. 
ird, ſind icht abzuſehen. Seine ſegensreiche Wirkſ N Kae 
wird, ſind gar nicht abzuſehen. Seine ſegensreiche Wirkſamkeit wird immer 
j Fin, ob es die Gattin dem Gatten oder der Gatte der Gatti 


he 80 Kin. Onadir. Oredit:Äötien 262, 00 
„ Decbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien N 
bee eg re Staatsbahn —, —. Lombardon Oer 
izier 196, 20. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten . Oesterr 
Goldrente A, 4proc. Unbartiche Goldrente 103, 60. do. Papierrente 
— . Elbthalbahn —, —. Belestigt. { 
Frankfurt a. M., 18. Dec. 6 Uhr 58 Min. Oreditactien 235, 37. 
Staatsbahn 201, —, Lombarden 83¾, Galizier 157, 50 Ungarn 83, 40, 
Matt. 
y i y 951 
ur 18. December, Oesterreichische Creditactien 2351/4, 
Susubehn 509,4 1 0 5 Ungarische Goldrente 831/,, Laurshütte 79½, 


Russische Noten 188¼. Tendenz: Etwas fester. 


Anregung nach mancherlei Richtung hin daraus zu ſchöpfen. 
| — des eigenartigen, geiſtvollen Buches iſt eine dem Inhalt ent⸗ 
prechende. n 


Briefkaſten der Nedaction. 


M. B., Wilhelmsbrück, R. B., Poln.⸗Wartenberg und M. F, 
Sohrau: Wir haben Ihre Löſung an die Redaction des „Echo“ geſandt. 
P. . . e: Ihre beiden Räthſel find leider nicht brauchbar. 

L. H., hier: 1) Das Univerſitätsgebäude wurde in den Jahren von 
1728 bis 1739 gebaut. Der Urheber des Bauplanes ift mit Sicherheit 
nicht ermittelt worden. Genannt wird allerdings der l Chriſtoph 


e a Ba Er a Orlrlie 
i [Grundbesitz und Hy . aus Olmütz, im Muſikſaal der å n. z 
W 0 | Friedrichstrasse Nr. 1043. Im Reali- 5 1492 Kuchl Aine 


fäule auf dem Mge wurde im J 
M. K., hier: Sie haben doch nicht im Ernſte geglaubt, daß wir Ihr 
„Räthſel“ bringen können. Wir find auch durchaus verforgt. 
L. C. hier: Ihre Erzählung ift für uns nicht geeignet; fie liegt in 
unſerer edition pr Abholung bereit. 
I. K.: Nicht geeignet. 
F. in N.: Nicht gezogen. 
W. W. in X.: a. Ein Privatmann, welcher nur ab und zu von der 
Polizei⸗Verwaltung zu Botendienſten verwendet wird, iſt nicht berechtigt, 
in Ihrem als Ausſpannungsplatz dienenden Hofraum Anordnungen zu 
treffen. b. Der Polizeibeamte kann den Hofraum jederzeit betreten, ohne 
ſich bei Ihnen zu melden. ; 
‚Fr. M. hier: Ihrem Wunſche können wir nicht entſprechen; wenden 
Sie ſich in dieſer eg ien an einen Rechtsanwalt. 
A. B. 100 in C.: ® 


kte war das Geschäft der verflossenen Woche belebter, als in 
en Jahren zu derselben Zeit. Das Publikum hatte noch nicht, 
wie sonst, die ganze Aufmerksamkeit den Vorbereitungen für die be- 
vorstehenden Festtage zugewendet. Der Verkehr zeigte sich von der 
:Specnlation wenig influirt; die Verhandlungen stützten sich auf solide 
aufordres, theils zur dauernden Capitalsanlag®, theils zu geschäftlichen 
"Zwecken. Nachweisliche Rentabilität ist hierbei die Grundbedingung. 
Aeltere Häuser zum Um- oder Neubau wechselten mehrfach den Be- 
sitzer. Für entlegnere Bauterrains ist die Kauflust schwächer geworden 
und dürfte erst wieder bei dem Herannahen des Frühjahrs neue An- 
regung finden. Am Hypothekenmarkte hat sich in Folge der Ver- 
steifung des Zinssatzes im Discontoverkehr eine gewisse Rührigkeit 
eingestellt. Das Angebot billigen Geldes hat plötzlich aufgehört, und 
die Geldsucher müssen sich dazu bequemen, etwas höhere Zinsforde- 
rungen zu bewilligen.. Lie Offerten grosser Summen zu 31/2 pCt. sind 
gänzlich verschwunden, und gern bewilligt man nur für allerbeste 
Pupillarische erste Eintragungen 3%,—4 pCt, der Durchsehnittssatz für 
tes Material ist 4½ —4½ pCt, entlegenere Strassen 4 45 pCt. 
weite und fernere Stellen je nach Beschaffenheit 41 —5—6 pCt. 
Amortisations - Hypotheken 4½ —4½—4¾ pCt. incl. Amortisation. 
Erststellige Guts-Hypotheken 4 4¼½ —4½ pCt. mit und ohne Amorti- 
sation. Ale verkauft zu melden: Rittergut Mareinkowo, Kr. Inowrazlaw, 
Rittergut Opatowka, Kr, Schroda. N 8 
slauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 13. un 

15. . Der Auftrieb betrug: 1) 716 Stück Rind vieh (dar- 
unter 296 Ochsen, 410 Kühe). Der allgemein schlechte Geschäftsgang 


geben; Sie finden jedoch in jeder guten Buchhandlung derartige Bücher vor. 

M. R. in B.: Das Reiten auf der Rennbahn in Scheitnig ift Nie- 
auch de aa ſelbſt die Vereins⸗Mitglieder dürfen privatim dieſelbe 
n enugen. 

Ein alter Abonnent: Nach der in Nr. 862 unferer Zeitung abge- 
druckten Entſcheidung des Reichsgerichts vom 19. October ift der Haus- 
eigenthümer verpflichtet, die Flure und Treppenaufgänge ſeines Hauſes, 
welche nach ihrer ee im dunklen Zuſtande jeden Paſſanten der 
Gefahr ausſetzen fih zu beſchädigen, bei eintretender Dunkelheit jo lange 
zu beleuchten, als der e ge Verkehr in dem Hauſe 

ietaus ürfte wohl die Schlußfolgerung zu ziehen fein, daß ein an und 
ür ſich finſterer Treppenflur auch am Tage beleuchtet ſein muß. 


lirt, ſondern daß es nach Sinn und Geiſt zu den vornehmen Büchern ge: | 
hört, die ein Gebildeter immer wieder gern in die Hand nimmt, = gege d 
e 82 f 


r können Ihnen einen ſpeciellen Titel nicht an- (© 


ftattfindet. — | und 


Alter Abonnent C.: In rein geſchäftliche Angelegenheilen der 

Theater miſchen wir uns grundſätzlich nicht, wie wir dies 292 wiederholt 

betont haben. Wenn Sie einen Anſpruch auf Schabenerja zu haben 

eier. fo müſſen wir Ihnen empfehlen, ſich an einen Rechtsanwalt zu 
en. 


F. L. in K.: Wenn das hilfsbedürftige Ehepaar nach einem anderen 
deutſchen Ort verzieht, fo behält es dennoch feinen bisberigen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. Es verliert ihn erft durch zweijährige ununterbrochene Abweſen⸗ 
heit. Der Lauf dieſer n Friſt ruht jedoch, ſo lange ſeitens des 
Ortsarmenverbandes die öffentliche Unterſtüzung weiter gewährt wird. 
Ebenſo wird zwar an ſich ein neuer Unterſtützungswohnſitz durch zwei⸗ 
penga ununterbrochenen Aufenthalt erworben, doch ruht auch der Lauf 

eſer Friſt wiederum, ſo lange eine öffentliche Unterſtützung bezogen wird. 
(Gef. v. 6. Juni 1870 88 22, 27, 10, 14.) Hiernach wird durch den Orts⸗ 
wechſel im vorliegenden Falle an dem Sortbegug der Unterſtützung unſeres 
Erachtens nichts geändert werden. Das ad 2 der Anfrage erwähnte Ver: 
fahren iſt nicht rathſam. 

W. in N.: Die Eiſenbahn⸗Strecke Breslau⸗Oppeln (Sezepanowitz) iſt 
in ihrer ganzen Ausdehnung nicht an einem Tage dem Verkehr übergeben 
worden. Es wurden eröffnet: die Strecke Breslau⸗Ohlau am 22. Mai 
1842, die Strecke Ohlau⸗Brieg am 3. Auguſt 1842, die Strecke Brieg⸗ 
Oppeln (Sczepanowitz) am 28. Mai 1843. 


Bom Standesamte. 18. December. 


Aufgebote. 


Standesamt I. Toegel, Otto, Arb., k., Uferſtr. 39, Rieger, Anna, 
ev., daf. — Ungelenk, Ferdinand, Photograph, ev., Monhauptſtr. 23, 
Reder, Meta, ref., Monhauptſtr. 23. — Nitſchke, Rob., Haushälter, ev., 
Nicolaiſtr. 58, Kruppe, Pauline, ev., daſ. — Schäfer, Hermann, Ober⸗ 
kellner, ev., A. d. Kaſernen 60. Gerſtenberger, Anna, kath., baf. 
Milſch, Julius, Kfm., k., Kl. eitnigerſtr. 48, Schell, Marie, k., daf. 
— Sockel, Heinrich, Schloſſer, k., Ro e 68, Stösger, geb. Stertz, 
Emma, ev., Roßgaſſe 6. — Koch, Carl, Kfm., ev., Feder. 11e, Stenzel, 
Martha, ev. Matthiasſtr. 97. — Wolf, Meyer, Klempnermſtr., j., Nicolai⸗ 
ſtraße 63, Schönfeld, Dorothea, 4; zeiskretſcham. 

Standesamt II. Kleinert, Gottlieb, Arbeiter, ev, Groß⸗Mochbern, 
Richter, Erneſtine, ev., Kloſterſtraße 60. — Micke, Fried., Arb., ev., 
Sedanſtr. 23, Hentichel, Mar., k., Gabitzſtr. 61. — Werner, Erich, 
Barb., ev., Friedrichſtr. 38, 1 1 Rr ev., ebenda. 

7 terbefälle. 

Standesamt I. Schlebitz, Auguſte, T. d. Maſchinenführers Wilhelm 
12 J. — Thau, geb. Hilbig, Marte, verw. Stellmacher, 74 J. — 
Wünſchke, Rudolf, S. d. Schneiders Julius, 12 Tage. — Hahn, geb. 
Wagner, Amalie, verw. Zimmermann, 78 J. — Anders, Ernſt, Gelb⸗ 

ießergehilfe, 21 J. — Mildner, Carl, Arbeiter, 35 J. — Janzen, 

jermann, Conditorgehilfe, 25 J. — Knöffel, Gottlieb, Schneidergeſell, 
35 J. — Promnitz, Louis, ehem. Maſchinentechniker, 58 J. — Schmidt, 
geb. Stobnawe, Hedwig, Arbeitersfrau, 66 J. — Brodawkin, Antonie, T. d. 
verft. Steuerbeamten, 7 J. — Bernecker, Anna, T. d. Arbeiters Hermann, 
2 J. — Stephan, Helene, T. d. Neſtaurateurs Franz, 2 J. — Olbrich, 
Marie, T. d. Schuhmachermeiſters Auguſt, 1 J. — Tyblewski, todt- 
en des Müllers Johannes. — Stibale, Mar, S. d. Arbeiters 

uguft, h ` 

Standesamt II. Krega, Johann, Arbeiter, 37 Y. — Wenzel, Selma, 
T. d. Arbeiters Ferdinand, B W. — Dammer, Hugo, ſtädt. Lehrer, 41 J. 
— Hohberg, todtgeb. T. d. Arbeiters Auguſt. — Korſawe, geb. Günther, 
Maria, Bäckermeiſtersfrau, 30 J. — God, Paul, Commis, Kfm., 19. J. 
— Lichtenau, Robert, rain 37 J. — Schiller, Elifabeth, T. d. 
Haushälters Wilhelm, 3 J. — Richter, Ferdinand, pen‘. Locomotiv⸗ 
führer, 46 J. — Arndt, todtgeb. S. d. Zimmermanns Carl. 


— . —ön᷑ͤ̃— f —ꝛd ͥ 0 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
á Zeltgarten. Einen Act der Ophiolatrie des Orients, des Schlangen⸗ 
cultus, wie er noch heutigen Tages in einzelnen ſchlangenreichen Theilen 
Hinterindiens geübt wird, auf der modernen Schaubühne ſich abſpielen zu 
ſehen, ift gewiß höchſt intereſſant. Miß Nala Damajanti, eine 
ſchlanke ſchmiegſame junge Dame in der farbenreichen Tracht der Hindus⸗ 
mädchen, die gegenwärtig im Zeltgarten als indiſche Schlangenbe⸗ 
panni auftritt, gewährt in den choreographiſch⸗plaſtiſchen Gruppen, 
die ſie mit einer reſpectablen Zahl tropiſcher Reptilien ausführt, höchſt 
originelle, maleriſche Wan delbilder. Schon vom zoologiſchen Standpunkte 
aus betrachtet, iſt dieſe Aufführung höchſt intereßant, da das Schlangen: 
contingent der „indiſchen Zauberin“ prächtige Exemplare — darunter eine 
Bos constrictor von ca. 4 Meter Länge — aufweift, wie fie wohl nur 
wenigen der hervorragendſten zoologiſchen Gärten Europas zur Verfügung 
ſtehen dürften. Die ganze Piece trägt den Charakter wohlthuender Run⸗ 
dung und wirkt keineswegs das äſthetiſche Gefühl verlezend. Eine 
elegante Vergitterung, deren Ständer mit blinkenden Halbmonden bekrönt 
ſind und welche die „Zauberin“ und ihr eigenartiges Gefolge ringsum 
einhegt, trägt p vollſtändiger Beruhigung ſelbſt ängſtlicher Zuſchauer bei. 
Nicht minder ſehenswerth ift eine zweite Neuacquiſtion des Zeltgartens, 
der Fuß⸗Equilibriſt Mr. Percy Harwey, dev, auf einer ſchlanken 
Säule ruhend, in eleganter Weihe als Fuß⸗Jongleur „arbeitet“. Originell 
und höchſt komiſch wirkend iſt die Nuance mit einer lebensgroßen Puppe, 
die als Clown⸗Automat mitwirkt. Ueber die Geſangs⸗Duettiſtinnen Damen 
Lucy und Eliſe Scharrowa werden wir ein andermal berichten. — 
Die Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Dorina⸗Rigoli tritt ſchon am Donnera- 
tag, 23. d. M., zum letzten Male auf. 
» GVictoria⸗Theater. Simmenauer Garten. 


jraziöfe T $ 
7 5 5 Telephondraht gehört zu dem Sehenswertheſten auf dieſem Ge⸗ 


Zum Weihnachts feſt. ; 

Wir laſen neulich ein niedliches Geſchichtchen: Fräulein Bertha Ye in 
einem eleganten Tapiſſerie⸗Geſchäft für ihre Freundin Clotilde eine ſchön 
eſtickte Notenmappe aus, um ihr dieſelbe als „ſelbſt gearbeitet“ zum 
Weibnachtsfeſt zu überreichen. Während ſie eifrig ſucht, kommt Fräu⸗ 
lein Clotilde hereingerauſcht, welches die gleiche Abſicht in das Geſchäft 
geführt hatte. Große gegenſeitige Ueberraſchung! — Wenngleich man auch 
von dieſer kleinen Hiftorie fagen kann: „Se non & vero, è ben trovato“, 
fo ift fie doch charakteriſtiſch. Unſere Schönen find oft bei der großen An⸗ 
zahl von Tanten, Onkein, Couſinen, Freundinnen 2e. beim beſten Willen 
nicht immer im Stande, alle durch eine eigene "Arbeit zum Weih⸗ 
nachtsfeſt zu erfreuen. Da iſt die Zufluchtnahme zu einem Tapiſſerie⸗ und 
Poſamentier⸗Geſchäft völlig gerechtfertigt. Die Firma M. g 

hlauerſtraße 2) bietet alles, was auf dem Gebiete der Handarbeiten 
vorhanden ift. Sämtliche muſterfertigen Canevas⸗ Arbeiten in den 
neueſten und beliebteſten Deſſins ſind in dem Charig'ſchen Geſchäft ver⸗ 
treten, u. a. Smyrna⸗Kiſſen, Smyrna⸗Teppiche, Schlümmerrollen, Reiſe⸗ 
taſchen, Börjen: und Geldtäſchchen, Lambrequins, Garderobenhalter; ferner 
zum Geſchenk für Herren geeignet: Cravatten, Brief⸗Cigarren⸗, Viſitenkarten⸗ 
taſchen, Uhrpantoffel, Scatblocs, Schreibunterlagen, Oberhemdenmappen ze. 


Die lieben Kinder — fie laſſen ipren Eltern jetzt keine Ruhe zu Haufe, 
ſchmeichelnd bitten ſie dieſelben, mit ihnen durch die Straßen zu gehen 
mae eee e den e de 
en. Wohl oder en i unſche der 

wu Aere In der zweiten Beilage.) 


rere 


(Fortſetzung.) 

kleinen Quälgeiſter . und ſo ſtebt man in den Abendſtunden die 
eee eee te Straßen bevölkern und die Schaufenſter belagern. 
Allerdings wird dadurch oft das Trottoir für den Verkehr vollſtändig ge⸗ 
ſperrt und die Paſſanten ſehen ſich genötigt, den Fahrdamm zu betreten, 
aber ſie thun dies gerne, um den Kindern das Vergnügen nicht zu ſtören. 
Ein großer Anziehungspunkt für die Kleinen iſt 9 | das mächtige 
Schaufenſter des k. k. Hoflieferanten Albert Fuchs (Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49), das in 3 eleklriſcher Beleuchtung erſtrahlend, in reichſter 
Auswahl Alles das aufweiſt, was dem Kindesherzen begehrlich erſcheint: 
bier ſtrickt ein weißes Kätzchen Strümpfe, dort -ift ein reizendes Wäſche⸗ 
ſchränkchen mit vollſtändiger Ausſtattung aufgeſtellt — Sachen, wie ſie 
nur Kunſt und Induſtrie in inniger Harmonie hervorbringen können. 
Entzückt ſtehen die Kleinen mit großen Augen da und träumen davon, 
was von den Herrlichkeiten ihnen das „Chriſtkindl“ bringen wird. Möge 
ſich bei allen der ſüße Traum erfüllen! 


Die nächſten Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient 
werden im Januar, Februar und März a f. angetreten. Dieſelben mer: 
den wiederum von dem Unternehmer Carl Stangen und deſſen Söhnen 
perſönlich geleitet. (Näheres ſiehe die Inſerate.) 

— — ͤ «2k 

Nr. 50 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve : und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Det inger, hat folgenden Inhalt: Das Manö⸗ 
vriren der Infanterie. Eine verhängnisvolle bon Cal von Robert 
Waldenfels. Nochmals zur t g von Schotte, Oberſt z. D. 
Aus dem Marine⸗Verordnungs⸗Blatt. Bücherſchau. Perſonal⸗Verände⸗ 


rungen u. a. m. 

In böchft ſplendider Ausſtattung hat die rührige Stuhr'ſche Buchhand⸗ 
lung, Berlin NW., den 3. Jahrgang eines „Verzeichniſſes syan lter 
Werke und empfehlenswerther N veröffentlicht. Beſonders 
hervorzuheben iſt auch dieſes Mal wieder die unter der Bezeichnung 
„Salon⸗ Bibliothek“ edirte Zuſammenſtellung der hervorragendſten Werke 
ber deutſchen Literatur in hocheleganten, r eigens angefertig⸗ 
ten Einbänden. Dieſelbe bietet zu mäßigen Preiſen auch dem verwöhn⸗ 
teſten Geſchmack bei Ankauf eines wirklich feinen und gediegenen literari⸗ 
ſchen Weihnachtsgeſchenkes eine reiche Ausbeute. 


Zur Aufbewahrung der Correſpondenz 


und Facturen hat ſich kein Syſtem ſo gut bewährt, wie der ſchon in 
ca. 40000 Exemplaren verkaufte „Shannon“ ⸗Apparat. Die Anerkennungs⸗ 
Schreiben, welche uns von allen Seiten zugehen, beweiſen dies zur Genüge. 
Unter anderen ſchreiben: 3687] 
u & Wolff, Cigarren⸗ und Tabakfabrikanten, Berlin und Elbing. 

ir beſcheinigen Ihnen gern, daß Ihr „Shannon“ Briefregiſtrakor 
ſich in jeder Beziehung vorzüglich bei uns bewährt, und daß wir gern 
jede Gelegenheit ergreifen, den Apparat weiter zu empfehlen. 

Uebrigens dürften unſere Maſſenbezüge und Nachbeſtellungen der beſte 
Beweis unſerer Zufriedenheit ſein. (45 Apparate im Gebrauch.) 
Abelsdorff & Meyer, Manufactur: u. Modewaaren⸗Engros, Berlin W., 

In Beantwortung Ihres Werthen beſtätigen wir Ihnen gern, 
daß wir Ihre Shannon⸗Regiſtrators in der kurzen Zeit, ſeit welcher die⸗ 
ſelben bei uns in Gebrauch find, als ſehr praktiſch befunden haben. 
(8 parate im Gebrauch). 

ſtrirte Kataloge gratis und franco. 
ie Apparate find in Breslau erhältlich bei: 
Julius Hoferdt & Co. Lustig & Selle. F. Schröder. 
Lask Mehrländer. Albert Peiser. S. Laqueur 
und II. Meinecke jr. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Wahlperiode der bisherigen Abgeordneten und deren 
Stellvertreter der Gewerbe⸗Steuer⸗Geſellſchaften der Klaſſen A II und 
C zur Gewerbeſteuer Einſchätzung reſp. Vertheilung abgelaufen, haben 
wir zur Neuwahl [7062] 

für die in Klaſſe All ſteuernden Kanflente und Gand- 
werker ꝛc.: i | 
Montag, den 20. December c., Nachmittags 4 Uhr, im Saale 
des Hötel „König von Ungarn“, Biſchofſtraße 13, und 
für die in Klaſſe C ſtenernden Gaſt⸗, Schank⸗ und 
Speiſewirthe: 
Dinstag, den 21. December c., Nachmittags 4 Uhr, ebendaſelbſt, 
einen Termin angeſetzt, zu welchem die vorſtehend bezeichneten Ge⸗ 
werbetreibenden hiermit eingeladen werden. 

Nach § 28 b des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und § 3 des 
Geſetzes vom 5. Juni 1874 erfolgt die Wahl auf einen dreijährigen 
Zeitraum. : 

Für jede Klaſſe find ſieben Abgeordnete und ebenſoviel Stell- 
vertreter zu wählen. 

Die Wahl erfolgt durch einfache Stimmenmehrheit. 

Von den zu wählenden Abgeordneten und Stelloertretern müſſen 
mindeftens je Einer den höchſtbeſteuerten, je Einer den niedrigft- 
beftenerten und je zwei denjenigen Gewerbetreibenden angehören, 
welche den Mittelſatz ihrer — nämlich 72 M. in Klaſſe All 
und 54 M. Gewerbeftener in Klaſſe C, entrichten. 

Die Wahl der übrigen Abgeordneten und Stellvertreter iſt un⸗ 
beſchränkt. 

Procuriſten der Kaufleute find weder wahlberechtigt noch zu Ab: 
geordneten oder Stellvertretern wählbar. 

Die im Termine nicht Erſcheinenden ſind an die von den Er⸗ 
ſchienenen getroffene Wahl gebunden. 

Ausdrücklich wird bemerkt, daß nur Dieſenigen an der Wahl 
Theil nehmen dürfen, welche ſich im Termin durch Vorzeigung einer 
Gewerbeftener-Duittung aus dem laufenden Steuerjahr ausweiſen 
können. 

die Lifte der ſtimmberechtigten Gewerbetreibenden, welche die 
Steuersätze derſelben nachweiſt, liegt vom 10. bis 18. d. Mts., 
mit Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Sonntags, während der 
Dienfiftunden von 8—1 und von 3—6 uhr im Gewerbeſteuer⸗Amt, 
Eliſabetſtraße Nr. 2, eine Treppe, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 7. December 1886. 


Der Magiſtrat 
hiesiger Königlichen Haupt- und Refipenzftadt. 


Wir haben den Wechſeldiscont auf 5, und den Zinsſatz für 
Lombarddarlehne auf 6 reſp. für Conſols auf 5 ½ pCt. erhöht. 


Städtiſche Bank zu Breslau. 


Handelslehranſtalt und Penſionat 
von S. Hecht & A. Senger, 


Breslau, Biſchofſtr. 3, I, und Taſchenſtraße 13/1 
Beg. d. 2. Winterc. 4. Jan. 87. Aufn. tägl. Biſchofſtr. 3, II, v. 1—4 Uhr. 
A ee iep., Stellennachw. gratis. 3612 


Nr 
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Dritte Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, 


Die Wohlthätigkeits- Vorstellung, 


welche am 8. December im Thalla-Theater stattfand, wird zum 
Besten des hiesigen Frauen-Vereins zur Speisung 
und Bekleidung der Armen 


(Suppen-Anstalten) 


mit gleichem Progiumm ebendaselbst 


Montag, den 20. December, 
r Abends 7 Uhr, 
wiederholt. 


Billets zu Logen, Balcon, Sperrsitz und Parquet 3 Mk., II. Rang 
2 Mk., III. Rang 1 Mk., Gallerie 50 Pf. sind in der Hof-Musikalien- 
Handlung des Herrn J. Hainauer, Schweidnitzerstr. 52 und an 
der Abendkasse zu haben, 


Das Comite. 


Freifrau Juncker von Ober-Conreut, 
geb, Gräfin Sehlippenbaech, 
Clara Sehwenzner, geborene von Ernst, 
Eberhard, Geheimer Regierungsrath, 
Graf Ballestrem, Rittmeister a, D. 


[7426] 


Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorstand des Frauen-Vereins zur Speisung und Bekleidung 
der Armen. 


Friedensburg, Oberbürgermeister, 
Vorsitzender, 


Schleſ. Central⸗Verein für Gärtner 
und Gartenfreunde. 


Binding. den 21. d. M., General⸗Verſammlung 
m Café national, Malergaſſe. [8425] 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands 
Section Breslau. . (842) 
Dindtag, den 21. December a. c., Abends 8 Uhr, im Café restaurant 
ordentliche General⸗Verſammlung. 


Conſum Verein Scharley 


1 Genoſſenſchaft. 
Montag, den 27. December er., Vormittags 7½ Uhr 


General⸗Verſammlung 


im Zechenhauſe der Erzwäſche der Neue Helenegrube. 
Tagesordnung: 
Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes gemäß § 18 der Statuten. 
Scharley, den 17. December 1886. [3606] 
Für den Wee 
pper. 


Ein neues, hochbedeutendes, hiſtoriſches Bild von Prof. C. Steffeck: 


„Königin Luise in Luisenwahl“, 


darſtellend: Königin Luiſe begleitet von ihren Söhnen Prinz Friedrich 
Wilhelm (nachmaliger König F. W. IV.) und Prinz Wilhelm (unſer 
Kaiſer) im Parke zu Luiſenwahl. Preis in Photographie Mark 45 
und 12 Mark. 7501] 
Rahmen werden in eigener Rahmen⸗Fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunſthandlung, sessel 
Depot der Photographiſchen Geſellſchaft. eg 


Lichtenberg Gemälde-Salon, Sehweidnitzerstr. 36. 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef Felicie. 


Vornehme Festgeschenke: 


Henne am BAT» Culturgeschichte des deutschen Volkes. 
e 4 ` 

Droysen, Historischer Handatlas in 96 Karten. Hfzbd. 25 M, 
Stacke, Deutsche Geschichte. 2 Bde. 32 M. 

König, Literaturgeschichte. 18 M. [7324] 


Buchhandlung H. Scholtz in Breslau, 


Stadt- Theater. 


Julius Offhaus. 


vorm. ©. F. Hientzsch (P. Dinger), 


Musikalien- Handlung 


und Leih-Institut, 
Breslau, Königsstr. Nr. 5. 


(7150) 


Weihnachts Ausfeliung. 
Carl Wolter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


begründet 1779, ces 
empfiehlt: Schach, Dame, Domino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 
Tennis und andere Spiele, Spieleaſſetten in Oliwenholz, Stöcke mit 
Elfenbeingriff, feine Kaſten zu verſchledenen Zwecken, y ri Spinn⸗ 
räder, Gigarrenichränte, Schirmſtänder, Eck⸗ und Wandbretter, 

ournalmappen, Kartenpreſſen, Pfeifenſtänder, Leſepulte, Salat: 

eſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. 


Seidene Halstücher 
für Damen, Herren und Kinder 


verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zu ſpottbilligen Preiſen [6786] 


M. Chari ó Ohlanerſtraße Nr. 2, 


an der Apotheke. 
Jeder Käufer erhält als Weihnachtspräſent: 


eu. Einen Toilettenſpiegel seans. 


Von heute ab realisiren wir die am I. Januar. 1887 fälligen 

Coupons von 
Ungarischer Goldrente, 
Russischer Orient-Anleihe, 
Oesterreichischer Silber-Rente, 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten {| und 
Russischen Boden-Creditpfandbriefen > gelooste 
Warschau-Wiener Prioritäten $ Stücke 

(nach auswärts abzüglich Ponto). [7060] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


BITTE TEN 
y 


4 * 


den 19. December 1886. 


E= JOHANN HOFF» Aulericakt- Gefundbeltsbier 
für Bruſt- u. Magenleidende und gegen Verdauungsſlörungen. 
Die ausgezeichnete Nähr- und Heilkraft des 


Johann Ho f f'schen Malzextrakts von fach- 


kundiger Seite anerkannt. 

An Herrn Johann Hoff, königlicher Commiſſionsrath, Beſitzer 
des k. k. öſterr. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, 
Ritter hoher Orden, in Berlin, Neue Wilhelmſtraßte 1. 

Sambor, 7. März 1886. 
Ich erachte es als eine ebenſo heilige, als angenehme Pflicht, 
Ihnen für die ausgezeichnete Nähr⸗ und Heilkraft der zu meinem 
eigenen Gebrauche bezogenen Johann Hoff'ſchen Malzpräparate meine 
wärmſte Anerkennung auszuſprechen. Ein hartnäckiges Nervenleiden 
warf mich auf's Krankenlager und trat gleich mit den heftigſten 
Symptomen, wie große Athemnoth, Schwellung der unteren Extre⸗ 
mitäten ꝛc., auf. Nach glücklicher Behebung dieſer gefährlichen Er⸗ 
ſcheinungen blieben nur völlige Appetit⸗ und Schlafloſigkeit zurück, 
in Folge deſſen ich derart herabgekommen war, daß ich kaum ein 
Glied zu bewegen vermochte. Aber das vorzügliche Johann Hoff'ſche 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die Geſundbeitg⸗Malz⸗& ofolade 
thaten Wunder, denn feit deren Genuß ftellten fih Appetit und 
Schlaf immer beſſer ein, und jetzt ſtaunen meine Beſucher über mein 
Ausſehen, das früher ganz ikteriſch war, jetzt wieder die normale 
pove angenommen hat; ich fühle mich jetzt derart geſtärkt, daß ich 
offe, in Bälde meinem ärztlichen Berufe mit früherer Luſt wieder 
nachgehen zu können. Ich bitte per Nachnahme abermals um eine 
gleiche Sendung und zeichne mit größter Hochachtung 
3 Dr. Reisz, praft. Arzt. 
Die Wirkungen der Malzpräparate find fo erfrifchend und ſtärkend, 
daß der Genuß derſelben mir ein Bedürfniß geworden, ſobald ich mich 
etwas unpäßlich fühle; und ob es in der Nährkraft des Johann Hoff- 
ſchen Malzertraftes oder in der beruhigenden Einwirkung auf mein 
eſchwächtes Nervenſyſtem liegt, kann ich mit Beſtimmtheit nicht 
agen, genug, ich bin mit dem Reſultate immer ſehr zufrieden. 
Kopenhagen. Baroneſſe Th. Güldenerone. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 
Groß, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. [7461] 


JOHANN HOFEF’s Aal;-Chokolade 
zur Stärkung. 


Wann wird eine zeitgemäße reſp. nothwendige Communication 


Matthigsplatz. Heinrichs ſtraße 


hergeſtellt werden??? 


2 
Isidor Loewy, 

13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
alle Arten alle Arten 
leinene Handtücher: 
Hausmacher, 
Herrenhuter, 
Iriſche, Gezwirntr, 
Belgiſche, Echt Gerſtenkorn, 

Valenciennes, Küden-Drell, 
aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
empfehle zu billigen Preiſen. 3790 


Bielefelder, 


Gardinen, 


anerkannt beftes Fabrikat, in überraſchend großer Auswahl am 


Aellerbilligſten T, 


Schaefer & Feiler 
[50] Schweidnigeritraße 30. 


Reſte von 1—3 Fenſter viel unter Koſtenpreis. 


] 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 


Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir, bei längerer Unkündbarkeit und 
unter eoulanten Bedingungen (4½ bis 4% Zinsen), 
Verwendung und erhitten Offerten 


d. & Em. Gradenwit 


[7455] Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, 1. Etage. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge: 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und bo- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 4 144} 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friediaender. 


Ein ftet3 paſſendes Weihnachtsgeſchenk ift der fih allgemeiner 
Beliebtheit erfreuende Widtfeldt'ſche Taſelliqueur Magenbehagen. Niederl. 
u. bei Carl Beyer; Erich & Carl Schneider, Hofl.; Oscar Giesser; 
Herm. Zahn; Schindler & Gude; J. Filke; C. L. Sonnenberg; Ed. Scholz. 
r r e S 


E ; * z 
8 
Mondamin. 
Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten 7 — 3. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Saudtorten zc, ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
LS Eon, a go g Bi bae 
2 0 „K. e. „London u. . 2, 
udn Sn er 260 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Anerkennung. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Bei einer ſehr ſchmerzhaften langwierigen Hornhautvereite⸗ 
rung am Fuße hat mir Ihre Univer al⸗Seife die beſten 
Dienſte geleiftet, jo daß ich ähnlich Leidenden dieſelbe ange: 
legentlüchft empfehlen kann. [7522] 


den 4. December 1886. 
0 H. Böcker, Bauverwalter. 


hu 


` s 


Whg: 


X Die glückliche Geburt eines È A) 
prächtigen Jungen zeigen bod- z | P 
erfreut an 13620 N 
J. Warkos und Frau #6 
Sherefe, geb. Hirſchfeld. 
Berlin, den 17. Dechr. 1886. 


Als Neuvermählte empfehlen ſi 
Georg Schleſinger, 
Johanna Schleſinger, 


geb. Schleſinger. a 
Kempen (Poſen), 7482) 
den 14. December 1886. 


Heute Morgen entriss uns der Tod unseren braven, lieben 
Freund, den Kaufmann und Pr- Lieutenant der Landwehr- 
Cavallerie 8444] 


Herrn Otto Geysmer. 


Sein Heimgang versetzt uns, die wir ihm im Leben sehr 
nahe gestanden und die wir seine vorzüglichen Eigenschaften 
des Herzens und seine ehremwerthen Gesinnungen gekannt 
haben, in die tiefste Trauer. 

Das Andenken an ihn wird bei uns nie verlöschen. 

Breslau, den 17. Decembei 1886. 


Seine vielen Freunde. 


BT 


112 03 


| 


Das Ueneſte: 


Puffs 


à 2,75 — à 4,00 — à 6,00, 


. 


elelel 


t 
+ 


Albert Fuchs, 


Königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


2 . 


i eee eee 


N a 
Pon neuen 
| * 


illustrirten 


Heute früh 6 Uhr verschied nach. langen schweren Leiden 
meine herzinnig geliebte Frau, unsere theure herzensgute Mutter, 
Grossmutter, Schwester, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, 


Konife, geborene Feldtau, 


im 62. Lebensjahre. 17531] 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze zugleich im Namen der 
Hinterbliebenen ergebenst an 
A. Feldtau, Fabrikbesitzer, 
Th. Simon, Zahlmeister. 
Freiburg und Gleiwitz, den 18. December 1886. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 21. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, statt. 


ATALOG in e Abtheil. für 5 

f- -unsere Speeialität A 

[* Sit- Möbel we |} 
IIR] (Stühle, Bänke, Schaukelstühle, JA 

H| Fauteuils, Tabourets) Kinder- [Al] 

IB] Möbel — in grösster Auswahl [A 

k versenden gratis nnd franco 75 


| ö Feist & Lipschütz | 
I: BRESLAU 


Reusche - Strasse 57, I. 
(Ecke Hinterhäuser). 


18, 


Nachruf. 


In dem am 17, d. zu Grabe begleiteten Herrn Fabrikbesitzer 


Strüm 
d 


Richard Brunnquell ui 
haben wir ein Mitglied des PERL RAR der en Soden, 
rube verloren, dessen rastlose Thätigkeit für das Gedeihen ji 
1 wir 0 dankbarem 2 halten. [8466] ne 
Die Beamten aus Kammgarn 
der Samuelsglückgrube bei Beuthen in Oberschlesien. p 1 es; 
eigenes i 
TEE i TEL = vorzügliches 
1 10 bine 
Paſſende Weihnachts⸗Geſchenkjle. . ifen . 
Chatull AZJerſey-Caillen J. Fuchs Jnr., 
ha en, y III Ohlauerſtraßze IL 
Nähkaſten, Bulgaren-Baſchliks, P| —— Sia 
leer und eingerichtet, * Echte Uußbaum⸗ 
Holzkaſten W Mah 5 übel! 
ahagonimo 
jeder rt. Normal-Wollfahen. Spiegel und Joan fowie 


Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [7188] 


Siegfried Brieger, 


Weihnachts -Ausitellung 


Albert Fuchs, kinis. so. 


Schweidnitzerſtraße 49. 


[7025] 


Teppiche. 


kollen zum Belegen ganzer Zimmer 
und abgepasste Vorlagen zu bedeutend 
redueirten Preisen. 


In Folge des colossalen Consums und bedeutender 
Abschlüsse trotz Preiserhöhung zu alten Preisen. 


Linoleum. 


Reste für Teppiche unter Speisetische 


werden zu fabelhaft billigen Preisen ausverkauft. 


Gardinen, Enel, Tall-Gardinen 


zu fabelhaft billigen Preisen. 

Fenster schon für 2,75 Mark. Gute Qualität, 

Möbelstolle, 
[#4 E 

Benno Perlinski, 


DER Schweidnitzerstr. Nr. 36, 1. Et. (Im Löwenbräu.) “SBE 


vis-à-vis den Herren Erich & Carl Schneider. 17484 


„Auch für Portieren geeignet, Meter von 
1 Mark, doppeltbreit, 


Conto- 


Bücher in allen Größen wieder am 
Lager, Wachstuch 
32 Bl. 15 Pf, Notes v. 3 Pf. an, 
Schreibmappen m. kl. Fehlern 40 
24. Küpferſchmiedeſtraßßſe 24. |u. 


Costumes 
Winter-Mäntel 


in anerkannt aparten Fagons [7454] 


zu wirklich ſoliden Preiſen! 
Pariser Original-Modelle 


verkaufe jetzt 
zur Hälfte des Werthes. zooo 


Louis Wohls Wwe. 


Ohl s 
Nr. 9. inben 7 — Aer Nr. 9. 
orallen-Handlung, 
Italienisch, „Coroll wan ung 


vis-à-vis dem Hotel zum weißen Adler. 


* 7 — . v * 

Einziges Special⸗Geſchäft am bieſigen Platze 
und unſtreitig größte Auswahl in echten Corallen, Colliers, 
Broſchen, Medaillons, Kämmen, Armbändern, Ohrringen 
von den billigſten bis zu den beſten Sachen und garantire bei gleicher 
Beſchaffenheit der Waaren immer die billigſten Preiſe. 8432 

Die jetzt vielfach im Handel vorkommenden Corallen⸗Schnüre 
(Ausſchuß⸗Waare), die dem Laien ſo billig vorkommen, werde nicht 
verkaufen, ohne vorher die geehrten Kunden auf die Beſchaffenheit 
derſelben aufmerkſam gemacht zu haben. 


Für Damen: 


Seidne Kopffhawls 


in allen Farben. 


Bulgaren-Baſchliks! 


Tricot- Taillen! 


Nähkaſten 


in großer ſchöner Auswahl. 


Albert Fuchs, 


Königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


7488] 


Schreibhefte 


50. II. Hein, Meſſergaſſe 15. 


J. Wachsmann, 
Schweibnikerftrafie 30. 


Größtes Special⸗ Magazin für Herrenwäſche, 
Strumpfwaaren, Reiſe⸗Decken, Schirme, Cravatten ıc. 1 


empfehle ich fol 


Durch die von mir für gegenwärtige Winter⸗ und Weihnachts⸗ 
ſaiſon in London — Wien — Paris [4885] 
perſönlich gewählten Neuheiten, ſowie unterftügt durch meine perma- 


nenten Einkaufshäuſer an ＋ Plätzen, ſind alle ya ei 
meines überaus reichhaltigen agazins wieder auf's Beſte aſſortirt 


Ohlauerstr. J Lembe Ohlauerstr. in Tafel-, Haus- u. Küchen. ltenſilien. 
ere Nr. 12. J. Tg. Nr. 12. e e Se bais f 


Weihnachts⸗Ausſtellung, 


Zu Fest- Geschenken 


ende ſehr preiswerthe Artikel nur guter Qualität: 
1 Naked Tafel⸗Gedeck mit 6 Servietten a 6,50 M. 
1 Thee⸗Gedeck mit 6 Servietten 
1 Kaffee⸗Decke (mit bunt. Kante od. ganz bunt) 
1 Dizd. große, weiße Tiſch⸗Servietten z 
y A enepar N iae aaea; OR — oa gt z 
8 a R z inder-Tafchen er, m. Fig., in eleg. Carton à 0,75 
Mode- u. Luxus⸗Artikel für Damen. Reiſedecken, doppelt, Obertheil fein gemuftert à 6,50 
Chiffon⸗Oberhemden mit leinen Einſatz 
Ein großer Theil fertiger Herren⸗ u. Damen⸗Wäſche 
iſt bei bedeutender Preisermäßigung 
DTiſchwäſche, die im Fenſter un 
unter dem Koſtenpreiſe. -F 
Verſendung nah außerhalb nur gegen Einſendung des Betrages. 
Ich bitte um rechtzeitige Beſtellung. 


Echte Böhmiſche Granaten, ff. Doubléwaaren ze; 


in großer Auswahl. 


Die noch vorhandenen Silber⸗Sachen verkaufe zum Selbſtkoſten⸗ 
Preiſe, die Moſaik⸗Sachen unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe. 


Marcello Segalla. 


Erſtes Sy erial-Geichäft > 
Solinge 5 Stahlwaaren, 


Fabrikmarke T. A. Henckels. 
Große Auswahl 
praktiſcher Weihnachtsgeſchenke 


Hale 4,50 
Muſter à 3,00 — 
a 5,25 


à 2,28 


— Ausverkauf geſtellt. 
auber geworden, 


[7145] 


Korkzieher, Reißzeuge, Gelbcafletten, Feuer⸗ 
zeuge, Kunſtgußwaaren, Chriſtbaumſtänder, 


enthaltend eine reiche Auswahl von neuen und 


eleganten Haus⸗ u. Küchengeräthen, 


kti d nützlichen Maſchinen für den Haushalt, 
e neueſter Art, $ 


Werkzeugkaſten, Baulaſten, 


Spielwagen und Karren, Schlitten aus Pon und Eiſen, Kinder⸗ 
kochmaſchinen, complete Küchen, Kochgeſchirr von Blech, verzinnt 
und emaillirt ꝛc. ꝛc, für Kinder, zu ſehr ſoliden Preiſen, 
einer geneigten Beachtung zu empfehlen. 7478] 


F. E. Primer, 


Kupferſchmiedeſtraße 9, 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


16785] 


Ball- und Gesellschafiskleider 


in den modernsten Stoflen, 
elegant und geschmackvoll ausgestattet 
von 30—60 Mark, 
hochelegante Gesellschaftskleider in Seide, 
Seiden-&Guipure ete. von 75 Mk. an. 

SE” Stoffproben nach auswärts bereitwilligst. 
DS” Zur Anfertigung genügt als Maass elne 
Probetaille. Jü 
Für vorzügl. Sitz und prompte Lieferung 

wird garantirt. ag 
DS” Benovationen BG 
werden geschmackvoll und preiswerth ausgeführt. 
Auch werden event. Stoffe zur Verarbeitung entgegengenommen. 


L. Grünthal, Königs-Sirasse 1. 


Chriſtbaumſchmuck u. f. w. u. ſ. w. 


1 Viele Neuheiten!! 


. Schlittſchuhe aller Syſteme, 
Pat.⸗Schraubenſchlittſchuhe von M. 1,25 an. 


Laubſäge⸗ u. Werkzeugkasten 
in anerkannt beſter Waare und zu billigſten 
Preiſen. 7515] 


Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtraße. 
CCC... ˙ “.. — 8 
Als ganz vorzüglich, mild und fein, empfehlen wir unsere Hamburger 
imilirten Havana-Cigarren aus Tabak.1885er Ernte gearbeitet in Preisen 
von 80—170 Mark. [3607] 
Wüstendörfer & Senftner, 
Cigarrenfabrikanten u, Importeure. 
Berlin SW., Kochstrasse 59, ug 


Telephon No, 4255. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. (Kleine Preiſe.) 
95. Bons⸗ und Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung. 14. Sonntag⸗Vorſtellung. 
Zum zweiten Male: „Prinzeſſin 
Irmia.“ Märchenſpiel in 5 Acten 
(nach dem Märchen von „König 
Droſſelbart“) von E. Böcker. 

Nachmittag. (Kleine Preiſe.) „Die 
weiße Dame.“ Oper in 3 Acten 
von Boieldieu. 

Montag. 96. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 14. er 
Vorſtellung. Feſiſpiel von Ferd. 
Bürger. Jubelouverture von C. 
M. v. Weber. „Precioſa.“ 

Dinstag. „Der Freiſchütz.“ 


Lobe - Theater. 


Sonntag. 95. Bons ⸗Vorſtellung: 
„Der Zigeunerbaron.“ Operette 
von Strauß. al 

Nachmittags. Haſemann's Töchter. 

Montag. Der Zigeunerbaron. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Der geheime Agent.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Hackländer. 
Nachmittags. „Die Fledermaus.“ 
Operette in 3 Acten von Strauß. 
Beim-Theater. 7493 

Heute Sonntag: 


Der ; 
Nibelungen Ring. 
Anfang 7½ Uhr. 

Für die Vorſtellungen von „Der 
Nibelungen⸗Ring“, find von 9 Uhr 
ab Schnittbillets à 20 Pf., für den 
reſerv. Pl. à 40 Pf. zu entnehmen. 


Schlesische Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Ordentliche Generalversammlurg 
Donnerstag, den 30. December, 

Abends 6 Uhr. [7502] 


2 s $ 2 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, den 19. December 
Großes Inſtrumental⸗ und 
Vocal⸗Coneert. 
Breslauer Muſik⸗Schule und 
Männer-Gefang-Berein 
„Liederkranz“. [7500] 
Anfang 6½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 

Heute Sonntag, den 19. Dechr. 86; 
Einmaliges 
Auftreten des berühmten 
Neger⸗Violin⸗Virtuoſen 


Jose R. Brindis 


aus Havanna 7510 
auf feiner Tournée durch Europa, 


Großes Concert 


d. Trautmann'schen Capelle. 
Muſik⸗Director: R. Trautmann. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
Anfang 4½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 


Victoria-Theater. 


Limmenauer Garten. 
Auftreten des 


Mr.TomBelling, 
Original⸗Auguſt 
vom Circus Renz, 


ammt Geſellſchaft (9 Berjonen). 
Der Zauberer in Verlegen⸗ 
heit, Parodie von Mr. Tom 
Belling, Mr. Gobert Belling engl. 
Clown, Vorführung des dreſſ. 
Piccolo, Miss Ella Belling, Pro⸗ 
duction auf dem Telephondraht, 
Auguſt in tauſend Aengiten, 
Pantomime v. d. Belling-Truppe. 
Noch einige Tage: Mr. Kremo, 
Stelzentänzer, Rod 


zer, Rodo L. Rapoli, 
Leiter⸗Equilibriſt, Hermandez- 


N le 
i uo, Henny Montag, 
— Soubrette. (7512 


Anfung 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Troupe, 


Teltgarten. 


Auftreten 
der Schlangenkönigin 


Miss Nala - Dama- 
anti mit ihren dreſſirten 
chlangen, des Fuß⸗Equi⸗ 
libriſten Mr. Perey 
Marwey, der interna⸗ 
tional. Sängerinnen 
Fräuleins Luey u. Elise 
Scharrowa, 
des Mr. Marvelle mit 
feinen großartig 


dreſſirten Kaladus, 


der Luft- undo Parterre⸗ 
Gymnaſtiker Troupe 
Dorina-Rigoli, des 
muſtkaliſchen Clowns Abe 
Daniels, der Sängerin 
Frl. Clara Conrad u. 
der Geſangsduettiſten Herrn 
Mariot und Fräulein 
Marlette. [7494] 
Die dreſſirten Kakadus 
und Schlangen produciren 
ſich allabendlich gegen 1/210 
bis ½ 11 Uhr.  Anfany 
6½ Uhr. Entree 75 Pf. 
Montag Anf. 7½ Uhr. 


eee eee pman) een UE G IUD 819 pou Mg 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 21. Decbr. 1886, 
Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


VI. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Dr. Jonchim. 
1) Sinfonie, B-dur J. Haydn. 
2) Concert in ungarischer Weise 
für die Violine, op. 11 J. Joachim 
3) Norwegische Volksmelodie für 
Streichorchester bearbeitet 
J. Swensen. 
4) Romanze für Violine mit Or- 
chester, op, 42 M. Bruch 
5) Ouverture zu „Oberon“ 
C M. v. Weber, 
(geb. 18. Decbr, 1786.) 
= 496 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
annumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Jullus Halnauer, 
and an der Abendkasse zu haben. 


Orchester verein. 


Generalprobe 
Dinstag, den 21. December e., 
Vormittags 9½ Uhr. [7495] 
Billets à 1,50 M. in der Hof- 
Musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer und am Eingange des 
Concerthaus - Saales zur Unter- 
stützung für Musiker. 


Frauenbiſdungs⸗Verein. 


Montag, 7½ Uhr: Muſikaliſch⸗ 
declamatoriſche Vorträge. 


Verein A d. 21. XII. 7. R. I. 


D. Dame, welche der betreffende 
Herr Mittwoch, den 8. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, vergeb. in der 
Cond. von L. W., Albrechtsſtraße, 
erwartet, bittet . einen Brief u. 
B. C. 64 auf der Poſt abzuholen. 


Dringendſte Bitte an 
edle Menſchenfreunde. 


Ein Familienvater, Chriſt, 65 Jahre 
alt, mit ſechs unmündigen Kindern, 
deſſen Frau mehrere Monate krank 
Dou wird jetzt vor dem heiligen 

bende obdachlos, ohne ſein eigenes 
Verſchulden. In ſolch namenloſes 
Elend geſtürzt, bittet derſelbe edle 
Menſchenfreunde um Linderung des⸗ 
ſelben durch milde Gaben, zu deren 


Empfangnahme Herr Kaufmann Al: || 
bert Süßbach hier, Oderſtraße 4, 


gern dankend bereit iſt. [3598] 
3 
an 


für Sprechſtunde 


kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, I. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist, 
SchmerzlosesPlombiren, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Rlemerzelle 14, II. Et. 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextraetionen mit 
Lachgas 16782] 


Dr.Julius reund, 


rakt. Zahnarzt, 


Schweldnitzerstr. 16|18. 


Ich halte meine Sprechstunden; 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5, 
Sonntag 9—11, 
Unbemittelte tägl. 8 bis 9 Uhr Vorm, 


Dr.HansRiegner, 


prakt. Zahnarzt, [83214] 
Scohweidnitzer-Stadtgraben Nr. 14, 
(Ecke Salvatorplatz). 


Ich halte meine Privat-Sprechst. 
V. 9—12, N 2—5, Poliklin.-Sprechst, 
V. 8—9. Behundlung unentgeltlich 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. [7862] 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 


Wohnung: Altbüßerſtr. 61 
(neben Hotel „z. weißen Adler“). 
2 Sprechſtunden: Vorm. 9½—1, 
8 Nahm. 2—3½. 
ür weniger Bemittelte 4—6. 


skar Röhrich, 
Prakt. Zahnarzt. 
eee 
Dr. Victor Rosenfeld, 


Hof- und Gericts- 
Advokat, 
zeigt an, daß er ſeine 


Kanzlei 
in 
Wien I, 
Wipplingerſtraße L, 


eröffnet hat. 8481] 


Stadt⸗Theater⸗Bons 


kauft Kaſſenpreis 
S. Phiebig, 


18477 Ohlauerſtr. 83. 


Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. 
WB eibnndtseinbeilieruun en den 20. December, Abends 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


7 Uhr, im großen Saale von Pietsch (Ender witz), Gartenſträße 23e. 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Die letzte Plenarſitzung vor 


den 23. er., ſtatt. 


dem Feſte findet Donnerstag, 
[7476] 


Bezirksverein der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


Mittwoch, den 22. Decbr., Abends 7 Uhr, in Paul Scholtz Local: 


E Weihnachts Einbeſcheerung. 


[ 


3595 geehrten Geber werden hierzu ergebenſt eingeladen. 


Das Comité. 


ſtatt. 
3 Uhr Nachmittags ab geſtattet. 


Die Channka Feier, 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. Joël die Anſprache an die zu be: 
ſchenkenden Kinder halten wird, findet 5 


Mittwoch, den 22. d. M., Abends 7' 
im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 16, 
Die Beſichtigung der Gegenſtände ift an dieſem Tage oli í 
Breslau, den 17. December 1886. l 


Das Chanuka⸗Comité. 


Uhr, 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonntag, den 26. 


December 1886, i 


Nachmittag 4%½ Uhr: 


Diner und Tanz. 


— 
— c — 
— — 


Die Liste liegt bis zum 24. Abends im Ressourcen-Local aus. 


Billet-Ausgabe Sonnabend 


Das Vergnügungs-Comite. 


„ 25., 7—8 Uhr Abends. 
[7457] 


Gesellschaft der Freunde. 


m Diner (am 26.d. M.) findet 


Mittwoch, den 22. December, 
6—8 Uhr statt. 


7529 


— 


2 mini 2 
Beginn des 
Markenverkaufs 


Montag, den 
20. Decbr. 86. 


Eilb 


Porto: 


Eingeſchriebene Briefe 
Circulaire e 1 per Hundert 


Die Direction. 


Briefbeförderung Hammonla. 2 
x Hamburg — Altona — Bremen — Braunſchweig. 
Eröffnung in Breslau am 27. Dechr. 86. 


Gewöhnl. Brief 
Waarenproben, 


e, Briefkarten, 

Circulaire mit 

Adreſſe bis 250 Gr. 

riefe, welche ſofort be⸗ 
ſtellt werden 


2 Pf. 


10 Pf. 
12 Pf. 


+ 


Die rothen Hammonia⸗Briefkaſten werden in den Hauseingängen 
und an den Verkaufsſtellen angebracht. 
Bureau: Reuschestrasse Nr. 55. 
Da nur eine beſchränkte Anzahl von Verkaufsſtellen errichtet wird, ſo wer⸗ 
den Ladeninhaber, welche den lohnenden Verkauf der Hammonia⸗Marken 


übernehmen wollen, erſucht, 


ſich rechtzeitig zu melden. [7441] 


1 Wienerbabe! 


M. Reif's 
SOSchule für 
körperliche Bildung, 

Agnesſtr. 4 part. 

Zu dem am 6. Januar beginnenden 
anzunlerrichts⸗Kurſus 


nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
Januar ab von 11—1 und von 4 
bis 6 Uhr entgegen. [7466 

Proſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 


pierinos billig, baar od. Raten. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Flügel, Pianinos, 
Harmoniums, 
Geldspinde, 


= Herophons, 
Musik werke 
zu sehr billigen 


Preisen in der 


Perm. Ind.-Ausstell., 


Schweidn.-Str, 31, l. Etg. 
Eintritt frei. ~ 


= Reihe Helratsvorſchläge erhalte, 
Heirat ein 1 


— 


Daselbst sind auch gebr. Instrumente. 
Nogis-delzu dg əpuəßujs yosıys own 


Y f. „Ge 
Damen frei 


Reiche Heiraths⸗ 


2 E 
Partien u 3 
njedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände ver⸗ 
mittelt ſtreng reell u. diser. 


Adolf Wohlmann, 
nAntonienſtr. 16, I, i. Breslau. 


Wienerbabe ME 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 
feine anerkannt vorzüglichen Wienerbaben, ſowie alle in unfer 
Fach fallenden Artikel angelegentlichſt. 


J. Seiffert's Conditorei, 


Königsplatz 7. 


17485] 


FELTLEENEIT pn 


Cabinetflügel, Pianinos, amerik. 
Harmoniums neu, auch gebrauchte 
Inſtrumente preisw. 7233 

Univerſitäts⸗Platz 5, Janssen. 


Mitlefer 


für Neue Preußiſche, Braunſchweiger 

Landes-, Schleſiſche und Breslauer 

Reihung werden . Off. unter 
.Neue Taſchenſtr. 15. 8475] 


Engl. u. franz. Unter- 
wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


in Cand; theol. ev. wäre | 


geneigt in oder nahe bei Breg- 
lau gegen mäßige Bedingungen 
jüngeren Schülern Beaufſichtigung 
und Nachhilfe in Schularbeiten zu 
ewähren. Adr. mit näh. Angabe 
itte an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter J. 6 abzugeben. 18435 


Peuſion. 

Zu einem Sextaner in Breslau 
wird ein Mitſchüler aus feiner Fa⸗ 
milie bei ſtrenger und liebevoller Be⸗ 
aufſichtigung in Penſion genommen. 
Offerten unter L. 797 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 3610 


enſion für 40 Mark in beſſerer 
jüd. Fam. geſucht. Off. M. 18 
poſtlagernd Poſtamt 11. [8469] 


Friſiren der Damen 


koſtet auch im neuen Geſchäft, Junkern⸗ 
ſtraße, gegenüber der „Gold. Gans“, 
nur 60 5 A. Fischer, Friſeur. 


ine gewandte Schneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe 
Ohlauerſtraße 51, II. 18474] 
Eine anſtändige Frau übernimmt 
Wäſche zum Waſchen, mit und 
ohne geplättet. Gute Empfehlung 
Off. unter 


zur Seite. A. B. 18 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8441] 


„el 


Der Vorſtand. 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring 47, Naschmacktseite. 
„ * — 


Ober-Angarweine. 
Herbe, die Flasche (incl. Flasche) AG 1— 1.25 — 1.50 ek. 
Gezehrte u. milde, do. 11.25 — 1.75 
Tokayer, süss, do. 1.75 —2— 2.25 


Rothrweine. 


Ofener, die Flasche (incl. Flasche) AG 1. 
Erlauer, . . . 1.25. 
Bordeaux-Weine, do. = 1.25—1.50 ek. 


Rhein- und Mosel. Meine. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 


Mosel-Weine, die Flasche (incl. Flasche) 75 4, 1.25—1.75 etc. 
Rhein-Weine, . M. 1.10-1.50—2 » 


17400) 


Ceppiche ae e 
in Cocos, Manilla, Wolle und anderen 
Pinolenm nur in beter Waare zum Belegen ganzer 
Wachstuche, Ledertuche, Nouleaur, 
Wachstuch⸗Damaſt⸗Tiſchdecken 


Breslau, Junkernſtr. 4, 
(d 
in den neueſten Deſſins vom einfachſten bis 
Läuferſtoffe Gattungen, 
Zimmer, ſowie Läufer und abgepaßte Vorlagen, 
ſowie die jetzt fo febr in Aufnahme gekommenen 
in jeder Größe. 


Etablirt ſeit 1855 Pü 
eleganteſten Genre, 
ecken: seite, dich Schlaf- und Pferde:Deden, 
Angora- $ elle in prachtvollen, modernen Farben, 
weißen [6172] 
Alles zu ſehr billigen, aber ftreng feſten Preifen. 


| Türkische Tabak-Regie 
Gonstantinopel. 


Cigarretten- Niederlage. 


J. Stillmann, 


52 Reuschestrasse 52. 


Direct von Havana 

empfing und empfehle von 86er Importen: [8337] 
El Aguila de Oro (Bock & Co.), La Flor de Cuba, La Carolina, 
Belinda, La Venus, Memorias de Garfield, M. Garcia, Paso a la 
Industria, Newton, La Sirena, Filoteo. 


Hermann Helm, Sehweidnitzerstr. 34/35. 


Praktische Weihnachts⸗Geſchenke! 
Normal⸗Unterkleider, Syſtem Prof. Dr. Jäger, für Damen, 
Herren und Kinder, Leibbinden, gutſitzende Tricot⸗Taillen von 
3—12 Mark, Weiten, Strümpfe, Gamaſchen, Kniewärmer, 
Handſchuhe, Unter: Röde von 2,50—10 Mark, Capoten, 
Chenilletücher, Chenille⸗Kragen, Uhrfeder⸗Corſets, Geſund⸗ 
heits⸗Corſets nach Prof. Bock, Nähkaſten mit und ohne Ein⸗ 
richtung, div. Nadel⸗Etuis, haltbare Hoſenträger u. Cravatten 
für Herren und Knaben, zc. ꝛc. empfehle ich zu febr ſoliden Preiſen. 


August Glatschke, Breslau, 


önigsſtr. 1, dicht an der Schweidnitzerſtr. (6808 


E. Voelkel, Hofphotograph, 
Atelier Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, Interieurs, 
Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 


Büſten und colorirte Portraits. 
Vergrößerungen bis zur Lebensgröße (Specialität). 
= Eingang: Junkernſtraße. == 


Aufnahmezeit von 9 bis 4 Uhr Nachm. bei jeder Witterung. 
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig. 2493] 


Meine 


Weihnachts-Ausstellung, 


Schweidnitzerstrasse 54, 
bietet das Schönste und Neueste in ffeinen Lederwaaren, Luxus- 


Artikeln, Fächern, Schirmen. Prachtvolle Albums mit und 


ohne Musik, Reisekoffer, Relsetaschen, wit und ohne Einrichtung, 
Portemonnales, Cigarren- und Brieftaschen in nur gediegener Arbeit 
zu sehr billigen Preisen. [7524] 


J. Zepler. 
Schweidnitzerstrasse 54, 


im Hause der Herren Marous Nelken & Sohn. 


1 7 


Deutsche ö 
Zeitun 

gediegenstes Fach- Org: an für Bren- 

nerei, Sprit-, Br Fruchtsaft-, 


Meine Vorraͤthe 


i von Taillentüchern, Capotten, Weiten, Röcken, Jerſey N 
Chenille⸗Fichus, Garnirten Hüten find noch ſehr see Er: 


3 verkaufe ich dieſelben wegen vorgerückter Saiſon ſpottbillig. 


k wilhelm Prager, Ring 18. 


* Ein Poſten eleganter Damenſchürzen, Atlas und 
Cachemir, Se zu fabelhaft billigen Preiſen geräumt. 7498] 


die dam. verbundenen Handels-In- 
teressen. Die „D, D. Ztg.“erscheint wö- 
chentlich 2 mal in vorzüglicher Aus- 
stattung u, kostet b. all, deutschen 
Post-Anstalten nur 3573 
2 M. 50 Pf. pro Quartal. 
Insertions-Preis 30 Pf., Personal- 
Anzeigen nur 20 Pf. pro "Zeile, 
Probenummern frei 


Herrmann Schultze, 


Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 


Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren mundi 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und ps 
Garantie zu empf fehlen. [7254] 


Brämlirt mit der nakis 


Staats⸗Medaille! 
Violinen 


alte und neue, mit ſtarkem, edlem 


irokeoksckenfecke| 


Ton, Se an: at 

rg ogen, zu 8, 10, 15 

bis 30 Mark und zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation 

nach alten Meiſtern, ſowie 4 

Lager von echt italieniſchen und 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein 1 ſich unverändert wie bisher 
alten alas Inſtrumen 


| — Junkernſtraße 32 5, Cellis, 
befinde. Guifareen, Bogen, 


i ’ 7 * | Raften u. alle Beftanbibeile, Ebenſo 
A — ] ELITE TRETEN" echt ital. u. deutſche Saiten in vor- 


| wW eihn a cht 8 Au gv erk aul. zügl. Haltbarkeit zu billigiten Preiſen. 


Zithern 
é in fauberfter Arbeit und größter 
- Weihnachts-Geschenke 
in Galanterie-, Luxus- u. Leder-Waaren, 


Auswahl empfiehlt 
Porzellan-, Majolika, Cuivrepoli- und 


Ernst Liebich, 
| Bronze-Waaren, 


Juſtrumentenmacher, 
* empfiehlt stets das Neueste zu bekannt billigen Preisen. 


Breslau, Catharinenſtraße 2. 
egr. 1790. gegr. 1790. 
& e Reparatur wird bald und 
aufs beſte ausgeführt. Alte Inſtru⸗ 


Ball- und Gesellschaftsfächer in grösster Auswahl. mente werden mit in Zahlung ge 
t Ausverkauf von Lederwaaren. nommen. N [7298] 
H 84 * 1 

| J. LOWY, Peg Für Weihnachten 


Ohlauerstrasse Nr. SO, vis-à-vis Jem weissen Adler. 


empfehle ich mein reich 
— Jaſſortirtes Lager golden. u. 
ſilb. Taſchenuhren, Regul., 
Wand⸗ u. Weckuhren mit 
2 Jahr el in 
echt Gold, Silber, Talmi 
u. Nickel, ſowie Schmuck⸗ 
ſäachen in Gold u. Silber 
zu billigſtenPreiſen. 


S2) Julius Güttler. 


Uhrmacher, 1285 


Alte Taſchenſtr. 3. 


P. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabril 
42 Leih⸗ 1 42 


en 1S, 


42 chmiedebrit 
Große Auswahl, bikligſte Preiſe v. 


P) große 


Weihnachts. Ausverkauf 
j fabelhaft billigen Preiſen 


24. December a. 0. i 


ununterbrochen fortgefeßt. 
Bei Einkäufen von 2 Mark an eine Gratis⸗Zugabe. 


| 50|Schaefer&Feiler, 


50. Schweidnitzerſtr. 50. 


ý 0000000000000000000 0001000000000 000000000000 


$ 2 neuen u. gebrauchten 

= $ In Weihnachts-Geſchenken . ianinos 

) T G in größter Auswahl u. anerkannt beiter dau g un Flüg eln. 

N $ re zu Gas, Petroleum und 215 Ratenzahlungen Are E 

4 9 8 Seh Kir 8 e 9 — 

z veibtifh-Garnituren, Nauchſervice, IT 

: E Wand Spiegel, Schaalen und feine 5 : ke a Mil 
22 Cuivrepoli⸗Waaren, u? Apparate 
2.8 Kaffee und Thee⸗Maſchinen, Z S| für Dilettanten empfiehlt 
15 Girandoles und [8433] 53 Heinrich Somme jr, 
2 feine Eiſengußwaaren ze, R 34 Fabrik Alus Lager photogr. Artikel, 
11 : Neue Taſchenſtr. 6. [8420] 
1 J. Friedrich, €: 
$ Metallwaarenfabrik, Schweidnitzerſir. 37. 
00009000009090000004 008004 +o 0 .... eee 


Gustav Lippeldt, 


Uhrmacher, 
; DEE” Zwingerplag 8, 
Nachfolger des Königl. Univer täts⸗Uhr⸗ 


machers Herrn A. F. Hoffmann, 
Büſten und Vaſen in Terracotta, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Uhren A 
Art zu zeitgemäßen Preiſen und bittet bei Bedarf Met, “u verkaufen r fabri? 
F. um geneigte eine [8473] C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6. 


Berlinerſtr. 1, Ecke Schwertitr. E 
Halteſtelle der Gürtelbahn. 


Anfertigung nach Maß, 
ſowie große Auswahl fertiger 
Taillen in bekannt 8400 
Qualitäten. 18408 


Großer Ausverkauf von Figuren, 


2 gute Landſchaften v. Goldber 
2 feen i bei mir billig zum Verkauf. 


dler, Portraitmaler, 
sub ‘Ople 7, vis-à-vis Luſtig u. Selle. 


En für Waſſerleitun⸗ 
gen empfiehlt ſich den hochge⸗ 
ehrten Herrſchaften in der Stadt wie 
auf dem Lande in allen Arten von 
Einrichtungen, auch alle Reparaturen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
9 8 Schießwerderſtr. 13, 2 Tr. 
y 829] Th. Scholz. 
Auch werden Beſtell. im Cigarren 
Laden, Oderſtr. 8, entgegengenommen. 


AS . E Die Buderwanren- Fabrik 


[8418] 


8. Ürzeiliizer. 
Antonienſtraße 3, 


br empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl 


riſtbaum⸗Confecet 


in Chocolade, Marzipan 2c: von 1 Mark pro Pfund bis 2,40 Mark 
in beſten Wala m : 


Obstwein- u. Essig- -Fabrikation sowie 


Verl. d. „D. Dest.-Ztg.“ Bunzlau. 


0 1 
2 Polniſche 5", Pfandbriefe. 
Laut Vereinbarung mit = Landſchaftlichen Credit⸗Verein im 
Königreich Polen zu Warſchau bin ich e die Coupons und 
gelooſten Stücke der Polniihen 5° Pfandbriefe koſtenfrei nach 
Maßgabe folgender Bedingungen einzulöſen: 


1) Die Einlöfung erfolgt vom 22. er. ab zum jeweiligen hieſigen Tagescourſe 
der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaſſe in den Nachmittagsſtunden von 3 


bis 5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. gelooſten Stücke Vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr angemeldet und eingereicht worden find. 

2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeits⸗ 
terming, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 
gelooſte Stücke können, ſoweit fie nicht präcludirt find, ſämmtlich an meiner 
Kaſſe präfentirt werden. 

3) Den Coupons und gelooſten Stücken find je zwei Nummern- Verzeichniſſe 


— Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen 
werden. 
Die Coupons und Stücke find außerdem auf der Rückſeite leſerlich mit 
dem Namen oder Firmenſtempel des Präſentanten zu verſehen. 
Breslau, den 19. December 1886. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


WIIih. Ermler, 


Buürſtenfabrikant 
für Toilette- Kamm: 
Schweidnitzerſtraße 5 

empfiehlt ſich 


1000 Mark 


[7516] 


. 


Kgl. Hoflieferant, 
und Specialiſt (70481 
und Bürſtenwaaren, 
(Ecke Junkernſtraße) 
geneigter Beachtung. 


C. 8 8 
Special- Fabr 


für engliſche Drehrollen, 
Aufzüge für Perſonen, Speiſen 


und Laſten, 
ae ſowie 290 Kunſt⸗ und Bücherwerke werden von dem königl. Notar 
ſowie Waſchmaſchinen. O. Griener unter — Löſern folgenden Preis⸗Räthſels verlooſt: „Ein 
Breslau, einſilbiges Wort von vorne ga lan, war ich der mächtigſte Gott ge 


weſen. Drehſt Du mich um, bin ich als Seeſtadt bekannt, nach d 
ein verbindendes Bauwerk benannt.“ Jeder Löſer erhält außerdem das 


neue illuſtrirte Werk „Zwei Maskenbälle.“ Alle Löſungen ſind zu 


ſenden an die Redaction der „Deutſchen Zeitung“ in München 
und theilen wir gern gegen Retourmarke mit, ob die Löſung ridtig und 
welche No. dieſelbe zur Verlooſung erhielt. [8479] 


Traugott Berndt, 
Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


empfiehlt reiche be nach a Syſtemen gebauter = 


Sertenftruße 28, l. Salon und Mignon- Flügel, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Cmtr. lang, dabei von brillanter a 
5 I engl. Briefbogen 


und 100 engl. Cot: und vorzüglicher Spielart. Pianino 8 mit Eiſenrahmen, 
nur 1 Mark. 


erad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Papier im leg Fer. Ausstattung w ſoliden Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen. 

. Scholz, nur King 20, 
Becherſeite, im Hofe links. 


Blücherſtraße Nr. 17, 
gegründet 1836. 3554 


polſter-Möbel, 


ganze Garnituren, 


inden Fauteuils, 
Schreibſtühle, eichene Stühle, 
Leichen. Miniſter⸗Schreibtiſch c. 


empfiehlt billigſt [8183] 


A. Kabierschke, 


Tapezier u. Decorateur, 


fon, mit chineſiſchem Annahme von gebrauchten Inſtrumenten. 
Buntdruck 7 


z> 


Adolf Neumann, 


Goldwaarenfabrik, Ohlanerſtr. 20, 
Hof⸗Juwelier Sr. ajertät des Königs von Serbien, 


empfiehlt: 
Weihnachts a fein großes Lager in goldenen Herren: und 
Bamenfeiten,, Gold: u. Silber Bijonterien, filberne Smaalen, 
Leuchter, Girandols zc. zu Fabrikpreiſen. 


Wachsperlen, Beſatzſteine, Schmelze 


in allen Größen und Farben, "A 
Armbänder, Colliers Broches 


in Jett, Coralle, Beruſtein in größter Auswahl. 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 
— LIE}; STETS §˖§,ß‚—ð TN N 


Capweine, 


direeter Import, 
in herber, milder und süsser a 


Preislisten franco, 
Probesendung der 10 Sorten gegen Rmk. 19 incl. Kiste, 


Richard Green, 


Weingrosshandlung, Albreehtsstrasse 3. 


Für den 
Chriſtbaum: 
Wachslichtchen, 


weiß, gelb, bunt, 


Stearinlichtchen, 


weiß und bunt, 


Paraffinlichtchen, 


Cämpchen, 
Lichthalter, 


viel 
Nenes, 


r 
ſchmuck, 


in Wee ee roßer Aus⸗ 
wahl, aus der wir beſonders auf 


gelbe Wachslichtchen 


aus reinem Bienenwachs wegen 
ihres ſchönen n 


aufmerkſam machen. [6650] 
Für tropffreies Brennen 
garantiren bei allen Sorten. 


iver Co., 
Ohlauerſtraße 14. 


Elektrisirmaschinen, Inductionsapparate, 
Barometer, Hygrometer, Mikroskope 


empfiehlt zu Weihnachten 


— J. II. Büchler, 
Laubſäge⸗Apparate, . —— 2 
Spritzmal⸗Apparate, — Ji Fe e 2 


für Malerei, 


5 


erlzeuglaſten ts⸗Striezel 
nerh ngiränte, in De ih nachts. Str 1 11345 


Schlittſchuhe, 
Taſchenmeſſer. 
„Standfuss 


Ring 7, Kurfürſtenſeite. 


5784 


Siegfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
Hauptgeſchäft: Ohlauerſtr. 3 
Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Breiburgerfte., Reuſcheſtr. 


Vierte Beilage zu Nr. 889 der Breslauer Zeitung. 


na ZuWeihnachten. 


Lilerariſhe Meipmadpts-Aeigen. 


Preuss & Jünger, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest 


ihr grosses Lager von 


Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern 


und Prachtwerken 
zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Prelsen. 


Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. [6521] 


Rob. Felder's Buchh.,] Weihnadts-Gefdenk 
Breslau, Albrechtsstr, 39, für Militairs! 


Coulante reelle Bedienung 
1870071. 


im Bereiche des Buch-, Kunst- und 
Kriegstagebuch 


Musikalienhandels, [6018] 
eines Truppen⸗Offiziers. 
Vo 


Abonnements auf Leihbibliothek 
i nur 8 pr. Monat. m 
bonnem. auf Lesezirkel (2,00 M. pr ; 
Quart. für 120 Mk. Journale). e pairi 6 Mr 60 Pf. 
Der Herr Verfaſſer giebt in dem 
vorliegenden Bande eine ungeſchminkte 
H 
| 


Erzählung feiner perſönlichen Erleb⸗ 
niſſe während des gde 1870/71, 
in welchem er als Rittmeiſter die 
1. Schwadron des 2. Schleſiſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 6 führte. 

— Das Buch ift durch Hervor- 


uxus - Spielkarten 


ragend gute Kritiken ausgezeichnet 
SH j 2 worden. = 
nach Originalen im Besitze 8 
r 9 O 3 S ih M 
; Whistspiele Spiele & 36 Bl.: ffüzier S dreih- appe 
H 1871115 eleg: Loin- aanta in Hülse 3 Mo Ait Deckelpreſſung nach elner meifler- 


wand-Hülse 3,50 M., | I. reich verziert. Truhe 
e, 3M. 


ruhe „ „ 2 Spiele 
2s piele in Truhe 7 M. in elner Truhe 5 M. 
General-Depöt fur Schlesien: 


Buchhandlung H. Scholtz; 


i in Breslau, Stadt-Theater. H 
BNBEREEDBLEESERENEREEREREELENEn 


aften Anötel ſchen Zeichnung. 
ee n 


ark. 

Ein ebenſo praktiſcher als eleganter 

Schmuck für den Schreibtiſch des 

Offiziers, Fähnrichs, Kadetten zc. 
Vorräthig in allen guten 

Buchhandlungen. “ag 

Berlin W. 57. [6823] 
R. Eisenschmidt. 


Neue Humoristlea! 


Münchner Bilderbogen. 38. Buch, 
schwarz, gebd. 3 Mk. 40 Pf., 
color., gebd. Mk. 5,20. 

Dreher, die Schuss-Zeit. Hu- 
morist. Jagdbuch. 12 Mk. 

Berliner Humor vor 50 Jahren 
von Derböck in Mappe. 

10 Mk, 


Meggendorfer, Sonnenschein. 
6 Mk. 60 Pf. 


beziehen: 


Karl 


Durch alle Buchhandlungen zu 


von golteis |Noschai-Altnm. Band L l. Il. e tecer | 


i 
i 


The Dent Alben. 


h 
H 


na 


RENG . Ari 
Eingang Schwei 1 
empfiehlt als Feetges chene 
Bilderbücher, Jußendschriften 
Classiker u.Prachtwerke 
in reichster „DO 
Auswahl af 


Geschenke für jedes Alter! 
Eine grosse Partie hochfeine 

Prachtwerke, Classiker, Jugend- 

schriften, Bilderbücher, ist für die 

Hälfte des sonstigen Ladenpreises 

abzugeben in [6019] 

Rob. Felder’s Buchhdig., 

Breslau. Albrechtsstr. 39, 

Ein sehr empfehlensw. Festgeschenk 
f. alle Freunde vaterländischer N 
Dichtung ist der Parzival von 
Wolfr, v. Eschenbach, Uebers, 

89 


von Dr. Gotth, Bötticher. 

ca. 400 Seiten. Eleg. geb. 

Mk. 5. — Verlag von Friedberg 

& Mode in Berlin. [3602] 
Vorräthig in allen Buchh, gg 


[ 


— Sountag, den 19. December 1886. l 


Neuigkeit für junge Wädchen. 
Jugendſchriftenverlag 
Winckelmann ck Söhne 


Berlin C., Spittelmarkt 2. 


Im Abendrot. 


Novellen für junge Mädchen. 
Von 


Julie Hirſchmann. 


In elegantem Einbande 4 M. 50 Pf. 
Die durch ihre vielen Schriften für die Jugend wohlbekannte Schriftſtellerin bi get im 
Ader drot ihres Leben ihren lieben Freundinnen in der e noch einmal eine ı Band 
veredelnder und belehrender Novellen, der wohl geeignet ift, ein Lieblingsbuch der jungen 
Mädchenwelt zu werden. 47345] 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Friederike Kennet, ea A Ill. 


Im Verlage von Eduard Trew emat in Breslau erſchien ſoeben: 


— Neues Kinderbuch. 
Vergißmeinnicht. 


Mit 4 bunten Bildern von Masie Stüler. 
Preis 3 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— . — 


Für Freunde der Schleſiſcht u Verge! 
anorama vom pie sengebirge. 


Feinſter Kupferſtich el ‚eg. gerahmt 3,50 Mk., 
plano 1 Mk. n., auswärts freo. 4,50 Mk. 


—— Verlag von Max Woywo A in Breslau. 


18912 


z= Neue Prachtw erke 1886. J 


Adolf Menzel’s Mlustrationen; A us Hendschel's Skizzenbuch. 
zu den Werken Frieärich 20 M. 
des Grossen. 2 Bde. 50 M. 

&aumbach, Truggold. Pracht- 
Ausgabe, 30 M. 

Berliner Bunte Mappe 1886. 
cart. 10 M., in eleg. Leinen- 
band 2 K. 

Beyschlag, Liebes Volk. 20 N. 


Ein neuer Märchen: und Ge- 
ſchichtenſtrauß für Kinder von 
Thoreſe von Rothſchütz. 
Höchſt eleg. gebunden. 


7159] 


! Aoffmann, Gedenke mein. 25 M. 
Höppner, Grosses W 
2 M. 


Dreher, Die Schusszeit. Humo- 
ristisches Jagdbuch 12 M. 
Aufi und obi. 20 Federzeich- 
nungen von Hugo Kauffmann. 


Für eine Singstimme 8d. 
G 
Für Pianoforte allein, 


Verlag von W. E. © Leuchert in Leipzig Defregger . Album 25 WI 22 M. 50 Pf. 
Auswahl der beliebtesten börbetk Berliner Humor wır er Ray v. _ 

Kärntner Lieder, 50 Jahren, 1014. 8 un — — 

f.... Bart are ee Sa Schaden Ekkehard. 20 M. 
e e e Pa e Fougué, Undine. Von Jui us ert er , 

Für Zither mit Gesang ad libitum. Geh. à M. 2 netto, | BR abi 42 2 1 3 Vater Unser in 
Ihn Fünfzöhn Kärntner Leder er ee a e „„ 

i Singstimmen mit Pianoforte von Decks 5 = p | Meisterwerke der Holzschneide- 

Thomas Koschat. kunst. VIII. Band. 18 M. 


Gosthe's Faust. IIlustrirt vc in 


Wippchen, Berichte, IV/V. geh. 
à 1 Mk. 50 Pf., geb. à 2 Mk, 
25 Pf. 

Reymond, „die kleine Hygieia“ 
in Stube, Küche und Keller, 
geh. 1 Mk., cart. m, G. 1 Mk. 

50 Pf. 

Unsere Frauen als Kinder, 

Mädchen, Verliebte u. s. w. 


geh. 2 Mk. 
Wolff, der Hinkende Teufel in 
Berlin, eleg. gebd. 4 Mk. 
Kiadderadatsch-Kalender 187. 


Stinde, Frau Wälhelmine. Der 
Familie Buchholz letzter 
Theil, geh. 3 M. eleg. gebd. 


EEE Ein schönes Festgesohenk MM 


on 
in Breslau. | 


ist: Das Nibelungenlied übers. 
von Dr. L. Freytag. „Die 
Freytag’sche Uebersetz. über- 
trifft die steife Simrock'sche 
weit!“ Daheim. — „Die neue 
Nibelungen-Uebersetzung von 
Dr. Freytag ist berufen, die 
steife, weder alt-, noch nen- 
deutsche Uebertragung von 
Simrock zu verdrängen“ etc. 
Maga. f. d. Lit. d. I. u. A. — 
Von der Freytag'schen Deber- 


In einem Bande. Geheſtet M. 3 netto. 
Zu beziehen durch jede Musikalien- oder Buchhandlung. 


2 


König Nobel 


von Julius Lohmeyer und Fedor Flinzer. 


Ein heiteres Bilderbuch für Jung und Alt, von den geleſenſten 


Zeitungen als das beſte dieſer Saiſon hervorgehoben. [8411] 
In allen Buchhandlungen zu finden. 


Verlag von C. T. Wiskett, Breslau. 


Gebunden M. 4.50 netto. 


1000 Alph. Daudet, la belle Niver- 
A.Zick. Folio. In Prack it- — De Ken eb, 
band 12 M. 10 M., in Prachtbd. 1 M. 


Von älteren Prach twerken halte ich ebenfalls’ ein 


grösseres Lager — theil weise zu bedeu- 
tend ermiissigten Preisen. 


Mein ausführlicher Weihmsehts - Katalog steht 
gratis und france zu Diensten. 


N H. Scholtz i Breslau; 

d itheater. [7490] 
PCC 
ee T 


setzung erschienen 3 Ausgaben: 
a) Ausg. m. Einleit. n. Anmerk. 
Eleg. geb. M. 5. — b) Text- 
Ausg. Eleg. geb. M. 4. — c) 


4 Mk. 50 Pf. [7513] 
Buchhandlung 


20 kindliche Lieder, Some: 21c 


Bone, für ] Sing- 


Buch- u. Kunst- stimme mit leichter 


Trewendt & Granier's 


in 
H. Scholtz Breslau, Ausg. für Töchtersch, Eleg. Handlung Clavier-B egleitung von Marl Jaspers. M. I. Ein Sträu 
Stadttheater geb. M. 3. — Zu haben in allen (Bernh. Hirsch), chen kin dlicher Liebesbläthen, wie es duftiger und Fowählter 
„ 5 Buchhandlungen. [3601] 1 Breslau, Albrechtsstrasde 35/36, kaum geboten werden kann. Vorräthig bei € 755 A 
erlag v. Friedberg & Mode in Berlin, empfiehlt folgende [7514] — NE “i 27) 
us @aiien=- 


wertvolle Geschenke für Kaufleute! 
Verlag von G. A. Giveckner in Leipzig. 


j Taschenbuch für Kaufleute. 64 Bog. 
Rothschild 8 30. Auflage 30. 5 


Theodor Lichtenberg, "use 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 
g Verzeichniss der beliebten Weihnachts-Collectionen gratis, 


— Vorräthig in den meiften Buchhandlungen oder binnen 
Kurzem zu beſchaffen. 


Stimmen des Weltleids. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Eine neue Anthologie. Geb. M. — 3 Bünde Halbfranzband geb. M. 12. BAES En a ai aith abranda aeia Se 
Lehrbuch der deutschen Handele- f ’ 7 
Zdenko Forous Gloeekner's v Sorraspongenz 400 Seiten. Kaiſer Wilhelm und fein Reich 
è ge. Ueber 400 Briefmuster, Menge Formulare, Tabellen, i von 


Phraseologie, Portotaxe. M. 3, eleg. geb, M. 3,75. 
Merck’s renlexieon nebst Zolltarif. 45 Bogen. 
_—_ 3. Auflage. 2. Abdruck. M. 8, eleg. geb. M. 9. 


Taschenbücher der Handelscorrespondenz: 
Engl.-Deutsch. 12. Aufl., gb. M. 2,60. Franz. Beutsch. 14. A. gb. M. 2,60. 


Ed. Simon. 
Autoriſirte Bearbeitung. 


Aus dem Franzö X 
Ein ſtarker Octavband 6 M. hen geb. 8 M. 


Das Werk enthält viel Neues und eine große 
gänzlich nabekannter werthvoller Ante ab Aea haed 
rg EnA . N geide Auffehen er- 
e 0 z 
verkauft wurden. 5 n kurzer Zeit drei 9 


din Ab din die dir A A A AU 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


( Nenigkeiten des Jahres 1886. u 
Mark Aurel's Meditationen. Aus dem Griechiſchen "> 


FK. C. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. is 
Rudolf v. Gottſchall Schalrböchen. Grabiny 20 D 


2 Illuſtr. Leinenband 5 


Miniatur⸗Format, 32 Bogen in hochelegantem Einband mit Goldſchnitt. 
Preis 8 Mark. [6467] 
von Gedichten der Weltliteratur nach Völker⸗ 

der peſſimiſtiſchen Weltanſchauung (dem Welt⸗ 


Eine Zuſammenſtellung 
Bruppen geordnet, welche 
ſchmerz) Ausdruck geben. 


Deutsch-Engl.12.Aufl.,gv.M.2,60.| Deutsch- Franz. 14. A. geb. M. 2 60. 
Ital.-Deutsch. 2. Aufl., gb. M. 2,85.“ Span.-Deutsch. Geh. M., gb. 3,50. 


Deuisch-Hal. Aufl, geb. H. 285 Deutsch- Span. Geh. 3 H., gb. B, 50. 
Prof. Dr. Thum’s Französ. Grammatik. 5. Aufl. geb. M. 2,75. 
— — Englische Grammatik. 6. Aufl., M. 2,75. 


a Geschäftsgespräche “BE 


von Prof. Dr. Thum. 
Engl. f. Anfänger. 2. Aufl. M. 2,50.| Franz. f. Anfänger. 2. Aufl. M. 2,50. 
Engl. f. Geübtere. 3. Aufl. M.2,50.! Franz. f. Geübtere, 2. Aufl. M. 2,50. 
Sehilling’s Spanische Grammatik. 3. Aufl., geb. M. 5,00. 
Schlüssel M. 1,50, 
Nelmien. Eutingiosfäphe Brammpkik; Geb.M. 5,50. Schlüssel 


aus Weihnachtsgeſchenk ir 


Hausfrauen und junge Mädchen 
[7377] 


empfohlen: 


Henriette Davidis, Faru e 
die gewöhnliche und feinere Küche. Mit 
über 1900 zuverläſſigen und ſelbſtge⸗ 
prüften Recepten, darunter 260 Recepte 
und Anweiſungen zur Bereitung 


— M. 5 5 
Rudolf v. Gottſchall n Größen. Ronan 


m dn. Leinenbände 18 M. 
> Karl v. Holtei, Die Vagabunden. Roman in 3 Bänd. 


Kuchen und Backwerk aller 
Art. 15 beſonderer Berückſichtigung 


Amthor's kaufm. Rechenbuch. 4. Aufl. m. Schlüssel geb. M. 6,30. 
Kretzsehmar’s Fremdwörterbuch. Geb. M. 3. 
Neumann, Einf. u. dopp. Buchhaltung. 3 M. 

Klein’s amerik. Buchhaltung. M. 1,50. 

Wachsmuth, Rathgeber für Stellesuchende. M. 1. 


Probenummern der „Kaufmännischen Blätter“ 
gratis und franco. 


Illuſtr. Leinenband 5 M. 


Š 7. Nane R — — 
1 ove Hi j t: ina 
Hermann Küchling, Shnienerfonn. Wilde e altes 


1 TE Perb geh. 6 M. 
us den Herbergen des 2 
Georg v, Oertzen, Leinenband 3 M. 50 Pf. iy Tel 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 


r a 2 2 2 2 2 2 277 


der Anfängerinnen und angehenden 
1 Siebenundzwanzigſte 
vn e. Preis in eleg. Geſchenkbande 
4 M. 50 Pf. Verlag von Velhagen 
und Klaſing in Bielefeld u. Leipzig, 
„ vorräthig in allen Buchhandlungen. 


rr 


“Für Weihnachten 


»mpfehle 
ich aus BE reichen Lager 
von 


| Olassikern 


in eleganten Einbänden: 
en Werke à 4 M., 
7,50 M., 10 M 
Demokritos von Weber, 
à 15 M., „16,50 M., 18 M., 
Auswahl 5 5 M. 
Eichemdorff, Werke 20M. 
Freiligratla, Werke 13 M. 
ber ag eümmtliche Werke 


ER sämmtliche Werke 
5 2 M., 18 M., 2 175 36 M., 
Goethe. Adam à 6 M., 
26 M., 
r Werke 26 M. 
Grün, Anast., Werke 24 3. 
Hauff, Werke à 3,50 M. * 
6 M., 11 M., 15 M., 20 
Heine, Werke à 6 M., 91 M., 
9 M., 12 M., 13 M., 26 M „36 M. 
Herder, ` Auswahl à 6 M., 


Meyme, Werke à 94,50 M. 
Jean Paul, Auswahl à 16i. 
Kleist, 1,75 M., 
Klopstock, Werke 9 M., 
(70721 
Körner, Werke 130 M., 
3 M., 4 M., 6 M., 24 M. 
Lenau, Werke al, 75 M., 4 M., 
13 M., 22 M. 
Lessing, Werke à 4,20 M., 
155 JI M., 24 M., 
50 . 


e Werke à 26 M., 
29,40 M., 

Schiller, “Werke à 4,50 M., 
5,40 M, 6 M., 7 U., 10 M., 
12,50 M 14,40 M. 15 

0 M., 30 M., 36 M., 48 M. 

e Werke à 6 
M., 14 M., 3 1 5 M., 16,80 M., 
24 M., , 40 M. 

Uhland, Werke à 5.50 M., 


3 Werke à 6 M., 


us Ausführlicher Katalog 
gratis, 


er. 


H. Scholiz an, 
Stadt-Theater. 


8 
N 


IS TREE 
= 3 


Preis brasch. 2 Mu 
cart. 2,25 M 


Buchhandlungen < leg gebd mit 


:sowjedunch 


e 


— Verlage von F. E,. G. Leuekamt in Leipzig 24 288 er- 
‚schienen und dwch jede Buch- oder MusikalienhandInng zu beziehen: 


Wilh. Langhans’ Geschichte der Musik 


des 17, 18. und 19. Jahrhunderts 
in chronologischem Anschluss an die Musikgeschichte von 
A. WW. br 7160] 
Vollständig in zwei starken Bänden 


gebunden à M. 12 netto. 
d Verlag von R, Oldenbourg in een & — 
N 3 — Ausſtattung und 5 


imkungen „Novellenſchatz“ en 
m Eichendo 7 
See teure Soleil bende, ee KAN e 
Gerte: Höfer, Hoffmann, 18. met e ger Dial Kinfel, Kleift, Kugler, nrg, 

3 Heyſe 
L. Kaiſtner. 
18 8b al 
zur Artaria, Bernſtein, Bülow, Dingelſte t 


ò 
© bier nur wirklich Bede: 
Eloa sen von aden cht. 
m als jede für — r er erfr und d 
Dich ein edlen und rechter deutſcher Hausſchatz. 
P herausgegeben von 
: 4 n. H. Kurz. 
x 24 Gde. 
vn v. Sen) Auerbach, Brentano, Chamiſſo, v. Dindlage, 
— ld, orm, £ ge. s 
Sader Mafod, Sagen. is = ing, Spinbfer, Silfer, Storm, 
Tieck, Varnhagen, Wallner, Wi w — te Sühe v. Anderen. 
herausgegeben v. 
€b ti 
5 en e Anka, 
al 4 e — er Ist Id, Si — 
n, elhel, Sea . 
— —— —— Sete voß 1.5. A. 


Sammlung 7 


© Etlar, Feuillet, . 
Mirim orean, Mu 
psen Sand, en 


EL 


ZE~ Senſationelle N f AF ao für die vornehme Welt. 
Soeben erſchien in 2. Aufla ze (3. u. 4. Tauſend.) 


Am Hofe des Kaiſers. 


Inh al 
Der Hofſtaat. Das Herrenhaus. 
ürſt Plek. Souveraine Häufer am jun 
ie Hohenlohe. Aus den Botſchafter Hotels. 
Der Herzog von Sagan und Wilhelmſtraße 75. 76. 


das Berliner „High⸗Life“. Bismarck zu Hanfe. 
Fürſt Putbus. Die Meiniſter. 
Der ſrondirende Adel. Die Prinzen von Geblüt. 
Die Radziwill. 
Ein ſtattlccher Band brochirt M. 6.—, modern⸗elegant geb. M. 7.50. 


Verlag von Walther & Apolant in Berlin W., 
Markgraf — 60. 


l 
geheftet à M. 10 netto, elegant 
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DRITTE SAMMLUNG VERMISCHTER AUFSÄTZE 
„ WILHELM LÜBKEE. 


Ein Band Lex.-80. Mit einem Portrait u. 69 Illustrationen. M. 12 
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Don Rudolf Sendel, 
"ur 


Proſeſſor der Philojophie au 


Univerfität Leipzig. 1 8d. eih 9. 


Schriften A. R. Rangabé fDreissig Jahre deutscher 


Geſammelte Reden und Abhandlungen / 


Geschichte. 1810—1870. 
die Zeit 1815-1840. 

Von Karl Blodermann, 

> 177 Ban Pot a. 

Univ. Leipzig. 

8 Bdo. 4 Z y 

aue qun Dingusddoy 
099 W -apada ‘ouver 
uoa uoqofo: 


d. o. 
yoqdur 


aben. 
En 
Vor Sonnen wende. +i $. 


Feſtgaben von £ 
Glife Polko. 


Aus meiner Welt. Novellen u. 
Stiggenblätter. K 5. 
Miniaturen und Novellen. 4 4.50. 
Stimmungsbilder. Novellen & 4,50. 
eee H. Lingg: 

Shaldenklänge. 4 6 


sny-ınzeiung uva jung a ne 
Ar Dian 


sw 


'E N. ‘OTTOON 
„talányt əm pyt 


Den 


Die Psalmen. 
Die 30 Tyrannen. 
eee anf 


Vorabend. Drama. & 5. Mit einem Rückblick au; 
uod 


ilder a. d. Zukunft. B. 50 

Schlichtes Volk. 4 3. 

Jahreszeitblumen. K 4. 
Duras. Tragödie. K 5. 


pa 
A 
EIN 
-uage 


René, A. 


anteMiniatur-Aus 


‚Hung 


gain ton 113 


Ohorn 
juepayqurip-Tem3j10 uegubsefeueon uf ene ett, 


Sämmtliche Werke in hocheleganten Original-Einbänden! 


Lasswitz, K 


Ariost’s Rasender Roland. 


Illustrirt von Gustav Dore. Metrisch übersetzt von Hermann 
Kurz. Neu durchgesehen und herausgegeben von Paul Heyse. 


In 2 Ganz-Maroquinleder-Bänden & 195, In 2 Bünden in Leinwand mit Ledorrücken.K 120. 8 
n einem Ganz-Maroquin-Lederbande . K 112. In einem Bande in Leinwend mit Jederrücken 4 1050 Ar 


G Snas Dr. H. 
Jensen, Wilh 


Hochele 


IEI. — 
| — ? 
KUNSTWERKE um KÜNSTLER. 4 


Petersburger 
Gesellschaft. Die Tage desMald- 
lebens. à K 2. 


Unterwegs, 


Verlag von Eduard TASTET Breslau. fr 


Ttewendts ngendbihlithek 


Band: kart. 75 Pf., broſch. 


89 Bande. Illuſtriert. Preis pro B 


60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 


Gute Lektüre für Jugend und Voll. 


m ee Natalo ge pratt na franko. 


Verlag! von Eduard urn in Breblan; 


Jugendſchriften von Hedwig Prohl. 


Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. Mit 
Gefunden. einem Titelbild von Luiſe Thalheim. Gebh. 
ark 


ö Das Glückskind. erzablung. 2. Aufl. Sieg. gebd. 3 Mk. 
6 Rofige Jugendzeit. Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs 


Ereg. gebd. 6 Mk. Illuſtrationen nach Luiſe Thalheim. 
i gel A — — A| 


. eee von Qui 7 — Cleg. ebd 


empfiehlt fih als paſſendes 
Geſchenk für Einbeſcherun⸗ 
gen wohlthätiger Vereine, 
in Anſtalten, Fabriken, auf 
Dominien ꝛc. Die erſte Ab⸗ 
theilung (Band 1—69) it 
nur kartoniert zu haben. 


A 


. Are Mr Blattes —— den 43 nicht erhielten, wird derſelbe auf We von der genannten Verlags handlung 


gratis, ‚geliefert. 


Die „Preſſe“ beginnt mit 1. Januar 1886 ihren 


WER vierzigften Se BE 


Sie ift während dieſer langen Zeit ihrem Motto: „Gleiches Recht für Alle“ unverändert 
treu geblieben und erfreut fidh dürch ihre Haltung der Sympathie eines großen und gewählten 
Leſerkreiſes. Namentlich durch ihre zahlreichen Telegramme und authentiſchen Nachrichten aus 
dem Süden der Monarchie, aus den Balkanſtaaten und ihre den beſten Quellen eatſtammende 
Berichte über Fand in den ſüdflaviſchen Ländern ift fie für Politiker und das meiſte 
Publikum eine unentbehrliche Quelle geworden. 

Ihre capitaliſtiſchen aus erſter Hand geſchöpften Nachrichten haben ſich immer bewährt 
und Ks heute das Wiſſenswertheſte über öſtezreichiſche finanzielle Verhältniſſe. 

Am Fenilleton der „Preſſe““ wirken die bedeutendſten Männer Oeſterreich Deutſchlands 
mit und ihre Romanzeitung bringt das Neueſte aus den Federn deutſcher, ungariſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Autoren. 

Als Gratisbellage verſendet fie an ihre Abonnenten alle vierzehn Tage die 
belletriſtiſche Halbmonatſchrift: 


„A der ſchönen blauen Donau“, 


die ſich raſch einen großen Leſerkreis erworben und deren Illuſtratio: ten (Porträts) zu den Beſten 
gehören, was a dieſem Gebiete geleiſtet werden kann. 

Verlangen iſt die gefertigte Adminiſtration gern bereit, Probe⸗ 
Exemplare dug der „Presse“ als der Zeitſchrift „An der sehönen blauen 
Donau“ gratis und franco zu überſenden. Es genügt hierzu die ſchriftliche 
Angabe der Adreſſe. 


Man abonnirt bei jedem Poſtamte: 


Abonnementspreiſe für Deutſchland: 
De. . Mi = 21 Pro halbjährig 


r 


Pro Monat 
s Quartal 


Oe. W. l. 20.— 
„ganzjührig z 40.— 


4 Mark 50 Pf. 


„Berliner TERE 
erſcheint vom 
1. Januar 1837 ab 


ihren Umfang die 
billigſte Zeitung. 


pro Quartal 
Poe 1 2 

oſtamt zu 
beftellen. 


„Berliner Zeitung“ 
wird a 15 einer 


ARR ie redigirt 
und ſind ibre Vorzüge 
Meichhaltigkeit 57 


ſchuelle 
Berichterſtattung. 
Demnächſt beginnt im Feuilleton: 
„Der Genius und ſein Erbe“ 
von [7479] 
Hand Hopfen. 
Die Abend⸗ Ausgabe ver⸗ 


enden wir derart, dalı ſolche 


berall in Teutſchland am 


— i, L Quartal 1887 1 mit 2 M. 50 Pf. 


bei allen deutſchen Poſtämtern auf die 


Volks- Peita Euningebict. 


(In der Preisliſte des 57500 5 Poſt⸗Zeitungs⸗Amtes für 1887 
unter Nr. 5766 verzeichnet.) 

Er ſcheint zu Berlin . täglich, Morgens und Abends. 

Seit mehr als einem Menſchenalter kämpft die Volks⸗ 

deren für die Rechte des Volkes. Sie ift das älteſte 

rgan der Fortſchrittspartei. Heute unterſtützt fie den 


Kampf der Freiſinnigen für die Wahrung und Weiterbildung 
der eee Rechte des deutſchen Volkes als die 


ſicherſte Bürgſchaft für feine Einheit und Größe. Nicht minder 
wendet dieſelbe den veialen du uſtänden ihre ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit zu, belen stet mit 88 alle einſchlagenden 
Fragen und tritt auf dem Boden der politiſchen wie der 
ind en Freiheit mit Entſchiedenheit für die Wohl⸗ 
fahrt aller Schichten des Volks ein. — Reichhaltiger, klar 
verfländlicher Inhalt, ein reiches Feuilleton, das Sonnta 
att mit vorzüglichen Illustrationen empfehlen die Vol 8. 
Bein g jeder Familie zur re ms aur gen ge 
z endet auf Verlangen gra 
robe⸗Nummern und rene de 0 eat 
zped. der Volks-Zeitung, Berlin W., Kronenſtt. 40 


“Visitenkarten, 


. moderne 
ngen oder Monogramm empfiehlt [6714], 


Ohlauersträsse 4, 


dlung und Druckerei, 


Verlohungsenzelgen, 
Briefpapiere mit Verzieru 


N. e OW jr 


Hof-Lieferant, Papierh 


Die: Arıntuifration der „prele“, 


Wien, IX., Berggasse 31. 


nnd Carneval- Gegenstände, komische Mützen, 

Orden, Cotillontouren, . Attrapen, Knallbonbons, 

Masken, Perrücken, Stof- und Ba ier-Costüme, 

nn Bigotphones, Spiele — Garten u. 

Haus etc, etc, sowie iche Pflanzen empfiehlt 

die Fabrik von Gelbke & Benedictus, Dresden. 3328] 
Illustr, deutsche u, franz, Preisbücher Saison 87 gatis und 


[3618] anderen Morgen ausgegeben 


Id, si, j 
Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


5 in Peluche | Carl, Erimmer, 
= Frisé, Soleil u. Chevron 


empfiehlt [7521] 
in den neuesten Facons vom allerbilligsten 
bis zum elegantesten Genre 


E. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


ffendes Weihnachtsgeſchenk myi. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsitr. 8. 
nn Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 


Meine papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 


We i hn a ch t 8-Au sit ellun g zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
und bietet eine großartige 


Weiche mollige Schlafeöcke ıls pa 


Vor den Perſonenzügen 13 und 12 zwiſchen Breslau und Brieg werden 
wie früher, auch während des diesjährigen Weihnachtsverkehrs vom 22. 
bis 28. d. Mts. und vom 1. bis 3. k. Mis Vorzüge nach folgendem Fabr: 
plan verkehren: 13596 


13 ; Vorzug 12 
lis 1. Klaſſe | Stationen und Halteftellen. 1. bis W. Klaſſe 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schlefifcher Bank⸗ Verein. 


I. bis 


Sn | Auswahl der feinsten Chriſtbaumconſecten 

1 ha ahr reslau nfun 44 au billigften 
8 p ai Ankunft 5 Babritpreifen, 5 J ean ranke Bank- 
= T empfehle ein ai 
7 „ ee, 75 Baumconfect, zuſammengeſtellt aus nur Geschäft 
78 Ankunft Brieg Abfahrt N ag Berlin W., rriearich-Strasse 180, Ecke der Tanbenstr. 


Relchsbank-Giro-Oonto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


fue Marzipan, Liqueur⸗Chocoladen und 
einſtem Zucker, (Den von 1 M. 20 Pf. 


i 3 \ 18 
Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart und zeichnen fih meine Waaren 2 Dy durch ihre Reinheit und 
Behufs Verſicherung von Capitalien, Renten und vollen, ſofort be⸗ Wohlgeſchmack aus. Täglich 2 Stückmarzipan, gar. rein, 


innenden Leibrenten find bezügliche Anträge am vortheilhafteſten vor í 8 
Ablauf des Jahres zu Nieten, : Für Perſonen in höherem Lebensalter, Zum freundlichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 

- n 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 


welche darauf angewieſen, von ihrem Vermögen zu leben und aus dem⸗ NN 9 Coupons-Einlö eta. Die Versich Verl 

felder den mögen Drone Bring on era t Ed. Stephan S N achf., den Billigsten Site * erung gegen Verloosung erfolgt zu 
Capitalanlage auf Leibrente die einzig richtige. Au ler „„ Marzi È , ik. Mein täglich erscheinend sgiebigstes BB umé, so- 
M. 1000 erhält beiſpielsweiſe dieſes Jahr incl. 12 pCt. Dividende Chocoladen e See n Zuckerwaaren Fabrik wie 3 — e und — mit 


besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschkfte 
= 5 55 (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


FOST EA E GO s - 5 „99.98, euren = o OON ˙ w 
A z 65. A A z p 112,30, 5 7 i NIN D n SEEN) 
z : 70. d ż z z * 130,02. $ š 
Zur Zeit find 22,000 Renten: und Capit.⸗Verſicherungen in Kraft. Die Henel 8 Weihnachts Ausverkauf. l 41 Mein Ke 
Anſtalt ſteht unter ſtaatlicher Aufſicht. — Nähere Auskunft ertheilt in : r 


Herren- Rayon (Parterre). Möbelstoff- und 5 
Breslau die General⸗Agentur für Schleſien (W IIIa. 85 ' 


i 5. ine jährli M. 76,66 Nicolaiſtraße 78 
eine Perton im u Sebenainhtr en j u che Rente yon j 9286 ene de üer 


K „ 
K A * 


Mun 


Einzelne Oberhemden, zurück- Deeorations-Rayon 


Zwingerſtraße 4. j esetzte Kragen, Manchettes (II. Stock). Fabrik: Lager: 
E — 2 z 7 hemisettes, ene Hüte, Grosse Mengen v. . 5 Garveſtraße 24/30, Breslau, Sbredtöltahe 13, 
s Rothe Kreuz-Loose à 5 MH. ge ei ele eee, ee, e ae 
Taag. unte fertige Cretonne-Gardinen 

— — A ” Damen-Rayon (I Stock). 8 Gardinen und diebesſicheren in Schmiedeeiſen 
— halbe Anthelle a M. 2, 70 Ff. Zurückgesetzte Wol- Tücher, Portieren aus Jute, Manilla, ; eiferne 
En N empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken z . e pae; i men und eg i Kaffen- Bettiteffer 

2 chuhwaaren, Schürzen in Wolle, hantasiestoffen. 4 2 i 
— | ize Seide und Leinen. . 2—300 Reste von Möbel- | R ränke Gartenzäune, 
=> 9 i 5 r I : 

5 Bankgesehäft, Berlin W., Unter denLinden3. F Ber a 1 stoffen 5 Sopha- mit den neueſten g Gewächshäuſer, 
aa P ide 2 k f Fra eee, Chaiselongue-Veberwürfe MM Oerbefierungen am Eu Frühbeetfeuſter, 
Be 8 Boes ere ° al n I Tischdecken, Commodendecken, MI Schloß u. Riegel. zes Grabgitter, 

Geld⸗Lotterie f Hemdohen, Wollwaaren, Unter: | erte eres Caſſetten, eiferne Steppen 

i & ' 4 ’ stangen, Gardinenhalter. iebesſi 3 0 ; 
7 Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. TA Strümpfe, Se Schuh- gargita haji ee r zum 8 Or und i 
r — a 4 waaren, Kinderhüte. T ichi LAnſchließen, ſowie namente 

Hauptgewinn 150,000 Mark. = a he (II. and I, oed). Vorlegeſchlöſſer. — Ak jeder Art. 

Zi widerruflich 28., 29. December 1886 im Ziehungs⸗ ‚ Stock). Läuferstoffe in Jute, Manilla 0 i * € $ 
Eu ie königlich . General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. Einzelne Tischtücher und Cocos, Linoleum-Reste und Elektriſche Haustelegraphen und Telephon 


Servietten, 
Kaffeetücher, Tischläufer, 
„Hochf. einzelne Gedecke,“ 
Golddurchwirkte Garnituren 

sehr billig. 

Rayon für 


zurückgesetzte Muster. 


Linoleum-Teppich-Reste. $ 
Germania-, Tapestry-, Plüsch-, & 
Axminster, Schmiedeberger und W 
Perser Teppiche in einzelnen $ 
Stücken und älteren Mustern 


leitungen. 


n 


2 


E Tor Uran Ged e 


Ir RT 
1 


Ey 


ch 


srl 


{len 


ZA Renee 


14 Co., B 


Lewak 


- i i £ ber cr. g 7 2 s 4 
iE Ziehung unwiderruflich 28.29. Decem Weisse Schnittwanren zum sehr billigen Ausverkauf Schuhbrücke 34 
f ; 0 . 
a De! 5 0,0 0 0, 7 5,0 0 0, 30 0 0 0 Mi. und Tlamelle (I. Stock), Bettvorlagen, Fusstaschen. 5 „Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe und Fabrik aller Arten 
ga~ Gane Looſe ù 514 M., 10 St. 50 M., ½ Anh. 23, M., 11 St. geleimter und ungeleimter Watten zu billigen Engros⸗Preiſen empfiehlt i 


Zum Ausverkauf ; 
um jeden Preis, da von uns x 


Reste, einzelne und fehlerhafte 
Taschentücher, 


aaa 


f Leinen-, Shirting- und Barchent- 


27 M. Anth. Ly M., 11 St. 15 M. Port. u. Liſte 30 Bf. ext. 0 außerdem als zeitgemäß [6855] 


— — sn 


eder Dom Geld Lotterie. S e, Mor eee J e, Lufthegverſchließee . 
S „Prndigew. 75,000, 30,000, 15,000 ME : „ Flanellreste, baumwoll, Flanelle. | cht Jager sche für Fenſter und Thüren und flammen ſichern 
er Ganze Loofe 3 M., 10 St. 29½ M. ½ Anth. 19, M. 11 St. TN hunte rag haar RER N 1 1 i h Chriſtbaumſchnee 
% N., Ya Anth. LM, 11 St. 10 M. (Porto u. Lifte 30 Pf) u |g n Schnittwnaren orma 5 eppicne > 
497 N PR 2 mit Schutzmarke, T.... ͤ v EBL BE E EN EEE 0 SERTA 
— Oscar, Dr auer & Co., — X Züchen, und iniete (such Roste), Filzteppiche und gewebte gg eutiche — E NT TEE Deutsche 
— a ee , eee nase Pe, Schmiedeeiſerne "en 
— = r unte Rocknessel, ettw er Dr: ma Nor- ma 
8 3 (II, IV. u. V. Stock). 14 
Och & Wallfisch ln BE > | Einzeineßettstelienmitliatratzen, MJA pam . „auge profile 


Spitzen, Stickereien, Besätze, | Wiener Form, Englische Messing- 
Gardinen, einzelne | Bettstellen, Wiener Elsenbetten. 
Fenster, Reste und vorjährige | Aeltere Muster auch paarweise, 
Muster Ze Extrabreite Gargonbettstellen 

weit unter dem Kostenpreise, bedeutend unter dem Preise. 
Unsere Läger bieten auch in Weihnachtsgeschenken 
für Dienstboten und Landgesinde so enorm billige 
Sachen, wie noch nie, und sind diese Sachen nicht 

für den Weihnachtsausverkauf extra angeschafft, 
sondern wirklich zurückgesetzt, [6792] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 


Breslau, am Rathhause 26. 


Möbel Fabrik, 
28 ͤ Abbrechtsſtraße 38 ug 


empfehlen zu 


m Weihnachts⸗Geſchenken 2 


alle in ihre Branche ſchlagenden Artikel: als: Büffets, Vertikows, 
Ruſchewey⸗Patenttiſche, Sopha⸗, Nipp⸗, Näh⸗, Schreib⸗, 
Bureau⸗ und andere Tiſche, Trumeaux, Garnituren, Chaiſe⸗ 
longs, Divans, Schaukel⸗, Kamin, Schreib⸗ und Kinder: 
ſtühle, e Peine, eee 705 = 
in geſchmackvoller, ſolider ihrung zu zeitgem ehr 

. niedrigen Preiſen⸗ e 16890] 


Roccoco-Möbel in großer Auswahl. 


E. Schäche, Altbüßerſtr. Nr. 8 u. 9, 
der Magdalenen⸗Kirche gegenüber. 


Empfehle mein großes 
Lager eleganter Schuhe 
und Stiefel für Damen als 
auch für Herren, nur Hand⸗ 
arbeit und eigenes Fabrikat. 
Auch werden Beſtellungen nach 
Maaß, ſowie nach Auswärts 
bei Einſendung eines Probe⸗ 

ſchuhes ausgeführt. 


Für nur reelle Bedienung bürgt mein ſeit 40 Jahren 117 


& |, Eiſen 


n Längen bis 12 Meter, 


ferner: 
Gußeiſerne Säulen und Unterlagsplatten, 


eiſerne Ban- und Grubenfchienen 
offerirt i [7878] 
u billigſten Tagespreiſen 


Robert Wolff, Breslau, Ring Nr. 1. 


Lagerplatz: Siebenhufknerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 
i Complete Eiſenconſtruetionen zum Bau RM 
liefere unter koſtenfreier ſtatiſcher Berechnung prompt und billigſt. 


Gzarnowanzer Glashütte 
(H. Ebstein Söhne), 
Herrenſtraße Nr. 7, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafelglas, 
Hohl- und Schleifglas, Tafelſervice. Größte 
Auswahl in Luxus⸗Artikeln, farbig und decorirt. 
Barockſachen in neueſten Muſtern und feinſter 
Ausführung zu billigſten Preiſen. (ais: 


7 


Bernſteinwaaren⸗Fabrik. 
= Größte Auswahl von ſehr eleganten 


— Weihnachts⸗Geſchenken 
S für Herren und Damen, 


beſtehend aus bochfeinen Meerſchaum⸗ 
und Bernſteinſpitzen, Tabakpfeifen, 

cr eig, MP Trodeneauchern in alen 

ßen, Spazierſtöcken, hochfeinen 

Od hien Beruſteingarnitur., Broches, 

Armbändern, Ketten u. Ohrringen 
QQ ꝛc. ꝛc. [8438] 


= Meerſchaum⸗ und 
bar] 


Kopalt, Breslau 


Geſchäft. 


E. Schäche, Altbißerſtr. Nr, 8 . I. 


maſchinen den hoͤchſten Preis: 


Die Goldmedaille. 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


nachstehend verzeichneter Efecten. 


— 


Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 
. Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 
Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 
Deutsche Bank-Actien. 
Donnersmarckhütte-Actien. 
Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. | 
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
‚  Gräflich Hugo Henckel’sche 4'/,°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke, 
Italienische 5% Rente. 
Kramsta Schlesische Leinen Industrie-Actien. 
Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke, 
Laubaner Stadt-Anleihe. 
Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Magdeburger Privatbank-Actien. 
Oesterreichische Credit-Actien. 
Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezögene Stücke. 
Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 
Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 
Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 
Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien, 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 
Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—Vl und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 
Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 
versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar jede 
Sorte getrennt, eingereicht werden. [7460] 


Breslau, im December 1886. 


Schlesischer Bank -Verein. 


.  Locomobilen, 
l Dampfpumpen, Röhrenkessel und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennerelen, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren. [4234] 


] Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenlabrik 


vormals 
Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions- Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System. [5544] 


Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Oivil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


Krauseustrasse 38. 
RR AE TEE RT . 
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ſelben bieten 


-Original Singer Nähmaschinen 


find unvergleichlich in der Conſtruction, unübertroffen an Leiſtungsfähigkeit und Vielſeitigkeit, unerreicht an Dauer. 


Die 
Neue Hocharmige Improved Nähmaſchine 


beſitzt den hoͤchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſte, ſchnellſte und 
leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme 
ſowohl für den Familiengebrauch als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. 

Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. er⸗ 
hielten von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Singer Näh⸗ 


Als eine der praktiſchen 


Feſtgaben zu Weihnachten 


eignet ſich beſonders eine gute Nähmaſchine; ſie iſt das nützlichſte und bewährteſte 
Inſtrument in jedem Haushalte wie in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 
Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten leicht wieder ein. 

Zahlungserleichterung; auf Wunſch Theilzahlungen ohne Preiserhöhung. 
Unterricht gratis. Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf der⸗ 


16790] 


Die ſicherſte Garantie. 


G. Neidlinger, Ning 2. 


Bekanntmachung. 


Für das am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidende Mitglied unferer 
Kammer, Herrn Rittergutsbeſitzer E. Tilgner zu Schimiſchow iſt für 
den Kreis Groß⸗Strehlitz eine Neuwahl vorzunehmen. wozu wir die 
nach §§ 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten 
Wähler mit dem Bemerken einladen, daß die zur Stimmabgabe berech⸗ 
tigten Vertreter von Geſellſchaften, Bergwerken, Frauensperſonen, Minder⸗ 
jährigen oder unter Curatel ſtehenden Perſonen ihre Legitimation im 


— — . — — — — — — — — — — —õ—̃——— — 
o> 


Wahltermin urkundlich nachzuweiſen haben. 
Die Wahl findet am Montag, 20. December d. J., um 11 Uhr 
Vormittags in Schönwald's Hotel zu Hroß⸗Strehlitz att g 


Oppeln, 12. December 1886. 


] 
Sandelslammer, fir den Reg.⸗Bez. Oppeln. 


mer, 


Wahlcommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntniß 


ebracht, daß vom 1. Januar 1887 ab der Vor⸗ 


1 Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins aus folgenden Mitgliedern 
eſteht: 
1) dem Königlichen Bergrath Ißmer zu Waldenburg, 


nden, 


als 26 5 
2) dem Bergwerks⸗Director Hellich zu Neu⸗Weifßtſtein, 


beffen Stellvertreter, 


3) dem Bergwerks⸗Director Berndt zu Gottesber 


' dem Bergwerfs:Director 


6 
Stellvertreter find: 


5) dem Knappſchafts⸗Aelteſt „ 
5) dem Knappſchafts⸗Aelteſten Hauer 
dem Knappſchafts⸗Aelteſten Oberſteiger Jae 


u Ober⸗Waldenbur > 
chke zu Bolperädort 


1) Bergwerks⸗Director Peltner zu Altwaſſer, 


2) Knappſchafts⸗Aelteſter Hauer 


rügel zu Weißſtein. 


Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme iſt der 


Knappſchafts⸗Verwaltungs⸗Director Thiel zu Waldenbur 
Waldenburg, den 14. December 1886. 


13599] 


Der Vorſtand 
des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


Wegen Vergrösserung meiner 
Fabrikanlagen beabsichtige ich, 
mein Ohlauer Chaussee, am Ende 


Bekanntmachung. 


Im Lublinitzer Stadtwalde 


der Klosterstrasse, gegenüber den jolen nachbezeichnete Parzellen zum 


neuen Kohlenplätzen 
Fabrikgrundstück mit Dampfschorn- 
stein preismässig zu verkaufen. 


Schäfer, 


Klosterstrasse 2. 


* 
[8467] 


Ein altes durhang ſolides 


editions⸗ 
eſchäft 


in der Provinz ift Famllien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber bald zu verkaufen. 

Offerten unter M. 775 an Ru: 
dolf Moſſe, Breslau. [3526] 


Ein rentables Deſtillationsgeſch. 
en gros, mit ſchönem Kunden: 
kreis, Induſtriegeg. Oberſchleſ., weg. 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen. 
Erforderl. ca. 50% M. nach Ueberein⸗ 
kunft auch weniger. Event. wird ein 
achtbarer, thät., tücht. Socius angen. 
Off. sub D. A. 16 bef. d. Exped. d. Ztg. 


Eine Buchbinderei 


iſt wegen Todesfalls ſofort billig an 
1 * 


verkaufen Reuſcheſtraſte Nr. 
Treppen. [8424 


M. 15000 —. 


zu 5% Zinſen auf mehrere Jahre 
gegen doppelte Sicherheit zu leihen 
g ucht. Off. an Haaſenſtein & 

ogler, Breslau, unt. II. 26092. 


10,000 Mark. 


Ein junger Kaufmann, mit beſten 
Referenzen, ſucht zur Etablirung 
eines rentablen Geſchäfts obige 
Summe gegen pünktliche Zinſen⸗ 
ahlung. Event. auch ſpätere Ver⸗ 
We Offerten A. L. 15 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [8447] 


in routinirter Kaufmann mit 
Capital von 30000 Mk. wünscht 
einrentables Geschäft käuflich zu er- 
werben oder sich an einem solchen 
zu betheiligen. Geil. Off. unt. E. G. 
94 Exped. d. Bres). Ztg. 8362 


Für Photographen. 
In meinem Gärtengrund⸗ 
ſtück Neue Taſchenſtr., im der 
Nähe des Central⸗Bahnhofes, 
beabſichtige ich ein Photogr. 
Atelier zu bauen. 7499 
Reflectanten erfahren Näheres 
durch A. H. 8 Exped. d. Bresl. 
Zeitung. 3 


gelegenes | Einſchlage verkauft werden: 


6,2880 ha im Jagen 6; 6,0000 ha, 
6,0000 ha, 5,4180 ha im a 7, 
2,4770 ha im Jagen 8, zuſammen 
26,1830 ba. 
Zum Verkauf dieſer Parzellen iſt 
a 


u 
Montag, den 10. Januar 1887, 
Vormittags 11'/, Uhr, 

im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer hier⸗ 
ſelbſt Rt orra angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 

den werden. 

„Die Bedingungen liegen im Ma- 
giſtrats⸗Bureau zur Einſicht aus, 
können jedoch auch gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchriſt mitgetheilt 
werden. 

Lublinitz, den 16. December 1886. 


Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines [7283] 


Oeconomen 


unserer Gesellschaft ist am Isten 
April n. J. anderweit zu be- 
setzen, 

Qualificirten, cantionsfähigen Be- 
werbern werden die Engagements- 
Bedingungen aufsehriftlichen 
Wunsch franco übersandt. 

Breslau, im December 1886. 

Die Direction der 
GesellschaftderFreunde. 


Compagnon- 
Geſuch! 


Zur Vergrößerung eines im 
flotten Base befindlichen 
Manufactur⸗Waagren⸗Ge⸗ 


ſchäftes wird als Socius ein 
tüchtiger junger, lediger Kauf⸗ 


mann mit ca. M. Einlage 
für 1 0 ſofort geſucht. 

Gefl. Offerten unter K. H. 7 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 18437] 


Ausverkauf. 


Von heute an werde ich Tauen⸗ 
tzieuſtraße Nr. GSA, die Waaren⸗ 
beſtände des W. Teuchert'ſchen 
Weißt, Kurz: und Poſamentier⸗ 
waarengeſchäfts, welches noch gut 
ſortirt, in nur beſſeren Waaren, 
als die . darunter 
eine Marguife, zu billigen, aber 
feſten Taxpreiſen ausverkaufen. 


B. Jarecki, : 


Auctionator. 


— te ine nn 


Bekanntmachung. 

a. Die Glaſerarbeiten, 

b. die Anſtreicher⸗ und Tapes 

ziererarbeiten, 
c. die Anfertigung von Hug- 
jalouſien, 

um Bau des Hauptgebäudes der 
Irrenanſtalt hierſelbſt jollen im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. . [7508] 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Dinstag, den 12. Jannar 1887, 

Vormittags 11 uhr, . 

in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Weſtbezirks, Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbft die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter werden geöffnet 
werden. ere rn 4 

Anſchläge, Zeichnungen und Sub- 
miffions = Bedingungen können im 
Baubureau, Hermannſtraße 36, wäh: 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 13. December 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Tiſchlerarbeiten zum Bau 
des Communnl⸗Schulbauſes Pau- 
linenſtraße 14 ſollen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Ent⸗ 
ſprechende Offerten ſind K 

bis Dinstag, den 4. Febrnar 

1887, Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Weſtbezirks, Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, 2 Treppen, Zimmer 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter werden geöffnet 
werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions = Bedingungen können 
während der Dienſiſtun en in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 7509 

Breslau, den 16. December 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Solzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
bnik. 

Dinstag, d. 21. December c., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen in der Münzerei bierſelbſt 
nachfolgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden: 
a. aus dem Einſchlage pro 1887: 
ca. 100 Stück diverſe Nutz⸗ und 
Bauhölzer, ſowie ca. 100 rm 
Kiefern Scheit aus den Schutz⸗ 
bezirken Klokotſchin, Neudorf u. 
Paruſchowitz, [7459] 
Haus dem Einſchlag pro 1886: 
einige Stücke Nadelholz Nutzholz, 
ſowie ca. 200 rm diverſe Brenn 
hölzer aus allen Schutzbezirken. 
Paruſchowitz, den 15. Decemb. 1886. 
Der Oberförſter. 
gez.: Müller. 


Zwangs⸗Verſteigerung 


eines 


Holzlagers. 
Montag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich Hirſchſtraße 56/58 im 
Auftrage des Maſſenverwalters * 
eyer: [7528] 
die geſammten zur Holzhändler 
Marks'ſchen Concursmaſſe ge- 
hoͤrigen Vorräthe, beſtehend aus 
fht., kief., eih., biri, ahorn., 


— 
7 


buch., nußb., erl. u. ſ. w. 
Bohlen und Brettern, Kipp⸗ 
ſanlen, Latten, Stangen, 


Klafterholz u. ſ. w., 2 Hand⸗ 
wagen u. |. w. 


B meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ 
Ë nd geg f} 17528 


lich verſteigern. 
Breslau, den 18. December 1886, 


Matzker, 
Gerichtsvollzieher, 
Reuſcheſtraße 1. 


Hypotheken. 


Wir 


biefige [ 
Selten Bald, in 3, auch 6 Monaten, 


Fünfte Beilage zu Nr. 


Zwangsverſteigerung. 

Im 2 der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche der Ritter⸗ 
ge des Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes 

and I, Blatt 25, auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Michael 
Rubin eingetragenen, zu Scharkow⸗ 
Ottmuchow belegenen Rittergüter 
Scharkow⸗Ottmuchow 

am 1. März 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle auf dem Rittergut 
Scharkow 2 werden. 
Das Rittergut Scharkow iſt: 
a. nach Lage des Grund⸗ 
buchs mit 1151,34 Mark Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 


340,1580 Hektar, b. nach den 
neueſten Na en 
mit 1151 


Mark 1 410079 
und einer Fläche von 341,007: 
er zur Grundſteuer, mit 

08 Mark Nutzungswerth ver⸗ 


anlagt. 
B. Das Mag Ottmuchow ift: 
a. nach des Grund: 


Ra 
buchs mit 96603 Mark Rein⸗ 
ertrag und ra Fläche von 
66,86 Hektar, b. nach den 
neueſten Flurbuchsauszügen 
mit 33,54 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 66,6510 
Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Zur Gebäudeſteuer iſt 
das Rittergut Ottmuchow nicht 


veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
fan bes Grundbuchb att, et- 


ige Abſchätzungen und andere 
die k a ittergüter be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
q in der Gerichtsſchreiberei I1 
ngejehen werden. 
Alle ealberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Eeſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
i t er insbeſondere ber: 
e Forderungen von Capital, 
Sin en, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens % er⸗ 
eigerungstermin vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
— —— und, falls der betreibende 
— 55 widerspricht, dem Gerichte 
gos 15 machen, widrigenfalls 
abe be * id sge ten 
8 nicht eridagi werden 
und b a Sen Raufgelbes 
egen bie Geräten Anſprüche 
2 Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Rittergüter beanſpruchen, werden 
. vor Schluß des Ver⸗ 
feia gerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens n widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem 8 Zuſchlag da 
4 eld in Bezug auf den Aurach 

e Stelle des Grundſtücks tritt. 

das Urtheil über die a 

des Bae wko 2 472 
887" 


— — 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
oſt, den 7. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Gerber⸗ 
meiſters 
Gustav Hänsch 
zu era a. Qu. ift 
am 16. December 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
DaBGoncurßberfahten eröffnet worden. 
Der Amtsgerichts⸗Seeretair Herr 
Klemt hierſelbſt ift zum Concurs: 
neee ffener Arreſt 
und Anzeigefri 
bis 31. December 1886. 
b 
is 24. Jaunar 1887. 
eng zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die etwaige Wahl 
eines andern Verwalters, ſowie über 
die fas eines Gläubiger⸗ 
a es 
f den 8. Jaunar 1887, 
Vormittags 10 uhe, 
und Prüfungstermin 7471] 
den 14. Februar 1887. Vor⸗ 
ye Ea 10 Uhr, Zimmer 5, 
Friedeberg a. Qu. m” 
16. December 188 
Königliches Amts- Gericht. 
ur Beglaubigung: 
Hoffmann, Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht werden in dem Geſchäfts jahr 
887 die auf Führung des Handels⸗, 
— A afts⸗, Zeichen: und Muſter⸗ 
ers ſich be ee Geſchäfte 
em Amtsri i Körner unter 
Mitwirkung des Gerichts - Actuar 
Wander hierſelbſt als Gerichts⸗ 
ſchreiber bearbeitet werden. [7504] 
Die in e dneie we ei 
gungen in vor pog neten Regiſtern 
wird durch den Deutſch en Reichs, 
und 0 Preußischen Staats⸗ 
e Berliner Börſenzeitung, 
ee $ Zeitung und die u 
Beedlaner eitung erfolgen. 
Myslowitz 
den 14. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen be 0 Kauf⸗ 


manns 
Carl Tracinsky 
zu Eintrachthütte ift heute Bor- 
mittags 12 Uhr das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 
Verwalter ift der Kaufmann Fried⸗ 
rich Schölling zu Beuthen OS. 
Erſte Gläub Bere eng 
am 29. Jannar 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 
ie Arreft mit a 1807 
bis zum 6. Januar 
Aid zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 
bis pn 22. Jannar 1887, 
En ungstermin 
9. Jannar 1887, 
n mittags 11 Uhr, 
im gen nen Hauſe, Nia 
ſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 
Beuthen 
den 15. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


TCFoncursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Bürgers 
Victor Lawicki 
zu Opalenica ift zur Abnahme 
der a a des Verwalters 
der Schlußtermin 
auf den 8. Jaunar 1887, 
5 11 Uhr, 
vor dem Königlichen ee 
hierſelbſt anberaumt. Ag. 
Grätz, den 17. December 1 
Stefamsti, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In ridir Firmen⸗Regiſter tft unter 
Nr. 81, betreffend die Firma 
5 Schitting 
zu Alt⸗Zabrze, heute Folgendes ein: 
getragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. [7474] 
Zabrze, den 13. December 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts-, Zeichen: und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
Gericht in dem Geschäftsjahr 1887 
von dem Amtsgerichtsrath Werner 
und dem Secretär Patrzek 87 0 
werden. 7469 

Die Bekanntmachung der Ein⸗ 

in das Handels: und Ge⸗ 
noient hajta- Pegiher erfolgt durch: 
den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
und Mh Wi der Zeichen⸗ und 
31 Muſterregiſter in dem Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger. 

Reichenbach u. E., 

den 16. December 1886. 


Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Dem unterzeichneten Amtsgerichte 
iſt für feinen Bezirk vom 1. Januar 
1887 ab die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafls⸗ und Muſterregiſters 
übertragen. 

Die eich yy gen im Handels⸗ 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden 
8 das Geſchäftsjahr 1887 in 

dem Deutſchen Reichs⸗ 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. der Schleſiſchen Zeitung, 

c. dem Liebauer Wochenblatt, 
die e im Zeichen⸗ und 
Muſterregiſter für daſſelbe Geſchäfts⸗ 
jahr nur in dem ad a. bezeichneten 
Blatte veröffentlicht. 

Liebau, den 16. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Dr, Grospietsch. [7473] 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts und der 
le zu Peiskretſcham und 


Laufe des 1887 
werden durch: 3 


und 


1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Leuszſchen Staats⸗ u 
anzeiger zu Berlin, 

2) 2 agili w Zeitung zu 


8) Ne be Zeitung zu 
4) —.— faber Wanderer 


5) di ia APA Volksſtimme 
zu Gleiwitz 
bekannt ep werden. 

Die auf die Führung dieſer Re⸗ 
gifter Misi beziehenden Geſchäſte wird 
der Amtsrichter Dr, Berwin unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers ———— 
Secretair Paradowski, in dem Ge⸗ 
. des Amtsgerichts bear⸗ 
eit 

Gleiwitz, den 15. Dechr, 850. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Geſellſchaftsregiſter 
ſind die 1 Nr. 62 und 71 ein⸗ 
tr n Firmen 
ed aganstalt Liebau Peschke 
und Nr 


70] 
a ER Glashüttenwerke 
erloſchen und heut geiht P 
Landeshut, den 13. Dechr. 
Königl. Aunts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Während des Geſchäftsjahres 1887 
werden diejenigen Geſchäfte, welche 
die Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts und Muſterregiſters ſowie den 
Markenſchutz, betreffen für den Amts⸗ 
gerichts⸗Bezirk Ratibor durch den 
Amtsrichter Heintze unter Mitwir⸗ 
des . Secretärs 
Golombek im Geſchäftszimmer 
Nr. 30 des hieſigen Landgerichts⸗ 
6 erledigt werden. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
in Handels⸗ und Genoſſenſchaftsſachen 
erfolgen: 

a. fm Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, 
b. in der Schleſiſchen Zeitung zu 

Breslau, 

0. =i — Breslauer Seiten au 


d. 15 dem bi Oberſchlefiſchen weer 
zu 

Die Veröffentlichungen in 
Modell: und Markenſchutz⸗ Sachen 
werden nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger erfolgen. 

Ratibor, d. 14. December 1886. 

Königl. Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekauntmachung. 

Die das Handels, Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter betreffenden Ge⸗ 
ſchäfte werden bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte im Jahre 1887 von 
dem Amtsrichter Kempner und dem 
Seeretär Baryſch, welcher Anmel⸗ 
dungen im Zimmer Nr. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes entgegennimmt, bear⸗ 
beitet werden. [7503] 

Die im Handelsregiſter erfolgen: 
den Eintragungen werden durch 

den Reichsanzei er, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Königshütte, 

den 16. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Städtiſche Sparlaſſe. 


In Gemäßbheit des § 30 des Statuts 
15 Niesen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 


0. November 1880 bringen wir hier⸗ 


5 28. December! 
durch zur Kenntniß, daß im Jahre 
1887 alle Mittheilungen pp. in 
Angelegenheiten der vorbezeichneten 
Sparkaſſe außer in dem Amtsblatte 
der Ee Regierung in 1 
den hieſigen Blättern: 
Schleſiſche anal 
Breslauer Zeitung, 
Schleſiſche Volkszeitung, 
Breslauer Morgenzeitung 
werden veröffentlicht werden. 
Breslau, va 3. Deceme: 1886. 
agiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Belauntmachung. 


Vom 1. April künftigen Jahres 
an foll die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
arztes für den Kurbezirk Pau 
2 5 werden. 7153] 

as Jahresgehalt aus der Knapp⸗ 
gage beträgt einſchließlich aller 
Fuhrkoſten 1500 Mark, indeſſen kann 
dem Knappſchaftsarzte, welcher ſeinen 
Wohnſitz in Miechowitz nehmen muß, 


eine weitere feſte . von ie 
lich noch 1600 Mart in fichere Aus⸗ 
Bewerbungen 


ſicht paan werden. 
um biefe Stelle nehmen wir bis zum 
1. Februar künftigen Jahres entgegen. 

Tarnowitz, den 4. December 1886. 
Der Vorſtand des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Knappſchafts⸗ Vereins. 


„Belauntmachung. 


Folge Penſionirung des bis⸗ 
pergen Bürgermeiſters Feichtmeyer 


Bür ermeiſteramt 


unſerer Stabt, welches mit einem 
feſten Gehalt von 4500 M., einem 
1 e von 480 M. 
30000. epräſentationsgeldern 
bohrt 740, vacant geworden und foll 
baldmöglichſt wieder beſetzt werden. 
Mang det welche die re Staats⸗ 
prüfung beſt anden haben oder eine 
längere Thätigkeit im Communal⸗ 
Verwaltungsdienſt nachweiſen können, 
wollen ihre eee zu & 
dachtem Amt bis zum 15. Febr. 188 
bei dem Unterzeichneten einreichen. 
Lauban, den 15. December 1886. 
Der Stadtverordneten⸗ 


orſteher. 
Hill. 7481] 
Bekanntmachung. 


Die hieſige mit einem Jahres⸗ 
ee von 600 Mark verbun⸗ 
dene [3605] 


Raffenerecntorftele 
ſoll ſobald als möglich beſetzt 
werden. 
re weile c 

Militärperſonen wollen ſich bal: 
bigft unter Beifügung ihrer Papiere 
melden 

Caution beträgt 300 Mark. Probe⸗ 
dienſt ¼ Jahr. 

Myslowitz, den 15. Decbr. 1886. 

er Magiſtrat. 
Werner. 


Mum 
Fasanen, 
Gemästete Puten, 
Steyersche Kapaunen, 
Hummern, 
Frische Kirschen aus Algier, 
Süsse Mandarinen, 


Astrachaner Caviar, 


in hochfeiner grosskörniger Waare, 
in Fässchen, Schäffehen u. Krausen 
von ½—5 Pfd., 


Ural- Caviar, ganz vorzuglich, | 
M., 


das Pfd.? 


Frische Perigord- 
Trüffeln, 


Beste Strassburger Gärkeleber- 
Pasteten von Hummel, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Französ. Delicatess -Kistchen, 
das Stück 5 bis 50 M., 
Italienische Frucht-Körbchen, 
das Stück 3 bis 30 M., 
Lübecker u. Königsberger Marzipan, 
Feinste 
Fondants und Pralindes, 
Französ. Fruchtpasten, 
Maroccaner Datteln in Cartons, 
Feigen, Persische Datteln, Trauben- 
rosinen, Krachmandeln, Pomeränzel, 


Französ. Wallnüsse, 


Lange Istrianer Nüsse, Sicilianer 
Haselnüsse, Paranüsse, ungarische 
Nüsse, Cocosnüsse mit Milch, 
Beste 
Rosmarin-Aepfel, 
Schöne Tyroler Aepfel, 
das Pfd. 35 Pf., 
Deutscher 
Punsch-Essenz, 
die Fl. zu 1,75 und 3 Mark, 
Jamaioca-Rum und Arac de Goa, 
Vöslauer Weine 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
vorzügliche Span. Rothweine, 
die Fl. 1,20 und 1,40 M., 
Herben und süssen Ungarweln, 
mpagı 


die Fi. 3 pas ’ 
Mosel- u. Aheinweine, 
die Fl. 90 Pf., 
Franz. Rothweine, die Fi. l bis 4 M., 
Marsala, Malaga, portwein, Madeira, | 
Sherry, Burgunder und Tokayer, 


sämmtlich magenstärkende Dessert- | 


weine, die Fl. 2-4 M., 


empfehlen 


Fest! 
eo 
Feinste Südfrucht-Melange, 
d. Pfd. 1,20 M., 
Echten Russischen Thee 
von jüngster Ernte, 
das Pfund 3, 4, 5 a. 6 Mark, 


Feinste Chocoladen 


von Jordan & Timaeus u. Suchard 
in Neuchatel, 
Eeht Wiener Mundmehl, 
Feines Weizenmehl Nr. 0 
zu Mühlenpreisen, 
Feine grosse Caraburno-Rosinen, 
| Feinste Gold-Sultaninen, 
Grosse Malfetta-Mandeln 
| Dresdner Presshefe, 
| täglich frisch, 
Beste Dominialbutter, 
Mondamin, Maizena, 
zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, 
| Feinsten blauen und weissen Mohn, 
Thorner Catharinchen, 
Nürnberger und Hildebrand’sohen 
Pfefferkuchen, 

Spargel, junge Schooten, Schnitt- 
bohnen, Morcheln u. Steinpilze 
in Büchsen von 60 Pf. aufwärts, 
Blumenkohl, Rosenkohl, Teltower 
Rübchen, Maronen, 

Grosse Räucheraale, 
Prachtvollen Räucherlachs. 
Aal in Weingel6e, 

Aal, Lachs und Hummern 
in Aspic, in Gläsern, v. 1,30 bis 7 M., 
Elbinger Neunaugen 
in Füsschen zu 60, 30 u. 15 Stück, 
Sardinen und Anchovls, 
Italienische 


Compot-Melange| 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
Beste Gothaer und Braunschweiger 
Cervelatwurst, 
| Feinste Gänseleber-Trüffelwurst, 
| Apfelsinen und Citronen, 
| Figaro, 
| vorzügliche Cuba - Import - Cigarre, 
| das Mille 90 Mark, 


Alice, 
recht mild und beliebt, 
das Mille 60 Mark, 
beide zu Präsenten sich besonders 
| eignend, 
| Cigarren, das Mille von 30 bis 
200 M. in grosser Auswahl, 


'TůrkischeCigaretten, 


feinster Tabak, in echter Aus- 
stattung, das Mille 25—30 M. 


17453] 


Gebrüder Heck. 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 
Aufträge von auswärts werden mit grösster Sorgfalt sofort zur Aus- 


führung gebracht. 


Soeben eingetroffen der erste Transport 


Birkhühner, Haselhühner, Schneehühner. 


ge Am 1. Decbr. 
Eröffnung der 
2 * 

Su. 

te, 

88 8 

2 8 

Se 

58 

S 

8 


Weihnachts⸗Au 


in Parfümerien, Toiletteſeifen, feinſten 


Sſtellung 


rfüms. 


Neuheiten: Bicyele, Regatta ey pense, Chriſtröschen; 
größte Auswahl reizender Geſchenke in 
Parfümerie ⸗Toilettekäſtchen, -F 
Chriſtbaumſchmuck, Lametta, Lichte und Lichthalter. 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtraße 24/25. 
NB. Ausverkauf vorjähriger Toilettefäftchen und mirng 
kiſten guter Seife zu billigsten Preiſen. A 16475] 


SSI der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. December 1886. 


Eine Spunde⸗Drehbank 


ur Lang⸗ und Querholz⸗ 9 
Jabriration billig zu verkaufen. A 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe K. 


Große Auswahl 


a 


„vögel Singer, 
von 6 Mark an pro © 


Julius Kirtzel, 


Freiburgerſtr. 18. [8365] 


\abrikantzn 


Ditgnedar der Verbandar 
daerscher Cetas 


Garantie für absolata Keinheit. 


— 2 Colonial waaren- 
mdinnzen und Conditareien. 


haben in allen 


Entältes jösliches ER 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallverkauf 
* iseh ercasse NO. S. 


Festgeschenken 


empfehlen 
feinste und rar ausgestattete 


Dessert- und 
Tafel-Liqueure, 


garantirt echte 


Arac de Batavia, 
Jam.-Rum, 
Cognacf. ‚Champagne 


1856 — 1878er Jahrgang. 
Speelalität: 


„Hennessy-Gognac“ 
Slivovitz und 
Punsch-Essenzen. 


Special - Preiscourant franco, 


Seidel & Co,, 


Hoflieferanten, 


Thiergartenstr. 40, Ring 27. 


Wiſſet Ihr nicht Roßmarkt 727 
Wo die ſchönſten Gänſe liegen 
Es fällt mir endlich ein: 


Bei Witwe Finkenstein, 


Da Da fällt man ſicher nicht hinein. 


ſefett, Pfd. M. Pp. M. 


ör.Gänfefet, 
Rieſen⸗Bücklinge von 5 Pf. an, 


Gänſehaut 
nur Sonneuſtr. 17. 


241 ® 


| — | 


Buchali & Heckel 


Zwingerpiatz I. neben 


Keine | Vorkostwaaren: 


Bresian, 8 


er Bodega. 


ronen- 


wird ärstlicherveits empfohl. 
dio verschiod. Formen der 


eil 


[ Eingefendet. 1 
e EEE 


Mineralwässer. 


Bewährte Heilmittel der Katarrhe aller Schleimhäute, 
jener der Respirations- und Verdauungsorgane, 
Zu beziehen in den Apotheken, 


ger ders 
7344] 
Mineralwasserhandlungen, Dro- 


guerien und durch die Brunnen-Direction in Gleichenberg 5 


Su bern 168 wir zu billigen Preisen: 


Superph Ener. 


Mann & Co., 


[7435 


hate aller Art, 


ckenmeh!, Düngesalze etc. 


Breslau, 


Chemische Düngerfabrik, Kontor: Zwingerstrasse 4. 


Friſch gezimmerte kieferne Balken in 3 N npr 
imenfionen gearbeitet, 
dto. 


Syarr 


9 Beides in tt 85 feinjäbriger Waare 


Feinjähriges I. u. II. Raje $ 


Kiefer⸗ Tiſchlermaterial 


und ebenſo 
jede Sorte Fichten⸗ u. Taumenſchuitensterial 


habe prompt und billigſt abzugeben. 


[7156] 


Adolf Loewenthal, 


Holz⸗Geſchäft en gros, 


Kattowitz OS. 


Eine große Partie einmal ge⸗ 
brauchte Poſtkiſtchen ſind b. abzu⸗ 
geben bei J. ittenberg, 

Nicolaiſtraße 78, I. 8452 


Auch brieflieh werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllls-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank - 
heiten, ferner Schwäohe, Pollut. u. 
Welssfluss gründl. n. ohne Nachthell 

ehoben durch d. vom Staate approb. 
peolalarzt Dr. med. x in Berlin, 
mur Kronenstr. 36, 2 v. 12—2, 

6--7; Sonntags v. I2—2; Veraltete i. 

ver zw. Fälleebenf. In dent. In sehrkurzer Zelt. 


Specialan 4t Dr.med.Meyer, eyer, 
S erſtr. 91, ub dee e 
Sen on lechts⸗ und 
he em ſowie annesſchw e len 
d gründlich, ohne den Beruf u 
die Lebensweiſe zu ſtören. Di. Be 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. n. 3900 


Geſchlecltekrantbeiten, 


auch in a acuten F 
S Pollutionen, 


1 i Mannenſchwache 
heilt nd ratio Berufs» 
s 975 . nachthellige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel mr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. Abr. Ausw. briefl. 


Für Hautkranke ꝛc. 


- * fidere Hilfe Neumarkt 
Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8—4 Uhr. 23 


yemen finden liebev. Aufnahme 
ftreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [8468] 


Damen 1. frol. Aufn. Rath u. ilfe 
Dein 3 u. ſtr. Dis Mi 
Stabtbe bebammestuzuif, Gr. Feldſtr. 30. 


find. in diseret. Fällen 
Damen ſorgſame freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer 15 eleg. 
Villa e. Vorſtadt. Off. erb. a. ranz 
Paul, Magdeburg, Alte artt 1. 


a 


r AAA K ĩ ⁵ ² . WAA d d SEE RB f / / ET TEEN 
Zu Weihnachtspräsenten geeignet empfehlen: 


Pariser Delicatesskörbe, Schwedische Frühstückskörbe, Geflügel-, Wild- und 
Gemüsekörbe, Stillleben, Liqueurkörbe und Ständer, Italienische Fruchtkörbe, 
Makartkörbe und Schiffchen 


in neuer, höchst eleganter Ausstattung, mit den allerfeinsten Delicatessen, Conserven, Geflügel, Wild, Gemüsen, Liqueuren, Südfrüchten, Confecten ete. gefällt. 


Echt Lübecker und Königsberger Marzipan, Nürnberger, Thorner und Baseler 
Pfefferkuchen. 


Extra schönen, silbergrauen, Astraehaner Winter-Caviar, Echte Strassburger Gänseleber-, Wild- und Geflügel-Pasteten, 
Alpen-Krammetsvogel-Pasteten aus Montélimar, Toulouser Entenleber-Pasteten, Hamburger, Prager und Westfäl. Delleatess-Sehinken, 
Rügenwalder Gänsebrüste, Braunschweiger und Gothaer Cervelatwurst, Apoldaer und Göttinger Trüffel-Leberwurst, Metzer und Hamburger 
Zungen, Elbinger Neunaugen in , ½ und !/, Schock-Fässchen, Englische und Molländisehe Austern, geräuchert. Winter-, Rhein- u. Weserlachs ete., 

in nur allerfeinsten Qualitäten. [7520] 


Schindler & Hude, Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 9. 


Telephon Nr. 340. 


Telegramm-Adresse: Schindler Gude Breslau. 


IRAR e e d RAR 8 RIRI 


Zum Weihnachtsfeste! 
Hochfeinsten blauen Mohn, 


doppelt gemahlen, 


Wiener Mundmehl, 


4 Französische Marbots-Nüsse, 
Tyroler Aepfel u. Birnen, 
alle Artikel zur feinen Bäckerei, 


sämmtliche Delicatessen und 
Colonialwaaren 


empfiehlt 


18445 


C. L. Sonnenberg, 


S Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. - 
.. EEEIEE D 
KADETEA SE T T TEE A E RETT TE E 


Karpfen 


in jeder Größe und vorzüglicher Güte, ſowie alle Sorten 


Fluss- und Seefische, | 
ummern, Austern, Caviar, 
Perig. Trüffeln, Salat. Pasteten, 
Gemüse, Compots, Liqueure 


empfiehlt (8431) 


E. Huhnderf, 


Schmiedebrücke 21, 
en Fluß, Seefiſche, Hummerit u. Auftern, 


ager ſämmtlicher Delicateſſen. ug 
Aufträge zum Feſt erbitte rechtzeitig. 


rr 


X 


>a 


\ 


Elbinger Neunaugen, Rollmops, Kieler Sproiten, | 


sowie alle feinen Südfrüchte, 
Thee & © Biafliee 2 


in vorzüglichen preiswerthen Qualttäten, sowie 


sämmtliche Mineral- Brunnen 
empfiehlt [7452] 
Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-‚Delicatessen- u. Colonialwaarenhandlung, 
Am Rathhaus Nr. 10 (Riemerzeile). 


f. Liqueure u. Punsch 


Emmericher 


SS Waaren-Expelition, SE 
Düsseldorf. J. L. Kemkes. 
e Filiale Breslau, 88 
Albrechtsstrasse 1, Ecke Ring. 


Wir empfehlen unser reich assortirtes Lager in 


feinen Liqueuren 5 
als Anisette, Curaçao, Ingwer, Magenbitter, 
Schiedamer Genever, Schweizer Kirsehvasser ctc., 
in echtem Jamaiea-Rum, Batavia-Arne, Punsch- 
Essenzen, Cognae vieux grande Champ. 
von der Firma 


Herm. Jos. Peters & Cie. Nachf., Köln. 


»?Fleisch- 
Extract 


zur Verbesserung von 


Suppen, 
Saucen, Gemüsen; 
z we F sa 
cond: Fleisch-Bauillon 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 


vorzüglichen Fleischbrühe obno jeden 
weiteren Zusatz; 


wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und leichtost assimilirbares 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkennke, 
Schwache und Recenvalerceenten. 


N Man verlange nur echte Kemmarich’sche Fleisch- Prävaratel 
Wngros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Keminerichz 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [333 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineral- 
wasserhandlungen. i 


ESFE 


Für Consumenten und Wiederverkäufer 


~ | übernehme ich den Eimkauf und Versand von Lebensmitteln 


aller Art und empfehle besonders, direct bezogen: 13468] 


feines Tiroler Taſelobst, Maronen, Süd- 
früchte aller Art, Nüsse, ital. Blumenkohl ete. 


Eduard Weinhagen, 
Städtischer Verkaufsvermittler, Central-Markthalle Berlin C. 


| 


Import-Geschäft. 


JA NI 


Feinster russischer Tafelbitter 
von J. RUSSAK, Kosten-Posen. 
Preiſe für: ½ Literflaſche Mk. 2. — ½ Literflaſche Mk. 1,25. 
Reiſeflaſche mit Verſchraubung 75 Pf. — 1 Flacon 40 Pf. 
Dieſer vorzügliche Liqueur iſt echt nur zu haben bei: 
Bachmann. Ernst, Schweidnitzerſtr. 51. ] Perini & Co., Junkernſtraße. 
Beyer, Carl, Taſchenſtr. 13/15. Sowa, Carl, Neue Schweidnſtzerſtr. 5. 
Brunies, S., Junkernſtraße. Sonnenberg, C. L., Tauentzienſtr. 63 
Czaya, Franz, Kaifer Wilhelmſtr. 3. und Königsplatz 7. 
Cafe Fahrig, Zwingerplatz. Straka, Hermann, Am Rathhaus 10. 
Geppert, Traug., Kaiſer Wilhelmſtr. 13. | Scholz, Eduard, Ohlauerſtr. 9. 
Giesser, Oscar, Junkernſtr. 33. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
Hielsoher, E., Reuſcheſtr. 60. Wende, Lothar, Albrechtsſtraße. 
Neugebauer, Paul, Ohlauerſtr. 46. Zimmer, Paul, Neue Taſchenſtraße. 
„Wer ¼ od. ½ Flaſche kauft, erhält ein Lied mit Pianofortebegleitung gratis.“ 
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FF 
: Zum Feste. 
Prima hellblauen und weissen © 
$ Mohn € 
2 (auch frisch gemahlen), . 
3 Feinstes 3 
> Wiener Mundmehl, 


> Feines Weizenmehl Nr. 0, 
2 8209 9. 


alle zeitgemässen Delicatessen, 
Colonial- u. feinen Vorkostwaaren X 
empfiehlt * 


Carl Schampel, 
Schuhbrücke 76, 


egenüber dem Magdalenen-Gymnasium. 


Bäckerei 


und 


er 
9 
D 

4 


2 


” 
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“DSchlehenliqueur, 
j der Geſundheit zuträg: 
f lichſtes Deſtillat, feinſter 
y Tafelliqueur, aus den in Schleſien 

` heimſſchen Schlebenbeeren auf das Sorg⸗ 
80 ſältigſte bereitet von der [3317] 
fe Num- u. Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 
e . t . 

E~ BVreslan, Breiteftrake Nr. 12. 

Preis per Originalflaſche M. 1,75. 
robe⸗Sendungen, 3 Originalflaſchen, incluſive zina, 


Flaſchen ac. für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ 
land. Für Wiederverkäufer lohnender Rabatt, 


3 


20 Kaffee. e@8@00® Thee. 
B. K. R. ; 
Breslauer Kaffee Nöſterei 


Dampfbetrieb, 
Otto Stiebler, Breslau. 


Centrale. 
Schweidnitzerſtraße 44, Eingang: Ohle 4, 
liale l. Filiale N. 
Neue Schweidnitzerſtraße 6, Neumarkt 18. 
Ausgezeichnete und bewährte Röſtkaffee's 

Nr. 3 4 5 6 22 23 9 

M. 1,80. 1,60. 1,45. 1,40. -176.2414 1,00. 

Größte Auswahl von rohen und geröſteten Kaffee's, 
Thee, Zucker, Cacao und Chocoladen zu niedrigſten 
Engrospreiſen. 3343 

Poſtcollis von 9 Pfund innerhalb 10 Meilen franco. 
Preisliſten gratis und franco. 

Telephon⸗Anſchluß Nr. 268. 


Zucker. @ 88888 Cacao. 


Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlauellen ift unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


e ee Kalt, Eiſenoxydul, 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
Jahreszeit anwendbar. 25 55 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Anftalt für künstliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tin. Lebek, Aeskulap- Apotheke. 


NMuuossg-luhbsds 


-Für den 
Weihnnachts-Tisch: 


Italien. Fruchtkörbe, 


französische 


Delicatess-Körbe, 


schönstens ausgestattet in ollen 
Preislagen, 
Astrachaner 


Winter-Caviar, 


davon erhalte ich fortgesetzt neue 

directe Lieferungen v. frischesten 

Fange, ausgewühlt feinste Quali- 

täten und empfehle in Original- 

fässern, kleinen Gebinden, Krausen 
urd ausgewogen. 


Sardines à l’huile, 


Thon à Phuile, 
Christiania-Anchovis, 
Appetit-Silt, 


Elbing. Neunaugen 


in Orig.-Gebd. & 15, 30 u. 60 Stück, 


frische Austern, 


feinsten geräuch, u. marin, 


Lachs u. Aal, 
Fische im Gelee, 
Delieatess-Heringe 
in Dosen verschiedener Grösse, 


Strassb. Pasteten, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 


Cervelat-Wurst, 


Schlack-, Mett- u. Leber- 


Wurst, 
Oppelner, Jauersche, Schömberger 
und Dresdener 
Delleatess- Würstchen, 


echte Liqueure, 


ff. Rum-, Arac, Cognac, 


Kaiser-Punsch, 


Düsseldorfer und Burgunder 


Punsch-Essenzen 


von Weinbeck, Schieffer, Kemna, 
Ciani, Roeder u. Nienhaus Nachf., 


Bowlen-Ananas, 


in ½, Ya, ½ u. ½ Gläsern, 

Cardinal- und Bischof-Essenz, 

Chocoladen u. Thees 
in allen Preislag. u. div. Packung., 


Lübecker Marzipan, 


Thorner und Nürnberger 


Pfefferkuchen, 


Tyroler Rosmarin- 


Aepfel. u. Birnen, 


schönste grossberri e Almeria 


Weintrauben, 


süsse französische 
* 


Mandarinen, 


Jerusalemer, Cataneser u. 


Messin. Apfelsinen, 
vollsaftige gelbe Messinger 
und 17518] 
Cntanla-Citronen, 
feinste elegirte 
Koalifat-Datteln, 
Maroeeaner Datteln, 
in kleinen Kistchen u. Cartons, 


Trauben-Rosinen, 


feinste cand. Früchte, 
Kranz-, Elama- und feinste 


Erbelli-Feigen, 
in Kistchen à J, 2 und 10 Pfund, 
feinste französische Prinzess- 
Schaalmandeln, 
runde Sicilianer und lange feinste 
Istrianer 
Lamberts-Nüsse, 
amerikanische Para-Nüsse, 
französische Cornes de Mouton 
und allergrösste dünnschaalige 


Marbots- 


Wall-Nüsse, 


Gleichzeitig empfehle ich: 
Feinste extra grosse, goldgelbe 
Caraburno- und Sultan- 
Auslese-Rosinen, 
bittere und grösstgewählte 
süsse Mandeln, 
Wiener Mundmehl, 
Mondamin, 
grossstückiges helles 
Livorm. Citronat, 
Italien. Aranelni, 
französische frische 
Perigord-Trüffeln, 
getrocknete nnd eingelegte 
Junges Gemüse, Pilze u. 
Compot-Früchte, 
echt Mailänder 
Strachino-Käse, 
franz. Roquefort-, Neufchäteller, 
Brie-, Gervais-, Camembert-, engl. 
Chester-, Eldamer, Holländer, Loth 
ringer, Schachtel-, Münchner-, Lim 
burger, Kräuter-, Wiener Appetit-, 
Parmesan, Tyroler Sahn- u. feinsten 
echt Emmenthaler 
Sehweizer Käse, 
wie überhaupt alle zeitgemässen 
Delicatessen u. Südfrüchte ete. 


nn tl 
\ 
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Von neuesten Zufuhren empfehle ich 
vorzüglich schönen, grosskörnigen 


Erich T Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse No. 13, 14, 15 und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


mit den feinsten Früchten und] in Orig.-Fässern, als auch ausge- 
elegant ausgestattet, zu Präsenten| wogen in Fässchen’ und Krausen 


Weihnachtsfeste 


in veichhaltizgster Auswahl 


Delicatess-Körbe, Lachs, 


in eleganter Ausstattung, d. Stück 


“ Pr 5, 6, 8, 10-20 Mark etc, 7 
Echt Lübecker und Königsberger Schönste französ, Sprotten u, Bücklinge, 
„ Marzipan Wallnüsse, Neunaugen 
in Torten jeder Grösse, eleganten Cartons, Kistchen, losen Confecten ete. billigst, in ½, ½ und ½ Schockfässchen 
Thorner, Nürnberger und hochfeine Hildebrand’sche Grosse, lange u. runde und einzeln, 
Pfefferkuchen, Haselnüsse, FaraNässe.| Marin, Aalrouladen, 
Baseler Leekerli, Neuehäteler, Pariser, Berliner u. Dresdener Dessert- Astrach. Caviar. Bratheringe, Russ. Sardines, 


in önnchen w Remson, a. Bà. | Sardines à Thuile 


verschiedener Marken und 


3 Mar 
II Frische D 


T Thon à T huile, 
„Boelisohell_|  Anpetit Sild, 


i > 
Almeria aaen, auben, |Anchovis u. Anchovis-Paste, 


Smyrna-Feigen und marinirte und entgrätete 
Datteln, Ostsee-Delicatess-Heringe, 


das Pfd. 40 Pf. ; i 3 , 
ThornerCntharinchen; in verschiedenen Sancen, 


das Dutzend 30 Pfg. Prager Schinken, 


Nürnberger, Herrnhuter] echte Braunschweiger u. Gothaer 
u. Dresdener 


Pfefferkuchen, Sehläck-, N ul 
ungen- u. Leberwürste, 
Neisser Gonfect, Salami, 


Mesrinner Citronen, 


Jaffo-Apfeleinen. Frankfurter Bratwürste, 


* ee echte Sirassburger 


1 a 
empfiehlt 185931] Hänseleber-Trüffelwurst. 


Paul Neugebauer Gänseleber- u. Wild- 
Pasteten, 


prachtvolle echt pommersche 


Lübecker U. Königs- i 
„berger Marzipan, Gäns een 
Pfefferkuchen, alberne. 


Italienische Frucht- und französ. | Benedictiner, Chartreuse, 


ou Trink-Chocoladen, 
Schweizer und holländischer Cacaopulver, 
a neue hochfeine chinesische und russische 
Imperial-, Congo-, Souchong-, Pecco-Blüthen- und echte Carawanen-Thee's, 
Bornimans- u. alle anderen schwarzen Thee’s, 
echt englische Biscuits, Cakes und Waffeln, 
lose und in schön ausgestatteten Dosen verschiedener Grössen, 
Sämmtliche feine französische, holländische, belgische, russische, eng- 
lische, amerikanische u. deutsche 
Original-Liqueure, 
auch in eleganten Körbchen zu 2 und 4 Flaschen, zu Präseuten besonders geeignet, 
hochfeinen Arac, Jamaica-Rum, Champagne-Cognac, 
echte schwedische und alle feinen deutschen Punsch-Essenzen, 
Englisch Ale u. Porter, 
echte Strassburger Wild- u. Gänseleber-Pasteten, 
Entenleber-, rothe Rebhühner-, Krammetsvogel- u. Rheinsalm-Pasteten, 
Rügenwald.Gänsebrüste,Ochsenzungen.Hamb.Rauchfleisch, 
echte Prager, Hamb., westfälische u. Pomm., Delieatess-Sehinken, 


echte Braunschweiger u. Gothaer Cervelat- u. Trüffel-Wurst, 
Prager Schinkenwurst, Kalbsleber- und Gänseleber-Trüffel-Wurst, 


extra schönen, mildgesnlzenen, silbergrauen, echten 


Astrachaner Weihnachts-Caviar 


in Holz-Fässchen, Glas — Stein- und Porzellan- Gefässen jeder Grösse, 
feinste franz, Sardines à Uhuile, amerik. Sardines Royales, Sardines 
a la Tomate, Thon á l'huile, 


extra schöne Poulardes du Mans, Brüsseler und böhmische Poularden, 
Steyrische und böhmische Capaunen, fette Puten, pomm. Enten, Hamburger 
Küken, Perlhühner, böhmische Fasanhähne u. Fasanhennen, Waldschnepfen, 
Birkhühner, Haselhühner etc. 


alle marinirten, geräucherten u. frischen 


See- und Süsswasser - Fische, 


feinste Whitatá bles: u. grosse Holländische Austern, e Elixir de Spaa, 
1 d ‚ Schildkröten- extra schönen grau grosskörn. 
N — ges. Abrleotine, La Prünelle, 


Delicatess-Präsent-Körbe, 


= gefüllt mit den feinsten Delicatessen, Liqueuren etc., in elegantester Ausstattung, 
Schönste, geschmackvoll arrangirte ital. Frucht-Körbe, Frucht-Bouquets, 
Makart-Körbe etc. 


Erich & Carl schneider, 


Astrach. Winter-Caviar, | sowie- der echten holländischen 


echte strassb.Gänseleber |Liqueure von Wynand Focking, 
Wild-u.Geflügel 


trinke Rum, Arac, Cognac, 
Holländ.Austern,| Punsch-Essenzen 


feinsten fetten geräuch. von Kemns, Schieffer, Roeder 

Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, und Rheinlachs, Nienhaus i Ciani 

Erich Schneider in Liegnitz, Prager u. Pommersche Chocol d ces 
Kaiserl. Königl. und Grossherzogl. Hoflieferanten. te e 17 Hoolac en, 


Telegramm- Adresse: Hoflieferant Sehmelder. Telephon No. 154. Braunschweiger u. Go-candirte und glacirte französische 


thaer Cervelnt-, Trüffel-, 


Sardellen-, Mett-, À ssortirte Früchte, 


Zum Weihnachts Feſt Zum Foster eat 


Fa feinste Tiroler 
empfehle feinste t 
tegante italieniſche Südfeucht: | Tafel-Aepfel u. Birnen u. Aepfel, annah, 
und franzöſiſche Delicateß: Körbe Birnen Pfund 2 Et, bei 8 Fi, e, ° Erbelli-Sultanfeigen 
E E a p F A franz. Salat, in Kistchen,-Srommeln und 
feinfte Tiroler — IG BSA DE Borsdorfer und b ti "W Iinüs Brüsseler re — — 
meh > 4 es & alin sse irische neue feinste 


neue lange Iſtrianer, Neapolitaner, runde Haselnüsse, Perig. Trüffeln, Maroccaner Datteln 
Sicilianer Haſelnüſſe, befte Para⸗Nüſſe und) Almerla-Trauben, | feinste Tafelkäse, | 4 , 


1 " echte rothe nö 
neut ſranzöſſſche Waltnüfe, ital. Backobst Freren: | „Kalllat-Datteln, 
Jeruſalemer, Meſſina⸗, Catania: und Valeneia⸗Apfelſiuen, in vorzüglicher Qualität, Spanische Weine, Prine. Schalmandeln 
teinte wacsgelbe Catania u. Meſſina⸗Citronen, Mohn. champagner ee, 
ſüße Malteſer, Meſſina⸗ u. Valencia: roh und — zu allen Preieingpn: 10 Trauben-Rosinen 


frische süsse 


Mandarinen Thorner und Nürnberger | 
Rums, Aracs und Almeria Trauben, 


arofbrerige pipe AImeria⸗Weintrauben, ae Biscults, 


einſte Maroccaner und Kaliphat⸗Datteln, 00 nas, neue saftige 
allerfeinſte Traubenroſinen und franz. Prinzeß⸗Schaalmandeln, feinst. russ. Thee diverse Jaffa-, Malaga- u. Catania- 
Kranz, Smyrna“, Sultan: und Erbely-Feigeit, sowie sümmtl. e Burgunder-, Rum-, Apfelsinen, 


ital. Arancini, feinſte Fondants, Chocoladen, Arac-, Cognac- und 
franz. cand. Früchte und Fruchtpaſten, ottir a Kugel, Schwedische Punsche, n 
Straßburger u. Hamburger Paſteten, d Bonsohestrasse 39, bo sen i hunderten Fe Citronen, 


Colonlalwaaren in nur bester Qualität 


; $ Südfrucht-u.Vorkostwaaren- empfiehlt 
rſche Gänſebrüſt d G keulen, 
e, EE S an, Handlung. Traugott. Geppert, | nene Pistaoien, 


afferfeinften geoptörnigen Aſtrachaner Winter⸗Caviar, aun ES Wallnüsse 
Ba ural. Gaviar, feinste frijde franz. Perigord⸗Trüffeln, 20 „fg. Zum Weihnachtsſeste. eint Inerinner 
0 . 7 


Nürnberger Pfefferluchen und Thorner % „Feine Rothweine, elnüsse, 
: r 8 25, 1.50, 2 bis 6 : 
Catharinchen, bas tin en, dem- und Moselweine| Para Nüsse, 
extra goldgelbe große Carabourno⸗ und Sultan-Rofinen, Oswald Blumensaät, in vorzüglichen Marken, Bet 1.südfrü 
größte führe u. bittere Mandeln, Mondamin, Maizena, 1 Renſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. Portwein. Delicatessen, Südfrüchteu, 


Colonial-Waaren 


Feinſten hellblauen Mohn, Gelegenheitskauf. M AU a. zeitgemäss billigst. [7517] 


Versandt nach Auswärts prompt] auch frtich gemahlen, ferner alle anderen Südfrüchte, Delicateſſen und r 8 
und zuverlässig in bester Ver-] Colonialwaaren in nur feinſten Qualitäten zu den ſtets billigſt. Preiſen.] Aus dem Carl Klos'ſchen Nadh- eh e Ç r ph 
packung. — Rheinwein-Mousseux a ose 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


laſſe find 2 Reſtpartien alter reiner erg 128 
E. Hielscher. Fee e n Ernst Loewe | Bourgarde, 
Reuſcheſtraße 60, Neue Taſcheuſtraße 5. 3 52 Fra Sonnenstrasse 26, zias Ai Schuhbrücke Nr. S. 


Itallen. 
Fruchtkörbchen, Astr. Caviar 


N ini : passend, d. Stück 1 M., 1,50, 2—3 verschiedenster Grösse, ; 
Kaiserl. Königl. und Grösshernögl. Hoflieferanten, 11151 Mark etc. hochfeinen, fetten, geräucherten 
Franz. Rhein- u. Weser- 


Neuegaſſe S.] Vermietungen und 


Jamaica -Rum's Breslauer Handlungsdiener⸗Juftitut, Wo 


un gfuchende JBE 


8:-Commiffion empfiehlt ſich biefigen und i 3 
à Liter Mk, 2, 2,50, 3, 4, 5 u, 6, ent en oftenfreien Beſetzung v. Bacauzen. [1994] Sete gef 2 15 Pf erhalten Sies ee ohnungen, uche Locale, Werkſtätten ꝛc. 
Französ. Cognac 8 5 Gi Teiftungsfähige Nordhäufer a, MI f 0 allen Eule ER ige ae 928.1 ift eine 
à Lit. Mk. 3, 4, 5, 6, 7, g ai in Beamter mit kleiner Familie e n 3, 1. Etag 
50, 10 u. 12,50, r Mit für Brela anD en (1 Kind) wünſcht für 1. Januar ochentagen von D b 6 Uhr [24 


Batavia-Arac’s, $ 
Arac de Goa, 
Mandarinen-Arac 


à Liter Mk. 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in ½- u. 16 "Literflaschen 
die Speeial-Handlung 
echter Jam.-Rum's, 
Arae’s und Coguac’s 


C. F. Lorcke, 


Alte Taschenstr. 20 u. 
Neue Schweidnitzerstr.2. 
Niederlage bei Herrn C. 0. Strecken- 

bach, Neue Sandstrasse 17, 


Nur bei 
C. G. Müller 
beſter und billigſter ug 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
Kraft 15 Aroma, das Pfund 
75, 80, 90, 10% 105—140 Pf. 

N Jeder Verſuch befriedi $ 
Wräpar. "Getreide: Kaffee d. Pfd. 13 


Echter Frank⸗Kaffee d. Ctr. 25 W. 
Weißer Farin d. P $ * om 
ein. O⸗Zucker Z 
ofinen das Pfd. 20 u. 25 5 
Schönſte Wallnüſſe d. Pfd. 20 


ace Weizenmehl, geſtampft. Mohn, 
riſche Preßhefen, Mandeln, Badz 
butter, Gewürze werden außergewöhn⸗ 
lich billig und gut verabreicht. 
Chocolade, Cacao, Jam.⸗Rum, 
alle Sorten Thee zu den denkbar 
niedrigſten Preiſen in nur garantirt 
beſter Qualität. 1755 
Stearin⸗Kerzen d. Pack 30 Pf. 
Oranienb. Kernſeife d. Pfd. 21 
Beſtes am. Petroleum d. Liter 19 
Alle übrig. Waaren liefert enorm billig 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grün e Baumbuücke 
Filialen: Kloſterſtr. la u. Brüderſtr. 14. 


Tyroler 


Aepfel und Birnen, 


Pa. grosse ung. u. Hann. 


Wall-Nüsse 


Istrinner u. Neapolitäner 


Hasel-Nüsse, 


Nürnberger Anker 
Lebkuchen, 


e meues a i 
Back kobst, 
Er sowie sümmtii 

Delicatessen und feinste 


Colonialwaaren 
empfiehlt [7168] 


Ernst Bachmann, 


Breslau, 


51 Schweidnitzerstrasse 51. 
Eingang Junkernstr. 


Se 5. 


50 und 75 Pf. pro Stück, empfiehlt 


Oswald Hübner, Bresis, 


in Gläsern und Töpfen, zum Preise von 


Hyazinthen 


Damascener ROSIE Honig 


porna bewährt bei praa s pA e 
keit, Katarrh, empf. 


Th. Buddee, Noth Aut ee N 


nau i. / Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. — 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 


Haupt- 
Depöt: Adler-Apotheke, 
[3330] 


in den Apotheken. 
Ring 5 59. 


Gäuſe, PE 
Enten, r, Poularden, gut ge: 
mäſtet, friſch geſchlachtet (auch aea 


für 10 Pfd. franco M. 5,75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Geflügelmaſt⸗ 
anſtalt, Werſchetz (Ungarn). 


Sprungſ fähig ge Bullen, 


rein A ace, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf auf R 


Dom. Schmolz resten 


Nerven- rven-K raft- Elixir 


8 und A Ste 


leiden, Veenbe ers den die ATR ugend» 


— 
Mk. 9.—, gegen 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke en 
Adler ⸗ Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
| Ferner zu beziehen durch: F. Heise, 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0 
Marquard, Hirſchberg. 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen- 
friedeberg. R. Bock, Walden⸗ 
burg (en gros). [5566] 


3 f 
Poſten 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. 
Haasenstein & Vogler, Dresden. 


Birlen⸗Scheitholz 


von ganz vorzüglicher Qualität, ge⸗ 
fund und trocken, find ca. 200 Meter 
im Ganzen oder waggonweiſe ſehr 
preis wäßig zu verkaufen. rl 

Anfragen 3 unter A. Z. 85 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Infertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ernst 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 
W T rer Far 
in 1 : 733, 


vom 1. Jau. bis 30. Novbr. 


Nachweis f. d. Herren eie 
oſtenfrei. 96] 


Ein Hauslehrer. 


Für drei Knaben der unteren 
Gymnaſialklaſſen (Eliſabet han) 
wird ein durchaus tüchtiger Haus⸗ 
lehrer für die joe Nachmittage 


ch hie Vel 
Gewährt wird aele Beköſtigung 
und angemeſſene Baarvergütung. 
Offerten unter E. P. 14 d. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. [8442] 


Zum 1. Januar ev. Februar n. J. 
ſuche ich [7464] 


2 tüchtige Directricen 
bei hohem Salair und Familien⸗An⸗ 
ſchluß. Offerten unter M. R. 99 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein i Mädchen, normal. Figur, 
mit d. Br. bek., ſucht Stellung 
im Confections⸗Geſchäft. 844 J 
Offerten unter II. G. 9 an d 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Eins j. Dame f. Engag. in der 
Wollw.⸗ oder Tapiſſerie⸗Branche 
auch Färberei⸗Annahme. u 

Gefl. Offert. sub B. G. 1 Brief. 
der Bresl. Zeitung. 


Geſu 


wird 15 Neujahr für eine kleine 
Familie eine perfecte Köchin, |t 
aber nur eine ſolche, die auch die 
Wäſche vollſtändig zu beſorgen hat 
und nur gute Zeugniſſe beſitzt. An⸗ 
erbietungen ſind mit porte „Köchin 
r. 69“ in der Exped. d. Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 7262 


perf. Köch., m. gut. Zeugniſſen 
2 empf. Bolti, } Freiburgerſtr. 25. 


1 Buchhalter ſucht für einige 
Abende i. d. 1 Beſchäft. O Of 
u. D. Z. 2 Exped. d . Bresl.. Ztg. 


Deitillations- 
Neiſender. 


Für ein ſeit 23 Sehen beſtehendes 
Deſtillations⸗ Engros⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüchtiger, 
. Reiſender ohne Unter⸗ 
Hied der Confeſſion per 1. April 
oder auch früher bei hohem Salair | L 
zu engagiren geſucht. Offerten bitte 
unter H. 26053 an Haasenstein & 
Vogler, Bre Breslau, zu ſenden. 


(Sir tüstige tüchtiger Reiſender für einen 
Conſum⸗Artikel wird per 1. Januar 
1887 geſucht. 8478 

Offerten unter B. C. 13 an die 
Exped. d. Bresl. Zeitung. 


einen Am Vertreter gegen, gute 

Proviſion. 7413 
Gefl. Offerten ſind in der Exped. d. 

Bresl. Ztg. unt. H. A. 93 niederzulegen 


€ Kaufm. in den beſten Jahren, 
ſeit 20 Jahren in der Getreide⸗ 
Branche thätig, ſucht Stellung in 
einem größeren Getreide⸗ Sn 
efl. Offerten sub D. K. 4 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [8429] 


Ein älterer Commis fürs Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft gefucht, . 

Offerten mit Zeugniß⸗ Perz und 
eg ie u. Chiffre S. P. 100 
an die Exped. d. Bresl. Big. 17465] 


Ein, junger Commis, Eiſen⸗ 
händler, per ſofort event. Neu⸗ 
jahr fut. für ein Eiſengeſchäft NEN 
ſchleſiens geſucht. [74 

Meldungen: F. F. 95 Ferm 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, 1095 Verkäufer, wird 

per 1. Januar 1 eh geſucht von 
G. Winkler 

7480 in Bunzlau. 


1 ält. Commis, Spec. u. Manu⸗ 
facturiſt, m. Compt.⸗Arb. vertr. u. 
d. sn an mächt. ſ. p. 1. Jan. Stell. 
6 50 poſtl. Kattowitz OS 


igarren⸗Branche. 


& tüchtiger Verkäufer, 12 Jahre 
im Fach, mehrere Jahre ſelbſtſtän⸗ 
diger Leiter einer Filiale, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Pa.⸗Referenzen, per 1. Ja⸗ 
nuar 1887 een in einem Engros⸗ 
oder Detailgeſchäfte. 

Off. unter B. L. 17 an die ee 
der Bresl. Ztg. [8482] 


er 1. Januar od 1. Februar 87 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft bei hohem 
Salair einen durchaus tüchtigen Ver: 
käufer, der gleichzeitig im Decoriren 
der Schaufenster bewandert ſein muß. 
Offerten mit Referenzen u. Photo⸗ 
graphie an Julius Cohn, 
[7398] Oppeln. 


Suche per 1. Januar 87 einen 
tüchtigen Expedieuten, der der 
polniſch. Sprache mächt. ift. Perſönl. 
Vorſtellung wäre erwünſcht. (7477 
E. Zweig, 
Colon ialwaaren⸗Handlung, 
Gleiwitz. 


Ein Deſtillateur, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, polniſch 
ſprechend, wird für ſofort oder per 
B Januar 87 zu engagiren geſucht 
von Gustav Glaser, 
Liqueur ⸗ Fabrik, 
[7323] 


Ratibor. 


Für ſofort od. p. 1. Januar 
1887 ſuche ich einen des in 
Mann, welcher beſonders in 


der Eiſenbranche erfahren und 
mit der Buchführung sanaat 
fein muß. [7427] 


Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Gehalts⸗Anſprüchen 
bei vollſtändig freier Station 
erbeten an 

Louls Breslauer 
in Falkenberg Ober ⸗Schl., 
Eiſen⸗, Kohlen: u. Kalk⸗Geſchäft. 


Ein j. Mann, auch Schüler, findet 
in anſt. jüd. Familie gute preis⸗ 
8 Penſion Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 9a, part., rechts. 


in junger Mann, mit ſchöner 

Handſchrift, der einf. und dopp. 
Buchführung ſowie ſämmtl. Comp⸗ 
totrarbeiten mächtig, ſucht Stellung 
als Buchhalter, Comptoiriſt od. auch 
Lageriſt per 1. Januar. [8430] 

fferten unter B. A. 5 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. erb. 


Gsi Mann, mit dopp. u. einf. 
Budf. u. 77 vollſt. vertr., 
a 78 7 u. Abfertigung ſeit Jahren 
thäti ig, ſucht unter beſch. Anf 5. 
Stell: ung. Offert. unt. D: E. 1 
Exped. der Bresl. Ztg. 181401 


In einem feinen Schneider: 
sel hierſelbſt findet per 
eujahr ein tüchtiger, erfahrener 


uſchneider 


hohem Salair dauernde 
[3546] 


bei 
Stellung. 

Offerten unter U. 783 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zu ſofort event. 1. Januar iſt bei 
mir eine Lehrlingsſtelle Ag 


S. Kre 
[7448] Pelican- Apotheke: 


Für mein Gar: u. Roh⸗Leder⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſoſortigen 
Antritt einen mit den nö ſhigen 
en verjehenen kräftigen 

Lehrling. 7397 

M. Kahoschiner. 
Konſtadt Ober⸗Schleſien. 


Ein, Lehrling, d. polniſch. Sprache 
1 findet bei freier 747 
Stellung bei 7437 
Ss. a sara 
Lederhandlung, 
Beuthen O 


eine geſunde, freundliche Woh⸗ 
nung in d. Odervorſtadt, beſteh. aus 
3 bis 4 Piecen mit Zubehör, im 
2. od. 3. Stock zu miethen. 
Offerten an die Exped d. Bresl. 


Ztg. bis 7 den 20., früh 10 Uhr 


unter G. 7483 


Möbl. Gar Conwohn. 
l 8 II., [8318] 


Penſion. 
ſchnerſtr. 8, 3. Trp. rechts. 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
ſofort 


Gartenbenutzung iſt per 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Feng! beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. [678 7 


Moritzſtr. 7 


1. April oder ſpäter das villaartige 


Gartenhaus, enthaltend 9 Zimmer, 8 Bi 


Badez. dc. 2c, mit kleinem Garten, 
eventuell d. erſte Etage, enth. 4 Zim. ıc. 
Näheres im Gartenhauſe. [8415] 


Tauentzienpl. 10B 


ift per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [3323] 


Friedr. Wilhelmſtr. Za 


nahe Königsplatz, halber 1. u. 2. Stock, 
4 Zimmer, Zubehör, billig zu verm. 


1899] spend ne 20m pg 
uon gut "uagartag ne qwa “NG 
098 — 08, UWA N Bunzppuag A 
pint us unugagz sbinig zutenbogz 

alion pon yal vuvbuſch 


s flit nne 
Tauentzienſtraße 84b 


ſind herrſchaftliche Wohnungen mit 
Gartenbenutzung ſofort oder Iten 
April 87 zu vermiethen. 8192 


i Bahuhofſtraße 25 


renov. 3. Etg., 5 Zimm., Cab., 
nichl. reichl. Beigelaß, zu zu verm. Näh part. 


ift das Agnesi Fs 12 


chparterre jofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. — 
pd 
Tauentzienplatz 1a 
per 1. April 1887 2. Etg. z. verm. 
Näheres daſelbſt. [6520] 


Gräbſchnerſtr g ae 
Gräbſchnerſtr. jy ae be le 
1. Œt., 4 Zimm., Cab., Küche, M 

gelaß 2c., renovirt, bald beziehbar. 


i. d. 1. 
Zimmerſtr. 125 1u 
incl. Saal u. Nebengel. n. Gartenb. „3. v 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnhof 4. 


Kloſterſtraße 10, 1. Et., 


ſehr fein, mit gr. Bates eignet für 
kl. Familien, 1. April f. é 360 Tl z. verm. 


euſcheſtr. 50, 2 7 — 4 5 
fenſtr. Zimmer, 2 
nebſt Beigelaß, * k Pe zu ver⸗ 
miethen. Näh. 1. Etg. 8395] 


Kloſterſtr. 16a 


iſt die 1. Etage, geth. od. im Gang, 
p. April z verm. Näh. b. H. Specht. 


Kloſterſtr. 16 


iſt in der dritten Etage eine gut re⸗ 
novirte Wohnung fof. od. p. April z. v. 


Ohlau⸗ufer 22 


iſt die halbe 2. Etage, neu renovirt, 
ſofort od. per April ſofort od. per April zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 i ai 
Küche ꝛc., per 1. Apri 
450 Thaler zu verm. 


Große Feldſtraße 110 


eine elegante a e ee 
Parterre, 4 Bimm: n. Beigel., Garten⸗ 
benutzung, ſofort z. verm. [8399 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887, ganz oder getheilt, 
zu vermiethen. (8404 


Palmſtr. 22 


l renov. Wohnung v. imm., 2 
Alk. ꝛc., desgl. Gartenben. 15 rpreism. 
zu vermiet en. Beſicht. 11—1 Uhr. 


Freiburgerſtr. 16 
(Ede N. Graupen it.) 


4 2fenſt. Zimm., Balkz., Alk., Badet., 
2 aneinanderſt. Entrees ꝛc. p. En 
87 zu vermiethen. 18413] 


Münzſtr. 2a 


wird zum 1. N die Parterre⸗ 
Wohnung, auch als Comptoir geeignet, 
frei. Preis 750 Mk. Näheres daſelbſt. 


ee auch Kfm. m. od. ohne 
Am Sonnenplatz Gräb⸗ 


ädch.⸗] zimmer 2c., für 1300 


Der Vorſtand 
des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


unkernuſtraße Nr. 34 


iſt 175 E ra — 


neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
16777] 


Näheres zu e uhren Ring Nr. 18, I. im Comptoir. 


Ohlauerſtraße 


35, 1. Etage, 


6 gr. helle Zimmer, Küche und Zubehör, für Sa ae reg Bureaur u 
Wohn. geeignet, p. fof. od. ſpät z. verm. Näh. Weinhandlung dafelbſt. 


Ein Fabrikgebäude 
1 Wohnung per 1. Apri 
175 Thlr. zu vermiethen 


Kaiſer Wilhelmſtr. 33 


iſt d. 1. N 6 Bim., Babecab., Kü 
u. Ca pril zu = 


Moritzſt 


1. April od. 1. Ju itr ud 
räumt jetziger Miether auch in der 
Zwiſchenzeit) die hochelegante 2. Cig., 
immer, Mittelcab., Barmen 2 
Mädchencab. ꝛc. Alles 

6 


> 8 


3 hell 
Näh. im Gartenhauſe. 


Freiburgerſtr. 6, 


dritte Etage, 3 zweif. Zimmer, 1 
Cab., ſof. od. ſpäter zu vermiethen. 


Moltkeſtraße 15 
iſt die erſte Etage per bald od. 


ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [3597] 


Dhlan-Ufer 26 


Wohnungen: 2. Et, 4 Bimm. 2c, 
eventuell Joe, 
8 ac. 
ſtern ab z. verm. 
Näh. beim en en 


Tanen TE 


Ecke uengienftr ift eine derrſchaftl. 
Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimm., Badec. u. Nebengelaß, 
vom 1. April ab zu verm. [8455] 


„ * Si 


im Ganzen od. getheilt, fomwie 


3 Zimmer, helle Küche und Zubehör, für 
ciner age 21. [8454] 


Kronprinzenſtr. 46 
é| ſind 2 neu renovirte Wohnungen be- 
ſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebft 
Nebengelaß, per bald zu verm. 


Garten enir, 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 abecab,, p. April ; 5. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 

herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 

und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, 1. in 


ebendajelbft. 


Ring 50 


ift das Geſchäſtslocal im k; 401% 


per Oſtern, 
Breiteſtr. 45 


2 Verkaufsläden mit od. ohne 
Kellereien ſofort — —— 


Ein u,. 
Carlsplatz 6 n zu vermiethen. 


Erſte Etage 


ein großer Saal mit 6—7 Zim⸗ 
mern, daranſtoßend, f. Geſchäfts⸗ 


local und Wohnung p. 3 87 
geſucht. 184 

Offerten unter 8. 10 Bkieftaſl 
d. Bresl. Zeitung. 


* Neuſcheſtraße 46 BG 
ift eine eleg., ſehr bequem N a 
Wohnung, größ. Hälfte d Etg., 
beſteh. a. 6 Bim., Bade:, Diben TA 
für 1200 Mk. p. u. fof. zu verm. 


RNRenſcheſtraße 46 
iſt ein geräumiger Laden mit 
großem Schaufenſter und großem 
pasan anſtoßendem Lagerraum für 

400 Mark pro anno ſofort zu verm. 


Auntonienſtraße 11/12 
ift eine eleg. Wohnung, 2. Etg., beft. 
aus 5 Zimmern, Bade⸗, Mädchen: 
Mk. p. a. per 
l. April a. f. zu 1 [8460] 


Matthiasplatz 18 
eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Bimm., 2 Cab., Badezim. 
2c, für 1250 Mark fofort zu ver: 
mietben. Näheres 2. Etage, rechts 


Pelle trock. Remiſe 


Weidenſtr. 35/36 zu vermiethen. 


In meinem Kai zu Myslowitz 
(Beuthnerſtraße) ift eine vollſtändig 
eingerichtete Selterfabrik mit allen 
dazu nöthig. n 
Comptoir, Verkaufsgewölbe 


ofort 

zu verpachten. Das Geſchäftslocal 
eignet ſich für eine Droguenhandlung, 
welche neben dem Betrieb der Selter⸗ 
fabrifation eine gute Exiſtenz bildet. 
Auf Wunſch kann gleich eine Partie 
Droguenartifel übernommen werden. 
Auch würden ſich die Räumlichkeiten 
zur ar einer Bäckerei gut 
eignen. Das Nähere ohne Vermitt⸗ 
ler durch den Beſitzer ſelbſt. 

Johann Pitsch, 

Großgrundbeſitzer in 
Slupua bei Myslowitz. 


7462 


Telögraphisobp Witterungsberichte vom 18. December, 
on 


der deutschen 8e 


e warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
ud 0 TORES 
FE 3083 8 pi 
83 85 z 
Ort, 7455 % Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
1 * 12 Jog 
A, 
Mullaghmore..ı 7571 ONOS Schnee | ee 
Aberdeen. . .| 748 | 1 INW 4 bedeckt. 
Christiansund..| 744 —2 still Schnee. 
Kopenhagen 747 2 |SSW 2 neblig. 
Stockholm 743 —3 2 bedeckt. 
Haparanda 738 | —10 [ONO 8 Schnee. | 
Petersburg l SW 3 wolkenlos. 
Moskau en s. 757 5 08 2 Regen. | 
ehr, TER.) 758 NNW 3 beiter. | 
Brest. 754 3 NNO 2 [bedeckt. 
Helder | 748 2 [NW 2 jbedeckt. | 
Sylt... 747 1481 bedeckt. Reif. 
Hamburg. 745 1 !NO2 [Schnee. Nebel. 
Swinemünde. 749 0 ssw dunstig. Reif. 
Neufahrwasser| 754 | —ı 88% 2 h. bedeckt. Reif. 
Memel 752 2 [SW 5 bedeckt. 
Paris 753 5 W. 2 bedeckt. 
Münster 745 0 NW 4 bedeckt, Schnee. 
Karlsruhe 751 10 |SW 9 Regen. 
Wiesbaden 748 8 [SW 6 bedeckt. 
München 755 0 80 1 h. bedeckt. 
Chemnitz 749 6 |s 5 h. bedeckt, | Nachtfrost. 
Berlin. 48 1480 2 Regen. Reif. 
Wien 758 2 still | wolkenlos, 
Breslau ...- +» 754 0 880 4 |bedeckt. Reif. 
Isle d’Aix.. 755 10 8 3 Regen, | 
Wissa 2. ..... — Er = — 
Triest 761 11 still Regen. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein Minimum, welches rn Abend über der Bretagne lag, ist 


nordostwärts nach dem nor 


der Nordseite Regenwetter mit starken, 


westlichen Dentschland fo 


chritten, anf 
stellenweise stürmischen "süd- 


westlichen Winden bedingend. Das Minimum im Nordwesten hat bei 


geringer Ortsveränderung an Tiefe wieder zugenommen. 


Die Tempe- 


rator ist in einem Streifen, der sich von Südwestfrankreich nach dem 
centralen Deutschland erstreckt, gestiegen, sonst fast überall gesunken. 
Die Frostgrenze erstreckt sich vom Canal nordostwärts uber Jütland 


hinaus nach dem finnischeu Busen, 
hohen Norden abgenommen. 


Terantwortlich: Für den politischen 
fùr das Feuilleton: 
für den Inserstentheil: 


indessen hat die strenge Kälte im 


u. allgemeinen Theil: J. Seckler; 
Kari Vollrath; 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


